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VBorrede. 


Kein Werk wurde von mir: fo of — fchgn den 6. Nov. 
1806 dad erſte Dal — angefangen, any. unterbrochen als 
diefed Werkchen. Daraus follte man (ſcheint ec) amnth⸗ 
mafen, daß ich meine eignen jaͤhrlichen Veredlungen und 
Erhebungen im Buche von Zeit zu Zeit nachgetragen, und 
nachgeſchoͤſtkn harte; id "il Hätte dem Schaden, daß 
man ‘von dem Werklein fh etwas verſprache. Niamnmt 
ifo ein rreuderLeſer dafſelbe varum In die Hand, 
um ſtch ° Bahn of ſetnem Seſſel mit den größten "Wins 
nel’ id Erben⸗ Sturmrtn, ‘bie es je gegeben/ In 
SS bang > fegen — dm mit‘ Mieſenkriegen gegen 
Rieſenſchtangen auf⸗ Rieſengebirgen — mit rrigeuden Hol⸗ 
tafldſſen der Leivenſchaften mit Nacht llen voll Kreuz⸗ 
feuer romantiſcher Liebe⸗ Qualen —mit welblichen Erz⸗ 
Me und Arien ee Ya mit Ober⸗ 
Hauptren, welche 1auf Street Deachen⸗Kopfe 
"Hm Waͤnen Dinnen. ven eRegen In wie Kricafer verwun⸗ 
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delnz — nimmt darum der Leſer genelgt mein Buch in 

— die Hand: ſo wart' er ſo lange, bis er's durchgeleſen hat, 
um nach einem andern zu greifen, worin dergleichen 
Sachen wirklich ſtehen. Wahrlich in dieſem ſteht 
nichts. — | 


| . Einige wenige harmlofe, ſchuldloſe, lichtloſe, glanz⸗ 
loſe Leute mit aͤhnlichen Schickſalen durchleben darin ihr 
Oktavbaͤndchen — das Ganze iſt ein ſtillendes Stillleben — 

eine Wiege erwachſener Leſer zum Farniente — ein ler 
| fes graues laues Abendregnen, unter welchem ſtatt der 
| . Biumen etwan die mmfcheinbare Erde ausduftet, wozu 
ı hoͤchſtens ‘noch -ein- Fingerbreit Abendroth, und drei Stra 
| W iin Abendſtern Tontiheh möchten. 


Weiter ‚iors nichts darin, im Bus. 


Ä Zn Wendet man ſich freilich am Ufer um von dieſem ſtil⸗ 
len Meerchen, und blickt landeinwaͤrts in das Treiben und 
| Laufen hjetziger Zeit und Politit — - famene deren daran 
! sehängten Menfchen: fo erkaunt man nm ber Unterfchied 
\ und Glanz diefer Treiber und Läufer, und vergleicht fie 
bald mit den fogenannten Bergmännlein, melche neben 
am. Bergknappen fo. ausnehmend arbeiten, in Stollen 
| ‚fahren, Faͤuſtel handhaben, Erz hauen, Bergzuber aus⸗ 
. gießen, Haſpel ziehen - . 
! Freilich thun. die Kobolde eigentlich nichts, und die 
| | Ahatiten bleibt mehr akuſtiſch und optiſch, waͤhrend der 
| Kegende Vergknappe von aKrz gewinnt. Go Haben 
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Icife Menſchen tiefer, wenigſtens ſeuchtbringender In bie 
Zukunft hinein gehandelt. ald laute; dm Stillen im 
Lande wurde dfters Raum umd Zeit das Sprachgewoͤlbe, 
dad fie zu den ganten außer Landes made. 


So möge denn den weißen kleinen Laͤmmerwolken 
diefee Bogen ein Durchzug am .literarifchen geflirnten 
Himmels Gewölbe oder Ladens Gewölbe verfiattet werden, 
obgleich Laͤmmerwolken weder Hligen und donnern, noch 
erfchlagen und erfänfen. Ich für meine Perfon bekenne 
sern, daß ein ſolches Werkchen, wie ich eben hier dars 
reihe, mir, wenn ich's von einem Dritten befäme, ein 
orfundnes Effen wäre, und Leben in mich braͤchte; denn 
ih wuͤrd' es auf die rechte Weife Iefen, nämlich Ende 
Novembers, der wie der April und der Teufel Immer 
ſchmutzig abzieht, oder auch fonft. bei ſtarkem Schneegeſtoͤber 
und Bindpfeifen; ich würde an einem folchen Abend mehr 
Holz nachlegen laſſen und die Gtiefeln ausziehen, ferner 


die politifchen Zeitungen einen Tag zu lange liegen oder - 


fie ungelefen fortlaufen laſſen — Ich würde Mitleid mit 
jeder Kutſche haben, die zum Thee führe, nnd mie blos 
ein Glas und ein vernünftiges Abendbrod aus der Kinds 
heit Heftellen, und für den Morgen ein halbes Loth Kaffee 
Ueberſchuß, weil Ich ſchon voraus wüßte, wie fehr ich 
durch ein fo treffliches, ruhiges Buch (wofür dem Mer; 


ſaſſer ewiger Dank ſei h) zur Anſpannung für. ein eignes 


glänzendes ausgeholet Hätte. . - 
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i 20 waͤrd' ich das Werkchen en; aber leider Gab? 
ich : halber vorher gemacht. 
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Bor ⸗Geſchichte, ober Bors Kapitel. 
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„Das Zaͤhl⸗Bret Hält der Ziegen⸗Bock“ find die fies 
ben letzten Worte, die der Verfaſſer der gelehrten Welt 
zurief ”); ee hat Recht, wenn Ich ihn anders hier vers 
ſtehe, was ich nicht glaube. 

Dieſes Werk nun, das mit den Elementen aller 
Wiſſenſchaften, naͤmlich mit dem Abcdef ze. zc. zugleich 
eine Eurze Religlonlehre, geheime Dichtkunft, bunte Thier 
und Menfchenftäde und Meine Still» Leben dazu, eine 
flüchtige Naturs und Handwerk s Gefchichte darbringt, hat 
gleihwol einen Merfafler, ‘den in der, deutfchen Nation 
fein Menſch namentlich Fennt, ausgenommen ih. Sn 
ganz Sachfen, Voigtland, und Franken 'u. f. w. hat dies 
fes Wert Millionen Lefer nicht blos gefunden, fondern 
vorher dazu gemacht; — fo gar ich gehöre unter die 
Männer, welche demfelben das erfte Mond s Viertel ihrer 
nachherigen gelehrten Slanzs Fülle verdanften, Indem ich 
aus ihm nicht nur Buchflaben erlernte, fondern auch 
mein Buchflabieren, und mein noch fortdauerndes Leſen 
der verſchleden ſen Lektuͤre. 





*) Das Werk ſelber, oder das As ift hinter deſen Buͤch⸗ 
lein als Anhang, eigeigt . R 


SA. Sand, 1 
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Deſto unbegrciflicher bleibt cd, daß gleichwol fo viele 
gelehrte Sefellfchaften nebft den ungelehrten, die deutſche 
in Leipzig, die Tateinifche in Jena, die bayreuthifche in 
Bayreuth, und fogar der lange Bartſtern⸗ Echwanz; von 
fo zahlreichen Univerfitäten, und noch mehre Literatoren, 
. und Nekrologen — z. B. Yöcher, Joͤrdens, Meufel ꝛc. ꝛc. 
— nicht viel mehr von ihm wiſſen, als vom Mann im 
Mond, deſſen Namen gleichfalls, fo bedeutend dieſer fin 
deriofe Adam und Univerfals Monarch eines ganzen uns 
fo nahen und wichtigen Nebenplaneten auch ift, noch Feine 
Kage kennt, geſchweige ein Menfh. Wenigſtens in 
Chirographa personarum celebrium. E_ collectione 
Christ. Theoph. de Murr Missus I. duodecim tabula- 
rum. Vinariae, sumptibus novi Bibliopplii valgo 
Landes - Industrie - Comtoir dicti 1804. gr. F olio hoft’ 
ih Sachdienliches zu finden, ging aber leer aus. 

Zwar wird (mir unbegreiflih) in. einem neuern 
Büchlein: Enthüllung der Hierogigphen in dem Bienrodis 
fyen Abcbuche, Arnfladt in Kommiſſion bei Kläger 
. 1807, ein Konrektor Bienrod *) in Werningerode als 
Verfaſſer genannt; ob der gute Konrektor eriftiert hat (ger 
florben wäre er ohnehin ſchon jegt) unterſuch' ich gar 
nicht; aber daß er das Abcbuch nicht gefchrichen, . dazu 
braucht es weiter Feines andern Beweiſes alg mein Buch, 
welches hiftorifch darthut, daß Fibel das Werk gemacht; 
daher ja eben fpäter allen Ubcbüchern, der Name Fibel 
geworden, wie man etwa raphaelifche Gemälde Raphaele 
nennt, wiewol leider noch ganze gelehrte Knappfchaften 


D 





*) Am. Namen Bienrob ift wirklich, etwas Wahres, aber. diefe 
Lebensbefchreibung ſelber wird am beften zeigen, in wiefern 
der ganze Irrthum, der noch fortdanert, entſtanden. 


3 _ ’ 
aus Unwiſenheit uͤber den Verfaſſer (age die Fibel und 
es ſaſt zu laͤcherlich von Fibula ableiten. 

Einen aͤhnlichen Fehler begittgen wir jungen Leute 
font am verdienten und’ verdienenden Kirchenrath & eis 
ler in ©rlangen. Da nämlich dad markgräflihe Konſi⸗ 
forium — gleichſam eine royal Jennerians Society — 
mehre feiner Werke, die Katechiemen,“ den Bifchofs 
Ertraft aus der” Bibel, die Iatelnifhe Dogmatik,’ den 
Fürftenthämern Bayreuth und Anſpach, nämlich den Kin⸗ 
dern darin eingeimpft hatte: fd hielten wir Impflinge, 
auf welcher Schulbank wir auch ſaßen, immer etwas Ges 
drucktes in der Hand, was wir unfern „Seller“ hießen. 
Ald wir nun einmal nach der Schule mit unfern Seilern 
im Bücherriemen vor dem Pofthaufe voruͤber gingen und” 
vernahmen , unfer Geiler” flehe darin: und beffelle Poſt⸗ 
pferde, fo wollt’ es keiner begreifen, wie der gedruckte 
Seiler am Leben fein und einen Geift haben könne, ſo 
daß wir alle fo lange’ warteten‘, bis der ungedruckte her⸗ 
anskam und wirklich einſtieg. 

Um' nun mit einem’ Manne bekannt zu weiden und 
bekannti zu machen, mit einem Fibel, den ich früher ges 
leſen als Beh’ und Homer, verſucht' ich viel ohne: Er⸗ 
folg. Mein gelehtier Briefwechſel ließ mich deshalb‘ fd’ 
leet alsich war. — Aus deh' öffentlichen Baͤcherfilen 
ging ihre heraus, wie ich hinein gekommen = mehre 
Minh und Knabenſchulmeifler th ‚Sachen, die über 
Fibele Buch leſen ließen’; ſtanden noch leerer vor mir ad 
ich — der gelehrte Nicölat' fügte, ed wiſſe alles, nuher 
nommen 5 2 Hertn son‘ Narr! Hab” ich ſchon genannt 
— LeſſnngoBrabern in Schleſten verficherte ich; er pine 
nicht/ wis ſeim eignet Biudet gewußt, naͤmlich vayon) 
Ja ich fan: “ Lehpätg- Host gw Mitarbeiierũ ver vo⸗ 
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rigen. literariſchen Anzeigers, welche Ich als hohle Köpfe 
(der eine hatte darin gegen mich gebollen, der andere ges 
zifcht) zu kennen glaubte, einen gelehrten Befuh ab, in 
der Vorausſetzung, daß ausgeleerte ansgeweidete Seelen 
oft am’ beften vergrabene Schäge und Namen ans Licht, 
fo wie leere Faͤſſer an verſunkenes Schiffgut angebunden, 
daſſelbe aus dem Meere aufziehen. Aber die Köpfe nahs 
“men aus Einfalt die Trage für Spaß und fo frumm , fo 
dag fie mich beinahe nicht auf hergebrachte langſame Weiſe 
‚wollten die Treppen hinab gelangen laſſen. 

Die Sache mußte anders angefangen werden, naͤm⸗ 
lich fortgefegt. 

Ich faßte den Entſchluß zu meinen gelehrten Keifen 
— mol mehr gelehrte Aufenthalte — und hielt mich in 
Sof; Leipzig, Weimar, Meinigen, Koburg -und Bayreuth 
wie andere Einwohner auf. Mein Schluß war diefer : 


Kaufleute find. nicht blos die Ausfchnitthändler mit Buͤ⸗ 


bern, auch mit Handſchriften; ihre Gewoͤlbe iſt das 
Sinvaliden s Hofpital. abgedruckter Bücher und. der Magnet⸗ 
bruch von anziehenden Papieren. Der Buchhandel hat 
ſſch vielleicht nie -fo ſtark als jetzt faſt mit ‚allen Handels 


zweigen ‚verflodhten, indem er überall die Thara feſtſetzt 


‚yad..der gemeinen Materials Materie erſt ein Kleid geben 


muß. Da er ſich aus den ſchmalen Buchlaͤden ſo in die 


ſtolzen Kaufgewoͤlbe allen. Art gezogen, ſo iſt's kein Wun⸗ 


der, daß ein Buch, das, ſonſt nach der Verleger Klagen, 


mehr Leſer als Käufer fand, jetzt In: zwangloſen Heften 
mehr. gekauft. wird als ſogar geleſen. 


„So läßt denn der Handelmann feine Ladentanden 


—5 — Weis heit und Kunſt m oder Licht /und Waͤrme⸗ 


Stoff, mm; alfa dig grokten Joofe ziehen,. mit; baigefͤgter 


Kostenlos Prämie. von Magen⸗Wagre Ne mancher faſt 
hl i 
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dem gedruckten Gewinnſte vorzieht. Der Freund des Hs 
hern findet hier gern den Belgier, Britten und Deutfchen 
wieder, den BölfersDriling, welcher das Himmlifche vom 
Irdiſchen geboren und alles Göttliche ein Stuͤck Fleiſch 
werden fäffetz fo hat man auch von den Alten, (den Vor⸗ 
gängern des: Drillings) im Herkulanum *) eine Sonnens 
uhr gefunden, die in der Form eines Schinkens (der 
Schweinfhwang wies die Etunden) eingekleidet gewefen. 

Nun zurück zu den Kaufs Städten, In welchen ih 
nach Fibels Hands und Druckſchriften forſchte. In Hof, 
wo der Handel fehr blüht, hatt? ich gelehrte Ausbente in 
Materialhandlungen zu finden gehofft; aber fogar im 
Leipzig traf ich leichter alles Papier, felber Wiener an, 
als Fibel'ſches. Natärlih war in Meiningen, Kos 


burg, Bayreuth, wo die Handelfchaft und folglich die - 


wiffenfchaftlihe Makulatur viel meniger florieren, noch we⸗ 
niger zu erbeuten, und man muß die leßtere mehr bei 
den Buchhändlern felber fuchen. Zum Gluͤck fuhr Ich auf 
meinen Reiſen felten vor Landſchulmeiſtern vorbei, ohne 
bei ihnen einzufprechen — oft mähfam genug; denn eins 
mat im Sommer jagte ich einem eine DViertelmeile weit 
nah, bevor ich ihn endlich unter den Schweinen fand 
(deren Hirt er war) — und zwar that ich’, um mir 
von jeder das Abcbuch zeigen zu laſſen, woruͤber er im 
Winter lad. Hier fand Ich nun häufig auf der Innern 
Seite des goldnen Abchuchs Dedeld das Wort Fidel 
bald Heiligengut gefchrieben, bald mit griechifchen Buchs ' 
ſtaben, batd mit hebräifchen, ſyriſchen, — ja in einem 
fland mit arabifchen: Fibel, Heiligengut. Ich zitiere meine 
Quellen — die dieſe Exemplare noch traktieren mit ihren 


) Stolberds Reifen B. IL. 
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 Untergebenen — nämlih die H. H. Schulmeiſter in 
Münchberg, Hof, Schleiz, Plauen, Poſſek, : desgleichen 
viele im alten Kurfachfen. Ich dachte aber noch nichts, 
fohdern fiugte. 
Endlich traf. fich’s bei meiner Durchreiſe durch die 
Markgrafichaft ‚, Markgrafenluſt,“ daß ich in der Haupt⸗ 
ſtadt⸗ gleichen Namens einem getauften Juden — der fich 
funfjehn Mal, wiewol ohne Erfolg hatte taufen laflen, um 
durch die Menge des Taufwaſſers und die wiederholten 
Exorzismen fi rein zu wafchen — in die Hände gericth, 
als er chen cine verbotene Bücher s Verfteigerung hielt. 
Sie beftand anfangs aus 135 Bänden jedes Formats umd 
jeder MWiffenfchaft, aber fämmtlich (zufolge des Titelblattes 
von Einem Verfaſſer Namens Fibel gefchrieben. Vierzig— 
jährige Piteratoren, wie ich, können nicht genug darüber ers 
ftaunen über ihre fämmtliche Unfenntniß eines ſolchen viel 
händigen Verfaſſers. Taf "aus Zorn erfand ich, was 
Abends norh- zu „haben war, was aber blos Folgendes 
betrug: 
1) Fibels Zufaͤllige Gedanken von dem bishero ſo zwei⸗ 
felhaften wahren Urſprung der heutigen Reich 
Ritterſchaft 1753. 
2) Fibils Alpbabetifche Verzeichnus und Belchreis 
bung der aus denen neuern Jauner-Actis und Lis 
fien gezognen Januar, Mörder zc.. Fol. Stuttg. 1746. 
3) Fibelii catalogus Bibliothecae Brüklianse. Fol. 
Dresdae 1750. 
4) Etat abrégé de la Cour de Saxe sous le Regne 
d’Auguste, Fibel 1734. 
5) Zibels Erlangenſche gelehrte Anzeigen, Jahrg. 1749. 
6) Fibels gründliche Ausführung derer dem Kurhaufe 
Baiern zuftehenden Erfolg s und fonfligen Anſpruͤche 
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auf Ungarn und Böhmen, wie imgleichen auf das 
Erzherzogthum Defterreich. : Fol: München 1741. 
7) Fibels Ruhe des jet Ichenden Europa, dargeftellt in 
Sammiung der neueſten Europäifchen Friedenſchluͤſſe 
von dem Utrechtifchen bis auf 1726, Coburg 1726. 
8) Fibelii Nobilis territorio subjectus, Culmbach 
1722, _ 
9) Fibelii Biblia, Tondern 1737, 
10) Lettres Turgnes de Fibel en Amsterdam 1750, 
Zwei Tage vorher hatte der Judenchriſt Buchbirder 
blos anf leere Bände bieten laſſen, gleichſam auf: ausges 
Ieerte Paſtetenrinden für neues Meßgefüllfel; einen Tag 
nachher wurde den Materialfrämern, denen -weniger am 
koſtbaren Marmorbande ale am Inhalte (am Papier) ges 
legen war, diefer allein verfteigert. 
Der -jüdifche Wieder s Thufling fagte mir, er habe 
die Werke: nit aus der erften Hand, fondern aus der 
ksten, welches ih, da die feinige die legte war — aus⸗ 
legte, er habe ſie durch die goͤttliche Hilfe des Dieb⸗Got⸗ 
tes Merkur bekommen. Er erklaͤrte aber, er ſei franzoͤ⸗ 
ſiſchen Nachzuͤglern auf die Doͤrfer nachgezogen, mit-einem 
Packwaͤgelchen, um in franzdfifcher Uniform — da ex fein 
Aeußeres fo leicht veraͤnderte, als ſein Inneres oder die 
Religion — den Marodoͤrs das, was fie weniger gebraus 
hen als zerſtoͤren koͤnnten, um civilen Militair⸗Preis 
abzukauſen. Er nangate mir unter den paffiven Raubne⸗ 
ſtern zufällig Heiligengut mit. Himmel! Fibel und 
Heiligengut- fanden. ja ſchon in Höfer und Schleizer Abc⸗ 
buͤchern arabifch; und fonnte nicht.der Verfaſſer von 135 
Werken auch ‚den vom ;136en fein, vom Abc? — Der 
Jude follte mir woch das Uebrige von Fibel zeigen; er 
hatte ben: nis mehr davon vorzumeifen als koſtbare 


N 
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deln; — nimmt darum der Leſer geneigt mein Buch in 
die Hand: fo wart” er fo lange, bis er's durchgelefen Kat, 
um nach einem andern zu greifen, worin dergleichen 
Sachen wirklich ſtehen. Wahrlich in dieſem ſteht 
nichts. — 

Einlge wenige harmloſe, ſchuldloſe, lichtloſe, glan⸗ 
loſe Leute mit aͤhnlichen Schickſalen durchleben darin ihr 
Oktavbaͤndchen — das Ganze iſt ein ſtillendes Stillleben — 
eine Wiege erwachſener Leſer zum Farniente — ein lel⸗ 
ſes graues laues Abendregnen, unter welchem ſtatt der 
Biumen etwan die anſcheinbare Erde ausduftet, wozu 
hoͤchſtens noch -ein- Fingerbreit Abendroth, und drei Stra⸗ 
len Abendſtern Somitneh möchten. | 

Weiter gibt's nichts datin, im Bud. 

‚ ‚Bender man ſich freilich am Ufer um von biefern fill 
len Meerchen, und blickt landeinwaͤrts In das Treiben und 
‚Saufen jetziger Zeit und Politik — ſammt deren daran 
gehängten Menfchen: fo erſtaunt man Über den Usterfchied 
und Glanz dieſer Treiber und Läufer, umd vergleicht fie 
‚bald mit. den. fogenannten Bergmaͤnnlein, welche neben 
den Bergkuappen fo ausnehmend arbeiten, in tollen 
. fahren, Zäuftel handhaben, Erz hauen, Bergzuber aus 
. gießen, Haſpel ziehen — . | 

Freilich thun die Kobolde eigentlich nichts, und die 
„Shätigfeit bleibt mehr atuſtiſch und optiſch, waͤhrend der 
legende Bergknappe ſchnes Krz gewinnt. So haben 
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teife Menſchen tiefer, wenigſtens feuchtbrlugender in bie 
Zukunft hinein gehandelt. als Iaute; den Stillen Im 
Sande wurde dfters Raum und Zeit das Sprachgewölbe, 
dad fle zu den Lanten außer Landes machte. 


&o möge denn den weißen Kleinen Laͤmmerwolken 
diefer Bogen -ein Durchzug am .literarifchen geſtirnten 
Himmel s Gewölbe oder Ladens Gewölbe verfiattet werden, 
obgleich Laͤmmerwolken weder bligen und donnern, noch 
erfchlagen und erfäufen. Ich für meine Perſon bekenne 
gern, daß ein folches Werkchen, wie ich eben hier dars 
reiche, mir, wenn ich's von einem Dritten bekäme, ein 
gefundnes Eſſen wäre, und Leben in mich brächte; denn 
ih würd’ es anf die rechte Weife Iefen, nämlich Ende 
Novembers, der wie der April und der Teufel Immer 
ſchmutzig abzieht, oder auch fonft. bei ſtarkem Schneegeſtoͤber 
und Windpfeifen; ich würde an einem folchen Abend mehr 
Holz nachlegen allen und die Stiefeln ausziehen, ferner 
die politifchen Zeitungen einen Tag zu lange liegen oder - 
fie ungelefen fortlanfen laſſen — Ich würde Mitleid mit 
jeder Kutſche haben, die zum Thee führe, und mir blos 
ein Glas und ein vernünftiges Abendbrod aus der Kind, 
heit beſtellen, und für den Morgen ein halbes Loth Kaffee 
Ueberſchuß, weil ich ſchon voraus wäßte, wie fehr ich 
durch ein fo treffliches, ruhiges Buch (wofür dem Ver⸗ 
ſaſſer ewiger Dank fell) zur Anfpannung für. ein eignes 
Hlänzendes ausgeholet Hätte. . . 
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”: Ca waͤrd' ich das Werkchen leſen; aber leider hab' 

ich es ſelber vorher gemacht. 

” Bayreuth den 17ten Jeuner u | 
18115 * 
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Vor = Gefhihte,. oder Vors Kapitel. 
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„Das Zäpls Bret Hält der Ziegen⸗Bock“ find die fies 
ben festen Worte, die der Verfaſſer der gelehrten Welt 
zurief *); er hat Recht, wenn ich ihn anders hier ders 
fiehe, was ich nicht glaube. | 
Diefed Wert nun, das mit den Elementen aller 
Wiffenfchaften, nämlich mit dem Abcdef zc. 2c. zugleich - 
eine kurze Religionlehre, geheime Dichtkunft, bunte Thier 
‚und Menfchenftäke und Heine Stils Leben dazu, eine 
flühtige Naturs und Handwerk s Gefchichte darbringt, hat 
gleihwol einen Verfaſſer, ‘den in der, deutfchen Nation 
fein Dienfh namentlich kennt, ausgenommen ih. In 
ganz Sachen, Voigtland, und Franken ſu. f. w. hat dies 
fes Wert Millionen Lefer nicht blos gefunden, fondern 
vorher dazu gemacht; — fo gar ich gehöre unter die 
Männer, welche demfelben das erfte Mond s Viertel ihrer 
nachherigen gelehrten Glanz; Fülle verdanften, indem ic) 
aus ihm nicht nur Buchftaben ‚erlernte, fondern auch 
mein Buchflabieren, und mein noch fortdauerndes Leſen 
der verſchiedenſten Lektuͤre. 





*) Das Werk ſelber, oder das 1) " hinter deſen Be 
lein als Anhang, beigefäat, F 
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Deſto unbegrcifliher bleibt cd, daß gleichwol fo viele 
gelehrte Gefellfchaften nebft den ungelehrten, die deutſche 
in Leipzig, die lateinifche in Jena, die bayreuthifche in 
Bayreuth, und fogar der lange Bartſtern⸗ Echwanz von 
fo zahlreichen Univerfitäten, und noch mehre Literatoren, 
und Mekrologen — 3.8. Yöcher, Joͤrdens, Meuſel zc. ꝛc. 
— nicht viel mehr von ihm wiflen, als vom Mann im 
Mond, deflen Namen gleichfalls, fo bedeutend diefer fin, 
derlofe Adam und Univerfals Monarch eines ganzen uns 
fo nahen und wichtigen Nebenplaneten auch ift, noch Feine 
Kage kennt, gefchweige ein Menſch. Wenigftens in 
Chirographa personarum celebrium. E collectione 
Christ. Theoph. de Murr Missus I. duodecim tabula- 
rum. Vinariae, sumptibus novi Bibliopolii vulso 
Landes - Industrie - Comtoir dicti 1804. gr. Folio hoft’ 
ih Sachdienliches zu finden, ging aber Ieer aus. 

Zwar wird (mir unbegreiflih) in. einem neuern 
Büchlein: Enthülung der Hieroginphen in dem Bienrodis 
fhen Abcbuche, Arnfladt in Kommiſſion bei Kläger 
. 1807, ein Konrektor Bienrod *) in Werningerode als 
Verfaſſer genannt; ob der gute Konrektor eriftiert hat (ges 
florben wäre er ofmehin ſchon jegt) unterſuch' ich gar 
nicht; aber daß er das Abcbuch nicht gefchrichen, . dazu 
braucht ed weiter feines andern Beweiſes alg mein Buch, 
welches hiſtoriſch darthut, daß Fibel das Werk gemacht; 
daher ja eben fpäter allen Abcbuͤchern, der Name Fibel 
geworden, wie man etwa vaphaelifche Gemälde Raphaele 
nennt, wiewol leider noch ganze gelehrte Knappſchaften 





*) Am. Namen Bienrod ift wirklich etwas Wahres, aber. dirfe 
Lebensbefchreibung felder wird am beften zeigen, in wiefern 
der ganze Irrthum, der noch fortdauert, entſtanden. 
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aus Uawiſenheir uͤber den Berfaffer ſagen die Fibel und 
es faſt zu lächerlich von Fibula ableiten. 

Einen aͤhnlichen Fehler begingen wir jungen Leute 
ſonſt am verdienten und verdienenden Kirchenrath Sei⸗ 
ler in Erlangen. Da naͤmlich das markgraͤfliche Konſi⸗ 
forium — gleichſam eine royal Jenmerians Society — 
mehre feiner Werke, die Katechismen,“ den Bifchofs 
Ertraft aus der Bibel, die Tatelnifhe Dogmatik,’ den 
Fuͤrſtenthuaͤmern Bayreuth und Anfpach, nämlich den Kin⸗ 
dern darin eingeimpft hatte: ſo hielten wir Impflinge, 
auf weicher Schulbank wir auch faßen, immer etwas Ges 
drudtes in der Hand, was wir unfern „Seiler“ hießen. 
Als wir nun ‚einmal näch der Schufe mit unfern Seilern 
im Bücherriemen vor dem Pofthaufe voruͤber gingen und 
vernahmen , unfer Geiler‘ ftehe darin und beſſelle Poſt⸗ 
pferde, fo wollt’ es Feiner begreifen, wie ber gedrudkte 
Seiler am Leben fein und einen Geif haben inne, fo 
dag wir alle fo lange’ warteten, bis der ungedruckte her⸗ 
auslam und wirklich einſtieg. 

Um nun mit einem’ Manne bekannt zu meiden und 
befannt! zu machen, mit einem Fibel, den ich früher ges 
leſen ala Bbel und Homer, verſucht' ich viel ohne: Er⸗ 
folg. Mein "elcheler Briefwechſel ließ mich deshalb fd’ 
leer alriih war. — Aus der öffentlichen Baͤcherfaten 
ging ihre heraus, wie ich hinein gekommen — mehke: 
Nie und Knabenſchulmeifler Ih Gachfen,” ve über 
SIE“ Mich) Kefen. tißen‘;; Kanden nodh- leerer vor nir! a! 
ich — der gelehrte Nicolalſaagte, er’ wiſſe alles nüsge⸗ 
Kommen: 455 > Hertn von Murr! Hab” ich ſchon Zenannt 
— LeſſingsuBrudert in Schleſſen verflcherte mich; "er wiffe 
mt,’ wid felm eigwer- Brudet gewußt, naͤmilich vadon! = 
Ja ich ſtaterte MM Lehpyig- ſoneiwe itatstitien vervo⸗ 
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rigen. literarifchen Auzeigers, welche Ich als hohle Köpfe 
(der eine hatte darin gegen mich gebollen, der andere ges 
ziſcht) zu kennen glaubte, einen gelehrten Befuh ab, in 
der ‚Vorausfegung , daß ausgeleerte ansgeweidete Seelen 
oft am’ beſten vergrabene Schaͤtze und Namen ans Licht, 
ſo wie leere Faͤſſer an verſunkenes Schiffgut angebunden, 
daſſelbe aus dem Meere aufziehen. Aber die Koͤpfe nah⸗ 
men aus Einfalt die Frage fuͤr Spaß und ſo krumm, ſo 
daß ſie mich beinahe nicht auf hergebrachte langſame Weiſe 
wollten die Treppen hinab gelangen laſſen. | 

Die Sache mußte anders angefangen werden, naͤm⸗ 
lich fortgefeßt. 

Ich faßte den Entſchluß zu meinen gelehrten Reifen 
— mol mehr gelehrte Aufenthalte — und hielt mich in 
Hof, Leipzig, Weimar, Meinigen, Koburg und Bayreuth 
wie andere Einwohner auf. Mein Schluß war diefer : 


Kaufleute find. nicht blos die Ausfchnitthändler mit Büs . 


dern, auch mit Handſchriften; ihre Gewoͤlbe iſt das 
Sinvaliden s Hofpital. abgedruckter Bücher und der Magnet⸗ 
bruch von anziehenden Papieren. Der Buchhandel hat 
ſich vielleicht nie -fo ſtark als jetzt faſt mit allen Handels 
zweigen ‚verflochten,, indem er überall die Thara feſtſetzt 
‚4nd..der gemeinen Materials Materie erſt ein Kleid geben 
muß: Da er. fih aus den. fchmalen Buchlaͤden ſo in die 
flogen Sanfgewölbe allen. Art gezogen, ſo iſt's kein Wuns 
der, daß ein. Buch, das, ſonſt nach der. Verleger Klagen, 
mehr Leſer ale Käufer fand, jetzt in zwangloſen Heften 
mehr. gekauft, wird als ſogar geleſen. 
So kaͤßt denn. der, Handelmann Kine Ladentunden 
—5 Weis heit und Kunſt — oder; Licht ⸗ und Waͤrme⸗ 


Sioff alſo dig grͤeten Joofe ziehen,. mit; Beigefüster 


hetterie/ Prännie., von Magen» Pögiene z; Ne manchen: faſt 
0] u 
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dem gedruckten Gemwinnfte vorsieht. Der Freund des His 
bern findet hier gern den Belgier, Britten und Deutfchen 
wieder, den Völker Drilling, welcher das Himmlifche vom 
Irdiſchen geboren und alles Göttliche ein Stuͤck Fleifch 
werden fäffet; fo hat man auch von den Alten, (den Vors 
gängern des: Drillinge) im Herkulanum *) eine Sonnen⸗ 
uhr gefunden, die in der Form eines Schinkens (der 
Schweinſchwanz wies die Stunden) eingekleidet geweſen. 
Nun zurück zu den Kaufs Städten, In welchen ih 
nah Fibels Hands und Drudfhriften forfhte. In Hof, 
wo der Handel ſehr blüht, hatt? ich gelehrte Ausbeute in 
Materialhandlungen zu finden gehofft; aber fogar im 
Leipzig traf ich feichter alles Papier, felber Wiener an, 
als Fibel'ſches. Natürlich war in Meiningen,-. Kos 


burg, Bayreuth, wo die Handelfchaft und folglich die 


wiffenfchaftlihe Makulatur viel weniger florieren, noch we⸗ 
niger zu erbeuten, und man muß die leßtere mehr bei 
den Buchhändlern felber fuchen. Zum Gluͤck fahr Ich auf 
meinen Reiſen felten vor Landſchulmeiſtern vorbei, ohne 
bei ihnen einzufprechen — oft mähfam genug; Penn eins 
mat im Sommer jagte ich einem eine Viertelmeile weit 
nah), bevor ich ihn endlich unter den Schweinen fand 
(devem Hirt er war) — und zwar that ich's, um mir 
von jedem dad Abchuch zeigen zu laffen, worüber er im 
Winter las. Hier fand ich nun häufig auf der innern 
Seite des goldnen Abchuch s Dedkeld das Wort Fidel 
bald Heiligengut gefchrieben, bald mit griechifchen Buchs " 
ftaben, bald mit hebräifchen, furifchen, — ja in. einem 
ftand mit arabifchen: Fidel, Heiligengut. Ich zitiere meine 
Quellen — die dieſe Exemplare noch traktieren mit ihren 


*) Stollbergs Reifen B. II. 
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Untergebenen — nämlih die H. H. Schulmeiſter in 
Münchberg, Hof, Schleiz, Plauen, Poſſek,  desgleichen 
viele im alten Kurfachlen. Ich dachte aber noch nichts, 
ſondern finste. 

Endlich traf. ſich's bei meiner Durchreife durch die 
Markgrafichaft „, Markgrafenluſt,“ daß ich in der Haupts 
ſtadt⸗ gleichen Namens einem getauften Juden — der fich 
funfzehn Mal, wiewol ohne Erfolg hatte taufen laflen, um 
‚duch die Menge des Taufwaſſers und die wiederholten 
Exorzismen ſich rein zu waſchen — in die Hände gerieth, 
ale er eben eine verbotene Bücher s Verfieigerung hielt. 
Sie befland anfangs aus 135 Bänden jedes Formats und 
jeder Wiflenfchaft, aber fämmelich (zufolge des Titelblattes 
son Einem Verfaſſer Namens Zibel gefchrieben. Vierzig⸗ 
jährige Piteratoren, wie ich, koͤnnen nicht genug darüber ers | 
flaunen über ihre fämmtliche Unfenntniß eines ſolchen viels 
bändigen Verfaſſers. Faſt aus Zorn erfiand ih, was 
Abends noch zu haben war, was aber blos Folgendes 
- betrug : | 

1) Fibels Zufällige Gedanken von dem biöhero fo zweis 

felhaften wahren Urfprung der heutigen Reichs 
Mitterfchaft 1753. 

2) Fibils Alphabetiſche Verzeihnus und Befchreis, 
bung der aus denen neuern SJauner sActis und Li⸗ 
fien gezognen Januars Mörder zc.. Fol. Stuttg. 1746. 

3) Fibelii catalogus Bibliothecae Brüklianae. Fol. 
Dresdae 1750. 

4) Etat abreg& de la Cour de Saxe sous le Regne 
d’Auguste, Fibel 1734. 

5) Fibels Erlangenfche gelehrte Anzeigen, Jahrg. 1749. 

6) Fibels gruͤndliche Ausführung derer dem Kurhaufe 
Baiern zuftehenden Erfolgs und fonftigen Anfpräche 
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auf Ungarn‘ und Böhmen, wie imgleichen auf das 
Erzherzogthum Defterreich. - Fol München 1741. 

N Fibels Ruhe des jest Ichenden Europa, dargeftellt in 
Sammlung der neueſten Europäifchen Friedenſchluͤſſe 
von. dem Utrechtifchen bis auf 1726, Coburg 1726. 
8) Fibelii Nobilis territorio subjectus, Culmbach 

1722. . 

.9) Fibelii Biblia, Tondern 1737, 

%) Lettres Turgnes de Fibel en Amsterdam 1750. 
Zwei Tage vorher hatte der Judenchriſt Buchbinder 
blos auf leere Bände bieten laffen, gleichfam auf: ausges 
feerte Paſtetenrinden für neues Meßgefüllfel; einen Tag 
nachher wurde den Materialfrämern, denen -weniger am 

foftbaren Marmorbande ale am Inhalte (am Papier) ges 
legen war, diefer allein verfleigert. 
Der -jüdifhe Wieder s Thufling fagte mir, er habe 
die Werke. nicht aus der erfien Hand, fondern aus der 
letzten, welches ich, da die feinige die leßte war — aus⸗ 
legte, er habe ſie durch die goͤttliche Hilfe des Dieb⸗Got⸗ 
tes Merkur bekommen. Er erklaͤrte aber, ex ſei franzds 
ſiſchen Nachzuͤglern auf die Doͤrfer nachgezogen, mit einem 
Packwaͤgelchen, um in franzoͤſiſcher Uniform — da er ſein 
Aeußeres ſo leicht veraͤnderte, als ſein Inneres oder die 
Religion — den Marodoͤrs das, was fie weniger gebrau⸗ 
hen als zerſtoͤren koͤnnten, um. civilen Militair⸗Preis 
abzufaufen. Er -nanate mir unter den paſſiven Raubne⸗ 
ſtern zufällig Heiligengut mit. Himmel! Fibel und 
Heiligengutr finden ja. fehon in Höfer und Echleiger Abcs 
buͤchern arabifch; und Eonnte nicht.der Berfafler von 135 
Werken rauch den vom :136flen fein, vom A6c? — Der 
Jude follte wir woch das Uebrige von Bibel zeigen; er 
hate ader, nichts mehr Davon vorzuweiſen als keſtbare 
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leere Bands oder Buchſchalen, die er dem, Hofbuchbinvder 
aufgehoben. Dennoch fah ich danach; und da fand ich 
nicht nur Im erften Bande noch anderthalb Ruinen Blaͤt⸗ 
ter, fondern unter diefen zum höchften Erſtaunen folgens 
des Titelblatt: „„Curieuse und fonderbare Lebens shistoire 
des berühmten Herrn Gotthelf Fibel, Berfaflern des neuen 
Marggraflufter, Träntifchen, WBoigtländifchen und Kurs 
Saͤchſiſchen Abs Buchs, mit. fonderbarem Fleiße zufammens 
getragen, und ans Licht geftellt, von Joachim Pelz, der 
heiligen Gottesgelahrtheit Befliſſenen. Erſter Tomus, fo 
deſſelbigen Fata im Mutterleibe enthaͤlt.“ 
| Sen außer euch, ihr fämmtlichen Literatoren dieſer 

Zeit! | 
— und noch ganze 39 Baͤnde waren da, welche 

‚den Theil feines Lebens nach der Geburt beruͤhrten, und 
. in welchen oft über zwei His dritthalb Bogen flehen ges 
blieben: „Und welcher Köder erftand das Uebrige darin ?’ 
fragt’ ih. Gar keiner, fagte der Jude. ‚Den ah! die 
Marodoͤrs hatten die Lebensbeſchreibung, dieſe herrliche 
hiftorifche Quelle für..uns alle, zerfchnitten, und aus: dem 
Fenſter fliegen laflen, und die beften Notizen fonft fchleche 
- gebraudht. Aber zum Gluͤcke für uns alle lafen (nach 
des Juden Ausjage) die guten: Heiligenguter alle übrigges 
bliebenen Ducllen auf und verfehnitten fle zu Dapierfens 
ftern, Feldfcheuen und zu allem — Daraus war immer etwas 
zu machen, menisftens Ein Buch aus den Vierzigen, 
welches nicht leicht aus den 40 franzöfifihen Generalpaͤch⸗ 
tern und nicht immer aus den 40 seifigen der Aabernis 
ften zu deftillieren war. 

Ich kaufte dem Judenchriſten leicht um den Laden⸗ 

preis die Eriaubniß ab, alles Gedruckte ans ben Merken 
auszuzichen, nämlich auszureißen, fobatd ich die Einbaͤnde 
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verſchonte. So ſetzt' ich mich in Stand, in folgender 
Lebensbeſchreibung Kapitel, die aus ausgezogenen Blättern 
ausgezogen waren, gleichſam wie mit Judeneiden und 
Urkunden zu verbriefen, Indem ich uͤber ein folches ſetzte: 
Judas⸗-Kapitel. Judas nämlich nennt fi) unfer wies 
dertäuferifcher Judenchriſt; denn er hat feinen früheren 
jüdifchen Namen Judas, welchen Iſcharioth der Ver⸗ 
räther geführt, vertaufcht gegen den chrifllihen Nas 
men Judas, welcher bekanntlih als Apoftel im neuen 
Teftamente mit feiner ſehr kurzen Eipiftel S. Judaͤ ſteht. 
Indeß diefe Namen» Affonanz oder Mitchbrüderfchaft mag 
wol mehr, ald man denkt, dazu beigeholfen haben, daß 
der ehrliche Fudas immer vom Neuen nach Taufwaſſer 
durftig wurde, weil er fogleich, wenn er ans dem Zaufs 
beten gefprungen und kaum abgetrodnet war, fih wies . 
der in feine Simultankirche zweier Judaſſe verlor und 
Gütergemeinfchaft mit altem und neuem Bunde als ein 
et Compagnie machen wollte. Und fo wurd’ er's gar 
nicht fatt, fich zu befehren. | 

Jetzt war wol für mich fihelfchen Lebensbeſchreiber 
nichts in der Welt wichtiger ald mit meinen Truͤmmern 
von hiftorifchen Quellen in der Tafche ſchleunigſt nach dem 
Geburtdorfe Fibels abzureifen, und mich da cin wenig 
anzufegen, um wenigſtens noch fo viele aufzutreiben, als 
etwa aus allen biographifchen Papierfchnigeln geſchickt, jes 
nen Lufiballon zufemmen zu leimen, welcher, fobald ich 
mein Feuer dazufuͤge, aufgeblafen und rund genug wird, 
um den unten daran gehängten Helden Fibel (in Paris 
fieg zuerfi nur ein Hahn, gleich dem bekannten Fibel⸗ 
hahn, empor) vom ber Erde in die oe und in den 
Himmel zu ‘tragen. | 

Als ih in Heiligengut asfig, fo war es von boch⸗ 
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ſter Importanz, daß ih mich ſogleich an die Dorxflungen 
wandte, und namentlih an die Schwein,, Schafs und 
Sänss Hirten darunter, um durch Perfonen unter ihnen, | 
welche zu Kompilatoren der im Dorfe zerfireueten Duck 
len tuͤchtig waren, mir die nöthigfien einfangen zu laflen. | 
Ich follte auch fo Hlüclich werden, daß ich dieſes ganze 
ftreifende  sorps diplomatique gewann und anwarb — 
ein Aufwand von Düten voll Heller durfte dabei nicht - 
geachtet werden — fo daß ich die. trefflichen barfüßigen 
Sammler nicht wie ein Forſtmann nach Zichtenraupen und 
Maifäfern, fondern nach Kaffees Düten, Heringpapieren, und 

- andern guten. (Heiligenguter) PDapieren ausfchiden Eonnte. 
In wenigen Wochen war id vermögend, gegenmwärtigeg 
Leben, oder Buch anzufangen — in fo aufferordentlihem 

| Grade wurd’ ich von’ meiner nadten Pennypoft unters 
ſtuͤtzt durch Fidipus, durch Stuhllappen, Papier s Drachen 

and andere fliegende Blätter fibelifhen Lebens, (und 
mancher -Wifch ift oft ein Kapitel flat) — welche mir 

die Knaben s Rnappfchaft täglich einbrachte, daß ih alfo 

| fo fort. anfangen und nad den eingebrachten papiernen 
| Berfröpfungen gut dad Kapitel: benennen konnte; fo ift 
j. B. ſchon das dritte, Haubenmuſter » Kapitel benannt 
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und das vierte Leibchen⸗Muſter. 

So waͤre denn nun wieder durch Geſammt⸗ Wirlung 
Vieler das entſtanden, was man ein Werk nennt, eine 
Lebensbefchreibung durch Jungen, zwpi. Beſchreiber und 
| den Helden ſelber. Ta vielleicht Fell. ich im Kleinen. pers 
| fünlich - eine große Academie des. Inscriptians wor — 
weil, die Jungen deren Eorrejpgdierende Mitglieder find, 
und ich. zeitiger Präfident und befägdiger Sekretair oder 
Erzſchreinhalter; — oder ih bin, will ‚ich jenes nicht, 


a 
.. 
a Pa tn ' „a ı. 


» 
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doch jene Geſellſchaft Edinburgs perſoͤnlich, welche Oſſians 

Ueberbleibſel ſammelt und pruͤft. 

| Das folgende Buch ift demnach der treue Auszug 
aus den 40 bruchſtuͤcklichen Baͤnden des Chriſten Indas 

und meiner Juͤnger, und das Dorf Heiligengut hebt fi 

zu einer ıbiographifchen Squenerhote voll zugeworfener 

Papier⸗Abſchuitzel. 

Jh bekenne letztlich gern, daß ich oft unter dem 
Benugen und Ueberfärben der koͤſtlichſten aber unwahrs 
fheinlichften (von den Knaben gelieferten» Züge, auf 
weiche fchwer ein Dichter zu fallen wagt, unmoralifche 
Stunden hatte, worin Ich es beinahe bereuete, daß ich 
‚nicht das Ganze für mein eigenes Gemaͤcht ausgegeben, 
denn ich fragte mich, welcher, fann mich denn einen Pla⸗ 
giarind (Gedanken » Dieb, oder Geiftess Räuber) fchelten, 
de kein DBeiträger nicht einmal leſen kann — — ge 
fhweige fehreiben, ich meine meine Jungen? 

Mas ich fonft noch zu fagen hätte, wuͤßt' Ich meines 
Biflens nicht. 

Bayreuth, den 7. guni, 1808. _ 


Jean Paul gr. Kiter. 


i. 
Judas-⸗Kapitel. 





GSGeburt. 


Komme doch nur endlich herein Ins Leben, lieber Fibel, 
fo winzig und anonym du auch noch biſt! Du wirft 
fhon mit der Zeit fünf oder feche halbe Fuß hoch, und 
bekannt und benannt genug, wie ja wie alle! Der neus 
geborne Zwerg bleibt flets vie erſte Kapfel des unfichtbas 
‚ ren Kiefen, der fpäter mit Bergen nach Himmel und 
‘Hölle wirft. — Mein Aufruf an den ungebornen Schrift 
fteller, daß er endlih In die Geburt und Welt trete, 
kommt nur den Lefern unnüß vor, die alle nicht willen, 
daß er vor dem zehnten Monate noch, gar nicht gebos 
ren war. ' 

Endlich eines Tages fand fein Water ‚ ein armer 
Vogelſteller und Invalide eben hinter einem Finkenkloben, 
den er zum Fenſter hinaus hielt, und fanerte auf den 
anhüpfenden Finken, um ihn an der Fanggabel hereinzus 
ziehen, als ihm die Wehmutter aud der Klages Kammer 
die frohe Borfchaft brachte, es komme ein Iebendiges- 
Kind; dieß veranlaßte ihn, den Kopf langfam umzudres 
ben, und leiſe zu ſagen: fl! Aber eben da cr den Fins 
ten am Fangholze herein zog, fland die Hebamme ſchon 
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mit Fibeln auf beiden Armen vor ihm, und hielt ihm 
ipn hin; er gab (Fibel und der Finke fcheisen erbärnıs 
lich, und jeder anders)- blos die Worte von fih — und 
griff nach dem Vogel und fah den Kleinen an: — hab’ 
ih Yhn? , 


2. 
Judas⸗Kapitel. 





Jahrzeiten der Kindheit. 


Das goldne Jahrhundert des Menſchen, naͤmlich die 
erften Kinderjahre, legten ihr Fluggold fogar noch den Späts 
jahren an, ſo gut und glanzsgolden fielen fe für unfern 
kleinen Gotthelf aus. Gotthelf war der Taufname eines 
leipziger Rektor magnifikus, eines entfernten Schwertmagens 
(Rerwandten männlicher Seits) von der Mutter, welchen 
der alte Vogler auf Antreiben der Kindbetterin leicht zum 
Gevatter bekam, weil man: eine Einladung auf die Taufe 
ſchuͤſſel fo wenig als eine Sarg/-Rechnung abſchlagen 
darf!- - Der Rektor nahm die Bitte liebreich auf und 
theilte jegt. fo freudig ‚fein. Beſtes, win fonft jedem, deu 
bettelte, oder der nieſete, mit, ſeinen Chriſten Namen; 
Gottheif! . - : “ 

Der Heine. Sortheif hatte. ſchon⸗ Kinderjahte, 90 
ke Hoffnung steumfnen Jahrzeit, im Fruͤhling, nahm der 
alte Vogler ſtets ihn ımd. einen Stechſiyten mit in dem 
helldunkeln Wald, um etppas zu fangen« Wahrend der 
Alte zuſah, wie fein mic Leimruthen beſtecktes Finken⸗Er 
die eiferſuͤchtigen Männchen auf. I, lockte; 0. ſhauete 


' 4 
D — — — 


— 
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der Klelue /auch mit hin, amd llef zuerſt dazu, ſobald fich 


einer am den ſiugenden Haͤſcher, oder am lebendigen 


Schwanenhals 9 gefarigen hatte; zuweilen ging er aber 


den heilen Waldſtreifen nach, und zog fußhohe Baͤumchen 


aus, um fie einige Schritte davon wieder elend einzus 
"pflanzen zu einem Gaͤrtchen. Bald fchnigte er dem Baum 
die Wurzel ab, und ſteckte ihn als einen artigen Straus 
auf feinen Bahshut, ‚um ihn nachher der" Mutter anzus 
ſtecken, in Ermanglung von. Blumen und: Erdbeeren. 
Zuweilen wußte” er eine dicke Fichtenborte mit dem Eins 
legmeſſer auszubrechen, und fie phelloplaſtiſch zu behans 


deln, Indem er bald eine Kuh, bald einen Vogel, oder 


‘einen Menfcyen aus dem Blocke der Rinde. bildete und 
erföfete. Mit einer vom langen Morgenlichte ganz” durch⸗ 
leuchteten Seele folgte. er voll" hoͤrbarer Gelöftgeiptäche 


feinem ſtummen Vater nach, der unter. allen Gptachen | 


bie  mienfchlihe am wenigften verbrauchte, Dafür: aber 
ſelber ein organkfierter Wild» umd Vogelruf war; es gab 


wenige Vögel im Walde, mit denen er nicht in ihrer | 
Mutterſprache ‚hätte -pfelfend reden koͤnnen. Ueberhaupt 


gibt's viele Staat⸗Buͤrger, die lieber ‚pfeifen als Tprechen. 
Wilier. Ackerlaͤngen vor dem Vater voraus war: Gott⸗ 
Her ſchon am Mutterhalſe mit feinen Armen und! Ge⸗ 
ſchenken; nun mochte Engeltrut (fo hieß die Mutter) Ims 


hierhin. Kopfſchmerzen oder ‚Grillen in: dem Kopf Has 
ben, oder Arbeit in den Händen: fie behielt jederzeit: eine 


fiel, um ihm damit die Backen zu ſtreichtin. — Cine 
andere Tahrzeit: brachte Gotihelfen" wieder andere” Fra 


ben, nämlich" andere Voͤgel und: Pant + Weiten -berfkißen: 
Dir Sommr ding von Mefet, welche far Jeten Heinrich 


. 3 sign J 


Namen dis duleiſiner 2 —— —— 2 
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den Bogler indiſche find, wenn er fie Iceren darf; wozu 
noch die Wachteln flogen, die er fängt, eh’ fie nur eines 
machen. — Was für einen träumenden üngling der 
Oſſian iſt, nämlich eine magifhe Herbſtlandſchaft, das war 
vollends der Herbft, mie. für "einen Wihler, fo für den 
alten Vogler, 'befonders der Spätherbft; fein Nachfommer 
war ein Nach-Fruͤhling und Borfommer, ein üppiger 
Valetſchmauß des Jahrs. Wie ein zärtliher Schmanens 
gefang des Lenzes fiel ihm das Kehraus sGefchrei der Zugs 
vögel ins Ohr; — umd fein Sohn fland Überall dabet, 
und trug mit nach Hanfe, wenn, viel gefangen wurde, e# 
fei anf Vogelheerden oder an. Leimbäumen. 
Freilich bluͤhte für ihn der Winter am reichften, und 
jede Stunde war ihm .ein Eträußer» Mädchen  ( bou- 
quetiere), falls nämfih die Kälte grimmig genug war, 
der Schnee tief und das Wetter fihrmifch genug. Schon. 
für ſich iſt das Leben eines guten Vogelſtellers, der ruhig 
pfeift und fängt, voll fliller Wochen und Wiegen, ein 
Mondregendogen Über fchlafenden Dörfern. Nimmt man‘ 
nun den ruhigen Winter, diefe Natur Siefte, befondersi 
den in des Voglers Stube dazu: fo Iäßt. fih alles bes 
greifen. Ich denke mir ordentlich fein Haus — Ich 
inne es fogar befehen,' wenn ich aufflehen wollte; — 
das Erdenftoctwert hat Ein Zimmer und Einen Stal — 
Fußboden und Mauern find mit Sangs und Birrvögeln 
bedeckt und: behaugen —- ein :genyer, Fruͤhlug fchreiet 
durch einander, und der Vogler fingt ale Gegenchor das 
zwifchen und gibt Pfeifs Stunden — und im Gchnee 
drauffen ftehen Schlgawaͤnde ‚und, Meifenfäftchen offen, 
um das Vogels Sdeum ſtaͤrker zu beſetzen. Das Stricken 
der Waihtelnche ds Flechten "wer Käfige und Kanarien⸗ 
neſter — die Eraffikterung der unkaſtrierten dnger' 


\ 
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(Mater und Sohn bilden, das Rüchenperfonale für die 
Thiere, die Mutter das für die Menichen) ‚machen die 
kurzen Tage kürzer. Werden nun dabei noch bald Kana⸗ 
zienftiglige ifuminiert, umd tärkifch gefärbt, bald Staaren 
profaifche Stilistioa gelefen, bald Gimpeln in Konſerva⸗ 
torien poetische Singſtunden gegeben: fo thut dieß auf 
‚ den. jungen Gotthelf Wirkungen von wahren Folgen, 
und Folgen wirken wieder. Daher fällt man feicht Del 
sen (dem erſten Lebensbefchreiber) bei, welcher fragt, ob 
hicht diefe erſten Kinder s Freuden und poesies - fugitives 
des Lebens ‚unter Vögeln die erſten Kartons und Sbozzis 
zu den, Ihierftücken des Fibelfchen ABEs Buchs in, der 
jungen Seele abgeriffen, indem im legern nur fünf Mens 
fhen — der Mönd, der Jude, der Vogelfteller und die 
Nonne und die KZantippe — aber fünfzehn Thiere aufs 
treten. Ich für mich bejahe die Sache; Ein warme 
Tropfe vermag das harte Samenkorn der Kindheit zum 
Schwellen und Grünen zu treiben, indeß den ausgebreis 
teten Blätterbaum ein ganzer Regenguß nur wenig ums 


mweſt und beftuchtet. u 


9% 


Haubenmuſter⸗ Kapitel, 





Bi Wiſtalthe Ehe⸗Standchen. 


Die Ehe ſeiner Ellarn mar, en. kopuliertes Ja⸗Nein 
und. doch die ‚feiedlichhe im Markgrafthum— ‚Der. Voglet 


J 
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ein alter: langer hagerer Soldat — der vom feinen Heer 
zuͤgen nichts heimgebracht als den Abfchicd und eine Kus 
gel, die noch in ihm ging — ſprach zwar zuweilen mit 
fh, ‚aber felten mit andern, hoͤchſtens ſineſiſch, naͤmlich 
einfplöig. - Wie In einem durchfichtigen Eispallaſt mohns 
daft, fah er ruhig und kuͤhl die äußeren Schneeflärme 
um ſich fliegen, und fagte: „es ift halt Welt;“ und war 
durch nichts zu Ändern, nicht einmal durch die Frau. 
Damider hatte fie vielz fie Hatte fih in den Träumen 
einer glücklichen Ehe verfprochen, fie werde in der ihrigen, 
wie jede andere Gattin, ordentlich ſchmollen und weinen 
Eönnen; - aber der Alte brachte fie darum, und fagte zu 
allem Ya, und machte keine Worte, fondern blos, was er 
wollte. „Sagſt einmal wieder Ja?’ fuhr fie ihn oft 
außer ſich anz darauf nicte er Ya. ngeltrut hatte, obs 
wol von gemelnem Stande (aus einem Dorfe bei Dress 
den gebürtig), doc) etwas fo Feines, Zartes und Sieches 
In Farbe und Bau, und etwas fo Weich⸗Warmes im 
Herzen und Launenhaftes im Kopfe — und diefer Fall 
it überhaupt öfter, als man glaubt in den niedern Gtäns 
den, — daß Wieland fih wahrſcheinlich nur auf hiſtori⸗ 
fhe Gründe flügte, da er die Kantippe, deren Weiber 
ruhm er ja felber herftellen helfen, aus dem vornehmen 
abftammen faflen; denn auch das Land trägt liebenswuͤr, 
dige Saunen, weibliche Bifarden und lebhafte ſokratiſche 
Geſpraͤche daruͤber. | | 

Der Studiofus Pelz theilt Im gegenwärtigen Haus 
benmufter eine Geſchichte mit, die es wol beftätige. 
Engelteut fuhr, als fie einmal lange mit verbundenen 
Kinnbacken voll Zahnfchmerzen herum gegangen, und der 
Vogler immer dabei fo gelaflen geblichen war, als hätte 
er fie ſelber, endlich los und ihn an, darüber dag er wie 

54. Band. 2 
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ein Eiszapf dabei ftehe, ohne fih nur. ein Gefühl wie fie 
oder eine Ungeduld merken zu laſſen, eine Thräne gar nicht. 


Und doch ift eine, befonders eine männliche, oft der 
Tropfe Waſſers, womit ein Jahre lang vertrodnetss 
Mäpderthierchen wieder erwacht und Iuftig ins Leben ſchnal⸗ 


jet. „Gedulde Dich Trut, verfeßte er, morgen lauft der 
Bader durch, der zieht das Unweſen heraus.’ — Sa, 


ja Morgen, wenn ſchon alle Echmerzen längft vorbei 
find — 0 du harter Mann! erwiederte fi. Etatt der 
Antwort pfiff er darauf, wie er bei halbem Zorn über 


ganzen Unfinn pflegte, blos den fogenannten fcharfen Wein⸗ 
gefang des Finken, welchen das Fagd.s Handwerk gemeis 
niglich fo in Ierts Worte ſetzt: Fritz, Fritz, willſt da mit 


zum Weine gehen? — Siegwart, (ed ift fein Taufname) 
wechfelte indeß nach den verfchiedenen Anreizungen zu las 
hen, zu zürnen, zu ſchmaͤhen, zu vergeffen mit den vers 
fhiedenen Finken⸗ Variazionen, wovon wol der, Ritfcher, 


der Groß⸗, der Kleinrollende, der Musketierer, der Kuh⸗ 


dieb und Sparbärazier die beliebteften fein mögen, die cr 


vorgepfiffen. Doch gab's feltne Fälle, worin er dermaßen 


in Zorn und außer ſich gerieth, daß er den Finken vers 


Haß, und die Machtigall machte, und vor kurzer⸗ Wuth 
liebend flötete. 


Engeltrut hingegen hätte gern, wie von, fo mit 


ihm gelitten ; aber ex fagte und Flagte Fein Weh. Ihren 


Willen — den fie oft am wenigſten wollte — ließ er ihre 


auch; und fo war es natürlich, daß fie Hagte; ‚‚wollte 


unſer Herr Gott, er fiele einmal graufam grob aus und 
traktierte einen wie ein anderer Mann; fo wüßte man 


doch wie, und woran.’ Micht einmal mit Eiferfucht, 
‚ dem Fuͤmet der Che, war dieſe fchmadhaft zu machen; 
ob die Frau gleih, um nur etwas von der Würze dieſer 
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Blämens Zwiebel zu genießen, zumellen wenn er Eier und 
Semmel niemand gab. ale feinem Gevögel, die Frage 
anfwarf: ein Staar iſt dir alfo lieber als eine Frau? 
Wie gewöhnlich gab er ihr recht und nickte. 

Sein Fehler war wol — wenn wir dem Hauben⸗ 
mufter trauen dürfen — fein Name Siegwart, der 
ihn wider jedes Weinen und jammern erbitterte; denn 
Eiegwart fommt her von Quard, werd und heißt Bes 
fhüger, daher Eward, Burkward, Siward, Weromir 
Werner und (im Verkleinerungs- Sinne) Wirnlein. 

Er Hatte für die Frau noch eine Höfe Sitte, daß er 
an den h. drei Feften nie zu Haufe war, fondern auf den 
Beinen, um Vögel abzufegen und die Kirche zu umgehen. 
Zum Unglück fchleppte er ſtets den Kleinen mit, und 
überließ Mutter und Sohn dem gegenfeitigen Sehnen 
nach einander. | 

Ale von Dorfjungen eingebrachten Haubenmuſter 
beftätigen, daß er’s gethan, um ihn dazu zu machen, was 
er felber gewefen — zum Rekruten. Gotthelf zeigte eine 
fo goldne Streckbarkeit des Leibes — was fucht aber ein 
Werber und Fürft anders als, gleich dem Magneten, die 
Länge? — daß der langarmige Affe und der Ähnliche 
Urtarerres Ihn im nichts erreichten, ald im Arme. Um 
ihn nun zum Soldaten, ja zum Offizier zu bilden, wollte 
er ihn nichts fernen laſſen — verbot ihm Mutter und 
Kirche wie einen Hof — prügelte ihn / faſt zum Prügeln 
— foreirte ihn zu forcirten Märfhen — Wetts Laufen 
und SteifsStchen, Schweißtropfen und Zähne s Klappen, 
Auswintern und Uusfömmern Eonnte nach Ihm der junge 
nicht genug haben, der doch Verfaſſer des künftigen ſaͤchſi 
fhen Abcbuchs werden follte. \ 


| 


r 
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O wie ging es beſſer! Gotthelf ſchrieb ſpaͤter das Geis 
nige und ich hier das Meinige uͤher jenes! 


4. 
Leibchen⸗Muſter. 





Weihnachten. 


Gotthelf ſollte einmal die ſchoͤnſten Weihnachten der 
Erde erleben. Es war ſo: 

Engltrut kam in geſegnete Umſtaͤnde, Siegwart da⸗ 
„durch faſt in verfluchte; fie war voll Geluͤſte und Verab⸗ 
fheuungen, und die 600 Krankheiten, die nach Hippo⸗ 


krates die Gebärmutter erzeugt, färbten mit ihren 600 


Schatten fein Leben etwas grau. Zu allererft hatte fie 
einen noch größern Abfchen vor dem Manue, als fonfl 
vor Wein und Sauerkraut — weil beide häufig mit frems 
den Füßen geflampft werden. Dann war ihr jeder Vor 
gel horribel, den er beſaß, feine Turteltauben ihre Bafls 
liefen; das Dorf war ihr eine ſchmutzige Unterfegfchale 
für Vogelhäufer und cine offne Pandorabuͤchſe; fogar Gott 
felber ſank bei ihre zulegt — blos Gotthelf nicht. Sie 
weinte einmal drei.Iage lang, und war, da fie feine Ur⸗ 
fache dazu wußte, nicht zu tröften, bis gluͤcklicher Weiſe ihe 
Helf, da er auf einer Gartenmauer vitt, fih durch einen 
Sturz einige Glieder verſtauchte; dieß gab ihr wieder 
Leben. 

Freilich Hätte fie eine fehmangere Nabobin oder Fuͤr⸗ 


! 
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fin fein follen: welche ganz andere Wünfche hätte fie 
thun koͤnnen, ald blos folche, einen Lerchens Hals zu bras 
ten, eine Kenne zu Fochen, blos zum Eſſen von Eiern 
ohne Eiweiß und Schale, und fid wie Dorfbier durch 
Kreide zu entfäuern! Hätte fie nicht als Fuͤrſtin verlans 
gen können, z. DB. daß man ihr eine Zaunkonig⸗ und 
Elephanten » Marks Suppe auftrage — oder daß fie die 
zarten Hirſchkolben auf der Geburtſtelle felber, auf dem 
Hirſchkopfe gereift d. h. gebraten bekaͤme? — Hätte fie 
nicht ein Kanapee aus Barthaaren für ihre Kammer 
frauen begehren koͤnnen, ein &tadts Thor als Rahmen 
für ihe Groß, Bild, Streuzucker flatt der Streublumen 
für ihre Einzug Straße, und noch ſtaͤrkere Gaben, 5. B. 
Windeln ans blofen Palliums — Wickelbaͤnder ans zers 
ſchnittenen Schäferfleidern, eine Toiletten Schachtel auf 
Paris mit 6 Pferden zugerollt, für das Widkeltind einen 
Ehriftbaum aus gefpaltenen Hoheitpfählen gezimmert und 
geäftet, und ein Chriftgefchent aus Thron Ynfignien ? 
Konnte man foldhe Phantaſien zu erfchöpfen glauben: fo 
ließen ſich noch mehre Foderungen einer gedachten Lan⸗ 
dessWutter gedenken, z. B. daß fie fihlechte Dekoras 
zions und Deckenmaler lieber felber auf einer Kochenille⸗ 
Mühle zu Farbenkörnern und Yarbentropfen vermahlens 
möchte — daß fie vornehme Gefangene mit (Zucker⸗) 
Waſſer umd (Zuder) Brod traftierte — daß fie ein 
Kollegium in das andere göffe, das der Kammer in das 
der Juſtiz ıc. 2c. etwa wie Waſſer in Schmelz Kupfer 
oder wie Del in Wafler, oder wie Waller in brennens 
des Del. 

Bei mehren Voͤlkern legen fih daher die Väter 
ind Kindbette, um fich von den bisherigen Mutter⸗ oder 
Vaterbeſchwerungen der Schwangerfchaft zu erholen. Der 
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alte Vogler heilte fi feine Topferkolit — eine paſſe nde 
Methapher, da er der Toͤpfer des Foͤtus war — blos 
durch fein gemöhnliches Verreiſen; ließ aber der Geplag⸗ 
ten ihren Liebling ald maitre de plaisirs zuräd. 

Welche Weihnachten wurden im Häuschen gefeicrt! 


Kaum war er aus dem Dorfe hinaus: fo fing die müts 


terliche, oder DOppofizions Erziehung an. Zuerft durfte 
Helf alle Voͤgel felber füttern; daher cr der Heidelerche 
fo viele Mehlwuͤrmer vorwarf, daß fie am dritten Fefls 
tage verredte. Darauf durfte er ihre Kuͤchen⸗Soubrette 
fein, und half für das Feſt⸗Gebaͤcke viele Mandeln 
fchneiden, die ex verſchluckte. Wie froh smurmelnde Früh: 


ling s Wafler floß den ganzen heiligen Abend heiteres Ge: 


fhwäg des Sohnes und der Mutter durh Stube und 
©tubentammer. Sie brachte ihm Scharrfuß und Hand⸗ 
kuß der vernehmen Herrfchaften in Dresden bei; und er 
ſchartte und kuͤßte unaufhörlih an der Mutter. Sie 


fand neben ihm ihre alten Kopfihmerzen aus, aber ohne 


fie zu bemerken. 

Der Kleine war eine verfonifijierte teiumphirende 
Kirche im Kleinen, ein tanzender &ig der Seligen, blos 
weil er den ganzen Tag nicht das Geringfte zu fürchten 
hatte, nichts was Ihn prügelte. Den wenigen mütterlis 
chen Schlägen lief gewöhnlich eine lange Worerinnerung 
and Kriegbefefligung voraus und er ihnen indeflen das 
von; hingegen der Vogler hatte die Gewohnheit, daß er 
als lange Windftille daftand und als Blau s Himmel; und 
daß daraus die Vaterfauft unverfehens wie ein Wetterſtral 
auf die Achfelfnochen fuhr. 

An diefem h. Abende mar Helf ein verklärter Junge, 
Engeltrut eine verklärte überirdifhe Schwangere! Wel⸗ 
ches Fortgenießen! Mittags wurde gdr nicht gegeflen vor 
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Back⸗Luſt. Schon um drei Uhe war — der Gefchichte 
zufolge — alles Scheuern, abgethan und die Zeft- Kuchen 
dampften ausgebaden durchs Hans. Helf Eonnte ſich vor 
feinen eigenen Leuchter hinfegen und fünf neue willkuͤhr⸗ 
liche Alphabete erfinden, womit er. vieles zue Probe aufs 
fegte, was niemand Iefen Tonnte, auch er nicht ohne Eins 
fehen ins Alphabet. Abends foupirte er ſelig, denn es 
ſchmeckte der Mutter; diefer aber ſchmeckte ed, weil ed 
ihm fchmedte. Euchariſtiſche oder faframentalifche Strei⸗ 
tigfeiten mit ihrem Manne fielen weg, denn fie brauchte 


weder dad Mahl anzupreifen, wär’ es verfalgen und— 


verkohlt geweſen, noch es herabzuſetzen, wenn ‚nichts 
daran gefehlt haͤtte. 

Kinder lieben, wie Pariſer, langes Aufbleiben; die 
Mutter erlaubte jenes, und in .diefen ftillen Goldſtunden 
fhrieb cr fat in allen feinen Alphabeten etwas Unbedeu⸗ 


tendes — die Mutter genoß ihren. figenden Vorfhlummer 


aus, obwol ein Gift des Nachtichlafe — aus der Pfars 
rei funkelte das goldne Feuerwerk des Chriftbaums here 
über (der Bauernſtand befcheerte ‚ih erft am Morgen) 
— jeder Stern fchien licht und nah, und der hohe Hims 
mel war an das Fenfter herabgeruͤckt — Gotthelf Eragte 
mit der Feder fehr feife, um dis, Mutter nicht zu wecken 
— endlich legte er, matt -von gelehrten Arbeiten, felber 
den Kopf auf den Tiſch. Dann erwachte und erwedte 
die Mutter — erinnerte an Chrififindchen und Schlafens 
gehen — umd. befahl ihm, Im diefer Heiligen Nacht mit 
ide nieder zu knieen, und Gott um: alles zu bitten, bes 
ſonders, daß er einmal kein Vogler werde, fondern ein 
Rektor magnifitud wie ihe Großvater und fein Herr 


Pathe. Er that's gen. Chen fo erfuchte Lavater Gott, 


ihm dad Penſum zu Eorrigieren und Lichtenberg desfalls, 


- 
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ihm feine gelchrten Fragen auf Zettelchen gu beantworten. 
Recht Hat hieräber jeder Beter; vor dem Unendlichen 
it eine Bitte um eine Welt und die um ein Städchen 
Brod Im nichts verfchieden als in der Eitelkeit der Beter, 
und er zahlt entweder Sonnen und Haare oder beide 
nicht. 

Nach dem Gebete ließ fie ihn: in Ihres Mannes Bette 
fleigen‘, 6lod um es am Morgen mieder zu beiten; eine 
Freude, um die fie der alte felber bettende Siegwart tägs 
lich Srachte, der ungern Weibern sehr verdankte als feine 
Sehurt und Kinder. „Wie wird unſer Bater jegt lies 
gen, Heifchen (fagte fie)? Und ſchließ' ihn mit in dein 
Abendgebet ein’; worauf fie den Sohn einfegnete und 


feine Haͤnde felber fie die ganze Nacht faltele, gegen jes 


des Geſpenſt. — Engeltrut wänfchte nie Siegwarts Ges 
genmwart- fehnficher als in feiner Abweſenheit; fo wenig 
thut der Liebe die Berne auch in der Ehe Abbruch, und 
fo fehr muß der Mann wie ein Brennfpiegel erft in die 
Brennpunkt; Ferne von dem Gegenſtande, ben er ſchmel⸗ 
zen will, geſchoben fein. 

Am Morgen vetſchwand Helfen das Abrige Chriſtge⸗ 
ſchenk vor zwei Stuͤcken deſſelben, vor einem weiß⸗rothen 
Buͤchelchen von Marzipan, und einem lackierten Naͤh⸗Buch 
der Mutter; aus dieſen an ſich leeren Buͤchern — was 
ſind aber die meiſten Buͤcher anders als hoͤhere Buͤcher⸗ 
futterale — ſchoͤpfte er mehr geiſtige Nahruns als ich aus 
ſo vielen vollen. 

Landweiber verſaͤumen an erſten Feiertragen lieber 
die Kirche als die Kuͤche; gleichwol blieb er nicht bei ſei⸗ 
ner Mutter daheim, ſondern verrichtete ſeinen vormittaͤ⸗ 
gigen Gottesdienſt. Sie maß dieß ſehr ſeinem Geſchmack 
an laͤngern Predigten zu. Der Studioſus Pelz aber fügt 
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bei, ee Babe fih in der Kirche Immer fo geſetzt, daß, 


wenn der fogenannte Heiligenmeifter mit: dem Klingel⸗ 


heute, Stab (dem wagrechten Opferſtock, der Helle Wüns 
fhelruthe, dem Quee mit Billard-Beutel) ankam, er dem 
Manne , weil der &tab nicht fo lang war als die ganze 
Kirchenbank, folhen abnehmen und damit bei fih und 
andern das einfäcdeln konnte, was gegeben wurde. Diefe 
firchliche Untereinnehmer » Stelle, fo wie die Predigt Dies 
poſition und die PredigtsThelle, welche er der Mutter unter 
dem Eſſen überlieferte, riſſen ihn in die Kirche hinein. 

Aber auh Nachmittags, ob man Ihn gleich da nur 
gratis erbaute, kam er gern mit dem ſchwarzen Muͤffchen 
an den Händen neben feiner Mutter wieder und fihauete 
beim: Eintritte ſehr familiär im ganzen Tempel herum, 
um zu zeigen, daß er früher da gewefen. Wenn er fchon 
font aus dem umgefehrt gehaltenen Sefangbuche ftark ins 
große Singen hineinfang : wie viel mehr jetzt, da er das 
Buch richtig hielt und nothhärftig las? Moch anffallens 
der war die Schnelligkeit, womit er, fobald nım oben 
am Chore anf die ſchwarze Tafel die weiße Briten, Zahl 
des Sing⸗Lieds aufgefteslt war, der Mutter das. Befangs 
buch aufkchlagen Eonnte mit dem verlangten Liede. 

Wem er dann nah Haufe kam, und die goldne 
Etunde der Dörfer anfing, die nach der Abendkirche, fo 
hatte. er die fehönfte Im Dorfe, den Pfarter ſelber nicht 
ausgenommen. Die Hering sMapiere find dazu da, fie 
und zu malen. £ 
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5. 
Hering: Papiere 


* 





Die. Studien. 


Helf lad. Por den Augen des Voglers hätte er kei⸗ 
nen Biertel » Abend Aber Büchern von Makulatur figen 
dürfen ; fegt konnt cr alles leſen, was cr poetifches, juris 
ftifches, chemiſches Gedrucktes aus dem Gewuͤrzladen feiner 
Leſe⸗Bibliothek vorbefam, und konnte unter dem Leſen au 
andere Sachen denken, und in die Föflichfien Neben⸗ 
tränme fallen, und zu jeder Seite Kuchen oder Aepfel 
abbeißen, gleihfam die fanber geftochnen Bignetten und 
Kupfer. und Motenblätter feiner Makulatur. Nicht. für 
jeden Gelehrten ift ungeachtet ihres Kleinen Laden, 
Preiſes Makulatur eine Lektüre, aus Mangel an Titelbläts 
tern, und weil fie. wie das Epos, bald mitten, bald bin 
ten anfängt, faun der Mann nichts daraus zitieren und 
ſaugt fich elend voll Kenntnifie, ohne im Stande zu fein, 


nur einen Tropfen wieder aus fih zu drüden mit 
beigefügtem Zitat; und doch bekommt er nur einen Mas 


men durch Namen. 


- Hingegen flog die Mafulatur fo fchön auf Fibels 


Reben ein, wie eine zweite allgemeine deutſche Bibliothet, 


und vertrat deren Stelle. Jene bildete ihn — da er 
vom Würzhändler Düten aus allen Fächern befam — zu 
jenem Vielwiſſer, als welchen ex fih im Abus Buch überall 
durch Thierkunde, Erziehungs und Gittenlehre, Poeſie 


und Profa zeigt. - Eben fo mögen aus Nicolai's Biblio: 
thek die jegigen Viel⸗ umd Zuviel, Wifler hervorgegangen 
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fin,. blos weil fle- die Rezenfionen aus allen fremden 
Faͤchern nicht umfonft gekauft, fondern auch gelefen haben 
wollen. 

Seit diefen Weihnachten aber kam Gotthelf ins Les 
fen hinein und war von niemanden mehr zu halten. Es 
gibt gluͤckliche Menſchen — z. B. ihn felber, welchen ein 
Buh mehr cin Menſch ift, als ein Menfch ein Buch, 
und welche in der Wahrheit den Irrthum des Franzofen 
Mr. Martin nachtfun, der in feinem Verzeichniß der 
Bibliothek des Mr. de Bose das Wort gedruckt als einen 
Echhriftfiellee unter dem Titel Mr. Gedruckt ans uud fort 
führt. Sch kenne wenige Literatoren, für welche nicht 
gedachter Herr Gedrudt der Kreisoberfie und Kreise 
direftor aller Erdens und Himmelkreife wäre und der eins 
jige Mann, mit dem zu reden iſt, und der neue Adam 
der Welt — und das Heckmaͤnnchen aller Männer und 
Zeiten und das abfolute Sch; ich Senne, fag’ ich, 
wenige. , 
Was der angehende Gelehrte Fibel vom obigen Vers 
faſſer Gedruckt auftreiben Eonnte; damit verftärkte er feine 
Bücherfammlung unter dem. Dache, mit einem Korrek—⸗ 
turbogen — mit alten Kalendern — mit einem feltes 
nen. Fingerkalender — mit einem Stuͤck Bücherverzeichs 
niß — mit einem halben Bogen eines Regiſters — mit 
lem. Die erſten Lettern, womit die Pfarrers Tochter 
als Mamens Segerin auf Wäfche druckte, nahm cr als 
wahre Inkunabeln erflaunend in die Hand; und er ſah 
lange einem durchs Dorf gehenden Drucker durftend nach, 
der in einer Sattunmanufaftur arbeitete. Die Anekdote 
ift bekannt, daß er fihon jünger, da er ſich eine gelehrte 
Feder wuͤnſchte, weil er fo.oft gelcfen, daß aus einer 
gelehrten Zeder fo manches Buch gefloffen, in einigem 
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Mißverftändnig aus dem Schwanze eines Staars, den 
Siegwart für einen gelehrten Bogel und gefernten erklärt 
hatte, mehre Federn ausgezogen! Darauf habe — fährt 
die Ancköote fort — der Vogler, ale er den Wildfchaden 
am Steibe des Staares vorgefunden,: dem Sohne zum 
fimpeln Auszug der gelehrten Niete noch eine Prämie bes 
willigt, die er, wie bekannt, fHil mir der Hand auss 
theilte an das Gliedmaß, das er eben traf. Die Mut 
ter legte Sauerkraut auf die Beule. 

Am meiften 309 ihn ein alter Markgrafen⸗ Sof und 
Staatkalender an umd er las ihn vierzig Mal, 
wie andere den Kant vier Mal und Bardili fünf 
Mal. Das regierende Haus war zwar abgeriffen: 
aber es waren noch immer Chargen, Inſpekzionen und 
Deputazionen genug darin, um ihn außer fich zu fegen, 
am meiften erflannte und genoß er, daß fein Dorf und 
der Pfarrer mit hineingedruckt waren, famt den gemeinften 
umliegenden Meftern mit Namen.: Und Himmel, wie 
bewunderte er dabei das herrlich In einander gefügte Uhr⸗ 
wert des Staats, wo für das Kleinfte und Größte zufams 
mengreifende Dienerfchaft beftellt daftand, die Bonnetifche 
thierifche Stufenleiter im geifligen Sinn. Cr fühlte duns. 
Tel, daß es nichts Gerechteres, Weiferes, befler Bermaltetes 
gebe als einen Staat. Auch Verfafler diefes erinnert fich noch 
‚mit Sehnfucht aus feinen Knabenjahren diefes füßen Gefühle. 

Es ift dieß eine der unerfannten Sinpheitfreuden, 
daß man in dem Adreßkalender — diefem geiftigen Hy⸗ 
pothekenbuch der Staatverwaltung — die feftlih und 
ehrwuͤrdig einherziehende Jubelkette des Staats, die Sats 
tes und Gelchire s Kammer von Bärten, Peruͤcken, 
Uniformen und Degen für das amfieht, was fie fo 
ſchoͤn ſcheint. Was geht denn dieſer Jugendfreude ab, 
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an Schalt, außer Dauer? — Und erquickt Ihre Erinne⸗ 
rung nicht: fo oft den kalten Gtaatbeamten, der fpäter 
den Staat für eine Schügen» Gilde zum Abſchuß eines 
Gewinnſt⸗ Adlers oder eines Rebhuͤhner-Volks anſleht, 
oder für ein Neft von PDrozeffionsRaupen auf der 
Etats Eihe? — Ja wer unbefangen genug bleibt, ent⸗ 
det fogar reifer in Stantgliedern noch manche Bewe⸗ 
gungen, welche gleihfam feine alte Anficht vorfpiegeln ; 
und er vergleicht es mit jenem Iabadk s Liebhaber *), wels 
her vom Schlagfluſſe getroffen fich jede Viertelſtunde res 
gelmäßig bewegte ald nehm! er Taback, und ſich baranf 
die Naſe abrieb wie jeder. 


N 


6. 
Judas=- Kapitel. 





Der Rektor Magnifikus. 


Als die Leiden-Woche vor Oftern erfchien, ging Sieg⸗ 
wart wieder der feinigen aus dem Wege, und mit Bir 
gen davon, um ungleich den Herren, Marfchtage und 
Ruhetage zugleich zu haben. Das Borfefts Baden der 
Weiber ift nicht fowol wie das Baden des Zwiebacks 
und das Verprovlantieren der Feftungen ein Zeichen des 
nahen Kriegs als eine Urfache deffelben. Langen vollends 
die Feſttage felber an, fo Bringen fie den Engelteuten, Die 





*) Reil's Fieberlehre 8. IV. 
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ftets etwas vergießen wollen, entweder Schweiß oder 
Thraͤnen, ftatt der Arbeit, die Weinerlichkeit des Ruhens 
mit; fo wird auf Kriegſchiffen jede ausgeleerte Tonne 
füßes Wafler wicder mit Seewaſſer gefüllt, damit das 
Gleichgewicht bleibe. Er ließ Ihr wieder Gotthelfen das 
heim; fie war noch in gefegneten Umftänden. 

Aber wie war ihre Sohn feit Weihnachten an Rahm 


und Ruhmbegierde geftiegen! Wie würde fie jetzt fchon, 


Hätte fie anders eine Wünfchelruthe feiner geiftigen Gold, 
und Wafleradern in Händen gehabt, aus fo vielen großen 
Zügen und Kindereien des Knaben den Fibel errathen 
haben, der eine fächfiihe Fibel fchrieb! — Der förenve 
Vogler lag auf ihm blos als Leichenftein, der die Keim 
fpige nicht erdräckt, weil fie fprießend fih um ihn beraufs 
beugt. Wann mwänfchte Fibel mehr zu werden, als jest? 
Sein Vater war ihm wenig, er ftand nicht im Adrebs 
kalender; mehr feine Mutter. Denn Engelteut hatte aus 
dem alten Kurfürftlichen Sächfiihen Hofs und Staats 
Kalender aufs Jahr ihrer rofenmangigen Jugend, das 
gedruckte Blatt geriffen und gerettet, worauf fie mit ihrem 
Zaufs und Gefchlechts Namen (geborne Boͤpple) ftand, 
als fogenanntes ,, Extras Weib bei der Hofdame.’ Den 
DorfsHonorazioren war das Extra⸗Blatt laͤngſt mitger 
theilt, und Siegwarten früh vorgehalten als Jugend» Pas 
tent und Frauen s Heiligenfchein. | 

Laßt uns aber das Dfterfeft mitfeiern und nachſchauen, 
was Fibel thut vor der Welt. 

Durch Heiligengut lief die Landſtraße und folglich 
viel Boll. Noch wurde von Erziehern wenig ausgerech⸗ 
net, in welchem Grade eine Landſtraße, die mit ihren 
Silberflotten der Städte ein nacktes Dörfchen durchſchnei⸗ 
det, einen Knabenkopf anleuchte und Hefrachte, und abs 
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ſchleife, der ſich eben aus dem Fenſterchen ſteckt, wenn 
etwas voruͤber rollt — und wie dieß fo einfließe, daß oft 
vornehme Reiſende zehn Mal mehr ausbilden als 
Keifen, — und welhen Schwung jedes rothe Kutfchens 
sad, jeder galonnierte Treſſenhut einen armen Dorfs 
Teufel extheile, der mie Fidel gern alles einmal ers 
reihen will, was vorfährt, umd gern bebändert hin⸗ 
ter‘ jedem Kutſchenkaſten fände, oder vergoldet dar⸗ 
auf fäße. | 

Wollen wir der Gefchichte glauben — und wem 
wollen wir weiter über Vergangenheit glauben? — fo 
ritten ſchon Vormittags am dritten DOftertage mehre Stus 
denten ein, ald Dorzeichen, und ſaßen ab im Pfarrhofe, 
um dem Pfarrer den Waters Bruder zu verfündigen, den 
Rektor magnifitus der Landes: Univerfiiät. Es gibt Filials 
Dörfer, die vielleicht abbrennen, ohne daß je in ihnen 
dad lange Wort Magnifizenz ausgefprochen wurde: dieß 
Mal lief der Eoftbare Laut umher, wie ein gemeiner Vieh⸗ 
Titel; und es wurde davon geredet, wie viel ein folcher 
akademifcher Kommandant und Kommandoͤr fei, wie nahe 
er hinter dem Megenten regiere als detto, wie Fürftens 
föhne felber oft. dieſen Poſten (den einzigen Zivil⸗Poſten) 
bekleideten. | 

Fibel ſtellte ſich einen Rektor magniſikus ungefähr 
vor wie die H. Dreifaltigkeit und voll ausgehender heilis 
gen Geifter; er dachte, ein fo großer Mann komme for 
gleich mit Rektors Mantel und Szepter in der Hand auf 
die Welt. — Die Mütter befam einige heftige Kopfs 
[hmerzen vor Ausmalen ihres Grofvaters. 

Fibel war zu Eindrechen und Einſteigen entfchloffen, 
um ein Paar Blide auf einen Mann zu werfen, von 
weichem er cin Sinnenbild haben mußte, wenn er nach⸗ 
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per nach feiner Weife Stunden lang träumen wollte, er 
ſelber ſei es. Aber die Mutter zeigte, daß fie in 
Dresden geweſen und daß fie einen Großvater beſeſſen; 
fie fagte zu Gotthef, fie wolle mit: ihm zu Seiner Mag 
nifizenz gehen und ihn inftribieren laflen; „dann biſt du 
auf einmal ein gemachter Student; fo war’s ſchon bei 
meinem Großvater. “ 


Das Schickſal wollt' es anders; ein langzöpfiger Pe⸗ 
del fchritt ein, umd fragte uach dem Vogler, und nad 
einem abgerichteten Staar für Seine Magnifizenz. Sie 
warf vor Freude ihre Antworten durch einander, bat ihn, 
fi den Mas herauszufangen — verficherte, ihr Mann 
fei nicht da — fagte, fie habe ihm den Vogel eigenhäns 
dig verehren wollen, — und fchloß, fie ziehe fih ſtracks 
an, und überreiche felben. 


Nach einer Heinen DoppelsToilette, als fie ſich in 
ihre dickſten Kleider eingehülfet, und Helfen an ein lan⸗ 
ges Lederband des fpanifchen Rohrs befeftigt hatte, trafen 
beide, — den Staar trug Fidel in einem Saͤcchen — 
in der Gaſtſtube des Pfarrers ein. 

Die Gelehrten, der Pfarrer und Rektor fuhren noch 
fange in den fachs und, wortreichften Didkurfen über den 
Psalmum abcdarium fort, ehe fie jene fichen und pafs 
fen fahen. Helf überfegte fpäter der Mutter nach- Vers 
mögen (da er kein Latein kannte) das Gefpräh, ed fei 
über das Abcbuch und den Dfalter geweſen. Aber wie 
erftaunte Über des Rektors Erhabenheit unfer Paar, das 
ftatt eines blofen gelehrten Lichts einen herrlichen Schwanz⸗ 
ſtern anzubeten fand. 

Der Rektor hatte nämlich eine dreilknotige Blpfelpes 
ruͤcke auf. 
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Andere und gute Peruͤcken, Zopfs und Beutel: 
Peruͤcken, ja ſolche, die weit am Ruͤckgrat hinäbliefen, 
hatte man in Heiligengut längft gekannt, aber noch feine, 
weiche Aber beide Achſela bis auf die Bruſiknochen her⸗ 
unter wuchs. 

Zum Gluͤck ſtellte der Staar (im Sacke wurd' ihm 
die Zeit lang wie der Athem kürz, und der Aufenthalt 
verdruͤßlich) dem Rektor feinen Träger vor, und wurde 
Oberzeremonienmeifter, indem er im Saͤckchen, um feine 
Sprachuͤbungen (in lauter Wolativen) zu treiben, den Nebs 
tor anredete: Spitzbube, Rekkel zc. c. — Es find nur 
des Voglers Leute mit dem Staare, fagte der Pfarrer, 
und winfte ihnen zum Verehren zu. 

Jetzt trat die Mutter hin und Füßte freudebebend 
des Rektors rechte Hand, der Sohn darauf weinend die 
linke, und ließ, weil er den Vogel hielt, ſeinen ſpaniſchen 
Stecken fallen. „Das Maͤnnchen hier, hat das Maͤtz⸗ 
chen,“ ftagten Wagnifizenz. „O Gott, ja wol! Es iſt 
mein Soͤhnchen“ verſetzte die Mutter. Der geſaͤckte Vo⸗ 
gel wurde frei, und auf des Prorektors fette gleiſſende 
Hand gelaſſen; Auf derfelben redete ihn der Staar mit 
ſeinem ganzen Lafters» Sprachfihage an. „Nur Jammer⸗ 
fhade, fagte die Mutter, dag mein Alter nicht Zeit genug _ 
gehabt, der Mag ſollte Euere Magnifizenz ganz anders 
fhimpfen, er wollte die Sache nach den 10 Geboten vors 
nehmen. — „Man kann, Tagte der Muſen⸗Weiſel mit dem 
zufrieden fein, was er vorgebracht.“ — Mein, fagte die 
Fran, mein Mann nimmt eine Sünde nach der andern 
her, and richtet Ahn zu ihr ab, fie find aber ‚beide erfi 
beim Huren und Stehlen.” ' 

Ich habe oft, fagte der Prorektor, ſich an feinen Ver⸗ 


wandten wendend — Gottes Weisheit in den Voͤgeln be⸗ 
54. Bant, 3 
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wundert, ‘welche faſt aflein zu fprechen fcheinen unter allen 
Thieren, ohwol vierfüßige, wie der Efel, uns im Ges 
Kalt und Wandel viel näher fichen mögen. Es ift mir 
aber aufgefallen, daß folche nichs fagen als Schimpf⸗ umd 
Schand⸗Worte; nicht etwa als ob ich nicht wüßte, daß ja 
Menfchen ihnen dergleichen erſt beibringen; ſondern dieſes 
hab’ ich .crwogen, daß, da dach die Lehrer der Voͤgel wir 
der Kinder unter höherer Leitung leben, erſtere Immer 
Injurien zu ihren Vokabeln nehmen. Hier ſteckt eben 
wieder geheime Weisheit des Allwiſſenden; die. Steine 
fhreien, Kinder und Narren nnd Voͤgel reden die Wahr⸗ 
heit; und daher die wahren Schimpfworte, welche 5. B. 
dieſer Staar vorhin ausgeſtoßen. Und cin ſolcher Vogel 
beleidigt dabei eben fo wenig als ein Pfarrer, welcher 
Schneider oder Weber auf der Kanzel Diebe ſchilt *) 
oder der Eſel Bileams. — Ad, Gott ſteckt oft das Aller⸗ 
größte ins Alferkleinfte! fo zu fagen die größte Weisheit 
in die größte Dummheit. Pedell, pade Er mein Mi- 
croscopium aus, und bring Er’s hieher.“ 

Denn Anfangs vorigen Jahrhunderts warem mehr 
Größen gemein, ald Vergrößerunggläfer und Groͤßenleh⸗ 
ven. Es war freilid nur ein bloſes einfaches Mikroffop, 
etwas das man jegt Kindern befcheert; aber der Rektor 
magnifitus machte viel Daraus — und viel damit. - 4 

Je mehr er Flaſchen auf das Faß feines Leibes ab⸗ 
509, deflo mehr erhob er Gott verflärkter, indem er die 
verfehlednen Nichtswuͤrdigkeiten vorbrachte, womit, wi 
mit eingeſchnitztem oder untergeſtelltem Thronvieh, bisher 
bie Buͤchermacher Gottes⸗Thron verzierten und hoben. DR 





*) Die Helmftädter Fakultät erklärte cine folche Scheltung fr 
bon Iniurie. Leys, sp. 548. Med. 7. _ 
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er noch. nicht Derhams Aſtrotheologie leſen tdnnen: ſo 
konnt' er nicht auf die gemeineren Beweiſe und Verherrli⸗ 
chungen und Wappenhalter des goͤttlichen Throns verfal⸗ 
len und nicht wie etwan mit Menzius auf den Froſch 
— mit Meler auf die Spinne — mit Slo ane auf 
den Magen. — mit Stengel:auf die Mißgeburt — mit 
Schwarz anf den Teufel. — — Er verfiel auf etwas 
‚anderes, anf ein dem viergehäufigen Menſchen⸗ Ich nach⸗ 
ſtes Ich — auf die Laus. 
Als ihm das einfache Vergroͤßerungglas gebracht wor⸗ 
den: ſah er ſich — wie ein. Dedikator — nach dem Ges 
genſtande zum Vergroͤßern um: „Mein Soͤhnchen, ſagt' 
ee, ein Pediculus, den bu: uns abgeben wollteſt, wuͤrde 
für uns alle ein Lehrer fein, oder auch einige Pediculi.“ 
Gotthelf. guckte ihm ohne die geringſte Anftalt zu einer 
Antmert ind Geſicht. Soͤhnchen, fuhr er fort, geige dei⸗ 
nen Kopf!!! Diefes hielt ihn vor ihm unter. ' „Sehr 
fharmant — rief der Teleolog — ich halte etwas feft, 
gleichfam die‘ Petit Schivabacher von Gottes Schrift im 
Buche der Natur, eiuen homunculum ouf dem homine, 
einen winzigen Singerkalender der großen Ewigkeit.“ Nun 
ſteckte er- den homuymoulus auf eine feine Nadel vor dem 
Vergroͤßerungglaſe, umd “bat die Gefellſchaft, fomol das 
Ipier zu betrachten als die Schlußketten, . die .fih ‘aus . 
demfelben ziehen liefen — ferner ließ er bemerken, wie 
eben das Kleinſte gleich dem Zwergbaum das. größte. Obft 
abwerfe — dann wollt’ er bemerkt: willen, .daß- der..bo- 
munculas,' die Laus, burchfichtig fei und nichts" Feſtes 
zeige als dem Magen, der fih bald größer, bald feiner 
ziehe — und- endlich bat. er, noch einen göttlichen Fin⸗ 
gergeig.nder Zeigefinger nicht zw uͤberſehen, den nämlich, 
daß Mohren ſchwarze Läufe Gefäßen, Bruͤnetten bruͤnette, 
3 * 
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Blondinen blonde; . denn fo ſehr auch Teftlich Dee Scho⸗ 
pfer durch gleichartige Farbe des Gewildes und des Bo⸗ 
dens, 3. DB. bei Hafen, Raupen, Rebhuͤhnern für die 
Sicherheit durch ihre Verwechsiung mit: der Farbe des 
Bodens forge, umd folglich hier much, fo ſei doch, da das 
Weſen auf dem Menfchen'fehber fiße ; noch mehr darüber 
anszudenken, denn ſobald man. betrachte, saß dem Men⸗ 
fchen (mie dem Deutfchen) Nichte: ekelhafter und. abfchens 
licher vorfomme, als was ibm: gerade am naͤchſten und 
ähnlichften liege — (hier betief ex ſich auf Gerüche, Läufe, 
Berwandte, Affen u. f.f.) — uud zwar darum, : meil 
‚uns der Schöpfer auf unfere Erbaͤrmlichkeit binführen 
wollte, fo fei es Wohlthat: des Schöpfers, daß er uns den 
Ansti folder Spiegel Dinge durch: Ähnliche. Farbe mit 
unferem Kopfe erſpare, und fo Habe: Gott auch an dem 
‚vorftehenden bionden Rindeötepfe ‚feine Guͤte dadurch bes 
wiefen, daß Keine brünettem Bänfe varauf zu ſchen, ſondern 
leicht verwechſelbare blonde. | 
Erft da der Staar Dieb l⸗ fagte, kam er wieder 
zn ſich und fragte nach dem Preiſe des Pasquillanten. — 
„Ach Gott, verſetzte die Voglerin, wenn Ener Euer ihn 
nur naͤhmen! — — Nur für meinen Sohn ba, will ich 
mir etmas ausflehen, es möchte nämlich eine In ſtrip⸗ 
zion zu einem Studenten ſein.“ — Als der Rektor nach 
langem Mißverſtehen endlich begriff, daß fie jetzt ſchon eine 
begehre: packte er in der Wein⸗Laune wirklich einen fols 
“en gedruckten fateinifhen Inſtripzion⸗Bogen aus, worin 
dem Namen leerer Raum gelaffen war, und reichte ihn 
Helfen mit dem Befehle, feinen "hinein zu ſchreiben, oder 
‚zu infkrlbleren. Fibel ſchrieb ſich belebend zwiſchen gedruck⸗ 
tes Latein; der Rektor umterſchrieb nicht,ſondern er⸗ 
mahnte. nur eifrigſt zu allen gelehrten Sprachen und Stu⸗ 


⸗ 
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dien. Ja der Pfarrer las ihm das Blatt in einer guten 
Heberfegung yor. 

Mutter und Sohn kehrten als Selbſt⸗Ehrenſaͤulen, 
als lebendige Kroͤnung⸗Kleider nach Hauſe, wohin ſie ſich 
ſehnten, um einander an den Hals zu fallen. „Ach Gott 
ſei Dank, ſagte die Mutter weinend, daß ich einen Stu⸗ 
denten geboren habe.“ — „O ich moͤchte, rief er, vor 
Freude die Abendglocke laͤuten, damit nur die Bauern zu⸗ 
ſammenliefen, und meine JInſtkripzion durchlaͤſen! Oder ich 
koͤnnte fie auch deutfch vormachen; denn fie verfichen zu 
wenig von der Gache.” 

Aber die Wildmeifterin muß es in einer halben 
Stunde willen.”  . 

Die Sache bekommt fehr leicht Licht, wenn ich forts 
fahre. Nämlich im Fangwalde feines Vaters ſtand ein 
einfames Jaͤgerhaus, worin nichts wohnte als der ver⸗ 
wittibte Jaͤger mit ſeiner einzigen Tochter, welche man 
jetzt ſchon in ihren unreifen Jahren die Wildmeiſterin 
nannte, weil fie dem Jagtmann Hausfrau, Haushofmei⸗ 
fter , Rathkollegium und alles war, was er brauchte, um 
ruhig zu ſchießen und zu ſchnarchen. Diefe Wildmeiftes 
rin — Drotta — hatte Helfen ſchon in der Kindheit, 
wenn fein Vater im Walde Zinten durch Aneinanderleis 


‘ 


men fing, auf fehönere Weife an ihre Pſyche's Flügel ge - . 


leimt, weil er immer zu ihre hineinfprang. Sie ‚hatte 
aber den Fehler, den fie lange fortfeßte, daß fie ihren 
jungen Siegwart häufig ausprägelte, eine Sache, für 


welche ex aus Geſchmack fo wenig war, daß er am Ende. 


nur auf den Waldberg *) ging, von welchem aus er 





*) Soviel ich aus meinem Fenſter fehe, If’s ein mitten ans 
dem: Waldesauffteigender. under Bergkopf. 
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gerade zu in die Fenfter des Jaͤgerhauſes und auf den 


©pielplag fehen und alles finden konnte, was einem Herz⸗ 
chen Zlägel und Flammen gibt.‘ Er war aber bei: aller 
Biegſamkeit von Feiner Liebe jemals: abzußringen; in Buchs 
flaben und Menfchen nun hafte er fih einmal verſchoſſen, 
and unter letztern befonders in. Drotta, fein Teufel zog 
ihn vom Alphabet, kein Engel oder Geliebter von ver 
Liebe ab. oo. \ 
— „Ich bin ein Studlofus. Guten Abend!’ rief 
er der im Walde und im Oſterputze einfam flickenden 
Drotta zu, und hielt ihr den EinfchreibesBogen aufgefchla= 
gen entgegen. Sie fand wirklich feinen gefchriebenen Na⸗ 
men mitten im Hofzirkel gedruckter und Iateinifcher Bachs 
flaben regierend,, und fagte: Ei’ — „Hore Sie aber !” 
fuhr er fort: und verlas Ihe das ganze lateinifhe Stu⸗ 
diers Patent langfam ohne fonderlihe PDrofodie. „Schoͤn! 
fagte fie, aber da8 muß doch etwas heißen’ ‚Er verdols 


metſchte (linde Kante!) ihr das Latein — denn er felber 


konnte Feines — ftellens und gebächtniß s weife, nach des 
Pfarrers Ueberfeßung, zu welcher er jedes Mal irgend eine 


lateinifche Zeile ded Tertes beilas, nur daß zu feiner an 


ſich richtigen Ueberfegung, niemals die vorgefefenen Zeilen 
- einpaßten, fondern entweder zu früh kamen oder zu fpät. 
Als er aber gar erflärte, daß aus einem Studenten, gleich: 
fam ald aus einem VeriersMenfchen gewöhnlich alles Bors 


nehme würde, was man nur wollte, was mußte da nicht | 
erft das Mädchen fagen? — Eigentlidy nichts; fie war fo 


Jangfam im Glauben als fchnell im Handeln. — „Wer 
von uns hätte gedacht, daß Er fo viel wurde? Vergeſſ 
er nur feine alten Freunde nicht darüber!” — Sie ſchied 


von ihm mit ungewöhnlichen. Ernft; vielleicht auch dars | 


um, weil fie gerade diefen Abend 141: Jahr alt wurde. 
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Aber wie war nicht Fibel an diefem Dfterfefle aus 
allen alten Gräbern auferfianden, und nach mehren Him⸗ 
mein voraus gefahren! Des Pfarrers Spaßrede, er miffe 
ron alles lernen, war Salbe für ihn. Der Lniverfitätr 
Bogen, und das Schmarotzer⸗Thier, das Meter Pindar *) 
zum Achilles und Aeneas eines Heldengedichtes geinächt, 
erhoßen ihn. zu einem Helden. In der erften Woche 
lernte et griechifche Werke leſen (vom Pfarret boͤrgie er 
fih die Grammatik dazu); — im zweiten‘ Donate ternte 
er das Hebräifche, und las das A. Teſtament in der Urs 
ſprache; — im dritten das Syriſche; — im vierten-.und 
fünften das Arabiſche. Die ſaͤmmtlichen Sprachlehren wa⸗ 
cn vom fpaßhaftsgefälligen Pfarrer zu verleihen. In 
diefen vier Sprachen konnte er zum Erſtaunen ves gam 
zen Haufes jedeg Buch) Icfen, dad man ihm vorlegte; ja 
einmal aſſekurierte der Pfarrer öffentlich die Sache. Nas 
türlicher Weife verftand er nicht. ein Wort von dem, mas 
er vorlag; aber der Stoff ging ihn, wie einen -Dichter; 
nichts an, fondern nur die Form. Defto reicher fiel fein 
reiner Genuß an den orientalifchen Sprachen aus, weil 
deren 2etterns Formen und Eelbfilauter » Unterfäge fie weit 
über alle neueren Sprachen hoben. Indeß wollte er fos 
gar in Woͤrter⸗Gelehrſamkeit nicht zuruͤckbleiben, fondern 
lernte aus einem alten guten Werke, dag ich felber in 
meiner Jugend ohne Mugen gelefen, in fieben Wochen 
das merikanifche, arabifche, isländifche, englifche, dänifche, 
geönländifche, franzoͤſiſche Vaterunſer auswendig; dann im 
jeder fpätern Woche wieder ein fremdes, kurz ein linguiflis 
fhes Paternoſter; fo. daB er fon vor Adelung im Mis 
ıhridates ganz den nämlichen Sprachforſchung⸗Weg betrat. 

RE 
*) In der Loousiade, nm 
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Dadurch ſetzte er ſich in Stand J vor dem Eſſen bald als 
Hottentot, bald als Tuͤrke, bald als Sranzofe feine Ans 


dacht zu verrichten; dem Himmel felber, der alle Spra⸗ 


hen verficht und vernimmt, konnt' es gleichgültig fein, | 


welche er nähme. Fibel war jegt überhaupt ein ganz ans 
berer Menſch. 


Gluͤcklich iſt der Knabe, dem früh genug der begei⸗ 


fleende Geiſt Hegegnet, der ihn plöglich über die langwei⸗ 
lige breite. Wüfte der Verſuche hinweg ‚wirft ans Ziel und 
ihm für immer nachleuchtend fichen bleibt, das wankende 
Zugends Herz ausflärtend wie ein Prophet fein Volk! — 
- Mur in der Jugend rollt das Gluͤckrad, fpäter knarrt das 











Pflugrad und muͤhſam⸗langſam gibt die Furche, was der 


Gluͤcktopf reichlich ausgießt. 


Gleihwol ſchien das Schickſal jetzt noch nicht alles 
mit allen Geruͤſten vorbereitet zu haben, um aus Fibel | 


das zu bauen, was er nachher geworden, einen Baumei⸗ 
ſter eines neuen alphabetifchen Gebäudes. 


t 


7.. 
Zwirnwicleer. 


— — — — — 


Der Smaragd. 


Der alte Vogler ließ jedem, alſo auch dem Sohne 
feinen Lauf und Flug; man Tann, ſagt' er,-nichts anders 
werden ald mas man iſt, und wen’s treibt, der heckt, und 
da mag er von feinen Eiern Ichen. Auch hate? er, wir 





41 


jeder gemeine Mann, eine anbetende Hochachtung fuͤr Ges 
fchriebenes, vorzüglich Unlesbared. — „Und es fihadet fa 
einem Soldaten nichtö, wenn er auch noch fo viel weiß 
md fein tartarifches Waterunfer verſteht.“ | 

Dafür aber hatt’ er eine andere Sorge. Da feine 
Stan bisher dem Erfigebornen immer einen ftärfern Nachs 
trab von Verwandten nacdhgeboren, ‚die ohme Leben die 
Welt verließen, weil fie ohne Namen auf fie kamen; und 
da fie einmal Zwillinge, dann einmal Drillinge geboren 
und begraben, fo machte Siegwart, befonders nach den 
jetzigen Schwangerfchaft« Näthen ſich auf nichts gefaßter 
ald auf Vierlinge — vier. Iepte Dinge auf einmal, auf 
einen Poſtzug, der ihn leichter in’ die Tiefe als In die 
Höhe zog. Ein ſchwacher Erfag war es, daß fie nicht 
getauft wurden; fie mußten doch immer fo gut begraben 
werden wie der Achtefte Chriſt. 

In der That iſt's auf der einen Seite hart, daß ges 
trade die Armen — nad allen Bemerkungen der Aerzte 
und Naturforfchee — die meiften. Kinder nicht nur nach 
einander, fondern auch ‘auf einmal befommen — zumal 
wenn man die bürftige Wiege, die Wickelfehnur, und die 
Bruft und die Kafle berechnet, die nun wider Erwarten 
fih in vier Theile und Zöglinge zertheilt. Aber auf der 
andern Seite ift’s eben trefflich, daß gerade hier das Ges 
feg ih menfchlich wiederholt, welchem zufolge im Reiche 
ser Thiere die verfolgteften: und, furchtfamften z. B. Fifche 
und Hafen, die fruchtbarften find, fo daß ſich eben fo im 
menſchlichen Reiche die Unterthanen mehr vermehren als 
die Oberherrn. 

Als das Entbinden Engeltrutens anfing, erfah Sieg⸗ 
wart ſchon aus zwei todten Zwillingen wie an Vorlaͤu⸗ 
fern, was nachkomme; und ging den kleinen Leichen aus 
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dem Wege und in den Wald, feine Seelen s Freiftadt, 
und überlegte die Stoll» Gebühren. 

— — Staͤnd's nicht im Zwirn wickler beglaus 
bigt: ſo muͤßt' ich mich ſchaͤmen, der Welt die Seltſam⸗ 
keit zu berichten: aber dieß Mal gleicht das Wickelpapier, 
um welches eine Frau ihre Garnkugel aufgezwirnt hat, 
dem naturphiloſophiſchen Schreibpapier, welches die 


Schreiber zum Granitkern der Weltkugel machen. Die 


Sache ift wahr: 

Als naͤmlich der arme Bosler, dee bisher nichts 
Anßerordentliches erlebt hatte, ald was er felber gezeugt, 
finnend faß: hört” er fih oben im Blau mie menfchlichen 
obwol ausländifchen Worten anteden; Filou, bourreau, 
diable sacre etc., und zu gleicher Zeit fiel ein golds 


ner Ming: vor feine Füße nieder. Er hob Ihn auf, umd, 
fah in die Höhe; ein grüner Mogel, fo groß wie ein 


Dapagei (wahrfcheintich auch einer) flog, Über ihn hin und 
nahm mit dem Antritt⸗Gruße: Filou Abſchied. Aber 
vermuthlih war der Vogel felber, fo wie die Eiftern, 
Dohlen und andere fprachkundige Vögel, welche gern zwei 
benachbarte Gebote, das Steund das 7te zugleich uͤbertreten 
der Hausdieb des Ringes gemefen. Gott weiß aber mo. 
Als Siegwart den Ring näher beſah, fand er etwas in 


ihm, was er zum Baubers Ring und Fifchers Ring feis - 


ner ausgeleerten Zukunft machen Eonnte, nämlich einen 
in Heine Brillanten gefaßten unfchägbaren Smaragd, wies 
wol freilich der Im Kloſter Meichenau von 283 Pfund 
größer iſt )Y. Mor Ueberrafchung verhöite er, was der 
Vogel noch pfiff; im Ganzen fihien’s ein ſehr unregel⸗ 





*) Bon Karl V. gefchiuft. Heyßlers Reiſen. 
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nahßiges ſpringendes Durchelnanderpfeifen der berſchicden⸗ 
ſten Vogelweiſen. 

it‘ dieſem gruͤnen Stein der Weiſen ging er eine 
Viertelſtunde im Walde auf und ab, um ſich einen Ge⸗ 
brauchzettel deſſelben zu entwerſen. Dieſer lief auf einen 
Nicht = Gebrauchzettel hinaus; er wollte der Fran kein 
Wort davon fagen — Fibeln ohne Goldduͤnger auffchlegen 
taffen zum Rekruten oder auch zum Schreiber, und nach 
nichts in der Welt mehr fragen, als nach feinen Voͤgeln. 
Nur einen Aufwand wollt’. er. machen, ſich einen Papas 
gei Laufen, als den Chorführer oder fchottifden Mreis 
fiee und Lehrer’ der untern Klaſſen des Sprachgenägels. 

Ruhig trug er feine Iheaterfafle künftiger Spiele in 
feinem Pfeifenkopfe mit Deckel nah Haufe. Doc, da 
das Feuer feiner Augen graue che geworden war — 
bei ihm ein Zeichen entweder der Entruͤſtung oder der 
Entzuͤckung —; fo errieth ihn doch die matte Mutter 
von vier Lichen, und fragte, was ihm fehler — Nichte, 
ſagtꝰ er. 

Sch wollte, man ednnte oͤfter, ſo wie wir Lebensbe⸗ 
ſchreiber, den Menſchen in der erſten Stunde beſchleichen, 
wo er in die Goldgrube einer goldenen Zukunft fällt. 
Großes Gluͤck iſt die Feuerprobe des Menfchen-, großes 
Ungluͤck nur die Waſſerprobe; denn jenes fchließt die Zus 
funft auf, dieſes nur zu; und folglich zeige nur jenes 
das "Leckere De in mehren und freieren Bewe⸗ 
gungen. 
Als Siegwart ruhig die quadrinomiſche Wurzel In 
die Erde gefenkt; (die LeichensBierlinge) gleichfam die vier 
Ahnen, die man’ In: Adelbriefen einem Bürgerlichen unters 
bettet: unterfuchte er den’ goldnen Ring genauer; die 
Jahrzahl 1666 konnt' er keſen, aber: nicht die Zuſchrift: 
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pour Pamour de mon Dieu et de ma -Desesse Ph. Ch. 
Th. Er brach nun das Geftein aus dem Gelde (wie 


Bergleute Gold aus dem Geſtein) weil er den Juwel wollte 
fhägen laſſen, ohne die Ringfehrift irgend einem Spitz⸗ 


buben zu zeigen, der zum ganzen Eigenthum ſich ale 
Eigner angetragen hätte. Mach mehren Wehen trug 


— als er nur allein zu Haufe war — ein Kleiderjude 
ven Handelſack feiner Troͤdelbude in fein Haus, um eis 
nige Lumpen zu erhandeln. Siegwart führte ihn in’s 
zweite Stockwerk, und erfchredite den Handelsmann ors 
dentlich. mit dem Srühlingglanze des Steins. Da der 
Jude verhoffte, er habe ihn geſtohlen, fo mwänfchte er, 
am Diebftaple Theil zu nehmen und Kot zwei Thaler — 
dann fogleich das Doppelte, weil Siegwart lachte, — 
dann das Dreifache, umd ſchwur, ex thue es Glos, meil 
er den Stein als Arznei gegen einen eingefeßnen Magens 
trampf einzunehmen vorhabe. „Noch einen, den legten 
Thaler!“ rief er und verfchludte vor dem angaffenden 
Wogler den Stein. 

Siegwart faßte vor der Hand erſt des Juden Rechte 
und Linke, und ſah ihn mit erloſchenem grauen Blick ins 
ſpitz⸗ eckige Geſicht. Dann druͤckte er ihm die Gurgel zu, 
und ſagte, waͤhrend der Pazient ſchwarz anlief wie eine 
Trauerſchnalle, er werde ihn entweder erdroſſeln oder das 
Genicke brechen, ſo bald er rufe und nicht ſtillhalte, bis 
er den Stein wieder aus ihm herausgeholt. Der ſtumme 
Jude bot alles, was er von Profeſſor Engels Mimik 
beſaß, anf, um Ya zu ſagen. Darauf nahm Giegwart 
aus dem Geſangbuch feiner Frau eing ſchoͤne Dfauenfeder 
— wie. auch auf großen Tafeln Pfanenfedern mit Silber 
Griffe: zu gleichem Gebrauche bereit. liegen, — fpannete 
ihm ven Mund’ ftark über die natürlichen Schranken aus 


- 





.— 
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einander und ſcheuerte und Frauete mit der welchen Feder 


finde die Zungenwaͤrzchen, den Kehldeckel und Schlund⸗ 
Eopf des Schnurrjuden, um deſſen Diagen zu umgekehr⸗ 
ten Bewegungen und zur Edizion eines fo wichtigen Dos 
fumentes anzufpornen. Der Jude bewegte fich zwar hefs 
tig, doch Fam nichts, fein Magen hatte fo gut wie ein 
King den Stein gefaßt und ver Smaragd wurde ein Las 
denhuͤter, der mhk‘ abgehen wollte. Endlich ſagte der 
Jude, wie wär es andy anders möglich, da’ er ’feit ges 
ſtern Keinen‘ Ben über die Zunge gebracht, und wichts 
Im Magen Habe, :ald das Steinchen. Hierauf: weichte der 
Vogler: ihm der nAdfien Stettlueräpfel, der auf vem Kiel 
derſchraut Itauub, und einen Schluck reines Waſſer, worin 
ſich die ſchönſten Blunnen ˖ſchon Wochenlang erhalten hats 
ten. Sobald der Steinfreſſer die Henker⸗Mahizeit hin⸗ 
unter Hatte, ſetzte der Vogler feine. Feder wieder an, um 
jene wieder empor zu heben“ und damit den wichtigſten 
Impoſt des Hafens. Endlich gelang es der Feder, wie 
einer diplomatiſcher, dem Raubneſt des Magens einen 
Zeſſiontraktat abzupreſſen. Mit weißen Farben und kuͤh⸗ 
len Sägen und- Dagenträmpfen zeg ber Jade von 
dann. - 


— 
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8. 
Judas⸗Kapitel. 





⸗ 


Der martaraf 


ger Dante Gott, der den großen Diamant Pitt 
nicht Inder: Taſche hat, ae. im Ohrlaͤppchen, oder am 
Singfinger ; ‚weil ein Leben, worin man jede Minute 
fürchte, ein Königreich aus. der Taſche oder aus dem Ohr 
zu verlieren, wol’ ein, ‚wahres Galgenleiter⸗ Leben wäre. 
‚Der Schnurrjude hegte dem Megley.die benachtarte Zur 


denſchaft auf den Hals, deren Prozeſſian der, Hofjude 


‚unter dem, Deckmantel eines Wachtetz Kaufs beſchloß. Da 
‚Meuigkeiten, leichter ale tagen, geil dieſe eben · ſelten jene 
find, zu Faͤrſten⸗Ohren auffliegen: fo -wernahm’g auch 
der Markgraf: - Er ließ den Vogler holen... Engejtrat 
glaubte, man raͤdere ihn, am Hofe, Gotthelf aber, man 
wolle den Gtein und nahm Ihn mit. Er hatte Muth 


vor Lands and Reichgrafen; ein Markgraf, fagte er, führt 


fo gut feinen Steiß bei fih, als ich felber. — Aber nach 
- den neuern Logifern zieht er daraus eine FehlsSchlußs 
Kette. — — Ih will hier niemand unterbrochen haben, 
wenn ich blos fage, daß es mit dem Anwuchſe der Zeit 
weniger Irrthum und mehr Irrthuͤmer, weniger Fehls 
fchläffe als Fehl, Schluß, Ketten geben muͤſſe. 

Der Markgraf war ein luftiger junger Herr. „Nun 
mein lieber Kriegtamerad, wie ich höre fo...” Sogleich 
309 diefee ohne Weiteres den Ming heraus, und fagte: 


„Da if er, dee Ring!“ Den Fürften erfreute die Krie⸗ 
gersKeckheit und die Entfernung von den Eeinlihen Sarg 
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deckeln, hinter weichen die Lebemdig stodten erſt die Sa⸗ 
chen abwarten wollen. „Ihr, lieber Korporal, könnt den 
Juwel zu nichts gebrauchen, ich entdecke vielleicht an Hoͤ⸗ 
fen den Beſitzer; wie viel wolle’ ihre mit Einem Wort 77 
— „Ich bitte um fo viel Souveränd ald Tage im Jahr 
find, fagte Siegwart, naͤmlich um Halbe, denn ich weiß 
Tag von Nacht zu unterfcheiden.” — „Doch viell“ 
fagte der Fuͤrſt. „Ich habe nämlich Cfagte der Mann) 
366 Tage nach dem. Schaltjagre gemeint, weil man doc) 
nicht wiflen kann, wann eines einfällt.” 

Der Fuͤrſt holte und: fegte lachend Ihm ſetber den 
Goldhuͤgel von 366 halben Souveraͤns in die Hand, und 
mwünfchte den Vogler bald wieder zu. fehen.. 

Dieſer nahm umterwegs- blos den halben Schaft 
tag⸗ Souverain heraus, um Ihn zu Haufe vorzumeifen, 
als Fürftensdom gratuit und damit den Schatz und 
Gang zu verſtecken. — Im Dorfe ſelber half's Ihm we⸗ 
nig; in den hoͤchſten Haͤuſern, von Sakriſtei und Thurm 
bis zum Hirtenhaus, wurde wochenlange davon gefpros 
chen, daß der Markgraf ihm das Leben und einen haiben 
Souveraͤn gefchentt. Ä 


9, 
Pfeffer Diäten 





Der alte Siegwart. 


Will etwan das Schickſal allegoriſch mit mir Wielen, 
daß er mir des Voglers Gold⸗Grund gerade in Pfeffer⸗ 
\ ' / 


‘ 


_ BE 

Ddten: zuſchickt? Denn was können die Dorfjungen 
Sofür? , a 

.In der That miſtete er jegt in einer. Laube von 
Dfefferfirauh. Seine Geoldgrube von 365 halben Son; 
vrraͤns hate? er ſelber wieder eingegraben; was damit 
anzufangen ‘und auszumachen fei, dieß konnt’ ihm nicht 
vihnial ein Freihafen. beantworten, der ein Markthaven 
der ſeltenſten Voͤgel iſt; denn nach diefen.und ihren Ber 
Laufs Preifen fragt” er .jegt ale Reicher weniger. 

Am Ende wurd’ er, nach gemeinem Ausdrucke, me 
lancholiſch; ihm preßte die metallifhe Einſpritzung mit 


Gold "die, lebendigen Adern aus einander. Er feßte ih 


aus dem alten Siegwart fa In einen gedruckten Roman 
Siegwart von 1775 um. — Er hatte jegt Tage, wo er 
fo. viel ſprach, wie einer feiner Geflen Bögel, und wo cr 
einem merianifchen Vaterunſer Gotthelfs zuhoͤrte. — Cr 
befuchte. an heiligen: Tagen flatt der Dörfer die Kirche, 
wo er fehr fihlief.. — Seinen Sohn fiempelte er nicht 
mehr zum: Soldaten, fondern er fagte:.der Balg mas 


werden, was er will.: Kurz die alte Bleikugel, die ihm 
feit dem Krieg s Abfchied im Leibe heram 309, wurde vom | 


Goldklumpen, der ihm im Kopf herumging, ſpezifiſch 
uͤberwogen. Die Bleikolik fchneller Armuth frißt nicht 
fo viele Kräfte weg als die Goldkolik ſchnellen Reich 
thums. Aus folhen Veränderungen — denen gleich, die 
ein Geizhals erlebt, wenn er zu ſchenken anfängt, oder 
ein Wahnfinniger, "werner wieder zu feinen innen 
kommt — konnte die Welt fchließen, fein Tod fei-nahe. 
Seltfam iſt's, daß der ansländifche Engel, der uns Ju 
difchen die Erdentracht abzieht oder abbricht, ſchon von 


‚Berne durch fein Amahen fogar am Innern Menſchen 


#4 - 


verändert. wie mag er erſt einveißen; und umformen, 
wenn er dicht am Sterbrebette ſteht, und nachher! 

Man’ weiß nicht beſtimmt, wem er den Traum — 
denn feine Fran wußte Ihe nicht — erzählt hat, den tr 
am Abende: gehabt, als er nmit'dem Golde des Fürften 
heim kam: „Ein. fchwarger Papagei flog mit dem Ring 
tm. Schnabel auf ihn zu; und fragte: keunſt du mid ? 
Ich hin der Todtenvogel.· Du lebſt wech, fo viele Tage, 
als ich dit neulich —* vom Fuͤrſten gebracht: be⸗ 
ſtelle dein Haus?“ 

Er beſtellte nichts, er ſagte, jeder: ſorge für ſich, 
kanma der Nathgeber, „20 :tana’s ein Anderer Narr and). - 
Es dauerte aber nicht die 365 halben Souveraͤns oder 
Zoge:hindurch, fo warf ihn Tin. ſemiue⸗ Ermatten auf 
das vorletzte Kopflilen. 1. 

- Rad: einer ſiechen Macht raffte ee ſich wild ‚ aber 
leichenweiß wieder anf, ‚und wanktonin dem alten Fang⸗ 
wald hinans, wahrſcheinlich um die untergeackerten Son 
veraͤns zu befreien. Dieß wird noch. dadurch viel glaub⸗ 
licher, daß er im. Dorfe mmberfchlich und' alle zum. Bes 
graben nöthige Dienerſchafſt, vom Pfarrer bis zu dem 
Traͤgern, voraus befoldete;: damit uachher feinen beiden 
Leuten durch: feine Unruhe das Traun: und Familien⸗ 
ſeſt verkuͤmmert wuͤrde. 

Daranf. beſtellt er fich auf Abend. einen- Sarg, bloe 
mit Breterſarbe, ohne daran. gepinſelte Lebens⸗Schluß⸗ 
vignetten und Nachiſtuͤcke, er wolle, ſagt' er, ‚lieber in ei 
nem liegen ,i.ald; einen riechen. Er kam ſo matt nach 
Hauſe, daß er kaum einen Roſenſtock aus dem zwriten 
Stochwerk in. ein Wandfſchraͤnkchen feinen Cchleftammer 
binunteriragen konnte. Wald darauf: bem-.:der beſtellte 
Schulmaiſter alt Notar mi, FehumentıBenemn neh, vor 
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weichen er teſtierte und ſchwur, ſie haͤtten fuͤr das orſte 
nichts aufzuzeichnen: —:denn. alles, wie es gehe und Kehe, 
gehoͤre ſeiner Frau — ſondenn He haͤtten Hies das’ Wand⸗ 
fchräntchen mit: glatem gerichtlichen Siegellack zu verpetſchie⸗ 
ren. — Darauf befahl er ,.nald. fie: es thun nunfiten:, ber 
wieder hereingerufenen Gral; dem armen Roſenſteck vor, 
ber fo viel Waſer zu geben, daß es when and. wutket wie⸗ 


der hermusliege „wmas' fie deßön ganz. vollzog init: rinem “Les 


berfchuß won: werinen. Shodmest. .; Extöli: aber lich er ein 
gefchriebenes Teftament auffegen, das nicht Feähesials: Das 
Wandſchraͤnkchen: zu erbrechem fer, naͤmllcherſt wenn 


Gotthelf ſechxha daſn Chonte noch "nicht ff aft | 


geworden. "7 wlan TIERT. 
Mach Agalig der -Robedfiägets Vewahre gifſ der 
Vogler in die Taſche, und zog 7 (Halbe): Bonueräms her 
aus, undb-gahifie, wie:7 VBeche, wem Familiendasce mit 
der Bemerkung, daß man Lmmitifhon., ‚went tie -ars 
beite, nauslãnge Hays) Srhffnandt nl Wandſchraidchens: 
wobei: ta: nach: dein ſtummzrrfloͤhnen Sohne · das Verſpre⸗ 
hen, ein Skribend zue worden, wejen fänte ‚netten 
Hand, abnahm; "das : GSotthekf vielldicht auch!’ ohne Ver⸗ 
wechslung :eines. Schreibers! min einem Schriftſteller ges 
geben: hättet: denn. ‘der. Muſch vorſpricht aufelchliger "den 
Scheidenden — fie mögen nun in die Erbe: vder um 
diefe reifen —- als dem Magemurzeiten" Mathbae Und 
dieß nicht » etwan in Höffauny, dag die Abweſenden nichts 
fodern und iruͤgen, ſondern weil: mali voͤr Ihren! verklaͤr⸗ 
ten Bllvern'beflo-/mehr vw ſich ſelber⸗ invihrem Namen 
Tone: ed at I Gera yon 


apa: weinte Engelteitiniwie ‘sine wicheacieite; | 


dan“ aber gammie ein -Weltenbruch „:als? der. Rtfehfer. Der 
Menſchen ones! uns · brachta · woria muanjedoch, 
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wir ein Emporkoͤnmling; Ehliche ein größeres madtweil 
man es taͤglich, durch verkleinerndes Einftaͤubenn gerkatils 
ger einrichtet für einen ndueg Gaſt von. Warn. .:Der 
Vogler dingte dem. Thchler ein Drittel bes. Sargpreiſes 
— des Preifes für die nicht gemalen Beälss — zum 
Erſtaunen des Tiſchlers nnd Alder.af, wiewol ſich nech 
unterſuchen taͤßt, ob nicht chen. ein. lebendiger Sarg⸗ 
Saſſe und Ronklaviſt etinas herunterbieton koͤnne. Er 
ließ ſich ſeine Montur anziehen und damit in den viel zu 
ſchmalen. dad kurzen Sarg (der tiſchletſſche⸗ Dieb. ‚Haste 
auf einen Mann: ohne alles Gefaͤhl gezählt) einſchachteln; 
geſchwoͤren mußte ihm dabei wmerben, daß feine Iodtens 
ſrau ihn anruͤhre oder gak mache: fuͤr ein Pace Würmer, 
die ſelber nicht reinlich leben. Merfallex dieſes muß ſchon 
irgendwo ·anders die Abneigung ‚bemerkt hatten, avelche ‚Die 
meiften Männer gegen Todtenfrauen (Leichenweiber) und 
Wehmuͤtter hegen,.. vieleicht: ‚weil. fie dem nwifchenreiche 
ber beiden, in das Leben und aus dem Leben führenden 
Frauen nirgern ihre maͤnnliche Machtoolltlvmmanheit uns 
terordnun; denk gegen Lachenbe ſorger und dGebarthelſar 
hätten fie wol weniger. ae 

So ſehr das Volk auch Atendmahi, wie Lehament, 
für eine Selbſtverſchreibung ans den Tod anſieht? fo fonnte 
feine zerronnene Frau, ihn. doch-näht in dieſer ferien 
Wohnung liegen fehen; ohne ihn zu FreieusMoft gu be⸗ 
reden, zum Abendmahl: Er wollie aber lange micht, bis 
ee endlich ſagte! der Pfarrer möge kommen, wenn man 
ihn vorher eine halbe Stunde allein gelaſſen, damit er 
fein letztes Haus⸗, Heils und Staͤrkungmittel verſuche. 

Engeltrut ſah und hörte ihm unter dem Gehrauche 
dieſes Mittels heimlich zu: durch Schtöfleliihi...... : 

u Die ſaͤchſiſche⸗ Zruſur lbnnte::=@: ſo⸗liberal ſie 
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auch gegen das fein ind’ Meß⸗Fuhrleute Hei ſchlechtem 
WMetlera auf dem Wege ſagen: — Iestern nicht. erlauben, 
mein Buch: auf eine Meſſe ga fahren, wenn ich auch nur 
Eine Gette mit den Fluͤchen anfällte, welche der Vogler 
ausſtieß im ’Garg. ı Sr ftelltefich’s fo lebhaßt ner, er fiche 
dan volloͤr Bluͤte auf feinem eagern Felde als dem Schlacht« 
felde umd zwar als Korporal vor. feinen Leinen, Daß er 
unter dont! Schwunge ders löngfien Arme md : dem Bals 
len! der magerſten Faͤuſte entfeglich finchte und. ſakramen⸗ 
Aderie. Dee ' Fluch⸗Orkan folkte ihn etwas Märken.). hate 
er gehofft. Aber ber alte Heiße, ſonſt eiſenhaltige Spru⸗ 
"dor uͤberlegte ihn dieß Mal blos mit einem; Mattgoid mach⸗ 
glaͤnzender: Zelt, und er ſank kraͤnker ind; enge Haus zus 
ruͤck. Er fühlte Im Krieg ſei mehr Geſelligkeit; "gemein, 
ſchaſtliches Kämpfen — Segen - — Sierben und: geſelli⸗ 
908 Nebereinamderfanien. : » u: a 
"Engektrutiholte den. durch. ſein Satindensienin deſto 
ndthigern Beichtvater ſammt dem Sakrament. — Mach 
Tem Abendmahl‘ ſagt er: in dieſer Macht fahr' ich: ab, 
umd eßt vorher. Ach. Vater ſagte Hal. Mun fo 
feiftet mie noch einen chriſtlichen Liebesdienſt?““ſagt er. 
Er ließ fich feinen’ Leibvogel (blos win Kamarienmaͤnnchen) 
auf:die Bruſt fegen — dann follte dic. Frau entweder 
ein weltliches Schleiper⸗ oder ein: geifttiches Kirchenlied 
fingen, und: der Sohn zuweilen auf eine Soldatentrom⸗ 
mel Hopfen ;...damlt alle Feine: Vögel auf einmal anfingen - 
zu pfeifen: .: Mach der Bitte zog er ſelber muͤhſam feine 
Müge Aber de Augen hertin bis an den Mund und 
fagte : Adie! 
+ As der: Sohn auf die Srommel king, umd die 
Mutter ein’ Kirchonied fang: :legtem:idie Sangvögel ihren 
ganzen“: "ZoR Fu ie, Sprachvdgel: warfen ins 
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harmonifche Wettreunen: alle) Schiupfworte der Menſchen, 
und der Kanarienvogel fprang auf der :. untergehindeni 
Bruf..umhber:. „Ss iſt Hai. Weit; ‚miumielta Sitgwart 
unter der Muͤtze . Die Muster Saugfört; sergeiff. aber das 
mit \ fick, ſelber hart, und ‚eis mußte nad diei witerlichen 
Hand dem Mohne, ind: Behr feſt; erden; der feine 
Hände: für vie: Trommeln Riöppel: hranfhtei,. 2er halb 
Welt, fagte. ver Vogler, aber mit viel amderens.. Zone alsı 
vorher: -,. Die: Wogen rauſchten Hm ‚lauter, womit der 
Raubſiſch ankommt, welcher den Menfchen. werfitilingts 
Aber Den Teeum feinen; Kriege⸗Jugend -erleuhietE das 
Todtenmeer mit feinem ‚Glanz und er rief? ‚mauP und: 
dran}, und druͤckte den. Kangriemuogel auf der Bruſt 
entzwet. „Sie pfeift!“ Saat’=mei endlich, Untirbiefes; war 
fein letztes Wort; — aber: niemand weißs; 065 en: ;Bamit 
feine.. Machtigall eher «in ——— genrinta⸗ 
Kurz darmif wurd? er ſtill und mar todt. 4 

Die Beau. bemerkte 78 zuerſt, und ſohr ‚über ihm * 

mit ſchreienden Schmerzen.· Der Sobn trommelte fort, 
weil er ihn wegen der offenen Augen noch fuͤr lebendig 
anſah. Seine. Mutter druͤckte fie zu und ging zur Fin⸗ 
Rernig in ihre Kämmerlein.: zum Weinen. Jetzt durfte: 
Gotthelf dem ſtillgemachten. Srieger, der's ſonſt nie litt, 
die aufgeſparten Gehwfurhts Lüfte vieler Jahre geben; 
und eine unerſaͤttliche Liebe kuͤßte zum letzten Male. Darz 
auf ‚ging er, weil der. Mater der Mutter beſohlen hatte, 
zu eſſen — in die Küche, fchärte das mit. dem: Sterben 
ansgegangne Feuer wieder an, und kochte unter ſolchen 
Umftänden das Ei (ed war das Abendeflen) gut genug, 
wenn man bedenkt, daß in der Stube des tauben Voglers 
ale feine Leib. Vögel munter fort trompereten und ihre 


— 
8 
Judas⸗Kapitel. 
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Der wartarat 


ber danke Gott, der den großen. Diemape Pitt 
nicht in der; Taſche hat, oder im Ohrlaͤppchen, oder am 
Ningfinger ; weil ein Leben, worin man jede Minute 
fürchte, ein Königreich aus der Taſche oder aus dem Ohr 
zu verlieren,, wol’ ein ‚wahres Galgenleiters Leben wäre. 
Der Schnurrjude hegte dem WVogley die kenschkarte Ju⸗ 
denſchaft auf den Hals, deren Projeſſian der, Hofjude 
‚unter dem, Deckmantel eines Wachtetʒ Kaufs beſchloß. Da 
Neujgkeiten leichter als Kſagen, weil dieſe eben · ſelten jene 
find, zu Fuͤrſten⸗Ohren anffliegen: fo vernahm's auch 
der Markgraf: Er ließ den Vogler holen... _ Engeltrut 
glaubte, man raͤdere ihn, am Hofe, Gotthelf aber, man 
wolle den Stein und nahm ihn mit. Er hatte Muth 
‚vor Lands und Neichgrafen, ein Markgraf, fagte er, führt 
fo gut feinen Steiß bei ſich, als ich ſelber. — Aber nach 
den neuern Logikern zieht er daraus eine Fehl Schluß 
Kette. — — Ich will hier niemand unterbrochen haben, 
wenn ich blos fage, daß es mit dem Anmuchfe der Zeit 
weniger Irrthum und mehr Irrthuͤmer, weniger Fehl 
ſchluͤſe als Fehl Schluß, Ketten geben muͤſſe. 

Der Markgraf war ein lufliger junger Herr. „Nun 
mein lieber Kriegkamerad, wie ich höre fo...” Sogleich 
309 diefer ohne Weiteres den Ding heraus, und fagte: 
„Da ift er, der Ring!’ Den Fuͤrſten erfreute die Krie⸗ 
ger⸗Keckheit und die Entfernung von den Heinlihen Sarg 
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deckeln, Hinter welchen die Lebendig todten erſt die Sa⸗ 
hen abwarten wollen. „Ihr, lieber Korporal, könnt den 
Juwel zu nichts gebrauchen, ich entdecke vielleicht an Hoͤ⸗ 
fen den Beſitzer; wie viel wollt’ ihre mit Einem Wort 7 
— „Ich bitte um fo viel Souveraͤns ald Tage im Jahr 
find, fagte Siegwart, naͤmlich um halbe, denn ich weiß 
Tag von Nacht zu unterſcheiden.“ — „Doch viell * 
fagte der Für. „Ich habe nämlich Cfagte der Mann) 
366 Tage nach dem. Schaltjahre gemeint, weil man doch 
nicht wiflen kann, wann eines einfällt.’ 

Der Fürft holte und legte lachend ihm ſelber den 
Goldhuͤgel von 366 halben Soustränd In die Hand, und 
wünfchte den Vogler bald wieder zu. fehen. 

Dieſer nahm unterwegs blos den halben Schafte 
tags Souverain heraus, um Ihn zu Haufe vorzumeifen, 
als Fürftensdon gratuit und damit den Schatz und 
Gang zu verfteden. — Im Dorfe felser half's Ihm we⸗ 
nig; in den höchften Käufern, von Satriftei und Ihurm . 
bis zum . Hirtenhaus, wurde wochenlange davon gefprow 
chen, daß der Markgraf ipm das Leben und einen halben 
Somverän geſchenkt. 


ß. 
Pfeffer Dite 





Der alte Slegwart. 


Will twan das Schickſal allegoriſch mit mir Pielen, 
daß er mir des Voglers Bold Grund gerade in Pfeffer⸗ 
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Döten zuſchickt? Dem was innen die Dorzungen 
dafuͤrdd 
In der hat te er jest in einer. Lanbr von 
MPfefferſtrauch. Seine Goldgrube von 365 haften Sou⸗ 
vrraͤns hatt' er ſelber wieder eingegraben; was damit 
anzufangen 'and andzamachen fel, dieß konnt ihm nicht 
vihniel ein Freihafen. beantworten, der ein Markthaven 
der ſeltenſten Voͤgel Ik; denn nach diefen.und ihren Ders 
kauf⸗Preiſen fragt” er jegt ald Reicher weniger. 

Am Ende wurd’ er, nad gemeinem Ausdrucke, me 
lancholiſch; ihm preßte die metallifiche Einſpritzung mit 
Bold die, lebendigen Adern aus einander. Ex feste fih 


aus dem alten Siegwart fat in einen gedruckten Roman 


Siegwart von 1775 um. — Er hatte jegt Tage, wo er 
fo. viel fprach, wie einer feiner Keften Vogel, und wo cr 
einem merikanifchen Vaterunſer Gotthelfs zuhdrte. — Er 
Hefuchte, an heiligen: Tagen flatt der Dörfer die Kirche, 
wo er ſehr ſchlief. Seinen Sohn fiempelte ex nicht 
mehr zum Soldaten, fondern er fagte:.der Balg mag 


werden, was er will. Kurz die alte Bleikugel, die ihm 


feit dem Krieg s Abfchied im Leibe heram zog, wurde. vom 
Goldklumpen, der ihm im Kopf herumsing, fpezififch 


Öberwogen. Die Bleikollk ſchneller Armuth frißt nicht 


fo viele Kräfte weg als die Goldkolik -fchnellen Reich⸗ 


thums. Aus ſolchen Veraͤnderungen — denen gleich, die 
ein Geizhals erlebt, wenn er zu ſchenken anfaͤngt, oder 
ein Wahnfinniger, "werner wieder zu feinen Sinnen 
fommt — Eonnte die Welt fehließen, fein Zod fei nahe. 


Seltſam iſt's, daß der ausländifche Engel, der uns Yu 


difchen die Erdentracht abzleht oder abbricht, ſchon von 
‚Berne duch fein. Anrihhen fogar am Innern Menſchen 
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verändert „wie. mag er er einuelßen: amd umformen, 
wenn er dicht am Sterbebette ſteht, und wachher!. 

Man’ weiß nicht beſtimme, wem er den Traum — 
denn. feine Fran wußte ige nicht — erzählt hat, den er 
am Abende gehabt, als er mit ˖ dem Golde des Fürften 
heim kam: „Ein. ſchwarzer Papagei flog mit dem Ring 
tm Schnabel auf. ihn Tu; und fragte: kennſt du mid) 2 
Ich : hin der -Tobtenuogel.. Dar lebt noch, fo viele Tage, 
als ich dir neulich Goldſtuͤcke dom Bürfen gebracht: bes 
file dein Baus!’ 

Er vbeſtellte nichts, er er ſagte, jeder :forge für fi, 
fand. der :Nathpeber. > :tann’s cin anderer Mare aud). - 
Es danerte aber nicht die 365 halben Souveraͤns oder 
Tage: hindurch, ſo warf. ihn Fin. ſchneue⸗ Ermatten auf 
das vorletzte Kopfkiſen. . « .t 

Mad: einer ſiechen Macht rafften er ſich wild, aber 
leichenweiß wieder auf, und wankto in dem alten Fang⸗ 
wald hinans, wahrſcheinlich am die untergeackerten Sou⸗ 
veraͤns zu befreien. Dieß wird noch. dadurch viel glaub⸗ 
licher, daß er Im. Dorfe amherſchlich und' alle zum Bes 
graben nöthige Dienerſchaft, som. Pfarrer bis zu den 
Trägern, voraus befoldets,: damit nachher feinen beiden 
Leuten durch feine Unruhe das rauer⸗ und Familien⸗ 
ſeſt verkuͤmmert wuͤrde 

Darauf beſtellt er ſich "auf Abend einen Sag, blos 
mit Breterſarbe, ohne daran gepinfelte Lebens» Schlußs 
vignetten, und Nachtſtuͤcke; er wolle, ſagt' er, ‚lieber in eis 
nem liegen i.ald; einen riechen... Cr kam ſo matt nach 
Haufe, daß er kaum einen Roſenſtock aus dem zweiten 
Stockwerk In. in Wandfchräntchen - feinen Schlaftammer 
hinuntegtragen konnte. Wald darauf baem⸗ der beſtellte 
Schulmaiſter als Notar wi. Fehunent öppam nech, vor 


5A. Band, 
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weichen er tefierte,iumb: Ichimur „ fie hätterifür das: orſte 

nichts aufzuzeichnen: —:denn. alles, wie es gehe und Kehe, 
gehöre feiner Frau — ſondenn He hätten His das Wand⸗ 
ſchraͤnkchen mit: gutem gerichtlichen Siegellack zu verpetſchie⸗ 
ren. — Darauf. befahl er uals fie: es, thun wwwilten, ber 
wieder hereingerufenen Frau⸗ dapuneıhen Woſenſtock vor⸗ 
ber fo viel Waffe zu geben, daß ich vben und, unten wie⸗ 


der herausliefe „mas! fie: dein ganz. vollzog/ init; Linda Le 


berfchuß won: warinen Ihodnest.‘; Enblich aber tie er ein 


gefchriebenes Teſtament auflegen, das nicht fruͤhes als das 
Wandſchraͤnkchen zu erbreilem fer; naͤmlich erſt/ wenn 


Gotthelf ſechzehn Jahne (honte mochnicht Fund) alt | 


geworden. "3 mise Leu ERBE 

Mach —*8* der  Robädfiagels Schoß: "güff der 
Wogler In die Tafche, und zog 7 (Halbe): Sonveruͤns her 
aus, und gahifie; role: 7 Vecde, ven Farnifienbaide mit 
der Bemerkung; tWBaß:.uan damitidhon, ‚went: maun ar⸗ 
beite, nudlänge vianzu Srhffnandt nid Wandſche idchens: 
wobei ta: nädyı dem · ftummmpefößeen ohne: das Werfpres 


chen, en @kribens zwi wwdin,Zmeiien- fälnte ‚notten 


Hand, abhahm; das Gottheff Hleiisicht auch: ohne Ver⸗ 
wechslung eines: Schreiber) min einer Kchriftfielfee: ges 
geben. hätteg::'demm.:der. Menſch vorſprichti aufrichtiger den 
Scheidenden — fie mögen nun in die Erde: oder um 
diefe reiſen⸗ :als dem Mingeswurjalten ' Mathbat! Und 
dieß nicht »etwan in Hoffnung, daß die Abweſenden nichts 
fodern undelruͤgen, ſondern Weil: man voͤr Apkeni- verklar⸗ 
ten Bildern deſwmeht u nu mo iinnihrem Namen 
ſodert nd Atz Kae A BE FRA 


JIchod fon: weinte Endetiere wie nette; ; | 


dann aber yamwietein: Woeltenbruchals! der⸗iiſchler der 
Menſchen Pioneer brachta == oh mtianjedoch, 


‚Innm ". 
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wir ein Emporkaͤmmling, Lhliche ein gebßeres macht, weil 
man es taͤglich, durch verkleinerades EinkAabenn gerkutiils 
ger einrichtot für einen neueng Gaſt vn Murm.: —Der 
Vogler dingte dem, Tiſchler ein Drittel bes. Sargpreiſes 
— des Preiſes für die nicht gemalten Gemaͤlde — zum 
Erſtaunen des Tiſchlers und Alter.a, wiewol ſich noch 
anterſuchen laͤßt, ob nicht chen; ein. lebendiger Sarg 
Safe und Ronkluviſt etinas herunterbieten koͤnne. Er 
ließ ſich ſeine Montur anziehen, und damit in den vielt zu 
ſchmalen id kurzen ‚Sarg (ver tiſchleriſche⸗ Dieb. hatte 
auf einen Mann ohne alles Gefuͤhl gezaͤhlt) einſchachteln; 
geſchwoͤren mußte ihm dabei: werben, daß keine Tadten⸗ 
kan ihn anruͤhre oder gat waſche fuͤr ein Maar. Würmer, 
die ſelber nicht reinlich leben. Verfaſſer dieſes um ſchon 
irgendwo anders die Abneigung ‚bemerkt haften, amelche die 
meiften Männer gegen Iodtenfrauen. (Leichenweiber) und 
Wehmuͤtter hegen, ; vielleicht: :weil fie dem Huiſchenreiche 
der beiden., -im:.das’ Lehen und aus dem Leben führenden 
Frauen ungern ihre maͤmnliche Machtvollkvmmanheit uns 
teroxditun 5; denn gegen. fLeichenbe ſorger und Gedattheiſer 
haͤtten ſie wol wenige. — 

So ſehr dns Volk au Abendmahi, mie Sehament, 
für eine Selöftverfihreidung..an: den Top anfieht fo konnte 
feine zerronnene Frau, ihn doch nicht in dieſer ferien 
Wohnung liegen ſehen; ohne ihn. zu r eirri Moſt gu be⸗ 
reden, zum Abendmahl. Er wollte aber lange nmicht, bis 
er endlich ſagte! der Pfarrer: möge kommen, ment man 
ihn vorher eine halbe Stunde allein gelafkn-, damit er 
fein letztes Haus⸗, Heils und Stärkungmittel- perfurhe, : 

Engeltrut ſah "und hörte ihm unter. dem Gehrauche 
diefes Mittels Heimlih zu: durde Schtäffelinb:....,. : 

m Die: fächfifche- Zeuſur sEinnte:: 4: io: :tibengl fie 
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ame ‚gegen Bas Teig AasMeß⸗Fuhrleute Hei ſchlechtem 
'MWetlernauf.dem Wege ſagen: — letztern . nicht erlauben, 
nein Buch: auf eine Mefle ga fahren, wenn ich :auch nur 
Eine Seite mit dm Fluͤchen anfklite, welche der Vogler 
ausſtieß im Sarg. ı Er ftellte fich’s fo lebhaßt ner, er fiche 
in volloͤr Bluͤte auf Seinem eagern Felde als dem Schlacht 
-felde umd gran als Korporal vor feinen Leuten: Daß er 
unter. dem! Schwunge. ders längfien Arme und : dem Bal⸗ 


len) der magerſten Faͤuſte entfeglich fluchte und. fatramen 


erte. - Dee Fluch» Orkan ſollte ihn etwas Kärken.;:. hate’ 
er gehofft. Aber. der alte Heiße, ſonſt eifenhaltige :Sprws 
det uͤberlegte ihn dief Mal blos mie einem: Mattgoid:nach⸗ 
glaͤnzender Zelt, und er ſank kraͤnker ins enge Haus zus 
ruͤck. Er fühlte im Krieg ſei mehr Geſelligkeit; gemein⸗ 
ſchaſtliches Kämpfen Siegen — Sierven und gefellis 
ger NMebereinamberfanien. : :» ni win 
"Engektrutiholte den durch ſein Gatınmientieren deſto 
ndthigern Veichtvatee ſammt dem Sakrament. —Nach 
wen Abendmahl ſagt et: »in dieſer Mache fahr' ich ab, 
umdiseße ‚vorher. Ach. :Bateri. fagte HeufiMun fo 
feiftet mie noch einen chriſtlichen Liebesdienſt:“ ſagt er. 
Er lleß fich feinen! Leibvogel (blos win Sumarienndanchen) 
auf:-die: Bruſt ſetel -—- dann follte die Frau entweder 
ein weltliches Schiiampers oben ein. geifttiches Kirchenlied 
fingen , und: der Sohn zuweilen auf eine Soldatentrom⸗ 


mel Hopfen... damit alle. feine; Vögel: auf. einmal anfingen - 


zu pfeifen: .: Mach der Bitte sog er ſelber mühfam feine 
Müge Aber die Augen berein bis ‚an. den Mund und 
fügte : Adje! 

Als der: Sohn auf ie Srommel Per und die 
Mutter ein Kirchentied fang: : legten:idie Sangvoͤgel ihren 
ganzen“ Lonmortt auns Ri, Sprachvdgel Warfen ins 
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harmoniſche Metereunen: alte: Schimpfworte der Menſchen, 
und dee Kanarienvogel ſprang auf der: untergehöndeni 
Bruſt umher. „Es ift hatt. Weit; murmelta Siegwart 
unter der Muoͤtze Die Mutter Saug:fört; sergeiff. aber dar 
mit < fick ſelber ıhert, .und ‚ei mußte noch Diei näterliche 
Handı zrem; Dohne, ind cha feſt: anddlen; der feine 
Hände: für die: Trommeln Rloppel: pranfhtei 78 iftihald 
Wels, ſagte der Vogler, aber mit ‚viel audaremsı.Tonk alsı 
vorher... Die; Wogen zaufchten: Hm ‚lauter, womit der 
Kaubfifh ankommt, welcher den Menſchen swerfitiiingts 
Aber Den Teeum feinen; Kriege⸗Jugend erleuchteik das 
Todtenmeer mit. feinem ‚Glanz .umd er rief: ‚anf und: 
dran! und druͤckte den; Kangriemeogel anf der Brufk 
entzwet. „Sie pfeift!’!. Inge’ pe; endlich, Und idieſes war 
fein letztes Wort; — aber niemand weißy 665 ern damit 
feine.. Mechtigall. cher «ink; SBnhtfenu Kagel: gemaint. 
Kurz daranf mned“, er ſtill und mar todt. 7 2.° -. 
Die Brau:.beiserfter& zuerſt, umd ſohr ‚über ihn * 
mit ·ſchreienden ESchmerzen · Der Sobn trommelte fort, 
weil er ihn wegen der offenen Augen nech fuͤr lebendig 
onfah. Seine Mutter druͤckte fie zu und ging zur Zins 
ſterniß in ihr Kaͤmmerlein zum.: Weinen. Jetzt durfte: 
Gotthelf dem filigemachten.. Krieger, der's ſonſt nie litt, 
die aufgeſparten Sehoſucht Kuͤſſe vieler Jahre geben; 
und eine unerſaͤttliche Liehe kuͤßte zum letzten Male. Dar⸗a 
auf ging er, weil der Mater der Mutter beſohlen ;hatte,i 
zu effen — in die Kühe, ſchuͤrte das mit dem Sterben 
ansgegangne Feuer wieder an, und Eochte unter ſolchen 
Umftänden das Ei (es war das Abendellen) gut genug, 
wenn man bedenkt, daß in der Stube des tauben Voglers 
Ale feine Leib Vögel munter fort trompereten und ihre 
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Mae: Muni’s ‚mb. Yale, fangen‘, und E dem Kinde 
das‘ "om grsanm.: 1 t“ 
"Di wg der alte. Soldat - uns 4 font Anaind. — 
— 2.B.in der Fenſterſcheibe — ſo iſt'sdoch, als naͤh⸗ 
men te: jetzt Antheil aun ihm.Wie kurz iſt dab Ster⸗ 
ben: gegen das Reben!‘ Uber eben die, Kuͤrze gibt das 
Gewicht. Zwei Mal zeichnet: fi) Jeder Erdenfohn vor als 
(en Zuſchanern aus, 1) wenn er bier ankommt, 2) wenn 
er fortgehes Auch gibt's noch feine Mede zu ſterben, ſe⸗ 
der ſNirhtorigtnel. 
‚rt Dad ınimmehe taffe wi: Klee ſich nudecken von Set; 
und: Gen, EB: gefälle mir ſeht, :daf ‚gufällig eins Motte 
fingemder Soldaten "durchs Dorß zog,Yund ſo eiwas von 
militaͤriſchem Wegraͤbniß iym nachſdartf. . 
ꝛutisls den Water einige Fuß tief als: ein gang undes 
tankter. :Manwi in die Erde einfant: ind';der Sehn bes 
dachte, daß dieß. fo viel. fer,' als habe man dem Dann 
durch die. Halbe Erdkugel durchgeſenkt, beſonders dw er auf 
deren Rinde keinen eingeſchnittenen Namen : nuchgelaffen, 
nämlich im Heiligenguter Adrekkalenber feinen: fo war es 
ihm, ale Habe alle Welt, naitht blos .er, einen Vater auf 
immer verloren, und es quͤulte ihn ſehrz und ex ſchwur 
am. vollen Grabe noch einmal den Teſtament⸗ Schwur, 
den freilich Siegwart anders gemwintt „Bei Gets, er 
werbe ein Stribent“ und: fehreibe, damit nur dutch 
feine. gelehrte Feder feln armer Bater weit umd breit bes 
fannt —— bei Gelegenheit ſeiner ſelber. 
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ze, Enı yo  EDHR. d ins ya 


ee TI er n - 
J SUN warnen A 
rl” 123 tt BE A Burn 
ER Er Fe U —— sl „nur 9 
. Wu umge um. BE IE HERR FRE 
a RR...  Stillgteben:.. an“ 3212 en 


ui Ad ELBE Fe Kin DER Ten; 
Hide veryWwebat 2 "RR ERG, Her Dee 
aber Fe Are etwas Hikch ind dangen Sfptor HHÄHBHLER; 
RE RER"? Fäfeich nach" ER: BRETTEN) ein“eigr⸗ 
ne ne DREI verließ, weil bei 
Bunde jetzt tfriter!unit m aehicheviicbenen Eyepler in der 
Hauss herom Gehen kanitho beltjedein Sehtliic ße brauf 
Su, nnaͤmlich auf einen nithie mehẽ verbolenen Schrite. 
Dubch·r vr ge. Surmatache ‚Dans‘ geile bleſa 
ZN in. I »la dantrınE nt 
DR Daſdon —— aben —* Bates 
heuben· Bephhn wiel“ Ausldubiſche' Wihtendäfte mit. Au’ Hier 
ade fe: mir Sort guten” Seher’'eitte ikleiue Bequen acteit 
ver rc namlich;“ ch fonſt Dre Re To 
vielen Kapfein- zu oftſchreiben · müßte , „qu feine unfägs 
lichen Eangensdie, kunftigh oerall fir "jedent Häpitet, wenn 
ich binfeße Souveran; Diruhree nur te eitten tarden 
verftetjen nce:‘- Hiit ILL TE ſogar dei Probe Wangen 
Souverins Ahnliche Vtullatuts Abkürzungen‘; Boris 
jum- Voriheil ihrer Kan ehfiih't. oe Mililorgm. 
Sohzicich nach der "Peichenbeftellung mußlet In: dit 
Haushährang ; wie in ·jerre! jemand: da iſeln /·der den or⸗ 
dentlither! Hangvater und Ehe Maiin woran So 
verſprach· / bertzteichen vorzuſfelen, boch "ohne Machtheit 
kiner re Deshal few: ſehr "sel Sieg⸗ 


— 
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wartifche Ledermäge auf ald Hauskrone, hadte dad Hol; 
— und Eleiner dazu als det Vogler — holte jeden Abend 
aus dem Miet s Beete Goupers Kazsoffeln, und fiellte ſich 
Abends häufig unter die Hausthäre und ſah ernft ins 
Dorf hinein. Jeden Abend befah er mit der Mutter 
das Wandfchräntchen und deſſen Papier» Riegel und Sie⸗ 
gels Schloß aus Vorſicht. Da er als Hausvater immer 
. m. Agppersinn, ein Menſch ahne Crziehimg — den nös 
thigen haler Geld In-hie Saushaltung sau Ihefien bene 
Een mwÄtgg fo. ging er, von, Zeit zu Zeit in die Stodt, 
um den, Sonprraͤn umzuwechſeln, Max; chen, mar Ahzgang 
des altem die Megierung antrat; Den..ugum verwahrte 
ex gunt inc ſeiner Schweinshlaſe, dze auf. dem ‚Sande. her 
Beutgl ‚ben Männer iſt, ‚wie, ein, hoͤlzernes Schrauben⸗ 
Buͤchſchen der.. Beutel der Weiber; — er zerſetzte in. dor 
Stadt bej dem Schnurrſuden Indas — chen. dem Pas 
tienten, der den Smaragd als krampfftillendes Mittel 
gebrauchen „wollte :—- das Gold ins. kleinſte Silbergeld, 
das ihm Judas mit, Freuden gahh, da er ſah, mwig.geau 
der, junge Menſch einen. recht vollen Beutel mit: Aahm; 
und jener. Köfete. freiwillig einen volkrepraͤſentierenden Sou⸗ 
verän. in... den pielzähligen.. Möngn Möbel: guf :—, ‚Zu 
Haufe ſchuͤttets Helf aus der Blaſe , einen. hohen Kreuzer, 
Berg or ein: Fuͤrſt weiß, wia viel 4Ihlr. 44 Gr, 3.Pf. 
ſind, aper, wohl ein Heilig enguter nämlich. Faß eine, uns 
ermeßliche. Summe. In dienerſten Tage. mach. dem Re⸗ 
gierung s Antritt eines Goldſtcches ‚fiel ein: guldenes Zeit⸗ 
alter; pannkuͤndigte ein ſilbernos, ejſerneq, pyiernes das 
Rerfiiggrn, einge nenen Eouveraͤns an, Nur Weihlichkeit 
Hund, Jugemd.erflären. durch Shre Hoffnung /Kraft, gin; fols 
ches in den Tag Hineinleben, das ſich unter dex alimaͤ⸗ 
lig ‚apößarbenden Heptarchie Sieben ⸗ Herricatt) der ſe e⸗ 
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en Songarind auf die: Ihnen. meh unbefannte: Aueberte 
des Wandſchraͤnfchens verlieh... Gs fei ihnen gegöumtl... 

‚Sein 15te6 Wiegenfeſt, fiel. zum. Oldie, gerade. gex 
gen die Zeit, ‚ron, ſie vom vexwochſelten Souveraͤn nichts 
mehr Hatten. ., Geburttage waren wirhtig — da an: fo 
nem 16ten das Guckkaͤſtchen ihrer, Zukunft, had, Mands 
(hränichen, ſollte geöffnet werden; -— ‚daher giag.er, am 
Tage vorher wir dem Goldſtuͤcke und ‚mit. dem, Auftrage 
in die Stadt, ih. ein Angekinhe ond ſich und der Aut 
ter den "WBiegenfeftbraten zu- ‚taufen.. „Auf dem Pante, 
ſagte Die Mutter, haben bie. Bayern gar keinen Gehurt⸗ 
tag, weil fig nicht: dreſſiert find, aber du glaubſt nicht, 
wie in, Dresden. am Hofe „jeder. einen, der praͤchtigſten 
Geburttage hat, den man ſich ‚denken. kann.” , . - . 

In der Stadt wurd” EE. auf ‚einmal drei oder. vier 
Mal felig.... Der Zube Sudas sand ihn an mit. einem 
Paar ahgeſchabten Pluͤſchhoſen, Kefegt mit den befannten 
jwei Vorder , und einer Hinter⸗Glatze und(damals em 
Meerwunder) zit zwei, Uhrtaſchen, wollte aber kein Sch, 
fagte feinen Preis, bepor Helf fie, e bjs zum naͤchſten Yes 
burttage abgetragen haͤtte. 

Bekanntlich weiß ein Jude mehr vom Innern einer 
Stadt auswendig als ſelber der Poliyeitieutenant, fo. wie 
Hebammen die Zukunft der weiblichen Hälfte; die „gegen 
ſchwaches Beichtgeld beichtſi igende Judenſchaft ift die ‚eigents 
liche Obſervationarmee aller Haushaltungen, ſie ſind lauter 
dafontainꝰs, ‚vol Familiengeſchichten, nie aber um ſolche 
auszuftagen ;"föndern die &Stadts und Land-Geſchichtfor⸗ 
kher wollen - blos pragmatifch und praftifch fen: Das 
Borgen- der Hafen Heß, dem. ſeligen Helf Geld zu einem 
Selbſt⸗Augebinde, zum Ankaufe eines fchönen Werke, 
des fogenankten „neu geöffneten „Ritterpiagae” in 
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drei Duodezbänden.; worinner fick in "ten: Biffenſchaften 
umfehen konnte, weil ee noch Immer: wrnan war, in 
welcher ce ein Skribent worden wollte. 

Er ſollte noch das "SA haben RAT arg 
Mutter ben Tag bor ihrem Geburtiage vom Schlagfluß 
getroffen wurde, 16” daß” bie eingefallene Hoftrauer "das 
halbgẽbackne ınd gebratne u Hof⸗ Soupet a" den Pbobel zu 
verſttiigern oͤthigte.“ eder · Tageldhner, dei tafelunfaͤhigſte 
Liſchler· kornie erſtehrre, was er bejahltte Helf hatte fuͤt 
Die Gerichle feines eignen‘ Geburttages bas ſchon mitge⸗ 
bracht, was bis hegt unerüidrt in’ allen Spraihieh init bems 
ſelben Worte benannt werd) alſo auch ti bie Lentſchen, 
namkich einen — "Sad; "in dieſen sing vfel.“ Er ſteß ſich 
aber mehr für bie Iyflirter" ale ſich —“ivas Frage" Men- 
ſchen 'nitt Ritterplaͤtzen in der Taſche mehr nach Koſt aus 
Bee Hoftuthe tin Ten Souper‘ "Sa jufchlagen ; naͤm⸗ 
lich einige‘ Plaͤtzchen Tögenhtinten teachenden Rahm — 
Prinzeß ⸗MPaſtete wird‘ Haſenkuchen ein“ Pat Sihnittchen 
ee Wiener Spieß Krapfen "ein "Oalanteries 
Richten und ein Marzipan auf herjogliche Mr. 

. Allem ſetzte er die Spitze durch ein "Argneigläschen | 


Drorta ,‘ init dem feinſten Stachelbeeren⸗Eiſe ftößfen ließ 
und dae er ſauber in tuͤrtiſches Papier einwickeite. 
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en Vergleichen auf’ etirier Me verlange. fihbet die An: 
- , weifungen in dem, „Neuen.ehrreichen Magazin für runge 
Frauenzimmer die ganze Kochtunſt ic. ꝛc. Car enge 1770 | 
"eb Matlot, 2 Wände: 
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ihn in Träninen "der ſtarke Mikemwind Aber die Yluren 
weg — ven tod hielt: er wagreiht, (in der Start: Rails 
recht) und nicht einmal kai Riemwplape las i bios um 
recht zu fliesen.. DL Euer 

Denk denn du — ſagte Die Mutter, ie: zer 
gepackt - = .-dieß- iſt mir etwas Meines ?- Sieh⸗dießda 
beißt ktachender Rahm, dieß Merkipan auf herzotliche 
Art; aber alles⸗ iſt hortlich./“ Jetzt wies er- fein. Aypnels 
glas voll⸗Ero für die Geliebie vot aber es war zu Waſſer 
erwaͤrmt ˖ 37, ſo kann Ach's ihr dar nicht zu eſſen, ſonbern 
nur: zu teügten geben, wem m vis dam Fron 
anhev were er an. 5: Se ae DE 

: Beide fprachen ſich Wenn⸗ heibiede äber- Die Sta, 
— ANhauele der erhitzte Helſ im Ritterplatz von niei⸗ 
ſten Wiſſenſchaften/ z. B. der Aſtroͤnomie, Reitkanft’t: ıc. 
ein Blatt an, ohne es zu lefeny. "und vergaß“ auch Altht 
der ſchlafenden Hutter die Pantoffeln fo vom: Bette abs 
jufehren , vuß fie amt Morgen os ‚die. "Gußjehen. himein⸗ 
zuſtoßen brauchte; 
Der heiffte Morgen fin! & betete Pr DL Hein 
Vaterımifer: His in der Mutterſprache. Die Mutter fegs 
nete ihm "ein, als er noch Im Bette aufrecht faß, und 
nannte ihr ihren Steden und Stab — fie las mit dans 
fein Anger: Be - ausgefchlüpften Federchen feines Beites 
zum Machfuͤtten "auf, waͤhreud fie Nachtraͤume votrug, 
die ein' hutes Jah bedeuteten 

Der Tagheld that nach friſcher Morgenluft' einen Gang 
durch das Doif-mit zwei Haͤnben in Ahrtaſchen, ünd zwei 
Schenkeln im Pluͤſch, und gruͤßte Jets Kind), Und etiltge 
Leute won hinien, die zu: fehr ins: Feld eilten. "Daheim 
fand er- {hun alles weggekehrt und hergepugt zum Studies 
ren — die Mutter. in einen flatt der Schürze vorgebund⸗ 
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nen weißen Schnupftuch wirthſchaftend umd lange warme 
Lichtftreifen. von der Movenberſonne in die nette Stube 
gezogen, An biefem Sage follfe er, verlangte die Mut⸗ 
ter, feinen Finger rühren, fondern wie Neapel’ den Beis | 
nemen.ded. Müßigen tragen, und in Einem fort dan fei- 
wen .Fifche, ſigen. Er fam auch aus dem neueröffneien 
Nitterplage nicht heraus. Himmel! er ſchlug ſich darin 
an diefem Morgen zu .eimem heraldiſchen Ritter, zu; einem 
numismatifchen, zu einem geſchichtlichen, z1 dr ganzen 
gelchrien Ritterſchaft, und zu mehr was er lad... Aber 
ein Umſtand, der bisher. ihm — ſonſt, beſchlagen fort in 

_ allen Wiflenfhaften, dur die ganzen Bücher des Pfar⸗ 
rers und. durch bie halben des Kraͤmers erhitzt im 
Zeugungalter der Buͤcher, und kein Kind mehr — ge⸗ 
fpornt durch Teſtament und Trieb-— und ſchon ein alter 
- Autodikaftos (Selbſtgelehrter) — ein Umſtand, ſag' ich, 
der immer die Hand ihm hielt, wenn er mit feiner 
Feder : feinen literarifchen Prachtlegel (noch lag der Obes 
Iift) vor der Welt ganz, aufrichten wollte; diefer böfe Um⸗ 
ſtand war der, daß, er machte die Feder, an: welche Wifs 
fenschaft er wollte, fegen, er fogleih mit zwei oder drei 
Bogen fertig war, und abfahren mußte, und feine Meis 
nung wider Willen ſchon vollſtaͤndig und, gpt herausge⸗ 
fagt und herausgeſchrieben hatte — die Sache war er 
schöpft, — oder er — das Buch felber ſah nach: nichts 

- aus —. eben fo gut hätt’ er einen Kometenſchwanz auss 
kaͤmmen koͤnnen, als etivan cinen - halben Bogen noch 
zufchießen; und doch ftand zu feiner Scham die Welt 
unber voll Folianten über alles gefchrichen. 
‚Aber Fibel ‚blieb getroft, ‘er wußte der Parnaß will 
wie Wien *) erwartet fiin, ja noch länger, da dieſes 


gt 


*) Vieuna vull expeetari. 
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ſelber noch auf jenen wartet; ja Has” er nicht vom Pfau 
ver Gelehrte anter den Händen‘ gehabt, weiche ihren lite⸗ 
rariſchen Eierſtock länger. im‘ Bauche als--auf dem Meſte 
ausbrüteten, ſo daß fie erſt bei grauen: Hasen aus:dem 
Lkegdarm etwas Langes, einen Folianten zogem?:,, Ch’ 
ih vieleicht mein Winterholg klein gehackt, fagt' er, Die 
Hände. zeibend, hab’ ich mas Langes, beim Sihwanz; 
aber dann arbeit’ ich wie ein Pferd, und bring‘ es 
fertig.’ . 
| Hler if- ein Punkt, wo alte Schriftſteller. fungen 
nachahmen ſollten; nämlich fie folkten. ſich nur halb fo 
viel Mühe geben ihren Ruhm zu erhalten (flate daß er 
fie erhalten muß) als jene -fidy-geben, einen zu erwerben; 
dena nur wenige junge bedienen ſich ihres Privilegiums, 
anfangs blos Ichlecht und für das Volk zu ſchreiben, fo 
wie rtwan anf einem gut gefchärften Muͤhlſteine zuerft 
(wegen · des abfallenden Sandes) nur für. das Vieh ges 
mahlen wied, erſt fpäter-fär uns! 

Aus dem nengedffueten Ritterplätze Hatte Heif nur 
einen Schritt zum Eßtiſch, we der krachende Rahm, das 
Marzipan auf herzogliche Art und der Hafens und Ga⸗ 
lanteriekuchen, d. h. der Nachtiſch als Wor⸗Tiſch vers 
ſpeiſet wurden. Es war mehr eine Seelen⸗ als Magen⸗ 
Mahlzeit. — Die: Mutter gerieth dadurch nach Dresden 
an den Hof und in ihre ſchoͤne alte Zeit — der alte 
Siegwart ſchritt frifch als Liebhaber mit dem Rekruten⸗ 
hute yon-fie, und führte fie an den honneteften Det, und 
tauchte» „Ein folcher Mann lebt gar nicht mehr wie Er!‘ 
fagte ſie. Ich weiß nicht, werfen. mehr. die Brautfadeln 
oder die Leichenfackeln das fchönfte Licht anf .ein Ehe⸗Ge⸗ 
ſicht; indeß, der laͤngſte Tetzel'ſche Ablaßkraͤmer auf Jahr⸗ 
zehende bleipk Sennoch Aaaı-Ipd, und has Grab der Trau⸗ 
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alla? einer innern Silberhochzeit. Der Vogler hatte dem 
gedachte Tetzel fo gute Ablaßzettel zu banken, daß Mut 
ter: und. "Sohn weiten aus Zärtlichkeit gegen ihn, gegen. 
‚einander und’.gegen den Zäg:.veik ſtiller Luſt. | 

» Unter dem Tiſchgebet kam es: der Mutter, als fe 
im Epleget den. langen betenden Gottheif ſah, deutlich 
vor, als ſtehe der alte Vater darin, und ihr wurde wun⸗ 
derlich: zu Muthe. Als fe rs aber: dem von ſo vielerlei 
angeregten Sohne ſagte, ſo hob ſich dieſer wie begeiſtert 
auf: den Zehen empor, und faßte ihre beiden Haͤnde mit 
ven Worten: „Mutter, Mutter Ihr ſollt an: mir einen 
Verſorger in euern alten Tagen haben, .fo:gut als wenn 
mein 'feh: Mater noch lobte —. das Geſicht im Spiegel 
bedeinet viel an einem Geburktage; denn. Ich’ weiß’:es recht 
gutı *..&e meinte aber: feine Feber⸗Saaten. 

Pidotzlich that er einen Sprung, aus dem muͤtterli⸗ 
hen Romane und aus allen Ruͤhrungen in feinen eignen, 
und fagte: „Abends :geh: ar zur Wildmeiſterin.“ Co 
ſchnell nad) ‚andern an: fih zu. denken, ſchebut' kuͤhn; aber 
‚beneidet Kinder, Wilde und gemeine: Stände, welche uns 
befangen das Herz, "das noch am alten Liebes⸗MPfeile 
ſteckt, doch von einer. andern Weite: aufthun und welche 
ſchunell vom elgner und fremder Ruͤhrung auf das Gleich 
güftigfle foringen. In uns'vorfeinerten Ständen hingegen 

"muß: (es ſchickt Mich durchaus nicht anders) die Hunger⸗ 
quelle der Ruͤhrung -nur--almällg verſickern. Gewiſſe 
Nefpet.s oder Reſpitminuten ſind nach warmen Worten 
herkömmlich,, bevor man ein kaͤlteres gut: anbringt. Of 
weriert‘es aber aͤußerſt. Ich erinnerd michnoch-gut; daß 
ich einmal «mit einen empfindfamen phlloſophiſchen - Ads 
‚smit, Namens Mitroͤüter, dem fpäter Im Reich⸗An⸗ 
"gelger fieben m Hauswithe nachſehzeen⸗ im Leip⸗ 
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iger Mofenthat fuͤhlend luſtwaäudelle, nachdem wir ım8 
vorher , weil ‘ich ihn eine unſittlichen Schlelcher mit 
Uurecht: naͤmlich um Ein Jahr zu fruͤh) gefholten Hatte, 
ſeitwaͤrts im Gebuͤſche geruͤhrt entladen, dusgefähnt :- md 
umhaͤlſet Hatten. :; Mitreiter mit feiner Hand in: meinem 
Arm Tiegend druͤckte und. ſchwieg' in Einem fort; Die Bar 
feite- der Empfindung follte ſich Tangfain ausjufchwingen 
fheimen..: Ich mußte (ſchickticher Weiſe, beſonders als Ber 
leidiger) auch zart fühlen und mit ihm Im langſamen Aus⸗ 
ſchwingen wettrennen, «in: elendes Epiel, Ahalich- dem 
Spiele der Knaben, weiche: ivekten , wellen Spinnenbein, 
das fie der Laͤuferſpinne ausgeriſſer, am Iänoften' zapple. 
Gleichwol war «8 Thatfäche, duß feine Band auf niels 
nem ‚Arme ſaͤnmtliche Drucke ver Empfinbung erſchoͤpft 
Hatte, und mitht mehr wußte, us fie auf ihm, ihrer 
Befüpls Taflatur, unfanden ſollte. Mich vollends hun⸗ 
gerte nach etwas Feſtem von: Diskurs, Jetzt ſchaͤme ich 
mich‘ reilich dor Höfen ‘und Lefewelten zu bekennen, daß 
ich in der Defperation über die Herzens Strapazen nach 
einer kindiſchen Knabenkunſt griff, nämlich daß ich, wie 
ein Fallgatter, Möglich: (als wär” ich-'angefloken) niederfiel 
auf den Steiß und auffab, und herauflaͤchelte. Mitreiter 
hatte mich kaum aufgejogen, - ots ſchen die: lebhafteſten 
Geſpraͤche regierten — 

Jetzt wollen wir wieder Helfen‘ Stubenthare aufma⸗ 
chen. Er gehe Abends zur Wildmeiſterin, hatt' er frei geſagt: 
So ſehr er und dieſe in ihren Namen abwichen; -fo deut⸗ 
lich Die“ Sedjjehmjährige in dieſem ihren Büchers Heiden 
den Haushaktungs Swerg niften ſah; fo wenig fogar Hel⸗ 
fen der Ynterfdjied zwiſchen dieſer ewig fliegeriden: und 
hauenden · Arbetbiene'-utte gwiſchen feiner kraͤnklich⸗ zateen 
und mehe! ſur Finder sah Arm⸗Arbeiten zugeſpitzien Mut⸗ 


l 
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te: entging: fo vermochte: dach dieß alles nichts, gegen 
das, was ich eben 'zu berichten habe, daß eine Art Zus 
"neigung beide fo langſam und doch ſo: ſteigend anflog, wie 
etwa die Morgenroͤthe mitten unter dem Anfıhauen uns 
merklich, und doc, alührmder die fernften grauen Woͤlk⸗ 
chen überfließet. Aber, die Sonne, waraus ſich alles ers 
Zärt, ſtand für beide ‚noch tief unter dem Geſichtkreiſe. 

Seine Mutter: machte.oft, wenn fie ten: Sohn tief 
in den Mufenberg hinzingefahren: fah, heimlich und ohne 
‚an. Wort zu fagen, firh einen. Weg zur einſamen Wild⸗ 
meiſterin, blos um Helfen. Abends uvermartet von ihr zu 
erzählen. Engeltrut wor gezwungen jede Seele zu lieben, 


die ihre Geliehten liebtgn3 ſo wie. jedem thonern Herzen 


alles zu ſagemn, 8 96: für.-daffelbe, und In ihrem Fro⸗ 
des ga . Daher. hatte fie. oft mehrmals. vor Drotta wie 
vor Gotthelf, ihres ſo weit aufgethan (ein-Mittel, das 
Fremde zuzudruͤcken), daß fie herausfieß:, „ach ich thue 
oft vor dem. Wandſchraͤnkchen meines: Geligen wie vor 
‚einer heiligen" Bundeslade mein Sehpt, Beſcheert und 


- der gätige Bott etwas darin: o liche Jungſet Wildmeis 


feriml Sie weiß, wie mein Sohn denkt und ich; aber 
es fei; alles Sort anheimgeſtellt.“ — Dabei ſenkte Drotta 
ohne alles Erroͤthen plos die Augenlieder ein wenig. Sie 
wußte aber, daß ihr Vater, der nichts beſaß als 


Büchfen. und. Huude, ihre leere Hand nur einer vel⸗ 


len laſſe. 

Gotthelf ‚verfaß feinen Geburt s Machmittag ſo zufrie⸗ 
den⸗ windſtill, als ſtaͤnde gar. feine Himmelfahrt in den 
MWald- bevor. Um fih fah er die Mutter ia Ruheſtand 


mit einem, Strang am Halfe, woraus fie die: Däden zum 


Näpen zieht, und, die Det» Scyneifierin, ‚die ſchueller 
fpinmt a6 ſpricht, Beide mit ihren Kaffeeſchalen in der 
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Hand; denn jeder Prorektorat⸗ oder‘ Souveraͤn⸗BWechſeil 
wurde mis Einem Lothe Kaffee gefeiert, was Anfangs des 
vorigen Jahrhunderts vielleicht kein Eleinerer Aufwand 
war, als Anfangs ded jeßigen. Helf felber las leiſe ſei⸗ 
nen griechifhen Autor herunter, wobei nur Schade, daß 
er nicht auch die Vokabeln verftand. Die Schufmeifterin 
fand es, obwol Gaſt, ganz billig, daß die Mutter für 
den „Studenten ’ die Haut der Sahne abfifhte. Die 
drei Köpfe heizten fih immer wärmer; der Kaffee macht 
Araber, der Thee nur Sinefer, fagt’ ih einmal, und in 
des erfien ſchwarzer Stunde woiederfcheint wie im ſchwar⸗ 
zen Spiegel alles lebendiger als In des andern farbloſem. 
Helf überfegte nach dem. Walde fchmachtend noch feurig 
einen deutfchen Bogen, in hebräifche Buchftaben : oft fehrieb 
er fange fort, ohne aufs Papier zu fehen, nicht um Ge 
ſchicklichkeit zu zeigen, fondern um eine zu haben, falls 
er einmal im Finftern zu arbeiten hätte. 

Endfich ſchied der Gelehrte aus dem Flachs⸗Kreiſe; 
es war als ob man eine Univerſitaͤt aus einer Stadt ver⸗ 
ſetzte. 


11. | 
Sudass Kapitel, 





Wald- Gang. 


Unbeſchreiblich mit ſich und dem Leben zufrieden, ſich 
und die Landſchaft beſchauend und Ader’keinen Zaun und 
Hügel verdräßlih, kam er, mit ven ſtatt deu Uhren puls 

54, Band, 6 
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ſirenden Fingern in den Uhrtafchen vor dem- befnnnten 


- Jaͤgerhauſe an, deflen aͤchte Gemweih, Kronen auf den 


hölzernen Hirfchköpfen er bis auf jedes Ende auswendig 
wußte. Alles war offen, aber niemand zu Haufe als. 
ein Paar: Hunde, welche ‚blos wedelten ohne aufzuſtehen. 
Auch die Leerheit war ihm etwas Altes. Der alte Wild 
meifter, am, Tage mit der Bäche belaſtet, Abends mit 
dem Kruge, überließ der Tochter — die er deshalb fo 
hoch ſchaͤtzte wie den beſten Huͤhnerhund — das Haus 
und den Tag. Oft ſaß fie in langen Winterabenden, nur 
som finfiern Sturme und vom Erachenden Walde umge 
ben, unter: Ihieren allein und zog fid) nur durch Borars 
heiten des Morgens in die ſchwarze Macht einen kleinen 
lichten " Raum. Schnaudte freilich ihr Bater froftroth 
und trinkroth endlich ein, fo kam Lenz; und Morgenroth 
in die Stube, und alle Hunde fprangen. Jeder Bericht 
von ihm war ihr ein Roman aus der Leihbibliothek, und 
jedes Zankwort blos ein Vexirzug, der ihr: Inſtrument 
ſtumm machte. Wie fanft thut, einer Einfamen Abende 
ein Menfh, wenn fie den ganzen Tag keine menfchliche 
Stimme gehört, Als ihre fingende, und kein Geſicht gefes 
hen als ihres! — Iſt's daher ein Wunder, daß wir uns 
unter einander nicht viel inniger lieben als Wölfe und 
Spinnen, wenn man bedenkt, daß wir alle gang vers 
ſchwenderiſch mit Menfchen Überfärtigt werden, daß der 
Eine in der Mittelfiadt 10,000 Menfchen zu lichen vors 
‚befommt, der Andere in der Mefidenzfladt gar 50,000 
und vollends ein Kerl in Paris? Werft: aber einen paris 
fer Egoiften nur ein Vierteljahr in einen einfamen Hun⸗ 
gers oder nur Leucht⸗ thurm und ſeht daun nach, wenn 
ihr ii wieder aufmacht, ob ar nicht als weicher Men⸗ 
ſchenfteun hetauf kommt, 


Ü . \ ' Ps 14. 


% .; 
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Als der wartende Gotthelf am offnem Fenfler ſaß 
und: dir. Hunde bewitthete: ergriff ihn eine Hand von 
draufen an den Haarin — die vollcofige Drotta guͤckte 
unter ‚Ihren großen Augenbtaunen herein und fagter „will 
Er mit einberren? —  Buten: Abend !"“ und hob eine 
Hand ' voll. Vogelbeeren für die Droffeli »Schneuß empor. 

Er war fogleich dabei: und draußen. Er ließ fie ra⸗ 
then, was! heute für ein Tag ſei. Peters Tag, ſagte fie. 
Noch ein - anderer, ſagte er. Er bat fie feinen grünen 
Pluͤſch zu betrachten" —= er gab ihr 17Loth gemählnen 
Kaffee — fie errieth nichts. Er ließ fie das Beeren⸗Eis 
trinfen, fie wurde nicht kluͤger. Endlich fagte er: 2, 2,3, 
und zählte His 15. „Was denn? verfegte fie — Wenn 
er aber etwa feinen "Geburtfag "meint: fo: hat mir Ihn 
die Mutter fon vorgeftern geſagt, und unfer Hert Gott 
wird gewiß'fit ihn forgen, nicht allein dieſes Jahr, fons 
dern auch "die folgenden, mas ich von Herzen wuͤnſche.“ 
— &ie: gab: ihm haſtig das Wogelbeet -Drüttel mit der 
Bitte zu. elfen, damit fle fi) zu Haufe vernuͤnftig ſetzen 
koͤnnten und'ein Wort Yeden.: Auf daß 'er ſich nicht im 
Walde verläufe,- ſchlug fie ein geiftliches - Lied zu fingen 
vor, ſie einen. Bere, dunn "ex "einen." Sie wählte das 
Abendlied: Der Tieben.: Sonne: Licht und: Pracht. Aber 
fie fangen fi bald aus emander, well-;er" die Gegenſaͤn⸗ 
gerin mäher glaubte, da er (vielleicht aus Einfaldy nicht 
wie fie, feine Stimme zugleich mituder Ferne verdoppelte. 
Die Finfen, welche in ein waͤrmeres Land gerade In dem 
Monate abfliegen, wo ‘et’ felber im kaͤltern angekommen 
war und: wo der fel. Slegwart: am Geburttage ˖ einen. als 
Geißel gefangen hatte, ſchlugen oder ſthrieern ſchoͤn duoch 
den ſonſt Herbſt⸗ſtummen Wald; daſſelbe “halten ' die 
Kreuzſchtaͤbel? wie er in⸗ dieſen: Monat ebrruangekom⸗ 

| 5* 
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men; und es war überhaupt im genen Wald vigl leben⸗ 
diger Ton, und man dachte mehr an Lenze alb fonft 
was. Endlich legte gar die Abendſonne an ‚mehren 
Dieſlen einen kleinen Waldbrand an, uud viele. Btämme 
flammten von der Wurzel bis an die Gipfel. 

Iyhm wurde dag Imere füßsfchwer, er: wußte nicht 
mie —; und: gleich dem Waller in einem unfichtbardecden 
Schiffe flieg ⸗es ihm die Bruſt immer voller hinan; die 
meiften Beeren, legte er waͤhrend Drotta's Bingen aufers 
Halb der Schlinge. Sie. kam wieder und hatte zwanzig 
Sallen mehr eingefödert , und verbeſſerte iovſſchautelnd die 
ſeinigen. 

Er (ab: einige Tropfen. auf- Ahrem Geſicht fuͤr Arbeit⸗ 
Negnen ans fie ſagte, fie habe weinen muͤſſen, weit fein 
Singen: in der. Ferne, wie das Ihrer feligen Muster ges 
lantet; ach Gotthelf fege, fie hinzu, wohl dem’, der woch 
eine hat; Hier floß er ganz ins Lob der feinigen aus ein, 
ander, die jeden Menfchen fo pflege und warte, ',, un, 
fagte fie, das thäte noch. licher eine Tochter an. ihr, und 
es ſchickte ſich auch nicht ander.‘ - Er wußte. aber von 
der Liebe zart gemacht, Fein- Mittel, der Hauptsache naͤ⸗ 


her su kommen und etwa damit: heraus zu fahren, daß 
fie. und ‚feine Mutter einander unenklich begluͤcken würden. 


Geräbrt: und verwirrt mar-ee ohnehin von Dotta’s. Ver⸗ 
- fiherung: feiner Echo⸗Siimme aus dem muͤtterlichen Grabe, 
und überhaupt vom ganzen Geſpraͤch uͤber zwei gute Muͤt⸗ 
ter zugleich. rr- denn das maͤnnliche Gefchlecht hat eine 
befondere. Achtung für Liebe gegen Mütter; er faßte ihre 
Hand... „Was er für eine weiche Hand bat gegen 
meine!’ fagte:: fie. „Vom. Studieren, fagte er, mid 
Pic alles.“ 

äh fe in der; immer r Finſeruiß GSiht an⸗ 
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flug: trieb. er’s To weit J vaß er feufzete: „ich wollte, 
ih wäre ſechzehn Jahre ati m Sogleich hielt ihn wie 
der das ferne Gebetlaͤuten aus: feinem Dorfe auf, wähs 
tend deſſen Seide - die Hände ſchweigend falteten und’ laut 
fagten s- Unten? Leiter: wurde ihm fein Redefaden unter 
ihrer. Webeit‘ zu ſpinnen und zu zwirnen, als fie Ubends 
drod fuͤr Hund und Wildmeiſter einfhrftt "and den Kauf 
fee für Mb und Heffabföchte: Sr holie die neueſte Zei⸗ 
tung zur el — übrigend fogar für die leſende Welt 
und Mochwoelt die Alleſtoer jegd dauer! es nir noch 
fein Jaͤhrchen, fo’ werde daB Schraͤnkchen uufgemadt. 
„Wenn nun’ aber nichts brinnen wäre” Tagee ME, Mun 
fo wär’ ich ein geſchkagner Mann, ‚verfegte er? Ernaͤh⸗ 
ven will ich! mich und: Sie Mötler mol mit⸗meiner Bloſen 
Feder, nach dem Beiſpiel ber allergroͤßten! Gelehrten, bie 
ich im Drucke Fenne ; aber damit aller fe mir und der 
Mutter ſchlecht geholfen 1’ — "Leider Gottes!“ fagte fie 
traurig. Nach diefem Woͤrtchen wär es Ihm nicht moͤg⸗ 
lich, aus der Kaffee-Schuͤſſel mit ein hebrocktem Brodbe 
mit zu eſſen, ſo 'fehr fie ihm auch die Zaffe, nämlich eis 
nen Löffel aufzwang. Er -hatte'nachzufinnen: &o ift der 
Menfih ; “hundert Zweifel an feinem Gluͤcke durchfliegen 
wie Woͤlkchen ohne Sqatton Seine Seele, er merkt es 
kaum vor Sonnenſchein Jetzt ſprech' "ar ein anderer 
von den naͤmlichen Zweifeln einige: aus, fe port iſ ſein 
Himmei bedeckt. 

„er er — ſagte ſie — mag difft ——— Er fen 
meinen Vater. Dieſes Jahr lang ˖duͤrfenwir elrikndee 
nicht "gut: fein, und. dn -nichtd: denken.? Erfah die 
Hirfpgetweihe an den Wänden an, und ſie famen den 
feuchten Augen rege und flechend vor. Sie trodfnete ihre 
eigenen, und fiteichelte zärtlich vom feiner Achſel bie zur 
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Schreibhand herab und, fügte bei: „ſchick er nur die 
Mutter immer fort —_Eim: Jahr ift bald vorbei... 

Diefe warme Gegenwarz fiegte, über die .falten ‚Bil: 
der der Zweifel; aus dem, Kaffee Sage. waren anmuthi⸗ 
gere Prophezeiungen zu holen. Auf weichen Sonnenſtaͤub⸗ 
chen fliegt oft dem - Menſchen eine Heine. Sonne, ein 
Himmelsgarten ‚an und wurzelt, ein! - Ein folches flat⸗ 
terndes Staͤubchen bewohnt. ‚ex. jetzt, und. ” davon 
herab. 

Das Ziͤubchen wurde viel breiter, als. hedat Licht 
ausſchneuzte und ſagte, ſie wolle ihn ein wenig begleiten 
und durch den dunkeln Wald quf, den kuͤrzern Holzpoegen 
führen. Sie zog ihn im Fiuſtern an ſeiner Hand, und 
befühlte einen ‚weichen Finger nad dem andern. Als 
beide endlich aus dem Walde kamen und vor die hinab 
liegende im ‚Monde gleißende Landfchaft traten, an deren 
Abhang umten fein lichtvolles Dörfchen lag: begleitete fie 


ihn wieder Aber naͤchſte Raine und Fußſteige. Die Nacht 


war vielleicht die legte ſchoͤne laue des Novembers, der 
einen verkürzten Nachſommer des Nachfommers mitbringt, 
der Mond war nad) feiner Herbſt⸗Sitte unerwartet fruͤ⸗ 
ber am Himmel erfchienen — das Saatgruͤn des fünftis 
gen Frühlings und die rothe ‚Blätterglut des Laubholzes 
färbten die Alache: Macht und Jahreszeit lebendiger — 
enfend kamen am Himmel Winter » Vögel an, nnd Som⸗ 
mer⸗Voͤgel zogen ab, und auf den fildernen Gebirgen 
aus Gewoͤlk, dachte inan, müßten die Sommer⸗-Gaͤſte 
auscnhen.. and in die künftigen ‚Länder ſchaucn — und 
in die: ganze hinabglaͤnzende Abdachung der Landſchaft nach 
dem noch, erleuchteten Dösfchen hin, ‚füllte die Seele mit 
Wunſch und Gluͤck. *r… 

Lange ſah Drotta den im Moendlicht binenden nie⸗ 
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drigen Kirchthurm an. Dam Kay fie haſtig; guie 
Nacht, behielt aber ‚feine Hand · e ſagt es auch— und 
faßte ihre zweite. 


30) ‚Gabe Ahım gäter Macht geſage, Teber Helft” 


fagte ‚fie - mit: anderer- Stimme mid der Mond ſchlen auf 
fie, und zeigte den Lichesglanz ihrer "Mugen und alle offs 
nen Mofen ihres Angefihts. „Auf ein ganzes Jahr, 
gute Nacht?“ fragte gr und konnte feiner Thränen ſich 
nicht enthalten. Und fie ſanken einander in den erſten 
Kuß ohne zu willen wie. Ale Glut und Kraft und 
Kuͤhnheit ihres Wefens wollten Drotta’s Lippen gleichfam 
in feine eindrüden und die Käffende unterfchied fih wild 
von der Sprechenden. „Schick' er morgen die Mutter, 
fagte fie, und entlief. 

Er fah ihr wenig fehend nad, Bis fie der Wald verſchlun⸗ 


gen hatte. Dann fprang er .mit Schwingen am Rüden 


den Abhang hinab. — Jeden Graben und Zaun überflog 
. er leicht treffend. Im Dorfe und in fänem Häuschen 
verwundeste. er ſich über die. vielen Lichter, als wäre er 
fo gar lange weggewefen. — Die zu. einer ſchmerzhaften 
Lage herniedergeſchlummerte Mutter weckt' er gelinde und 
führte die Schlaftruntne an ihr. Bette, und fagte ihr, er 
wolle ſchlafen, und morgen erzägl er ſchon alles. 


Er fah aber vorher lange in den Mondfchein. hinaus 


— Landfchaft und Seele verwebten fih in einander felts 
fam und füß — er flog mit dem. Schimmer in-vie Auen 
hin, amd der Schimmer zog wieder in fein. Herz; und 
glänzte auf allen Gedanken. Und als er endlich die Aus 
gen fihloß, hörte er nur Eine, Cine Stimme unaufhörs 
ih, und die Liebesthraͤne quoll davon heiß aus den ge⸗ 
ſchloßnen Augenliedern. 

O gdant Jugend und Traum den Sierblichen! Sie 
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gleichen den Blumen zu fehe, ‚welche nur fo lange ſchla⸗ 


fen als fie blühen ;. find fie abgebluͤht, fo ſtehen ſie aufge; 
than der Kalten naflen langen Nacht. Juͤnglinge ’und 


Jungfrauen fchlummern uud ‚daher träumen fies raubt 


ihr den Schlaf, fo raubt ihe den. Traum und den zarten 


Keimen der Zukunft den Schirm! 


12. 
Kaffee» Düten. 





Nah: Freuden ftatt der Nach= Wehen. 


Da die Liebe in der duͤrftigen Zeit mehr barreicht 
als. die Che in der. reihen, ähnlich den Voͤgeln, welche 
auf den unbelaubten Zweigen fchlagen, aber im Herbſt 
auf dem .fruchttragenden verftummen: fo hatte Gotthelf 
ein Jahr vol froher Jahrzehende ‘vor fich; denn den herr, 
lichen Kuß konnt’ ihm niemand nehmen; und das goldne 
Ophir und Peru, aus welchem feine Eheringe geholt und 
gefchmiedet werden Eonnten, lag ihm im Wandfchräntchen 
fiher verwahrt, Er wunderte ſich daher, wie er bei 
Drotta ein oder ein Paar Mal habe ins Qamentiren geras 
then können; aber die vielen Ruͤhrungen durch das Wie⸗ 
genfeſt erklaͤren ed jedem. Jetzt lebte und gehrte er von 
dem beften Kuſſe, den es unter den vier Jahreszeiten der 
Kuͤſſe gibt, naͤmlich vom FrühlingsKuffe recht ges 
mächlich. | 2 


| 
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Ich weiß nicht, ob allen Leſern die Eintheifang fo 
bekannt iſt als mir; die Sache iſt felber etwas, Altes und 
ih wundere, mich über Unwiſſende; um aber diefem auch 
zu helfen, vorſchwend' ich ein Paar: Worte. " 

it dem Heften, dem Abfchieds oder Waldes oder 
Schluß: Ruß — denn jeder kann ihn anders meinen — 
fängt jeder an, fo mie Bibel; ein blutjunger Mann hat 
nämlich lange und weichswarm gefprochen, getraut ſich 
aber nicht — und er trift's auch — feine. Lippen andere 
anzuwenden. Beim Abfchiede fpringt er davon, nachdem 
er vorher den Dixi- Kuß für nothiwendig und nüht für 
zu tühn gefunden: in Schulmann von mehr Wis als 
Geſchmack würde bieß die erge Konjugazlon von vie⸗ 
ven nennen. ot 
Unter dem zweiten oder Dre, oder Orienthi Ruf 

kann man nie etwas anders meinen ale: den ohne Stock 
und Hutz;. den nämlih, den ſich Junge. Leute ih einer 
Rede geben, die fie fortfegen, wenn fie koͤnnen vor 
Liebe; aber Feeitich wird oft länger jener als Biete fort 
geſetzt. 

Zum dritten — hier ſei einmal kein Einfall — greift 
das Brautpaar; er wird beim Eintritte unter vier oder 
vierzig Augen ohne Bedenken ‚gereicht. Er praͤludiert 
fhon ſehr dem vierten Kuffe vor, und iſt beffen augen; 
fheinlicher Borläufer. 

Bon diefem vierten oder der Falten Jahrzelt aus 
dem Quartett wuͤßt' ich nichts zu fagen — er feines Orts 
fann überall gegeben werden, es fei vor oder nach dem 
Zanken, oder nach der Eheſcheidung. 

Aber durch welche Mittel ertrug Gotthelf eine durch 
die feRe Drotta ausgefprochene jahre lange Chefcheidung 
vor der Ehe? Dean der Winter male der Liebe immers 


— 
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hin ben. Frühling verand, und der Frühling ihr dad Pas 
radies, und dieles ſpiegle fte:fefber zuruͤckt man hat micht 
dagan :.geung, man: will einander ins ‚Auge faſſen und. 
‚ bei der Hand.. Auchdie Mutter konnte nicht ganz die 
Stellvertreterin oder. den WRiederfchein deu Geliebten vors 
ſtellen, (ob fie gleich als. ein Weberſchiffchen zwaſchen beis 
den hin und her ſchichend fie noch feſter in einander 
webte indem fie an. Hauſe, die Geliobte orhob und im 
Wale den Sohn, und beiter Augenden ab --und zutrug:) 


ham auch das ſtaͤrkſte Beregen. ber Sehnſucht trägt wenig 


zum. Stillen. derſelben bei. War. Helf aber nicht fo gluͤck⸗ 
lich — foͤnnte ein Mann ſagen, dor im Durfe- die klein⸗ 
Ben Kinderelen ſeines Naͤchſten wüßte — die Wirymeis 
ſterin gerade am Sonntage in der Kirche und Kirchen⸗ 
putze an ſehen? und mache nicht die Sonntag⸗Glaſur und 
Laſur des. mittlern und tiefern Standes, den man ſechs 
Tage lange im abgeriſſenen Einbande geſehen, einen tie 
fern Eindruck als alle Parade⸗Farben einer Dame, welche 
man nie ungefaͤrbt erblict, und die ſich nur. fuͤr fremde 
Augen, nicht fuͤr eigne Haͤnde kleidet? Und iſt es denn 
fo. unbekannt, koͤnnte der Mann fortfahren, daß ſich Helf 
am zweiten Pfingſttage auf dem Chore hinter eine Birke 
ſtellte, und unaufhoͤrlich der zu einer Golbfchleie aufge⸗ 
ſchmuͤckten Drotta — da auf. dem Lande:.am. zweiten 
Feiertag die Kleider - Austellung des jungen Voikes iſt — 
ungufhoͤrlich und ungefehen ind andaͤchtige Geſicht fah, fo 
daß er ſich theils dureh den Maienduft. der grünenden 
Kirche, theile durch die Augen einen Doppels Raufch zus 
zog? Endlid — befchließt der Mann aus dem Dorfe — 
kann er ja bekanntlich das frohe Ereigniß nicht laͤugnen, 
daß ein lungenſuͤchtiger Auverwandter des Wildmeiſters 
und des Vogelſtellers begraben wurde, und. Helf mit 
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Drotta den Leichentrunk einnahm, nach dörflicher Sitte, 
und er fie wie den Abendſtern der Liebe, in der fchönen 
Nacht des Trauerkleids erblickte, ja fie über den Tifch 
hinüber hoͤrte; wie oft aber auf dem Lande der Genius 
des Todes fich blos die Augen zubinde, um als ein Amor 
herumzufliegen ift ſtadtkundig. 

Aber waß auch der Heiligenguter fage: wem ein 
Fruͤhlingkuß auf den Lippen ſitzt, wie Helfen, der wuͤrde 
von der theuern Geherin abgeſchieden, nicht zu Bleiben 
wiſſen — ier würde. mit ben ſeurigen Naphtaquellen 
"in der Bruſt, in der ein. Jahr langen Wuͤſtenei deflo 
leichter verdurſten — er wuͤrde ſtark ſich Werthern nuͤ⸗ 
hern, folglich, dem Pulver, das ‚die Mühle ſelber, worin 
es bereitetiiwird...in die Luft. fprengt — dioß wuͤrde or - 
fo gewiß thun, als ich; hier erſt das 12te Kapitel fehreibe, 
ſobald fich :uicht: ans den: Wolken felber ein Arm -aus; 
firecfte mit dem beſten Arzneifinger an der Hand. — ſo⸗ 
bald es daraus nicht, plöglich. Breandfalben oder Balſam 
auf dergleichen Schmerzen tegnete und goͤſſe — ſobald der 
Mann nishk:nuerwartet in: einen zweiten Glauͤckhafen oder 
Gluͤcktopf einliche — ſobald das Schickſal nicht - einen 
ganz unermatteten Mardi. gras an feine Faſttage ſtellte. — 
Aber Heif. uͤberkam den gedachten Finger — gedachten 
Balfam. —. Dem — Topf — und mardi; — und von 
wem? — 

Bon: ſich 5: :er erfand das alte ſachſſche oder Dienror | 
diſche Aberuch. 
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13. 
? a Bi end rach«. 


Snrhin und Erſchafuns des nongn Avbt's. 


bbenſchaftlicher ſah wol niemand us, als ich in 
ber. erſten Stunde, wo ich das 18te Kapkel-gus dem 
IndenBuche ausgerifien fand, man müßte denn mic 
ſelber in der zweiten ausnehmen, wo ich die Sache den; 
noch - befam, als eine fpielende Knapp⸗ Mer Knabſchaft, 
(e8 mar nicht meine biographilhe,) das Rapitdl an mein 
Fenſter fleigen ließ, als -Papierdrachen. .. Ein artiger 
Schickſal⸗Wink! Er will damit wei fagen: fo Heben 
wir Autoren auf Papier ung ſaͤmmtlich hoch genug (Hör 
‚her vielleicht als unſere Beſcheidenheit anerkennen will) ; 
Wind, (er bedeutet das‘ Pubtikum) trägt aufs und fort 
waͤrts; an ber Schnur haͤlt den Drachen ein’ Rinabe (er 
foll den Kunſtrichter vorſtellen) weicher Puch. fein. Leitfeit 
dem Flugthiere die Affhesifche Höhe vorſchrelbt. 

Bei felchen Erfindungen wie die eines ganz neuen 
A bc buchs für ganze Länder, die es Iefen, find auch Kleis 
nigfeiten, weldye um deren Geburt umher waren, gleich 
ſam nis Mütter und Wehrmättter, in hohem Grade wid 
tig. Das Schickſal wollte nämlich haben, daß Fibel eines 
Abends vor der zerbrochenen Fenfterfcherfsheibe des Schuls 
meifters vorbei ging, und daß darein ſtatt des Glaſes der 
fogenannte Abc Hahn eingeklebt war, deflen Thierſtuͤck 
die Altern Ab chücher mit einem Pruͤgel in der Kralle 
abschließt. Aber dieſer Scheibens Hahn wird noch: viel 
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wichtiger durch einen Traum, womit er \gißets erften 
Schlummer ſchwaͤngerte, und welcher nachher fo gewaltig 
alle Schulbänfe und Abcſchuͤtzen erfchütterte. | 

Alle Vögel feines Vaters — träumte er —  flatters 
ten. und: fließen :gegen einander, pfropften fih in einander 
und wuchſen endlich zu Einem Bahne ein. . Der Hahn 
fuhr mit dem..Kopfe zwifchen  Zibels Schenkel, und 
diefer mußte ayf deilen Halfe davon reiten mit dem Gh 
fihte gegen den Schwanz gekehrt. Hinter ihm Frähete 
das Thier nnaufhörlich zurück, als würd’ es von einem 
Petrus geritten; und er hatte lange Mühe das Hahnens 
Deutſch, in Menschen, Dentfch, zu überfegen, bis er ends 
lich heransbrachte, es Klinge ha. ha. Es follte damit 
weniger — fah er fhon im Schlafe ein — der Name 
des Hahns ausgeſprochen (das m fehlte), noch weniger 
ein Lachen oder gar jener Bermwunderung s Ausbruch vor 
den damals. noch unerfundenen Parks Graben angedeutet 
werden, fondern als blofeg ha‘des Alphabets, welches k 
freilich der Hahn eben fo gut he betiteln Eonnte wie - 
b be, oder hu wie q ku, oder hau wie v vau, oder 
ih wie x ix. Fidel hörte hinter ſich über funfzehn 
Schulbaͤnke das Abc auffagen, aber jedes Mal das h übers 
hüpfen ; ‚endlich fuhr der Reithahn unter fie, und fie ries 
fen .einhellig: ha, ba 2c. zc. ohne zu laden. Und Heif 
konnte jest fehen, daß jede Bank ein Abc buch voll eins 
gefehnigter Wilder war — 5. B. bei A einen Hintern, 
bei B eine Birkeneuthe für jenen — aber nur um H 
war nichts gemalt, bis der Hahn leibhaftig den n Buch— 
ſtaben vorſtellte ſo wie Hennen die en. 

Da rief Helfen eine Stimme mehr aus dem Him⸗ 
mel als aus der Hahn⸗Gurgel zu: ſitze ab, Student, 
und ziehe ans eine Schwanzfeder dem Hahn, und ſetze 
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damit auf Yas Buch der Bücher, voll aller matres et 
patres lectionis, das Werk, das der größte Geiſt ſtudie⸗ 
ren muß, fohon eh’ er nur fünf Jahr alt wird, kurz, 
das tüchtigfte Werf mit dem längften Titel, das fo viele 
Menfchen aus Kürze blos das’ Mbc- Bach nennen, da fie 
es das Abecedeeefgehaikaelemenopequereseſthetheuvauweix⸗ 
ypſilonzet Buch nennen koͤnnten; ſchreibe dergleichen 
mein Fibel, und die Welt lieſt.“ 
Darüber wurd’ er — mas: wol jeder angehende 
Schriftftellee würde — wach, und feste ſich im Bette 
auf; der Traum war heiß in feine Bruf gefahren :und 
beftelite darin ein ganzes neues Leben voraus. Helf 
konnte gar nicht genug mit fi) fprechen "aus der Sache. 
Er müfle gar erfiaunen — ſo uͤberſetz' ich ungefähr fein 
Selbſtgeſpraͤh — daß er, der bisher fo viel in auslän, 
difehen Alphabeten gearbeitet, noch nicht das Beringfte 
in feinem eignen Alphabet für Abc's gethan, ordentlich 


- ale hab! ihn die Sucht, den glänzenden Vielwiſſer zu 
ſpielen, verblendet. — Er habe Gewalt und Seit genug 


gehabt, das alte Abe durch ein neues aus bem Weg zu 
räumen, blos ſchon dadurch, daß er neben jeden ſchwar⸗ 
zen Buchftaben einen rothen gemalet hätte, ein rouge 
et noirs&piel, bei welchem jeder alte Abcbarius nur 
verlieren koͤnne. — Könn’ er’s nicht viel weiter treiben, 
und jeden Buchftaben, mit einem fleinen Gebicht von 


zwei Neimen verfehen und ihn fo in die Gehirnrinde 


einfchneiden? — Und koͤnn' er nicht ſogar mit ganzen 
Thieren und Werkzeugẽn Einen und denſelben Buchſtaben 
benamen und anfangen, z. B. das E. mit Eſel und Elle 
oder F. mit Froſch und Flegel? — Ja koͤnn' er nicht 
(denn das entwerfende Feuer eines Autors waͤchſt fürch 


terlich) ſogar die Holzſchnitte der Sachen eindrucken laſſen 


über den Reimen? Himmelt waͤrrn fie nicht vollends 
zu illuminieren? — " 

Aber man fieht Hier, wie ungeheuer in einem Autor 
alles aufwächft und wie ein Wuͤrmchen, kaum federlang, 
noch che er vom Seſſel auffteht, fi fih zum Lindwurm *) 
ausftreckt und verdik. Dem Muhamed diftierte die 
Taube in Einer Minute 180,000 Offenbarungen **), 
aber dieſe Taube figt auf jeder Schulter, über welcher 
ein Kopf ein Buch entwirft, nur fagt fie mehr ins an⸗ 
ftoßende Oßr. . 

Fibel fprang ans dem Bette, das Zudecktuſſen über 
den Betts Stollen hinausſtoßend. Er erlebte die fehönfte 
Dämmerung, in welche ein Menſch fchauen kann; denn 
in einem Buche, deflen Schöpfung man ſich eben vor 
ſetzt, ſteckt ein halbes Leben, und Gott weiß, wie vie 
Zukunft dazu; Verbeflerungen, Erweitungen regneten in 
feinen Kopf. hinein, indem er leife auf und ab ging aus 
Mangel an Licht; »denn es war ben 6ten December oder 
Maria⸗Empfaͤngniß⸗ Tag. Auch Verfaſſer diefes bekennt 
hier, er nahme feier. mit einem Vorhimmel vorlieb, defr 
fen Seligkeit darin beflände, daß er jeden Tag auf den 
Plan eines wenen Buchs verfiele, fo mie mit einer ver- 
dammten Borhölle, wo er zur Strafe blos einzupaden 
vorbefäme, Buͤcher in Paitpapier, Briefe in | Umfeläge, 
alles in Reiſekaͤſten — 

Jetzt da mix freilich dus fertige Abc vor ans liegen 
. haben ***), denlen wir t es uns ſchen ſo fertig gelegen auch 





*) Diefer she nach der Pelorveſchihte aus vereinigten —* 
mer⸗Marſchſaͤulen. 


*0) Siehe Duͤvals Leben. 
N Siche Auhange DER 


80 


- in Sibels Gehirn, daB er ed ans biefem nur Bei dem 
Kopfe heraus zu ziehen brauchte; aber Könnte man nur 
in eines Autors Gehirn⸗Uterus nachfehen, welche Menge 
zurückgebliebener Glieder, ja ganze NHalbzwillinge des 
Buchs würde man darin anfgefpeichert finden! u 

Am Morgen fehüttete er vor der Mutter feinen 
Nachtfang aus, aber unter dem Ausſchuͤtten ſchnalzte ims 
mer mehr nach. Er Eonnte ed kaum warden, daß er 
anfing und die Feder nahm. 

Schon die erſte Blatt⸗Seite — ſonſt eben kein 
Spielplatz und Luſtlager fuͤr den Autor, ſondern ein Exer⸗ 
zier⸗ und Kampfplatz, weil er nur mit den beſten Ideen 
anfangen will, und folglich ein Richtplatz ſo vieler Ge⸗ 
danken, die er ausſtreicht — ſchon die erſte Seite war 
ein ſchoͤnes Tuſtulanum und Utopien für Helf, er ſchrieb 
das kleine Abe in ſchoͤner Kanzleiſchrift, ohne einen Buch⸗ 
ſtaben auszuſtreichen, geſchweige ein Wort, luſtig und 
ungeſtoͤrt herab. Zwiſchen alle ſchwarze Buchſtaben 
ſteckte er rothe auf, um allgemeine Aufmerkſamkeit zu er⸗ 
regen; daher die meiſten Kinder Deutſchlands ſich noch 
der Freude entſinnen, mit welcher ſie aus den ſchwarzen 
die roth gekochten wie gahre Krebſe heransfifhten und 
genoſſen. 

Ein Mann, der ohnehin ſchon laͤngſt mit Roth 
ſchrieb — denn Fibel trieb's ſogar zuBlau und Gran 
— muß- allerdings bei dem Roth» Auflegen auf das Ant 
ig feines Werks roth⸗froher dageftanden fein, als bie 
legten römifchen Kaifer, bie fih allein mit rother Dinte 
zu fhreiben vorbehielten , wiewol fie damit fot nur 
Staats Verbrechen, wie jegt die Schullehrer Donat⸗ 

Schnitzer zeichneten. 
Menſchen überhaupt, welche mit mehr ale Einer 
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Dia? ſchreiben',  finvhehnfichsfelige Muze, md finden 
bei ſeber Einkehr in ſich ſchon don Tingt groeckt um 
Inftige Gefellfchaft; Fibel war Yon der Zahtiwer Kaͤuze. 
Sovbald er mit rother Diute Drudcſſachen ſchrieb/ fo "ging 
er faſt in: Reih' und Ehedı mit den’ alten: ORäubrikatoren, 
weiche fenft die Buchſtaben roth anſtrichen J!=und übers 
haupt in alles Schwarzer: Moth einſchwaͤrzten. 

Den Genuß Br&: weinen’ Alphabets! oder der erften 
Sche:tifgte er fi: imd Adern: oben: uͤber det Drucker⸗ 
linie auf jeder ſpaͤtern Scte immer wieber auf?) ohne daß 
die Aber Schizen⸗Geſellſchaft· beſondern neuen Mugen dar 
von stehen. koͤnnte; denti Buchſtaben gab'o ija im Werke 
ohnehin vels in jedem andern gerkigiu .n se 

Aber er konnte wenns: Buchſtabon über: ber 
Linie *nicht fort werden; woltche in der feinſten Ord⸗ 
nung: im Reih' und SH,” naͤmlich alphabetlſch Va ſtan⸗ 
den, noch ht: in einzelne Worte verförehgt. und ver 
ract; unter des Linde faße: mur die ängewandte 
Vuchtabei / Matheſis oben aber. Be reine. 

- Himmel‘ aber! zu welch vinem: oimntmehbärger- hätte 
ein Erdenbuͤẽger gebdreu "werden? Ehanen-—- I’ eihent 
weniäftens, der in Ambrofa: und in Mektar verſoffen waͤre 
— mern ber Himmel einen *Fibel : hätte wollen‘ unter 
den Chineferh aufgruͤnen Hallen, welche "achtzig Zaufend 
Sprachzeichen befigen und welchen mithin win "Aber Buch 
von ‚sungen Folianten au geben ware. 8 Simmel 


In 


e) sh arweiſe auf das Bet Gelber, dat als die exfte litera⸗ 
riſche Amme wol in keiner Bibliothek fehlen ſollte, ſo wie 
auch Griechen und Orientalen, ftets ihre phyſiſchen Ammen 
in’ der Familie fortbehielten. Sch hab’ es daher dieſem 
Buche beigedrudt; und beziche mich ſtets darauf. 

”) Siehe Anhang. 


54. Band.» - 6 





82 


So etwaß — Mur. aber wär: ee unter ſolchem Oonig 
erſtickt; sad wie: Hätten nichts. Bon deſto mehr · Gewicht 
mußten -ihm.dte wenigen -Wuchflaben fein, die wir bes 
figen, und 24 bleieene +Ednuten ihm mol ein:fo- großes 
Haben; als, jene:: 23: golpne waren, jeder einen; &entner 
ſchwer⸗: non malchen -ich:, Gott weiß In welchen NReiſebe⸗ 
ſchreiber, einntak Meldung: gefenden. .4 

> &e.muß; zu. feinem Freudenhimmel noch eingekeihnet 
werden, daß er nicht nur. mit. Fraltur und Haugzleiſchrift 
—dien fo nahe - an. Druckſchrift gränge -— fanden auch 
mit :-Dinte ſchrieb, weiche. Untimberg anfaßgs nach 

Schroͤckh) gebrauchteſtatt der Dirusderfchwärge. Helf :fah 
ſich ſchon halb gedruckt; ſah er ſich um, fo war et ganz 
gedruckt, falls im Wandſchraͤnkchen etwas war. 

7. VFreging nun — mis: dem Gefolge ſeiner unzähligen 
Ahzcſchuͤtzen hinter : ich mıtine, Ab⸗Eb⸗Ibohinein; eine 
Buchfabien, Diethode „,meurwelcher ihn durch das ganze 
Buch, hindurch nichts abhrachte, auch keine neuere blen⸗ 
dendſte nach feinem, Tope; KEr that auf dein Papier kei⸗ 
nen Schritt, ohne von, einer: Sylbe zur. andern auf zwei 
über, einander liegenden Theilung⸗Strichen (3. B. Striche,“) 
wie auf einer Bruͤcke uͤberzugehen; aber auf dieſe Weiſe 
eben: ſchließt er ſich an das langn-Marrens und Weſen⸗ 
Beil ‚der; Erfinder an, naͤmlich als der Erſinder der — 
Sedautenftziche, welche im jetzigen SurrogatenJahr⸗ 

"gehend: fo bewaͤhrteſte Gedanken⸗Surrogate geworden. Die 
neuern Nießhaber dieſer Erfindung ſetzten freilich die pa, 

rallelen Striche neben einander, ja oft drei,. blos um 
vielleiht — — — mehr Raum auf dem. "papise zu 

leeren und dem Beutel aufüllen. . E 


*8) Siehe Anhang. 


83 


Es iſt fein Wunder daher, daß ein ſolcher Mann 
und Buchſtabierer ſpaͤterhin fo bittere Feinde fand; und 
dag ein Heinike ſeiner Buchſtabier⸗Methode fo viel Uns 
heit zufchrieb als Malthus der Uebervdlkerung. Sch weiß, 
fie Hätten ihm, hätten fie ihn über der Arbeit ertappt, 
den Schreibarm abgefägt. 

Er feßte 6108 die geifllichen Sachen, 3. B. das Bar 
terunfer, den Morgens imb Abendſegen zum Buchftabieren 
in Bewegung — fo wie die Deutfchen anfangs Bibeln, 
die Welfchen aber nur Klaſſiker druckten — nur ſchwankt 
er anfangs am Schreibtiſch bei ſich, ob er z. B.das Bas 
terunſer und die beiden Segen zugleich mitzubeten hätte, 
wenn ‘er fle‘ ſylbenweiſe hinſchriebe — mas ſehr ine Vers 
drößfiche und Langweilige fiel — oder ob‘er die Andacht 
auf die fchicklichern Zeiten verfparte, wo es fehneller zus 
ging. Letzteres wähle er um fo lieber, da es doch nicht 
geffungen hätte, wenn er im "Abendfegen, den er am 
hellen Tage abſchrieb, hätte ordentlich andächtig verfahren 
und halblaͤcherlich für das Verlieben eines Tages danken 
wollen‘, der noch tageshelle dafland. Himmel! wie muß 
ein Mann den Dampf und Rauch des Lebens durch ſeine 
Schreibſpuhle von ſich weggeblaſen haben, wenn er nicht 
nur *) nach dem Morgenſegen hinſchreibt: zanb- aldsdann 
mit Freusden an dein Werf gergan gen und et⸗ wa ein 
Lied geſungen ‚als die Ze⸗ hen Ge⸗bot, oder was ſonſt 
dei⸗ ne An⸗ dacht gisbet! — ſondern wenn er dauch dem 
Abendſegen die Zeile anſetzt: „Und als, dam flugs und 
fröh s lich ein s ge s fchlafen.” | 

Sogar das Körperliche ' bei : ‚feinen geiſtlgen Erzeu⸗ 
gen kehrte ſich zu ſeinen Freuden um, z. Boer ſchnitt 


*) Siehe Anhang. 6* 
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Gin den. Frühling verand, und der Frühling Ihr das Pa 
radies, und dieles fpiegle. fir: ſelber zurüd: man hat nicht 
dagan genug, man: will einander ins ‚Auge faflen und 
bei der Hand. Auch die Mutter konnte nicht ganz die 
Stellvertrxeterin oder. den Wiederfchein Der Geliebten vor; 
ſtellen, (ob fe gleich als cin Weberſchiffchen zwiſchen beis 
den «hin and her ſchichend fie noch feſter in einander 
mehte,. indem fie an. Hauſe, die Geliobte orhob und im 
Walde den Gohn, und beider Qugenden ab --und zutrug:) 
dann. .aucı das ftärkfie Erregen der Sehnſucht trägt wenig 
zum. Stillen--derfelben.. bei. War. Helf aber nicht fo gluͤck⸗ 
lich — könnte ein Mann ſagen, der im Dorfe- die Fleins 
Bon ‚Rindersien, feine? Naͤchſten müßte — die Wildmeis 
fterin gerade am Gonntage in der Kirche und Kirchen⸗ 
putze zu fehen? md. macht nicht die Sonntag⸗Glaſur und 
Laſur des. mittlern. umd.-tiefeen Standes, ‚den man fechs 
Tage lange im abgeriſſenen Einbande gefchen, einen tie 
ken Eindruck als.alle Parade⸗Farben einer Dame, welche 
man nie ungefaͤrbt erblickt, ‚und die ſich nur. für fremde 
Augen, nicht für eigne Hände kleidet? Und iſt es denn 
fo. unbekannt, Eönnte der. Mann fortfahren, daß fih Helf 
am zweiten Pfingſttage auf dem Chore hinter eine Birke 
ſtellte, und unaufhärlich der zu einer Golbfchleie aufge 
ſchmuͤckten Drotta — da auf dem Lande -am, ziveiten 
Feiertag die Kleider Uusftelung des jungen Wolle iſt — 
unaufhoͤrlich und umgefehen ins andächtige Geſicht fah, fo 
daß er ſich theild durch -den Maienduft der grünenden 
Kirche, theile durch die Augen einen Doppel» Raufdy zus 
309? Endlih — beſchließt der Mann and dem Dorfe. — 
Bonn er ja bekanntlich das frohe Ereigniß nicht laͤugnen, 
daß ein Aungenfüchtiger Anverwondter ‚des Wildmeiſters 
und des Vogelſtellers begraben wurke,. und. Kelf mit 
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Drotta den Leichentrunt einnahm, nach dörfliher Sitte, 
und er fie wie den Abendſtern der Liebe, in der fchönen 
Nacht des Trauerkleids erblickte, ja fie über den Tifch 
hinüber hoͤrte; wie oft aber auf dem .Lande der Genius 
des Todes fich blos die Augen zubinde, um als ein Amor 
berumzufliegen ift ftadt£undig. 

Aber was auch der Heiligenguter fage: wem ein 
Srüplingkuß auf den Lippen ſitzt, wie Helfen, der würde 
von der theuern Geberin nbgefchieden, nicht zu bleiben 
wiſſen — r würde mit den feurigen Naphtaquellen 
"in der Beruf, in der ein Jahr Langen Wuͤſtenei deflo 
leichter -verdueften. — er würde ſtark ſich Werthern näs 
bern, ſolglich dem Pulver, das die Mühle ſelber, worin 
«8 bereitet: wird. in die Luft fprengt — dieß wuͤrde er - 
fo gewiß thun, als ich: hier erſt das 12te Kapitel ſchreibe, 
ſobald fich nicht aus den Wolken ſelber ein Arm auss 
ſtreckte mit dem beften Arzneifinger an der Dand. — ſo⸗ 
bald es daraus nicht plöglich Brandfalben oder Balfam 
auf dergleichen Schmerzen tegnete und göffe — ſobald der 
Mann nicht nuerwartet in: cinen „weiten Glädhafen oder 
Gluͤcktopf einliefe — fobald das Schiekfal nicht einen 
ganz; unermattsten Mardi gras am feine Faſttage ftellte. — 
Aber Heif überfam. den gebachten Singer — gedachten 
Balſam — vo — Topf — und mardi;. — und von 
wem? 

Bon: ſich; :er erfand das alte ſachſiſche oder Bieuro⸗ 
diſche Abcbuch· 
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+18, 
Pa pienb rad.e. . 


_ Setabun unb Erſchaffung des Hans Abt’. 


geidenfgaftticher fah wol niemand us y als ich in 
der erſten Stunde, wo ich das 13te Kapdtel-aus dem 
Inden⸗Buche ausgeriſſen fand, man müßte: denn nich 
ſelber in der zweiten ausnchmen, wo ich die Sache dens 
noch  befam, als eine fpielende Knapp ; wer Knabſchaft, 
(es mar nicht meine biographifhe,) das Kupitel an mein 
Senfter fleigen lich, als -Papierdrachen. .: Ein artiger 
SchidfalsWint! Er will damit wei faden: ſo Heben 
wir Autoren auf Papier ons ſaͤmmtlich hoch genug (hs 
her vielleicht als unfere Beſcheidenheit anerkennen will) ; 
Mind, (er- bedeutet das Publikum) ‚trägt aufs und fort 
waͤrts; an der Schnur Hält.den "Drachen .ein: Rnabe (er 
foll den Runftrichter vorſtellen) welcher dutch: ſein Leitſeil 
dem Flugthiere die aͤſthetiſche Höhe vorfchreibt. 

Bei folchen Erfindungen wie die eines ganz neuen 
Abe buchs für ganze Länder, die es -Iefen, find auch Kleis 
nigfeiten, welche um deren Gchurt umher waren, gleiche 
fam nis Mütter und Wehmattter, 'in hohem Grade wich 
tig. Das Schickſal wollte nämlich haben, daß Fibel eines 
Abends vor der zerbrochenen Benfterfcherfsheibe des Schul⸗ 
meifters vorbei ging, und daß darein ſtatt des Glaſes der 
fogenannte Abc Hahn eingeklebt war, deſſen Thierſtuͤck 
die Altern Abc buͤcher mit einem Pruͤgel in der Kralle 
abſchließt. Aber dieſer Gcheibens Hahn wird noch wiel 
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roichtiger durch einen Traum, womit er Fibet⸗ erſten 
Schlummer ſchwaͤngerte, und welcher nachher ſo gewaltig 
alle Schulbaͤnke und Abcſchuͤtzen erſchuͤtterte. | 

Alle Vögel feines Vaters. — träumte er — flatters 
ten.und ſtießen gegen einander, pfropften fih in einander 
und wuchfen endlich zu Einem Hahne ein. Der Hahn 
fuhr mit dem..Kopfe zwifchen Fibels Schenkel, und 
diefer mußte ayf deſſen Halfe davon reiten mit dem Ge 
fihte gegen den Schwanz gekehrt. Hinter ihm kraͤhete 
das Thier unaufhoͤrlich zuruͤck, als wurd’ es von cinem 
Petrus geritten; und er hatte lange Mühe das Hahnens 
Deutfch, in Menſchen⸗Deutſch, zu überfegen, bis er end» 
lich herausbrachte, es Elinge ha. ha. Es follte damit 
weniger — ſah er fhon im Sclafe ein — der Name 
des Hahns ausgefprochen (das m fehlte), noch weniger 
ein Lachen oder gar jener Verwunderung » Ausbruch vor 
den damals .. noch unerfundenen Parks Graben angedeutet 
werden, fondern als bloſes ha ‘des Alphabets; welches h 
freilich der Hahn eben fo gut he Betiteln Fonnte wie . 
b be, oder hu wie q ku, oder hau wie v vau, oder 
"ih. wie x ix. Fidel hörte Hinten fich über fünfzehn 
Schulbaͤnke das Abc auffagen, aber jedes Mal das h übers 
hüpfen; endlich fuhr der Reithahn unter fie, und fie ries 
fen .einhellig: ha, ha zc. 26. ohne zu laden. Und Heif 
konnte jegt fehen, daß jede Bank ein Abc buch voll eins 
gefcehnigter Wilder war — z. B. bei A einen Hintern, 
bei B eine Birkenruthe für jenen — aber nur um H 
war nichts gemalt, Bis der Hahn Leibhaftig den Buchs 
ftaben vorftellte fo wie Hennen die en. 

Da rief Helfen eine Stimme mehr aus dem Him⸗ 
mel als aus der Hahn⸗Gurgel zu: fise ab, Student, 
und ziehe ans eine Schwanzfeder dem Hahn, und fege 
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damit auf ˖ das Buch der Bücher, voll aller matres et 
patres leotionis, das Werk, das der größte Geiſt ſtudie⸗ 
ren muß, ſchon eh’ er nur fünf Jahr alt wird, kurz, 
das tü.chtigfte Werk mit dem länaften Titel, das fo viele 
Menfchen aus Kürze blos das’ Mbc- Bach nennen, da fie 
es dus Abecedeeefgehaikaelemenopequereseſthetheuvauweix⸗ 
ypſilonazet Buch nennen koͤnnten; ſchreibe dergleichen 
mein Fibel, und die Welt lieſt.“ 
Daruͤber wurd er — was wol jeder angehende 
Schri ftſteller würde — wach, und feste ſich im Bette 
auf; der Traum war heiß in feine Bruſt gefahren :und 
beftellte darin ein ganzes neues Leben voraus. Helf 
konnte gar nicht genug mit fih fprechen aus der Sache. 
Er muͤſſe gar erflaunen — fo überfeg’ ich ungefähr fein 
Selbſtgeſpraͤh — daß er, der bisher fo viel in auslaͤn⸗ 
diſchen Alphabeten gearbeitet, noch nicht das Geringſte 
in feinem eignen Alphabet für Abe's gethan, ordentlich 


als hab? ihn die Sucht, den glaͤnzenden Vielwiſſer zu 


ſpielen, verblendet. — Ex habe Gewalt und Zeit genug 


gehabt, das alte Abe durch ein neues aus dem Weg zu 
räumen, blos fchon dadurch, daß er neben jeden ſchwar⸗ 
zen Buchftaben einen rothen gemalet hätte, ein rouge 
et noirs&piel, bei welchem jeder alte Abcdarius nur 
verlieren koͤnne. — Koͤnn' er's nicht viel weiter treiben, 
und jeden Buchſtaben mit einem kleinen Gedicht von 
zwer Neimen verfehen und ihn fo in die Gehienrinde 
einfehneiden? — Und Eönn’ er nicht ſogar mit ganzen 
Thieren und Werkzeugẽn Einen und denſelben Buchſtaben 
benamen und. anfangen, 3. B. das E. mit Efel und Eile 
oder F. mit Frofh und Flegel? — Ya könn’ er nicht 
(denn das entwerfende Feuer eines Autord waͤchſt fuͤrch⸗ 
terlich) ſogar die Holzfchnitte der Sachen eindrucken laſſen 


uͤber den Reimen? Himmel! wären fie nicht vollends . 
zu illuminieren? — — " oo 

| Aber man fieht Hier, wie ungeheuer in einem Autor 
alles aufwaͤchſt und wie ein Wuͤrmchen, kaum federlang, 
noch che er vom Seſſel aufſteht, ſich zum Lindwurm ) 
ausſtreckt und verdick.. Dem Muhamed diktierte die 
Taube in Einer Minute 180,000 Offenbarungen **), 
aber dieſe Taube figt auf jeder Schulter, über welcher 
ein Kopf ein Buch entwirft, nur fagt fie mehr ins ans j 
floßende Ohr. 

Fidel fprang aus dem Bette, ‚daß Zudeckkuͤſſen uͤber 
den Bett⸗Stollen hinausſtoßend. Er erlebte die ſchoͤnſte 
Daͤmmerung, in welche ein Menfeh ſchauen kann; denn 
in einem Buche, deflen Schöpfung man. fih eben vors 
fegt, fteckt ‚ein halbes Leben, und Gott weiß, wie vie 
Zukunft dazu; DVerbefferungen, Erweitungen regneten in 
feinen Kopf. hinein, indem er leife auf und ab ging aus 
Mangel an Licht; »denn es war den 6ten December oder 
Marias Empfängnißs Tag. Auch Verfaſſer diefes bekennt 
bier, er nahme ſelber mit einem Vorhimmel vorlieb, defr 
fen Seligkeit darin beftände, daß er jeden Tag auf den 
Plan eines neuen Buchs verfiele, fo wie mit einer ver- 
dammten WBorhölle, wo er zur Strafe blos einzupaden 
vorbefäme, Bülher in Paitpapier, Briefe in | Umfeläge, 
alles in Reifelaͤſten. — 

Jetzt da mix freilich das fertige Abe vor une liegen 
haben * denlen wir es uns ſchen ſo fertig gelegen auch 





*) Dieſer * nach der Date aus vereinigten War 
mer⸗Marſchſaͤulen. 


*9) Siehe Duͤvals Leben. 
) Siche Auhang7— 
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in Fibels Gehirn, daß er es an diefem nur bei dem 
Kopfe heraus zu ziehen brauchte; aber Könnte man nur 
in eines Autors Gehirn⸗Uterns nachfehen, welche Menge 
zuruͤckgebliebener Glieder, ja ganze KHalbzwillinge des 
Buchs würde man darin aufgefpeichert finden! . 

Am Morgen fchüttete er vor der Mutter feinen 
Nachtfang aus, aber unter dem Ausſchuͤtten ſchnalzte im⸗ 
mer mehr nah. Er. fonnte es kaum ewarten, daß er 
anfing und die Feder nahm. 

Schon die erfie Blatt⸗Seite — fonft eben fein 
Spielplatz und Lufllager für den Autor, fondern ein Exer⸗ 
giers und Rampfplag, meil er nur mit den beten Ideen 
anfangen will, und folglich ein Nichtplas fo vieler Ges 
danken, die er ansftreiht — ſchon bie erfie Seite war 
ein fchönes Tuſtulanum und Utopien für Helf, er ſchrieb 
das Kleine Abe in fchöner Kanzleifchrift, ohne einen Buch- 
finden auszuftreihen, gefchweige ein Wort, luſtig und 
ungeftdrt herab. Zwiſchen alle ſchwarze Buchftaben 
fteckte ex rothe auf, uim allgemeine Aufmerkfamkeit zu er⸗ 
regen; daher die meiften Kinder Deutfehlands fi noch 
"der Freude entfinnen, mit welcher fie ans den fchwargen 
die roth gekochten wie gahre Krebſe herausfifchten und 
genoſſen. 

Ein Mann, der ohnehin ſchon längft mit Roth 
ſchrieb — denn Fibel trieb's ſogar zu: Blau und Gruͤn 
— muß allerdings bei dem Roth⸗Auflegen auf das Ant 
lie feines Werks roth⸗froher dageſtanden fein, als die 
legten römifchen Kaifer, die ſich allein mit rother Dinte 
zu ſchreiben vorbehielten, wiewol fie damit foft nur 
Staats Verbrechen, wie jegt die Schullehrer Donats 
Schnitzer zeichneten. 

Menfchen überhaupt, welche mi, mehr ale Einer 
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Dinte iſchrriben, ſindeheuntich⸗ ſelige Muze, imd- finden 
bei ſeder Einkehr in. ſich ‚Rhein don Tiſch Guneckt' ud 
Inftige Gefelifchaft; Fibel war Yon der Zahbiwer Kaͤuze. 
Sobald er mit rother Dinte Druckſachen ſchrisb fo ging 
er faſt in: Reih' und Glied mit den’ alten: Rabrikakoren, 
weiche ſenſt die Buchſtaben roth anſtrichen ‚!und "übers 
haupt in alles Schwarzeihr: Roth einſchwaͤrzten. 
MDaon: Genuß dos: reinen Alphabetst;oder der erſten 
Seite tifpte er ſich imd Andern oben: uͤber det Drucker⸗ 
finie auf jeder fpaͤtern Seite immer wieder auf?) ohne daf 
die Aber Schitzen⸗Geſellſchaft⸗ beſondern neuen Mugen dar 
von zieden Einnte ; denn Buchſtaben gab'o ija im: Werke 
ohnehin vels ii jedem andern‘ germidu ti. ti man 

Aber er konnte warnte Buchſtabon! über ber 
Linie FH nicht ſatt werden ,inbellhe-in der Feinften Ord⸗ 
nung: in Reih“ und Glied,“ naͤmtich alphabetiſch da ſtan⸗ 
den, noch micht in einzeneWorte verfpreige. und ver 
ruͤkt; unter des Linde fah-ad: mur die ängewandte 
Buchſtaben ⸗ Matheſis oben ber: Die reine: 

- Himmel‘ aber! zu well einem“ Swtimelhärger- hatie 
ein. Eirdenbäfger 'gebordt "werden? kdanen uemeni 
weniäftens, den in Ambroflaı and in Nektar 'erföffenniäre 
— wenn der Himmel einenFibel hätte wollen‘ unter 
den Chineferk aufgiuͤnen Aalen, welche "uchtjig- Taufend 
Spiächgeichen belinen und welchen mithin ein "Aber Buch 
von Amigen Bolianten angeben waͤre. ‘8 Simmel! 


. 3 arcweiſe auf das Det ſelber, das als die erſte litera⸗ 
riſche Amme wol in keiner Bibliothek fehlen ſollte, ſo wie 
auch Griechen und Drientaten: ſtets ihre phyfiſchen Ammen 
in der Familie fortbehielten. Sch hab’ es daher diefem 
Buche beigedrudt ; und beziehe mich ftete darauf. 

”*) Siehe Anhang. 
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©: eo Nur aber rede: «er unter fohgem Honig 
erſtickt sand wir Hätten nichts. Von deſto mehr Gewicht 
muſſten -ihmdte weniger Vuchſtaben fein, Die wir bes 
figen, 'und;:24 bleieene kannten ihm mol ein:fo. großes 
haben, als, jene:: 23: goldne ware, jeder einen; Centner 
ſchwer⸗ non melchen -ich:, Gott weiß in welchen Reiſebe⸗ 
ſchreiber, einntak Meldung: gefanden. 

.Es muß zu feinem ‚Sreudenhimmel’nady eingerechnet 
werden, daß er nicht nur mit. Fraktur und Qauzleiſchrift 
=: Bier ſo nahe an. Druckchrift graͤnze fanden auch 
mit -Dirte ſchrieb, „weiche. Euttenberg atıfaBge:. Anech 
Schroͤckh) sebenmchte:firtt, der Druckerſchwaͤrge. Helf ſah 
ſich ſchon halb gedruckt; ſah er ſich um, fo ner st ganz 
gsedruckt, falls im Wandſchraͤnkchen etwas war. 

Ereging nun. — mis. dem, Gefolge feinen unzähligen 
Aochhgenihiawe: ſich mıtins, Ab⸗ Eb⸗Ib⸗hitzein; eine 
Buchfakieus Methode „,mourweiher ih, durch das ganze 
Buch hindurch nichts abhrachte, auch beine neuere blen⸗ 
dendſte nach feinem, Tode; ı Ex. that. auf dein Papier kei⸗ 
en. Schritt, ohne von, einet Sylbe zur. andern auf zwei 
Aber, einander liegenden Theilung⸗Strichen (z. B. Stri⸗che,“) 
wie auf. einer - Brirde uͤberzugehen; aber auf dieſe Weiſe 
eben: ſchließt ex: ſich an das Iangm-Marrens und Weſen⸗ 
Seil der Erfinder an, naͤmlich als der Erfinder. der — 
Gedanken ſtxiche, welche Im jetzigen Surrogaten Jahr⸗ 
zehend: fo bewaͤhrteſte Gedanken⸗Surrogate geworden. Dir 

neuern Nießhaber dieſer Erfindung ſetzten freilich die pa, 
\rallelen Striche neben einander, ja oft drei, blos um 
viellecht — — — mehr Raum auf dem Papier zu 

leeren und dem Beutel aufüllen: A 


*) Siehe Anhang. | 
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Es iſt kein Wunder daher, daß ein folder Mann 
und Buchſtabierer ſpaͤterhin fo bittere Feinde fand; und 
daß ein Heinike feiner Buchftabier Methode fo viel Un⸗ 
heil zufchrieb ale Malthus der Uebervdlkerung. Ich weiß, 
ſie haͤtten ihm, haͤtten ſie ihn uͤber der Arbeit ertappt, 
den Schreibarm abgeſaͤgt. 

Er fetzte blos die geiſtlichen Sachen, z. B. das Va⸗ 
terunfer, den Morgens umnd Abendſegen zum Buchſtabieren 
in Bewegung — fo wie Bie Deutſchen anfangs Bibeln, 
die Welchen aber nur Klaſſiker druckten nur‘ ſchwankt 
er anfangs am Schreibtiſch ber fi, 06 er; B. da6 Bas 
terunfee und die beiden Gegen zugleich mitzubeten hätte, 
wenn er fie ſylbenweiſe hinſchriẽbe — was ſehr ins Ver⸗ 
druͤßliche und Langweilige fiel — oder od'er die Andacht 
auf die ſchicklichern Zeiten verſparte, wo es ſchneller zu⸗ 
ging. Letzteres wählt er um fo lieber, da es doch nicht 
oeffungen hätte, wenn er im "Abendfegen, den er am 
hellen Tage abſchrieb, Hätte ordentlich andächtig verfahren 
und halblaͤcherlich für das Verleben eines Taͤges danken 
wollen‘, der noch tageshelle daftand. Himmel. wie maß 
ein Mann den Dampf und Rauch des Lebens durch ſeine 
Schreibſpuhle von ſich weggeblaſen haben, wenn er nicht 
nur *) nach dem Morgenſegen hinſchreibt: „und- alsdann 
mit Freusden an dein Werf ge⸗gan⸗gen und et⸗ wa ein 
Lied geſungen, als bie Ze⸗ hen Ge⸗bot, oder was ſonſt 
deisne An⸗dacht gis Bet” — ſoͤndern wenn er auch dem 
Abendfegen die Zeile anfest: „Und als dann flügs und 
froͤh⸗ lich ein⸗ge⸗ſchlafen.“ 

Sogar das Koͤrperliche bei feinem geiſtigen Erzeu⸗ 
gen kehrte ſich zu feinen Freuden um, z. ©. er ſchnitt 


*) Siche Anhang. 6* 
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in ruhigen.. Mußes Stunden: mehre Federn voraus, um 
fie im: Feuer bei der Hand zu: haben — er deckte Dins 
tenfaß und Dintentopf vor allem Staube zu, was fo 
viele von uns verfäumen, fo wie das Abmifchen der- Fe⸗ 
dern nach dem Schreiben! — Ya war er nicht fein eigs 
ner Dinten » Roc (und dadurch Hoffe er,. nicht mit Uns 
recht, fein Goldkoch zu werden) und fegte, fobald es reg⸗ 
nete oder fehneite die Hefte Dinte im Dorfe an, und 
‚ prüfte die Schwärze van Stunde zu Stunde, um Iefers 
licher aufzutreten? — Und bracht er nicht unter dem 
legten. Sonverän s Werhfel eine Feder fo ‚theuer als. ein 
ganzer. Fluͤgel .nder Fiederwiſch iſt nach Haufe, und ges 
fand ‚der Mutter. frei, dieſe Seefeber — zwar bekannt; 
lich ein Sesthier, er wollte aber fagen «in Seetiel — 
ſei wohlfeiler gar. nicht zu haben, als um einen Bagen 
der Kiel? — 

.„Jetzt aber, fuͤgt' er "entfchloffen bei, jegt gehre auch 
an. die, hochtrabendſten Reime, die es nur gibt, und da 
gehdren die wackerſten Seefodern dazu; Reime, wie nur 
im Geſangbuche ſtehen, muͤſſen vorkommen, und alles 
ſehr ſchoͤn ausfallen!“ 

Erx fing denn das Reimen an, und ge feinem 
Kufe,.dew. Hahnenrufe. on 

Bekanntlich ſtellt .er. in feinem Weite insmer neben 
etwas- Lebendiges etwas. Todes, eine Frucht oder ein 
Werkzeug, z. B. neben die Gans die Gabel, neben die 
Sau ‚den Szepter, neben, den. Affen den Apfel; ein 
ſchoͤner Wechfel, weichen fpäser. die Franzoſen zu ihrem 
sevofutignären . Kalender : entlehnten, und Nuͤcklich nach⸗ 
ahmten, um die Tage ſtatt nach Schutzheiligen, lieber 
nah” Schutzthieren und „Sau » Geraͤthſchaften zu be⸗ 
nennen. 
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Dreierlei macht aber der: Autoren das Leben auer, 
erflich der Anfang, weil fie gleich auf der Schwelle mit 
Wolken und Juwelen vor den Leſern blitzen wollen — 
zweitens die Wahl unter der Fülle, wenn fie über eine 
ganze halbe Welt zu reden und zu gebieten haben, 5. B. 
ein Beſchreiber ‚der gräßlichiten Vorfälle jegiger: Zeit; — 
drittens die. Wahl, wenn wenig oder gar nichts- da iſt. 
3. B. wenn einer ein Namen⸗Lexikon der jest in Paris 
£urfierenden Myſtiker und erften Chriften fchreiben wollte, 
wovon er (ungteich dem dafigen Atheiften s Lerifogenphen) 
fhwerlich ” für jeden Diphthong einen Mann ſinden 
wuͤrde. I 

Dieſe drei Torturen oder Theile der Buße ſtand auch 
Fibel aus. Die erſte Seite, worauf bekanntlich der Affe 
und der Apfel ſtehen, hatt' er als die Faſſade ſo feſtlich 
als möglich mit Raphael⸗ Tapeten vollzuhaͤngen, um dem 
Leſer oder dem Buchllabierer glei vornen einen Vor⸗ 
ſchmack zu geben, auf was er drinnen im Lehr, und 
Bilderfaale ſich zu freuen habe. - Noch dazu mußte die erfle 
Seite, da fie allein fland — neben jeder folgenden fchlug 
fi) (die legte ausgenommen) immer die ebenfeite auf 
— und da fie alſo den Vortheil des Kontrapofts ents 
behrte, fih mit eigenthämlichen Schönheiten waffnen, um 
ihre Stelle würdig zu Behanpten. 

- Auch mußte die Welt — ließ fih ohne Scharfficht 
vorausfehen — ihr Auge zu allererft auf die erſte Seite 
mit drei Haupt⸗ und drei Bei= Figuren richten, - weil 
die Anfangs Buchftaben ihrer Namen zugleich die "Ans 
fang Buchſtaben des Titels feiner Schrift, nämlich des 
Abe waren. - 

Es gehört unter die vielen Autorfreuden, weiche ich 
unter dem Schreiben diofer debens⸗ Beſchreibung geniehe, 
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daß ich die. ganz unbekannte Anekdote — fie waͤre denn 
der Goͤtting'ſchen Bibliothek bekannt — aus. meinen 
Dorf s Papieren geben kann, daß - Fibel auf folgende 
Weiſe anfing: 

- Der Adam gar poſſierlich iſt, 

Zumal wenn er vom Apfel frißt. 

Mehre Deutſche meiner Bekanntſchaft wuͤnſchen, 
er hätt’ es ſtehen laſſen, daß ‚fin Vorbertuchs⸗Bilderbuch, 
wie das Menſchengeſchlecht anfing, mit dem A Adams. 
Das Schickſal und er ſelber wollten es anders. Der 
nackte Adam, der wol nach aber nicht unter dem Apfel⸗ 
Biß in Pelze zu Eleiden war, wollt' ihm nicht als ber 
anftändigfte Großzeremonienmeifter vorkommen, der nackend 
fowol. Abs shilder als die langen Menfchenreihen ans 
führte, ‚ Dabei blieben noch dazu Be und Ce, unbefegt. 

‚Auch, wie gefagt, das Schickſal wollte ein anders, 
indem es ihn durch einen. Affen, Baͤren und ein Cameel 
aus dem elenden Eismeer heraus fahren ließ ans Ufer; 
nämlich ein Bärenführer.-that ihm diefe VorfpannDienfte 
dadurch, daß er mit ihnen für Geld. durch, das Dorf z0g 
und gleichfam ihren farbigen Schatten für ewige Zeiten 
auf die erfte Seite warf. So ritt denn unfer Fibel auf 
dem dreileibigen Geryon ins Holzſchnitt⸗Werk hinein, 
wozu ihm bald ein Quintett von vaterländifchen aber 
„dummen Thieren ra Dachs, Eſet, Froſch, Gans 
und Haſe. 

Am meiſten ſind wir Menſchen dem Barenfuhrer 
Dank für das repraͤſentative Syſtem ſchuldig, daß durch 


feinen Durchzug unſer alter Stammvater und Stamm⸗ 


halter Adam ſich unferer anſtaͤndiger in den Stief⸗ und Zerr⸗ 
Menſchen den Affen, verwandelte. - Letzterer homme postiche 
kann nach einem umgekehrten Anthropomorphiſmus in fo 
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viele Aepfel beißen als er will. Dabei iſt er, wid Adam 
erſt nach dem Falle, ſchon von Natur in Thierfelle ans 
ſtaͤndig gekleidet; und es ift "überhaupt zu einem ' gefandts 
lihen Nepräfentanten Adams, des wahren Menfchentd: 
nigs, indem ein Stellvertreter doch nicht alle Vorzüge 
feines Fürften haben Kann, recht gut der Affe gebrauths 
bar und’ zufchickber, da diefer, kann er auch nicht alle 
höhern Eigenheiten feines Repräfentandus darftellen, doch 
die andern niedrigen an ferner Natur wie durch ein 
Kreditiv erträglich anfweifet, unter welchen er tüdkifche 
Laune, Wolluft, Poſſierlichkeit, Unbezaͤhmbarkeit wol ohne 
Eitelkeit anfuͤhren darf. 

Die zweite obgedachte Noth, die ein Autor hat, 
nämlich die Wahl unter dem Ueberfluſſe, erlitt Fibel an 
dem Buchftäben &, dem bekannten Leriton »Riefen, ja 
Riefengebirge, das mit feiner Länge kaum aufhören will 
und fich daher flegelhaft über. einen Bogen nach dem 
andern legt, indeß ſich X und 3. kaum fehen laſſen. Der 
som Wörter, Zufluge geftochene Fibel wurde noch mehr 
verfolgt vom Lexikon, worin er gewöhnlich die Subſtan⸗ 
tiven jedes Artikels, als z. B. des &. (ſchon Hier bei 
mir first & an S) nachſchlug; und er vor fo’ vielen S⸗ 
oder Es⸗Thieren ſich gar nicht. zu reiten gewußt, wäre 
nicht fein: Landeshere auf einer Saujagd mit Hilftrup⸗ 
yen zu ihm geftoßen., So fort hatt er dieſes Gedicht: 

St San — — Sf Szepter | 
Die Sau im Koth fih waͤlzet fehe, 
Das: Szepter bringet Ruhm und Chr? 
&r wurde mit S gleichfam überregnet, den er konnte fogar 
den Gzepter in einen Sau⸗Spieß (worin allein 4 S nis 
fen) umfchmieden. Ein feiner Tat rieth ihm das 
Schwein, das feinem Ohre fo nahe und feinem Gau⸗ 
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men noch naͤher kam, nicht — ſondern die 
Sau aus der hoͤhern Jagd,das ſogenannte ritterliche 
Thier, das ſich mitſeinen Hauern viel näher an Ihrom 
und Sjepter fließt. -  - . 

Die dritte Noth, die einen Autor befallt, iſt die: 
wenn er nicht weiß, was er ſagen ſoll. Sie traf Hel⸗ 
fen ſehr Hart vor den Buchſtaben qu, x, y, 23 ſolche 
undeutfche Buchſtaben legten einem ‚ehrlichen aͤchtdeutſchen 
Schreiber Schreibdaumenfchrauben an; es follte. fein und 
es war von foldhen Ausländern ſchlechter Dank für feine 
Gaſtfreundſchaft, daß fie ihm. nöthigten, ſich halb verdreht 
zu zeigen. Wahrlich es kommen kuͤnftige Kapitel in dies 
fer Geſchichte, wo man Aber dieſe Buchladen mehr hoͤ⸗ 
ren wird. 

So verſah nun. Fidel. mit anendlicher Muͤhe und 
Freude alle. 24 Buchſtaben mit kleinen Sinn⸗Gedichten, 
welche His auf dieſe Stunde im Maule der Nation fort 
dauern... Sein -feilendes Ausbeflern war gewaltig; er 
hatte alle Hände voll Arms und Schlichtsfeilen, — soll 
‚ Yätemefler.— Stimmhaͤmmer — Erd» Siebe — Schwing 
futter — und ‚Poliermühlen. Daraus läßt es ſich freis 
li erklären, daß er. uns Füße und Reime von einer 
Meinheit geſchenkt, welche fich -jegt felten macht; 5. B. 
Reime, wie iſt, frißt — Bär, her — Lok, Saft — 
Hund, kund — Säf, weg (waͤck) — Nacht, macht ıc, 2c.; 
— wozu aber noch Eommt, daß er anſtatt wie Buͤffon 
(nach Mad. Necker ) Vormittags die Subflentiva und 
Nachmittags die Adjektiva zu Papier zu bringen, es ges 
trade umfchrte und am Morgen nur die Beimörter und 
erſt Nachmittags und. Abende, wo cr. mehr Zeit hatte, 
die viel wichtigern Hauptwörter ausfann und hinfegte ; 
fo wie es ein fpätersr Kunftgriff war, daß er den fruͤ⸗ 
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fruͤhern Kunſtgriff Boileau's, ſtets dem zweiten: Vert 
fruͤher als den erſten zu fertigen, gleichfalls geſchickt ums 
kehrte und. jedes Mal den erſten zuerſt machte, und den 
andern aus den Zukunſt abholte. Dieß gibt aber auch 
ſeinen Gedichten eine Nette und eine ſolche Saͤuberung 
von allen minneſaͤngeriſchen Flicklauten der Meuern — 
z. B. von ſehre, deme, Zoren x. ꝛc. — daß Ich 
mich gar nicht verwundere, wenn unſere groͤßten deutſchen 
Dichter ihn fruͤher laſen und ſtudierten als irgend einen 
andern Poeten, den Homerus ſelber nicht ausgenommen. 

Gleichwol wär’ es unbillig, eine ſolche ausgefeifte 
Vollendung von unſern neueſten Dichtern zu bogehren, da 
es genug iſt, wenn fie dieſem Polyklet⸗Kanon vom ek 
ten nacharbeiten. 

Sibelifche Mufterhaftigkeit im Abcbuche, tann ein 
Sonnettiſt ſagen, iſt wol in Gefaͤngen von Zwei Zeilen 
und Einem Reime zu erreichen, aber ein Mann verfüche 
einmal, nad) ihr in einem großen Werke von’ vielen Reis 
men in Einem. Eonnett zu ringen: er wird bald eine 
tödtliche Verſe⸗Ferſe eines Achilles und Herkules an mehr 
ald einem Fuße vorzeigen. 

Gelber jenen demantdichten und demantheler Sinn 
und Inhalt der Fibel'ſchen Gedichte *) moͤcht' ich nicht 
zu ſtrenge unſern Dichtern zumuthen. Vielmehr iſt's 
eben bei ihnen das Zeichen, daß ſie vom Phoͤbus (wie 
“wir den Apollo heißen, und Franzoſen ſchwuͤlſtigen Uns 


‘ 


\ | 
-*) 8. 8. Das Fleiſch der Gaͤnſe ſchmecket wohl 
Die Gabel es vorlegen ſoll. 

Oder: Gebratne Hafen find nicht bös ꝛc. ꝛc. 


und ſo ſind faſt alle mer oder weniger grlechiſch— ‚plac 
ftifh und real⸗klar. . | 
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ſinn) nicht weit mehr entfernt find; fo wie auch bei den 
Kometen das Zeichen der Sonnen⸗Naͤhe iſt, wenn fie, 
wie diefe, den Kern rein verfluͤchtigen, und durchſichtig 
werden, und ganz zu "Schwan; ‚ der hier Aſſonanz und 
"Keim bedeuten mag... 

Dennoch bleibt den Dichtern des legten Jahrzwan⸗ 
zigs genug übrig, worin fle ſich muthig mit Fibeln mefs 
fen dürfen — auch waͤr's unbegreiftich, wenn fo ein doch 
weniger von der Kunſt als vom Genie beguͤnſtigter Vog⸗ 
lee s Junge allein ganze mpflifhe und romantifche Schus 
len überwöge und niederzoͤge; — ich meine. aber be⸗ 
fonders eine gewiffe, in Fibeln fehr vertrocknete Waͤſ⸗ 
ſerigkeit im edeln. Sinn. Dieſe weiſen wir aber 
auf, und wir fünnen, wie Juweliere ihre Edelfteine, fo 
mehre unferer poetifchen Edelſteine nach ihrem hellen 
weißen Waller fchägen und. ansbieten. Wir beſitzen 
Dichter vom erften Wafler, vom zweiten, vom dritten; 
und in Roßdorf's Dichtergarten fpiegeln und wallen Dichs 
ter vom zehnten Wafler. 


14. 
Sudass- Kapitel 





Sibels Einfchiebeffen, bis ‚zum Aufdeden des Wandfchräntchens. 


Das Merk war aufs und ausgebanet, und die Kranz⸗ 
rede auf dem Dachfattel hatte Fibel ſchon feit der erften 
Mauer an, mehrmals un fih gehalten; — bekam es 
vollends noch Drucklettern und illuminiertes Mich dazu, 
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ſo war etwas in Heiligengut fertig errichtet, was man, 
fit der Kirchthurm ſtand, niemals da geſehen. Im gan⸗ 
son Dorfe lief das Gerücht um, daß der Student ein 
neues Abcs Buch für alle Kinder, auch die ausländifchen, 
verfertigt; — ein Unternehmen, das freilich der Ort⸗ 
ſchulmeiſter, der: fo lange Fibelhahn auf dem Mift und 
im Korbe war, für windig und abſurd erklärte. 

Der junge Autor — froh, ſchon Geld noch unter 
der Megierung des Iegten Halbſouveraͤns , erfchrichen zu 
haben, — trug feine, Abcfiguren, womit er wie. mit 
Shadhfiguren, König und Königin, fih und Mutter 
deefen wollte, in die Buchdruckerei der Stadt, und zeigte 
dem Druckerherrn fein. Papier vor, umd fragte fanft an: 
wie viel. bekommt man dafür? Fibel meinte damit, wie 
viel er ſelber für das Gedruckte werde erhalten; der 
Druderhere aber verfiand matärlich, wie viel er ihm. für 
feine eigne Schwaͤrze und Arbeit zahle, umd. verfegte das 
herz je mehr Exemplare, defto mehe wird anusgebagt. — 
„Nun, fagte Sotthelf, fo will ih eine unglaubliche Menge 
haben, und will das Geld gleich mitnehmen.“ Sogar 
die legte Wendung zog den Druderheren noch nicht aus 
dem Labyrinth, bis er endlich aus diefem dur einen 
neuen Antrag Fibels in ein unbändiges Lachen gerieth, 
wozu fich Geſellen und Jungen gefellten. Jetzt wurde 
dem Gchriftfteller das Wefen der Buchhändler aus einan⸗ 
dergeſetzt, wobei er freilich ausſah und zuhorchte, wie 
eine fprachunfundige Mutter, welche ihres. Sohnes wegen 
mitten in den fateinifchen Reden eines Gomnaſtam⸗deler⸗ 
lichkeit figt. 

So trug er denn feinen erlag s Artikel zum: 
zum Merleger der Stadt und wollt’ ihn losſchla⸗ 
sen für Geld. Aber der Manıı fehlug den Artikel 
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aus; und es iſt wahre Exhenung, daß Ich den Namen 
eines Buchhaͤndlers verſchweige, der:cin Werk fahren 
lieg, wovon nachher fo viele Taufend Buchbinder in Sad 
fen und. Fuanten fich. Gekteiditen :und: beiöfligten. Noch 
ſchwerer wird mir dad Verſchweigen, wenn ich weiter ers 
zähle, daß er faſt haͤmiſch dem’ jungen Schrifiſteller zu 
Selbfiverlag und Selbſtdrnuck rieth, und ihm ben Kauf 
einer kleinen Handbuchdruckerei, die er ihm varzeiste, ans 
trug; „mit diefen Leitern, ſetzt' ex hinzu, getrau' er fich 
Werke von jedwedem Fache, fogar die allererzellenteften 
zu drucken.“ Helf flug ein, und fleht' ihn blos um 
Biotteswillen halb Tniefällig an, ihm die Buchdruckerei 
nur fo lange anfzubchen, bis er feine Erbfchaft gewonnen, 
dis in den tiefen Movember. Es wurd?. Ihm zugeſagt. 
Er ging ſo froh nah Haufe, als härt!: er in der 
Taſche eine. der beſten Taſchendruckereien mitzubringen; . 
indeß „glaubte :die. Mutter feinen Hofinungen ‘mitten in 
der Noch fehon darum, weil cr Ihr nirmalsı widerfprach. 
&o Ichten nun beide: fih in den November Hinein. 
Wenn man bloß. davan zu denfen gewohnt ift, wie viel 
Große btauhen, um ihre fchales Leben einigermaßen abs 
zufügen — Lumpenzucker, halbe Baffern, Großmelis, 
Kleinmelis, Feinsfein, Raffinade, Kandis, Rofenzuder 
und Bleizucker; — ſo erflaunt man freilih, wie unfer 
MPaar mit dem matten. Zuckerwaſſer auskam, welchem ce 
täglich ſo viel Waſſer nachgoß, daß das Geſoͤff wie gutes 
Waſſer nach nichts ſchmeckte. Es finden: ſich Belege in 
beider Geſchichte, daß fie einmal Abends nichts als einen 
einzigen Kartoffel verfpeiften, aber einen fo ungeheuern 
und diefen fo freisdig und. fatt, daß ihnen dazu nichts zu 
wuͤnſchen :übrig blieb ai. ein Gaſt. Abor was machte 
jede Entöchrung fo leicht? — Das Wandſchraͤnkchen. 
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Mit Freuden dacht, hungert, buͤrſtet jeden vor der 
Thuͤr einer Silberfammer, wenn er weiß, fie. thut fich 
ihm auf, nach. wenigen" Tagen. — Und — wenn wir die 
thierdumme Furcht wegwerfen  NBs nicht jereꝛ von und 
an der Thür einer folhen Kammer? 

Fidel gehörte überhaupt unter die wenigen Menfen, 
die ſich von .den vielen unterscheiden, . welche dem Hunde 
ähnlichen; man. flreiche diefem. irgend etwas ihn Abſcheu⸗ 
liches auf Nafe und Schnauge-, - fo. leckt cr gleichwol 
an demſelben, wie fonft om Woplfchmedenden „fo. lange, 
bis ers’ hinein. und rein aufgenoſſen ‚hat; gleichermaßen 
wiederkäuen- die meiſten Menſchen ‚licher ‚das .nmfgefeste: 
Widrige ald Süße, und faugen es: ſtuͤckweiſe im fich,nkie 
fie endlich unter lauter Fluchen über den bittern Machge⸗ 
ſchmack ihn erfchöpfen. . Aber. der leichtfinnige. Bibel hielt 
nur den Honiggeſchmack im Munde ſeſt, und ließ daS 
Uebrige aus dem Magen gehen, wohin es fonnte. - Mörhte 
doch jeder ein Regiſter, eine Gpieltabelle über Hoffnungen 
und Befüschtungen halten, und Ende Sapısı machlefen;: 
wie unendlich viele — Befürchtungen . gar nicht einge⸗ 
troffen find I, "Aber der Menfch. vergißt leichter altes 
Fuͤrchten, alg .alteh Hoffen, ‚denn. er ſetzt chen nicht. Daß, 
Drohen „ſandern das Verſprechen ve Zutunft, d. b· des 
Weltgeiſtes voraus. 

Sogar Fibeis Mutter, welche in Ches Krieg: ehe: 
überzog „ aͤngſtigte fich nicht daraͤher, daß ter: Magen des 
Eohnes. mit den Jahren groͤßer wurde; indeß andere 
Mütter ſchwache Freude uͤber die Menge und Thaͤtigkeit 
der Eindlichen Zähne bezeigen, fo ‚großes Vergnuͤgen ihnen 
auch früher das erſte Erſcheinen jedes einzelnen Zahnes 
gemacht — Und dafür, alte Mutter Engeltrut, dafuͤr, 
daß du deinem Sohne das ſchreibende und hoffende Leben 
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nit durch unnuͤtzes Zagen verkammetieſt, ſei dir noch 
auf deinem Grabhuͤgel Dank gebracht! J 

Allerdings lagen um Flbels Haus, noch gang andere 
Paradiesgärtiein. Es wird Hier nicht ſowol die Mutters 
Poſt gemeint — die woͤchentlich perfönfich mit jedem 
neuen Nein und Thier ans der Eierſchale gebrätet, zur 
Wildmeiſterin abging, 'und ihr einmalygar das. Jaͤgerhorn 
nad den Reim mitbrachte Das Jaͤgerhorn macht Luft 
und: Hreud' — als der Tubus und Berg. Vielen ifl 
ans einem frähern Kapitel dieſes Werks der Waldberg 
Befanmt‘, von deilen Abendfeite man gerade in die Fenfter 
we: Yägechanfes -fchauen konnte. Vom Pfarrer befam er 
gem ein. hies Fernrohr getichen, weil er, fagte der Pfar⸗ 
von, „das Wort Teleſtop ausfprechen konnte, was bei uns 
der Schulmeiſter ſelbet nicht vermag, geſchweige der Bauer.“ 
Dieſe Himmelleiter holte er ſich nun "an: grimmigen 


pfelfeuden Wintertagen und” ſetzte fie and Auge, wenn 


die Abendſonne den Berg mit Glanzroth überlegte. Da 
hing der ferne kalt⸗windige Gipfel dicht an feiner Naſe 
vor: benr-Fenfter und er, mit dem ganzen Leibe im wars 
men Stuben, Bade, lagerte fi bequem auf den fernen 
Schner Hin, ‚und konnte nun die waͤrmſten Blicke aufs 
geime Jägers Haus herab werfen, morin-er bald Drotta 
allein antraf ; bald feine Mutter dazu ‚ welches ‚egtere 
leicht voraus zu. wiffen war. 

Berfchieden von diefen Win terluſtbarkeiten ſind die 
Eommerbeluſtigungen des optiſchen Aelplers, wenn cr 
Abends: ganz ſpaͤt fein langes ziehbares Schuecken⸗Fuͤhl⸗ 
horn in der Hand und am Auge — den ſonnenrothen 
Berg mitten Ins Dorf mit feinem optifchen Zauberſtabe 
verſetzte, und wenn er dann anf diefem Verklaͤrung⸗Tabor 
ſich niederließ, auf das von ihm ſelber früher zu einer: 


[4 


95° 


Bank zaſammengetragene Sbeeinhaͤufchen und er keck her⸗ 
unter thronte, und - fort ſchauete — wenn darauf die 
Senne den Berg wie einen heitern Greis mit Ihren letz⸗ 
ten Roſen übeifkänzte, und endlich ihn fichen ließ und 
unterging;; fait ihrer aber die ſchoͤnſte Abenddaͤmmerung 
zum Vergslden nachſchickte; und wenn dann in” der 
Stube Fibel oben mitten auf dem fernen Gipfel ſaß, und 
unter dem Gebetlaͤuten herabſah in die Wildmeiſterei, 
und jeden Waldvogel, und Drotta’s Abendgeſang vernahm 
durch den Tubus, und dabei ohnehin oben genau zufah, 
wie die Einfame das Haus verwaltete und herum arbeis 
tete: — — in ſolchen Umſtaͤnden war es freilich kein 
Wunder, wenn ar das Tubudglas ohne Nutzen abwiſchte, 
weil er faͤlſchlich dachte, der Tubus ſei naß, aber nicht 
ſein Auge. — 

Kenner des menſchlichen Herzens muͤſſen es halb 
und Halb, alfo ganz erklären fönnen, daß er, fobald fein 
Abe⸗Werk fart"ins ‚Reine gebracht und: gefchrichen war, 
feine Liebe" gegen die vom Walde verhüllte Braut faft 
wie eineh’ bätßen Schmerz empfand und fih kaum gu 
hefſen wüßte; umd ich bin auf der Seite der gedachten 
Kenner, went ſie z. ©. bemerken, daß eben jedes Blatt 
sol Neime "und Thiere gleichſam als ein guter dicker 
Dfenfchleim und Sonnenſchirm fih unter dem Ausarbeiten 
vor die Geſtalt geftellt, die feinem kindiſchen Herzen fo 
warm gemacht. Vollends war nun der Monat der gros 
ben Entfcheidung Über das Schickſal feines Abc, feiner 
Mutter, -Teihee Liebe fo nahe herangebrungen, der Winds 
monat, oder November, worin das Wandfchräntchen, wie 
bekannt, teſtaloriſch geöffnet werden mußte. Allerdings 
fonnte dielleicht ſ ſi ch kein Batzen im Schraͤnkchen zeigen, 
ſondern etwan itgend ein Spaß; daher auch dem: ‘Helden 
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ber, Geſchichte nicht zu verargen iſt, daßrer-in "der Naͤhe 
des fo,großen Tags — der im nächften Kapitel. aufgeht, ſei⸗ 
nen Tubus, bisher diefe, Saftröpre und Brunenroͤhre ſeines 
faſt ausgetrodkneten Lebens, oder diefe Belanrierftange ſei⸗ 
nes ſchwankenden, nun nicht. mehr an Aug and in Hand 
nimmt, fondern lieber, ohne alle. Hoffnungen smmantet, 
mas ſogleich kommt in —* folgenden: ;-u: KR: 
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Eröffnung des Schränfhens und bed Share. 


Ich wollte, es wäre nicht fo vieles in dieſem dan⸗ 
nen Leben wichtig, ſondorn man haͤtte ans einex oder -ein 
Paar Millionen Dinge fich.:wenig zu machen, und: könnte 
ruhig fih aufs Ohr legen. Aber Himmel}; weiche. ſehweren 
eingreifenden Minuten , dje oft das Sehr und Schlagge⸗ 
wicht ganzer Jahrhunderts. aufziehen oder abſchneiden, 
haben. nicht die. größten: Königreihe 3. B. ap einem 
na hast Kr Und fo. geht, es bis zum, Eins 
heil, - — ‚ein Eramen - — ein 1 Landtag, — ‚ding, Zapetens 
hie; — fein eigner Leib erdffnet Sieh, —r — ein Te⸗ 
ſtament. 

Und im letztern Falle ſind wir alle jest durch Sir 
bel, dem man das väterliche aufmacht. Wahrlih ein Aus 
tor, dem das fünfzehnte fo fange ald Vogelſcheuche aufs 
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gehangene und jeden Schnabel abtrelbende Kapitel end⸗ 
lich von Heiligenguter Jungen eingeliefert Wird, dem wird 
leicht der Inpalt fo ſcheuchend als das Papier auf, dem 
Felde war. Echon der Anfang ſetzt in Angftz 
Die Mutter nämlich Hatte für diefen zu wichtigen 
Tag, zugleich Sohnes s Geburts und ihr Erdfchaft s Tag, 
niht nur Kammer, Küche und Treppe gefchenert, fondern 
auch viel Eß⸗ und Trinkwaare hingefegt für, die drei Deren 
Auffchließer; — Hatte nun der Wogler im Wandſchrank 


nichts hinterlaffen: fo blieb, nach dem Abzug der drei Auf⸗ 


macher, die blanke Stube, fo wie das ganze hoffnungleere 
wuͤſte Häuschen, als eine widerwaͤrtige Hinterlaſſenſchaft 
der ſo hoffnungreichen Vergangenheit zuruͤck. Inzwiſchen 
ſoll diefer Eingang auch nicht dem aͤrmſten Leſer einer 
Leſebibliothek ohne Noth das Leben ſauer machen, ſondern 
es ſoll geſetzt fortgefahren werden. 

Es erſchien denn der Schulmeiſter Flegler als Dorf⸗ 
Notar, ſammt zwei Zeugen, da kein Juriſt noch Ungluͤck 
allein kommt, ja Fakultaͤten die Urtheilverfaſſer mehrfach 
auf einander ſitzend verſenden, wie oft in der Paarzeit 
vier Froͤſche auf einander ſitzen, oder wie man Schnecken 
gepaart verſchickt. Flegler ſagte, heute erſcheine der Tag, 


wo er komme, und an woſelben er nach der Bevollmaͤch 


tigung des fel. Erblaſſers ald Executor testamenti wir 
lich auftrete mit allen gehörigen gewöhnlichen. Zeugen. 


&omwor diefes als fein Dafein brachte er darauf ‚gehörig 


zu Papier. 

Engeltrut meinte, weil fi vor ihr der verflärte Vog⸗ 
fer gleichfam halb im Sarge, obwol ftäubend aufrichtete 
und ihre in diefer halben Auferftehung ordentlich die Hand 
reichte, als fei er da drunten freundlich geworden. 

54. Band. 7 
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Sein Sohn paßte ſcharf auf alles auf, und dachte 

‚am meiften an die Mutter nnd an das Aber . 

| „Bon. hoͤchſter Importanz fs endlich, ‚fagte Flegler 
— daß man ‚llerfeits von. Gerichtwegen ſich zum Beſich⸗ 
tigen und Erbrechen des Wandſchrankes erhebet und den 
Schrank zur. Erbſchaftmaſſe ſchlaͤgt, wenn auch kein Geld 
‚oder, Geldeswerth darinnen iſt; — denn das Protokoll 
vom ‚heitigen.. dato muß. ordentlich geſchloſſen werden.“ 
Die, gonfel perfügten fi ch ordentlich in die Kammer — 
der. Schufmeifter ſah. erſt dieſe, dann noch genauer die 
Siegel an dann dig. Papierftreifen ala Eifenbänder 
Über, der. Fhate, ob nicht, gar darauf geſchrieben ſei — 
dann ſchnitt er. behutſam die Streifen vom Siegel los — 
endlich ſperrte er auf... 

Det, verwelkte Roſenſtock in ſeinem Topfe fand das 
rin. Sonft war's leer; — und als die Zeugen alles uns 
terſuchten, blieb's leer, 

Dennochen, ſagte der Schulmeiſter, muß der Topf 
ins Protokoll eingetragen werden, mein liebes Student⸗ 
chen 2 und ſchlug. Helfen auf die Achſel, ſchnell hinter 
einander Kopf nickend. Kr gehörte unter die willigen 
Menſchen, welche gern einem andern, wie Simon dem 
Erldſer⸗ das Kreuz nachtragen, wenn ſie willen, daß er 
daran gefchlagen werde. 

Slegler verfügte fih in, die Stube an den Protokoll⸗ 
uͤſch gebot aber ſogleich in die Kammer hinein, den Topf 
neben das gerichtliche Protokoll hinzuſtellen. Die halb 
erſtarrte. ‚Mutter war night vermoͤgend ihre erfrornen Hände 
zu rühren, . Ler. Student, aber. ergriff den Topf und ließ — 
weil, dieſer zu ſchwer war, oder ſein Herz — ihn aus 
den Screibfingern gleiten, und die. Blumenſcherbe zers 
fprang in hundert Scherben. , 
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Indeß Fam aus der Erde — ımd woraus denn Äben - 
haupt font? — Gold. heraus; an: 300 Souveräns (hab 
be) Hatte der Muͤnzmeiſter Gotthelf durch einen leichten 
Handgriff ausgeprägt: Die Kammer (nämlich die vier 
Fakultäten. darin) ſchrie vor Luft, uͤber den Aufgang des 
goldnen Sternen »Gewimmels: - „die Erbſchaft iſt da, die 
Erbfchaft if da’ Der im Niederſchreiben unterbrochene 
Flegler fuhr in bie Kammer und that im erſten zornigen 
Schreden die zornige Frage: wer von euch da hat dat 
Gold eingefhwärzt? — Man reiſet jegt. durch imenige 
Länder, welche eine ſolche Frage nicht gerne. hätten, oder 
einen goldeinfchwärzenden Iafchenfpieler.. Der, Schulmei⸗ 
fter Half fih fogleih aus .dem Dummfein dadurch, daB 
er beſtimmt erflärte, : nicht das geringfte Goldſtuͤck dürfe 
der Erbſchaft⸗ Maſſa unterfchlagen werden, weil er biefe 
zu Protokoll: zu nehmen habe; freilich da niemand ihre 
Groͤße Eennte, war jede fihtbare die ganze,. Es gibt ehen 
fo oft einen diabolus ex machina als einen deis ex 
machina;.$legler wäre gern jener auf Fibels Lebrnsthea⸗ 
ter gewefen; fo aber arbeitete er unter dem Golde vers 
drüßlih fort, wie ein Soldprbeiter in feiner Werkftatt, 
über welchen eben ein bie Metalle ſuchendes Gewitter Het, 

Er gehe!? . i FE 

Aber ich wuͤnſchte, auch andere nnd anders cheilneh⸗ 
mende Heiligenguter uͤberließen Frau und Sohn ihrer’ ges 
genfeitigen‘ Seligfprechung und ihrem Weinen: vor Luſt 
und Dank. Engelteut wurde an diefem Tage zum zwei⸗ 
ten Male Siegwarts Braut und Preis⸗Gattin und ihr Les 
benstheater brahte fih wie ein roͤmiſches Amphietheater auf 
Angeln um, umd fie wurde :ankıder Zukunft zugekehrt der 
Bergangenbeit:- Self aber: faß, ſeines ‚Orts tief. bis: über 
die Ohren und Angen- in lauter-Zukunft; er ſah nur Abe 
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und die Braut. Erſt fpäter als ihre Siätwänfher, und 
a über Schwelle und Daͤchlein hinaus wa⸗ 

, fiel der Mutter der Geburttag Gotthelfs, faſt wie 
eins Neues wieder ein, und fie fagte, ex müße nun mit 
ihr Ninknieen!'und Gott für alles danken. Cr that es 
mit Freuden, und’ Enieete neben’ file hin, umd fagte Bott 
‚Dank, :doch aber mehr dafür, daß er Erbe, als daß er 
Menſch geworden, indeß die Mutter mehr an ſein Ge⸗ 
baͤhren als an ſein Erben dachte. | 

Jetzt war es nun Zeit für die Mutter, fich aufzu⸗ 
machen, und die Sache der Welt zu berichten. Großen 
Schmerz ſteckt man leichter ins tiefe Herz zuruͤck, als 
große Freude — obgleich die Aeuſſern, die Menſchen, an 
jenem ben, größten Antheil nehmen; — aber man plaus 
dert aus: hundert Gruͤnden: 3. DB. weil man doch mehr 
dis Iheilnahme vorausfest, und wieder nach ihrer Ent 
hehrung. weniger fragt — weil man in der Freiheit 
der Freude losgebunden alles liebt — meil fogar ein frem⸗ 
des kaltes Ohr und Herz, die Glut der eigenen Ent 
zuͤckung nicht loͤſcht — weil zwar Ueberſchmerz das Herz 
langſam zerlaͤßt, aber Ueberfreude es gewaltſam zerſprengt, 
‚auch ſchon, weil man ſich unbeſorgter den reiſſenden Das 
radiesfläffen der Entwärfe ats den zuruͤckgehenden Höllens 
Steömen der Fehlfhlagumgen übergibt, und weil man 
daher: Hei großen Freudens Stürmen zuerft -dem Herzen 
Luft zur machen hat durch die Lungen, d. h. durch Spre⸗ 
gen — und endlich, weil Engeltrut zuvdrderſt zur Wild⸗ 
meiſterin ging. 

Gotthelf hingegen ließ feine Freude am Schreibpa⸗ 
pier ud, und feilte aus den Reimen das Duͤmmſte Ins 
fig. weg. Denn nun ruͤckte ja die Zeit — die Goldſchei⸗ 
ben lagen als‘ Mäder zum: Titerarifchen Siegwaͤgelchen 
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ſchon vn und brauchten nur eingebohrt und angeſchraubt 
zu werden. — immer näher mit dem Wägelshen an, wo 
er ſich auffegen und auf: ihm, hinausfahren konnte in die 
Welt und Unſterblichkeit. Er hatte die Taſchendruckerei 
ſchon ſo gut als in der Taſche; durch das zuͤldne Abe 
des Teftaments war das bſeierne des Buchs, zu kaufen 
und zu fegen. So ſehr iſt ſogar der größte, Schriftftels 
ler, gleichfam wie jegt Europa, zu den Mietallen verurs 
theilt, wie ein Römer sKnecht, diefer Silberdiener und 


Goldſohn der metallifchen Verhältniße, obwol in einem’ 


andern Sinn ald der Silberdiener einer ‚fürftlichen Sils 
berkammer oder ber Golgfohn einer mütterlichen Herz⸗ 
fammer. Und fo fchrieb denn Fibel frohſam weiter, und 
gebar ſelig Reime, welche die Welt kennt, aber nie ken⸗ 
nen wuͤrde ohne den Druck. 

Er ſiebte und filtrierte fuͤrchterlich an ſeinen Abe⸗Ge⸗ 
dichten, aber ohne viel Gluͤck; denn im Haarſieb und Fil⸗ 
trum oder Philtrum ſaß immer die Wildmeiſterin, und 
verſtopfte die kritiſchen Loͤcher. Zuletzt ging er, da er 
müde war, fpagieren, fait bis an Drotta's Gehege, um 
feine Mutter und von ihre die Nachricht früher zu ha⸗ 
ben, was das Wandſchraͤnkchen fuͤr Wirkung im Walde 
gethan. Er ſelber hatte unmoͤglich der erſte Reichthum⸗ 
Bote bei der Geliebten ſein koͤnnen, um ihr Ja oder 
Nein feſt heraus zu fodern — entweder ſie roth, oder 
ſich blaß zu machen, dieß uͤberſtieg die Kräfte feines 
Herzens. 

Die Mutter uͤberbrachte mit mehr Freude als ich 
Urſache dazu finde, (denn ich hoͤre noch nichts Beſtimm⸗ 
td von Einwilligung des Vaters,) die Nachricht, daß der 
alte Jäger fchon zu Haufe gewefen, und in zehn kurzen 
Tluͤchen feine Entzuͤckung über den Verſtand feines felis 
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gen Dutbruden aiusgedruͤct — ünd daß die Wildmei⸗ 
ſterin ſogleich hoͤchſt geſcheit mit ihr bie Amegung und 
Sicherheit eines ſolchen Kapitaldbefproden. "Mutter, 
rief Helf, Jegt kommt Leben ins Haus! Und ihr ſollt recht 
in euerer Kommoditaͤt ſein.“ 

Natũrlicher Weiſe ſprach er bann don keichten Bers 
lobungen, und von Taſchendracerelen und Aulorſchaſten 
deutiichet Als ke. 
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5. .— De Meibaum im Paradies. 


Ich ſtelle das ganze Dorf zum Zeugen of; daß 
ich das‘ I6te Kapitel vermittelſt aller Jungen deſſelben 
nicht aufzujagen vermochte. Ja die Welt kann ſich gluͤck⸗ 
lich preiſen, daß ich wenigſtens das unſchaͤtzbare 17te Ka⸗ 
pitel, worin fo viel von Liebe vorkommt, an einer alten 
Halsgerichtordnung Karls des Fünften, als Einkleidung 

oder Umſchlag angetroffen. So zieht ſich doch: immer ges 
nug Zuſanimenhang mit dem Vorigen fort. Ich finde 
Helfen im Kapitel, das ich eben ſchreibe, ſchon im Mat 
anfäßig und noch unverheirathet, aber voll Liebeerklaͤrung; 
ferner. finde ih Winfe in dem, was ich fhreiben werde, 
daß er die Tafchendruckerei zwar gekauft, aber noch nicht, 
vielleicht aus Unkunde des Druckens, für Abc und Welt 
verwandt; endlich erfeh ich aus dem, was ich fogleich ers 
zähle, leicht, daß Sohn und Mutter manches ausgeftans, 
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- den, manchen tuipiäh Sqnee duichwatet, bis w va an⸗ 
gelangt, wo wir fortfahren. ° 

Wohl ich fonſt die Lücke! weiche uͤber! einen ganzen 
Winter hnatbreiche, bios milk‘ Dichtungen züfhlen:” fo 
könne. ich's wol, vder ich’ müßte in meinem Leben nicht 
gelebt oderẽ geleſen haben, um nicht ſogleich fo viel Jam⸗ 
mer und Noth beider Hand zu haben, um zwei, forgs 
und ſchuldloſe Menſchen auf eine Folterleitet zu ſpannen, 
die ſich vom November: bis zum Johannisiug 'hindßee 
legt. Himmel! iwie leicht wäre nicht beider gerbonnenes 
Hirtenfändchen von’ Doppelluſt ſogar ‚durch den’ froſtigſten 
Autor dick zu uͤberſchneien!“ — und wenn dem Leſer ſo 
ſehr an Thraͤnen liegt, und er fü ch aus dem Ihränens 
Gefäß oder Lakrymatorium eines Paares nicht ſatt ſchoͤpfen 
kann, fo liegt ja noch Immer das Heidelberger" Thraͤnen⸗ 
faß des Kriegs vor ihm, wotaus er mit einem Stechhe⸗ 
ber ſſch ſo viel Jammer holen Tann, als er nur Luſt hat. 

Inzwiſchen bet dieſer Gelegenheit ruͤhr⸗ ich mich ſel⸗ 
ber, und jeden andern. Wuͤnſchen wir uns lieber Gluͤck 
zum-Wertufte des ſechzehnten: Hiob: Kapitels ! Zu errathen 
iſrs ja von ſelber dus allen Winken, die ich fogleich hie 
und da-einfleeiten vwoilf,;- daß’ der alte Forfimann ſich ale 
Hemmkette und Hemmfchuh aus Starrſinn dem Braut⸗ 
wagen beider Liebenden anſchnallte. Auch ſagt' ich es ſo⸗ 
gleich zu mir, als man das breite gruͤne Paradies aller 
dieſer Leute aus dem Wandſchraͤnkchen zog: „ſo kann es 
hit bleiben; ein Paar finſtere Wolkenſchatten, ja einige 
Hände voll Hagel wirft der Himmel wahrſcheinlich dar⸗ 
auf.“ — Und o, wie iſks eingetroffen. Sechs Sproſſen, 
d. h. 6 Monate find der vor die Naſen der Helden und 
der Leſer Hingeftellten Himmelleiter ausgebrochen. 

Die Sache iſt dieſe: 


\ 
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nit durch unnuͤtzes Zagen vertaͤmmetieſ, ſei dir noch 
auf deinem Grabhuͤgel Dank gebracht! 

Allerdings lagen um Flbels Haus, noch gang andere 
Paradiesgärtiein. Es wird Hier nicht ſowol die Mutters 
Poſt gemeint — die wöchentlid) perfönfich mit jedem 
neuen Heim und hier aus der Eierſchale gebrätet, zur 
Wildmeiſterin abging, und ihr einmalagar das Jaͤgerhorn 
und den Reim mitbrachte: Das Jaͤgerhorn macht Luſt 
und: Hreud' —ı als der Tubus und Berg. Vielen iſt 
ans einem fruͤhern Kapitel dieſes Werks der Waldberg 
Befanmt‘, von deflen Abendfeite man gerade in die Fenſter 
dee: Bhagerhauſes ſchauen konnte: Bom Pfarrer befam er 
gem ein: Aied Fernrohr ‚geliehen, weil er, fagte der Pfars 
vor, „bas Bart Teleſtop ausfprechen konnte, was bei und 
der Schulmeiſter ſelbet nicht vermag, geſchweige der Bauer.“ 
Dieſe Himmelleiter holte er fih nun "an: grimmigen 
pfelfenden Wintertagen und” fügte’ fie and Auge, wenn 
die Abendſonne den Berg mit Glanzroth überlegte. Da 
hing "ber ferne kalt⸗windige Gipfel dicht an feiner Naſe 
vor: dem Fenfter und er, ‚mit dem ganzen Leibe im wars 
mei Stuben; Bade, lagerte fi) bequem auf den fernen 
Schnee Hirn, und konnte nun die waͤrmſten Blicke aufs 
geime Jägers Haus herab werfen, worin-er bald Drotta 
allein antraf, bald feine Mutter dazu 2 welches legtere 
leicht voraus zu willen war. . 

- Berfchieden von diefen Win terluſtbarkeiten ſind die 
Eommerbeluſtigungen des optiſchen Aelplers, wenn cr 
Abends: ganz ſpaͤt ſein langes ziehbares Schnecken⸗VFuͤhl⸗ 
horn in der Hand und am Auge — den ſonnenrothen 
Berg mitten Ins Dorf mit feinem optifchen Zauberſtabe 
verfeßte, und wenn er dann anf diefem Verklaͤrung⸗Tabor 
ſich niederließ, auf das von ihm felber früher zu einer 
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Bank zuſammengetragene Stelnhaͤuſchen und er keck her⸗ 
unter thronte, und fort ſchauete — wenn darauf die 
Sonne den Berg wie einen heitern Greis mit ihren letz⸗ 
ten Roſen Übeitfänzte, und endlich ihn ftehen ließ umd 
unterging;; ſtait ihrer aber die ſchoͤnſte Abenddaͤmmerung 
zum Vergölden“ nachſchickte; mnd wenn dann in der 
Stube Fidel oben mitten auf dem fernen Gipfel faß, und 
unter dem Gebetläuten herabſah in die Wildmeifterei, 
und jeden Waldvogel, und Drotta’s Abendgefang vernahm 
durch den Tubus, und dabei ohnehin oben genan zufah, 
wie die Einfame das Haus verwaltete und herum arbeis 
tete: — — in foldhen Umſtaͤnden war es freilich kein 
Wunder, wenn ar das Tubudglas ohne Nutzen abwifchte, 
weil er faͤlſchlich dachte, der Tubus ſei naß, aber nicht 
ſein Auge. — 

Kenner des „menfchlichen Herzens muͤſſen es halb 
und haib, alſo ganz erklären fönnen, daß er, fobald fein 
Abcs Werk ſaſt· ins Reine gebracht und: gefchrieben war, 
feine  Piebe gegen die vom Walde verhäflte Braut faft 
wie einen! hüfsen: Schmerz empfand und fih kaum zu 
heiten wüßte; und ich bin auf der Seite der gedachten 
Renner , wenn ſie z. B. bemerken, daß chen jedes Blatt 
sol Neime und Thiere gleichſam als ein guter dicker 
Dfenfhkem und Sonnenſchirm fich unter dem Außarbeiten 
vor die Geſtalt geftellt, die feinem kindifchen Herzen fo 
warm gemacht. Vollends war nun der Monat der gros 
Ben Entſcheidung über das Schickfal feines Abe, feiner 
Mutter, ſeiner Liebe fo nahe herangebrungen, der Winds 
monat, oder November, worin das Wandfchräntchen, wie 
bekannt, teſtaioriſch geöffnet werden mußte. Allerdings 
fonnte bdielleicht ſich kein Batzen im Schraͤnkchen zeigen, 
ſondern etwan itgend ein Spaß; daher auch dem Helden 
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der Gefchichte nicht zu verargen iſt, daßrer-in'der Naͤhe 
des fo.großen Tags — der im naͤchſten Kapitel. aufgeht, feir 
nen Tubus, bisher dieſe Saftröhre und Brunenroͤhre feines 
faft ausgetrodneten Lebens, oder diefe Belanrierftange feis 
nes ſchwankenden, nun nicht. mehr an Aug: und ‚in Denk 
nimmt, fondern lieber, ohne alle Hoffnungen sewantet, 
was Mai kommt in * bgetden ee 
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Seöffnung des Schränfhens und. des Scharen. 


Ich wollte, es wäre nicht fo vieles in dieſem N 
nen Leben wichtig, fondorn man hätte aus einer oder «ein 
Paar Millionen Dinge ſich wenig zu machen, und: könnte 
ruhig ſich aufs Ohe legen. Aber Dimmgl!; weiche. ſehworen 
eingreifenden. Minuten „die oft das Geh⸗ und Schlagge⸗ 
wicht ganzer Jahrhunderts. aufziehen oder abſchneiden, 
Haben. nicht die... größten. Koͤnigreiche z. B. ap einem 
Schlachttage auszuhalten? Und fo. geht, es: big. zum, Eins 
zelnen herab, der oft Stunden hat, wo für.ihn-ein Ur⸗ 
heil. — ‚ein Sramen — ein Landtag, — „eine, Iapetens 
thuͤr: fein eigner Leib eroͤffnet wird —. Pr ein Te⸗ 
fiament. 

Und im letztern Falle ſind wir alle est Bund Fir 
bel, dem man das väterliche aufmacht. Wahrlich ein Aus 
tor, dem das fünfzehnte fo lange ald Vogelſcheuche aufs 
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gehangene und jeden Schnabel' abtrelbende Kapitel end, 
lich von Seitigenguter Jungen eingeliefert toich, dem wird 
leicht der Anhalt fo ſcheuchend als das Papier auf, dem 
Felde war. Echon der Anfang ſetzt in Angſt: 

Die Mutter nämlich hatte für dieſen zu wichtigen 
Tag, zugleich Sohnes s Geburts und ihr Erdfchaft s Tag, 
niht nur Kammer, Küche und Treppe gefchenert, fondern 
auch viel Eß⸗ und Trinkwaare hingefegt ‚für die drei Herrn 
Auffchließer; — hatte nun der Vogler im Wandſchrank 


nichts Hinterlaffen: fo blieb, nach dem Abzug der drei Yufs ' 


macher, die blanke Stube, fo wie das ganze hoffnungleere 
wüfte Häuschen, als eine widerwärtige Hinterlaffenfchaft 
der fo höffnungreihen Vergangenheit zuruͤck. Inzwiſchen 
ſoll diefer Eingang auch nicht dem aͤrmſten Leſer einer 
Leſebibliothek ohne Noth das Leben ſauer machen, ſondern 
es ſoll geſetzt fortgefahren werden. 

Es erſchien denn der Schulmeiſter Flegler als Dorf⸗ 
Notar; ſammt zwei Zeugen, da Fein Juriſt noch Ungluͤck 
allein kommt, ja Fakultaͤten die Urtheilverfaſſer mehrfach 
auf einander ſitzend verſenden, wie oft in der Paarzeit 
vier Froͤſche auf einander ſitzen, oder wie man Schnecken 
gepaart verſchickt. Flegler ſagte, heute erſcheine der Tag, 


wo er komme, und an woſelben er nach der Bevollmaͤch, 


tigung ‚des fel. Erblaffers als Executor testamenti wirk 
lich auftrete mit allen gehörigen gewöhnlichen Zeugen. 
Sowol diefes als fein Dafein brachte er daräuf ‚gehörig 
zu Papier. 

Engeltrut meinte, weil fi vor ihr der verklaͤrte Vog⸗ 
ler gleichſam halb im Sarge, obwol ſtaͤubend aufrichtete 
und ihr in dieſer halben Auferſtehung ordentlich die Hand 


reichte, als ſei er da drunten freundlich geworden. 
54. Band. 7 i 
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‚ Sein Son paßte ſcharf auf alles auf, und dachte 

‚am meiften an die Mutter und an das Ab c, . . 

| „Von hochſter Jinpoxtanz iſts endlich, ſagte Flegler 
— dab man allerſeits von Gerichtwegen fish zum Beſich⸗ 
| tigen und Erbrechen des Wandſchrankes erhebet und den 
Schrank zur Erbſchaftmaſſe ſchlaͤgt, wenn auch kein Geld 
oder Geldeswerth darinnen if; — denn das Protokoll 
vom. heütigen dato muß ordentlich geſchloſſen werden.” 
Die, Fanfer verfuͤgten ſich ordentlich in die Kammer — 
der Scpufmeifter ſah erſt diefe, dann mod, ‘genauer die 
‚Siegel, an, dann di Papierfreifen als Eifenbänder 
Über, der, Fhate, ob nicht, gar darauf geſchrieben ſei — 
dann ſchnitt er. behutſam die Streifen vom Siegel los — 
endlich ſperrte er auf. 

rin. "Son ward leer — und als die Zeugen alles uns 
terſuchten, blieb's Teer, 
| "Bennoden, fagte der Schulmeifter, muß. der Topf 
ins Protokoll. eingetragen werden, mein liebes Student 
en ,".. nd ſchlug. Helfen auf die Achſel, ſchnell hinter 
einander Kopf nickend. Er gehörte unter die willigen 
Menfchen, ‚melche gern einem andern, wie Simon dem 
Erldſer. das Kreuz nachtragen, wenn fie willen, daß er 
daran geſchlagen werde. 

Siegler verfügte fi fih in, die Stube an den Protokoll⸗ 
tif, gebot aber ſogleich in die Kammer hinein, den Topf 
neben das gerichtliche Protokoll hinzuſtellen. Die halb 
erſtar re. Mutter war night. sermögend. ihre erfrornen Hände 
zu türen, der. Student, ‚aber. ergeiff den Topf und ließ — 
weil, diefer, zu fchwer war, oder fein Herz, — ihn aus 
den Schreibfingern gleiten, und die. Blumenfcherbe zer 
fprang in hundert Scherben. ’ 
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Indeß kam aus der Erde — und woraus denn Äben 
haupt font? — Gold hernus; an- 300 Souveraͤus (Hals 
be) hatte der Muͤnzwmeiſter Gotthelf durch einen leichten 
Handgriff ausgeprägt, Die Kammer (nämlich die vier 
Fakultaͤten darin) ſchrie vor Luft, Über den Aufgang des 
gofonen Sternen »Semimmels: „die Erbſchaft ift-da, die 
Erbſchaft iſt da!“ Der im Niederfehreiben unterbrochene 
Flegler fuhr in die Kammer und that im. erflen zornigen 
Schreden die zornige Frage: wer von: such da hat das 
Gold eingefchwärzt? — Man reifet jetzt durch menige 
Länder, welche eine ſolche Frage nicht gerne hätten, oder 
einen goldeinfchwärzgenden Tafchenfpieler. Det. Schulmei⸗ 
fter Half ſich fogleich aus dem Dummfein dadurch, daß 
er beſtimmt erflärte, :nicht das geringfte Goldſtuͤck dürfe 
der Erbſchaft⸗ Maſſa unterfchlagen werden, weil ex biefe 
zu Protokoll. zu nehmen habe; freilich da niemand ihre 
Größe Eennte, war jede fichtbare Die ganze. Es gibt eben 
fo oft einen diabolus ex machina als einen deis ex 
machina; Flegler wäre gern jener auf Fibels Lehunsthens 
ter geweſen; fo aber arbeitete er unter dem Golde vers 
drüßlich fort, wie ein Goldarbeiter in feiner Werkftatt, 
über weichen eben ein bie Metalle ſuchendes Gewitter sieht. 

Er gehe! — . ur nl. 

Aber ich wuͤnſchte, auch ‚andere nnd anders cheilneh— 
mende Heiligenguter uͤberließen Frau und Sohn ührer ges 
genſeitigen Seligſprechung nnd ihrem Weinen: vor Luſt 
und Dank. Engeltrut wurde an dieſem Tage zum zwei⸗ 
ten Male Siegwarts Braut and Preis⸗Gattin und ihr Le 
benstheater drehte fich wie ein xoͤmiſches Amphietheater auf 
Angeln um, und fie wurde 'angider Zukunft zugefehrt der 
Vergangenheit: Helf aberı-faß, Feines Orts tief bis über 
die Ohren und Augen in laute: Zukunft; er fah nur Abc 
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und die Braut. Erſt ſpaͤter als ihre Gluͤckwuͤnſcher, und 
Gluͤckverwuͤnſcher uͤber Schwelle und Daͤchlein hinaus mas 
ren, fiel der Mutter der Geburttag Gotthelfs, faſt wie 
eiwas Neues wieder ein, und fie ſagte, er muͤße nun mit 
ihr hinknieen und Gott für alles danken. Er that es 
mit Freuden, und’ Enieete neben’ fle hin, umd fagte Gott 
Dank, doch aber mehr dafür, daß er Erbe, als daß er 
Menfh geworden, indeß die Mutter mehr an ſein Ge⸗ 
baͤhren als an ſein Erben dachte. 

Jetzt war es nun Zeit fuͤr die Mutter, ſich aufzus 
machen, und die Sache der Welt zu berichten. "Großen 
Schmerz fledt man leichter ins tiefe Herz zuräd, ale 
große Freude — obgleich die Aeuffern, die Menſchen, an 
jenem den, größten Antheil nehmen; — aber man plaus 
dert aus hundert Gruͤnden: 3. DB. weil man doch mehr 
"dis Theilnahme vorausfegt, und wieder nach ihrer Ent 
behrung. weniger fragt — weil man in der Freiheit 
der Freude losgebunden alles liebt — weil fogar ein frems 
des kaltes Ohr und Herz, die Glut der eigenen Ent 
zuͤckung "wicht loͤſcht — weil zwar Ueberfchmer; das Herz 
langfam zerlaͤßt, aber leberfreude es gewaltfam zerfprengt, 
auch fehon, weil man fich umbeforgter den reiflenden Das 
radiesfläffen der Entwürfe als den zuruͤckgehenden Höllens 
Strömen der Fehlfhlagumgen übergibt, und weil man 
daher: bei großen Freudens Stärmen zuerfl dem Herzen 
Luft zw machen hat durch die Sungen, d. h. durch Spres 
gen — und endlich, weil Engeltrut zuvdederſt zur Wild⸗ 
meiſterin ging. 

Gotthelf hingegen ließ ſeine Freude am Schreibpa⸗ 
pier aus, und feilte aus den Reimen das Duͤmmſte lu—⸗ 
ſtig weg. Denn nun ruͤckte ja: die Zeit — die Goldſchei⸗ 
ben lagen als Mäder zum literariſchen Siegwaͤgelchen 
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hen Ya; und brauchten nur eingebohrt und angeſchraubt 


zu werden, -— immer näher wit dem Wägelchen on, mo 
er ſich auffegen und auf ihm hinausfahren konnte in die 
Welt und Unferblichkeit: ‚Er hatte .die Taſchendruckerei 
ſchon ſo gut als in der Tafche; durch das güldne Abe 
des Teſtaments war ‚das bleierne des Buchs, zu Laufen 
und zu ‚Segen. So ſehr iſt fogar der ‚größte, Schriftftels 
fer, gleihfam wie jeßt Europa, zu den Metallen verur⸗ 
theilt, wie ein Roͤmer Knecht, dieſer Silberdiener und 


Goldſohn der metalliſchen Verhaͤltniße, obwol in einem 


andern Sinn als der Silberdiener einer fuͤrſtlichen Sil⸗ 
berkammer oder der Goldſohn "einer muͤtterlichen Herz⸗ 
kammer. Und ſo ſchrieb denn Fibel frohſam weiter, und 
gebar ſelig Keime, welche die Welt kennt, aber nie ken⸗ 
nen wuͤrde ohne den Druck. 

Er ſiebte und filtrierte fuͤrchterlich an ſeinen Abc⸗Ge⸗ 
dichten, aber ohne viel Gluͤck; denn im Haarſieb und Fil—⸗ 
trum oder Philtrum faß immer die Wildmeißerin, und 
verfiopfte die. kritiſchen Loͤcher. Zuletzt ging er, da er 
muͤde war, ſpatzieren, faſt bis an Drotta's Gehege, um 
ſeine Mutter und von ihr die Nachricht fruͤher zu hax 
ben, was das Wandfehränfchen für Wirkung. im. Walde 
gethan. Er ſelber hatte ‚unmöglich der erfte Keichehum 
Nein feft heraus zu fodern — entweder fie —* oder 
ſich blaß zu machen, dieß uͤberſtieg die Kräfte feines 
Derzens. 

Die Mutter überbrachte mit mehr Freude als ih 
Urſache dazu finde, (denn ich höre noch nichts Beſtimm⸗ 
tes von Einwilligung des Vaters,) die Nachricht, daß der 
alte Jaͤger ſchon zu Haufe gewefen, und in zehn kurzen 
Fluͤchen feine Entzuͤckung über den Verftand feines felis 
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gen Dutbrudert aiusgedruͤckt; — ünd daß die Wildmei⸗ 
ſterin ſogleich hoͤchſt geſcheit mit ihr die Anlegung und 
Sicherhelt eined folchen Kapitals beſprochen. "Mutter, 
rief Heif, Jetzt kommt Leben ins Hans! And ihr folk techt 
in euerer Kommoditaͤt ſein.“ " " 

Nataͤrlicher Weiſe ſprach er vann Yon keichten Ver⸗ 
lobungen, und von Taſchendruckerelen und Aulorſchaſten 
deutlichet His je. 
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— re Du Malbaum. im Parodies. 


Ich ſtelle das ganze Dorf zum Zeugen cf; daß 

’ das‘ I6te Kapitel vermittelt aller Jungen deſſelben 
nicht aufzujagen vermochte. Ja die Welt kann ſich glück 
lich preiſen, daß ich wenigſtens das unſchaͤtzbare 17te Ka⸗ 
pitel, worin ſo viel von Liebe vorkommt, an einer alten 
Halsgerichtordnung Karls des Fuͤnften, als Einkleidung 
oder Umſchlag angetroffen. So zieht ſich doch‘ immer ges 
nug Zuſammenhang mit dem Vorigen fort. Ich finde 
Helfen im Kapitel, das ich eben’ ſchreibe, ſchon im Mat 
anfäßig und noch unverheirathet, aber voll Liebeerklaͤrung; 
ferner finde ih Winfe in dem, was ich fhreiben werde, 
daß er die Tafchendrudkerei zwar gekauft, aber noch nicht, 
vielleicht aus Unkunde des Druckens, für Abc und Welt 
verwandt; endlich exfeh ich aus dem, was ich fogleich ers 
zähle, leicht, dag Sohn und Mutter manches ausgeftans 
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gelangt, wo wir fortfahren. ° ' 

Wolll ich font die‘ Lücke; weiche über ' einen gänzen 
Winter hinausreicht, blosmit · Oichtungen züfäden:" fo 
könnt’ ich’ wol, vder ich": mößte In meinem Leben nicht 
gelebt. -oder- gefefen haben, um nicht ſogleich ſo viel Jam⸗ 
mer- und Noth beider: Hand zu haben, um zwei, forgs 
und ſchuldloſe Menſchen auf eine Folterleitet zu ſpannen, 
die ſich vom’ November: bis zum Yohandistäg hinuber 
legt. Himmel! wie leicht waͤre nicht beider gewonnenes 
Hirtenlandchen von’ Döppettufl fogar durch den’ froftigften 
Autor dick zu überfhneien !— Und wenn dem Leſer fo 
ſehr an Thraͤnen liegt, und .er" fih aus dem Thraͤnen⸗ 
Gefaͤß oder Lakrymatorium eines Paares nicht fatt ſchoͤpfen 
kann, ſo liegt ja noch immer das Heidelberger Thraͤnen⸗ 
faß des Kriegs vor ihm, woraus er mit einem Stechher 
ber fich fo viel Jammer holen Tann, als er nur Luft hat. 

Inzwiſchen bei dieſer Gelegenheit rähr* ich mich fels 
ber, und jeden andern. Wuͤnſchen wir uns lieber Gluͤck 
zum Verluſte des fechzehnten‘ Hiob⸗ Kapitels ! Zu errathen 
iſ's ja von felber dus allen Winten, ‚die ich fogleich hie 
und da-einfteeiten will; daB’ der alte Forftmann fich ale 
Hemmeette und Hemmſchuh "aus Starrfinn dem Brauts 
wagen beider Liebenden anſchnallte. Auch ſagt' ich es fos 
gleich zu mir, als man das breite grüne Paradies aller 
diefer Leute aus dem Wandſchraͤnkchen zog: „ſo kann es 
hicht bleiben; ein Paar finftere Wolkenſchatten, ja einige 
Hände voll Hayel wirft der Himmel wahrſcheinlich dars 
auf.“ — Und o, wie is eingetroffen. Sechs Sproſſen, 
d. h. 6 Monate ſind der vor die Naſen der Helden und 
der Leſer hingeſtellten Himmelleiter ausgebrochen. 

Die Sache iſt dieſe: 


\ 
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Der Wildmeiſter war, wie alle. Einſame oder Wald, 
menfchen — denn ein Wald ift noch meniger volkreich 
als ein Dorf — unter, die Schaumänzen von Selbſt⸗ 
Gepraͤge gehdrig, unter die. fogenaunten Feſthaſen, die man 
für das Feſt mitten aus. dem. Jagduerbot herausſchießt. 
Er hielt fich für Efüger als alle Hafen, Rebe, Sauen und 
Jäger s Purfihe, folglich für Elüger als die ganze Welt, 
denn diefe Beftand bei ihm nur aus jenen. Merfonen nun 
von ſolchem Höchften Verſtande, wofür der Forſtmann 
fih galt, nehmen jedes Dekret — fo, bald fih ihm nur 
niemand mit Gründen widerſetzt — leicht. zuräd, weil fie 
den Selöft-Löfefchläffel den ganzen Tag in der Tafche tras 
gen und fie wenigſtens bei ſich Recht haben, wenn ſie 
Nein nach dem Ja ſagen und umgekehrt. Gleichwol 
waren ſeine Wald⸗Kabinetordres, feine pragmaticae sanc- 
tiones, feine Kreisdirektorialkonkluſa, feine ediota perpe- 
tua fo unwandelbar und ehern, daß ſie niemand aͤndern 
konnte, als er ſelber, was er eben darum, mehr ſich als 
andern zu Gefallen, unaufhoͤrlich that. — So kam er 
denn nun einſt kurz vor dem Johannisfeſte, halb freude⸗, 
halb bier⸗trunken nach Hauſe und ſagte ungewoͤhnlich⸗ 
freundliche Worte zur Tochter, woraus dieſe indeß auf 
nichts ſchloß, als auf Schuͤſſe. 

Endlich zerriß ihm das Herz und dabei. zeigte er eis 
nes und er hob an: „den Tannenbaum für Johgunis (zum 
Maibaum) habe ich praͤchtig losgeſchlagen, um drei Tha⸗ 
ler zu theuer; beſonders muß ich dir ſagen, du ſollſt end⸗ 
lich einmal deinen Studenten heirathen, ſo gewiß die 
Purſche den Maibaum aufrichten.“ — Die Tochter fing 
an: „herzallerliebſter Vater, und wenn ihr meine leibliche 
Mutter waͤret, ſo koͤnntet ihr nicht mehr an mir thun, 
daß ihr ſo“ .... Er aber fuhr unbekuͤmmert um ihre 
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Antwort fort?. „denn ich habe mir's Bei mir: wohl üben 
legt, wenn: ich. einen einzideh Jaͤger⸗Purſchen zu Hauſe 
laſſe, fo iſt mir das ſo gut als menn du da .bifl...: Ich 
will dich an deinem Gluͤck ‘gar nicht hindern „da: dei 
Kerl einmal die YJagdkugel .*) im; Maule Hatı!“ 2:1... 

Aber. er erklärte feR,:daß..fie „ihrem Patrone“ nicht 
eher die Heirath, antragen. duͤrfe, als am. Johannis⸗Vor⸗ 
abend, wenn der Maibakm aufgerichtet wuͤrde, und. zwar 
nicht chen als im. Augenblick, oe er aus dem. Wirkhs 
hauſe mit dem Hifthorne drei Dal. hinter einander heraus⸗ 
ſtoße und: beide „jagdgerecht“ blaſe. Am: Morgen darauf 
ſagte er, ich weiß, was ich sehen. geſagt, aber es vleibt | 
dabei. .. : 

Wir muͤßten das antiräegahgene Kapitel heleſen has 
ben, um recht in Drotm’s. freudig aufgeſtuͤrmtdes Herz 
hinein zu tommen. ; ©ie: muß. viel gelitten "Ünd.: wenig. 
gefprochen haben; es ;muß ihr der Aufſchüb ihrer. Liebe, 
den fie vor dem Reichthumtage .fo ‚leicht. ertrug, sich der. 
Ankündigung dellelben fehr. hart auszuhalten vorgekemmen 
fein. Sie fah bleich aus, fo ſtark und arbeitſam ſie mat. 
Aber der Schmerz der Liebe zernagt Geier und. Körper, 
männliche und weibliche Kraft, und der Schmerz frißt 
heißer weiter, meil ‚der Menſch zu niemand wie bei..ans 
dern Leiden fagen darf: Ich leide, denn er künfit’-es nur 
jur zweiten Seele jagen,. mit der er nicht reden darf, 
oder die mit ihm leidet. . - . 

Nachmittags vor Johannis kam fie mit, dem Wwater 
im Wirthhaus in Heiligenguu an, als die jungen Purſche 


*) Eine Kugel fo groß wie ein Ei aus vielen nahha ten Be⸗ 
ſtandtheilen gebacken, womit Jaͤger und Diet ſich lange 
gegen den Hunger mehren koͤnnen. 


106: 


mit; Bändern: um den’ Hut; mit langen: bunten Eeidens 
tuchern um den Hals, etwas Aehnliches fuͤr die: roche Fahne 
des’ Majbaumes einſammelten. Dretta gab — fie hatte 
nichts anders — eine. ganze eben gekaufte Rolle rothes 
Taftband dem. Baume: zur langen &iegesflagge her, wel⸗ 
cher:der Segelbaum einer neuen Zukunft, die Siegesſaͤule 
ihrer Waͤnſche geworden... Endlich. wurde. der weiß⸗glatte 
welt: geſchmuͤckte Freiheitbaum tiefes: Freuden» Abends in 
dis ;Erde eingetrieben mund Hebſtangen und Haltſtricke der 
Dorfiugena:Hoben ihn: unter Luſt⸗ und Lenk Grſchrei in 
ben ::abendrothien Simmel. hinein, und. fein viefarbiger 
Gipfel⸗Schmuck faiterte. auf; und das lange rothe Band 
ding fpielend den halben Baum herab. - 

Auch⸗Gotthelf hob :in- Seierkleidern :;mit, : abet ganz 

Wien und ſah nach dem Wirthhaus. Von einem Mann, 
der. zehn Mal mehr Souveraͤns vorſpannen konnte, als 
Seſoſtris Fuͤrſten, galt's im Dorfe:fchön.viel, wenn er 
nur unfaßte 3. nuch war Ler der Student. "Raum war ber 
Luſtbnum eingekeilt, fo.. fingen: Geigen und Taͤnzer an. 
Die Nachtkuͤhle bad: zum Tanze; — ein Tanz am hellen 
Mittag iſt Tarantelſtich —. die. gelaffenften. Purſche woll⸗ 
ten. einen Vorſchmack und Imbiß vom: morgendlichen Jo⸗ 
hannistage nehmen, und thaten's. Die Wildmeiſterin naͤ⸗ 
hette — "Freundinnen: waren bie Sproſſen der Jakoblei⸗ 
ler — ſich dem ſchouen Helf, der ihr bisher mit nichts 
nachgegangen war als mit Blicken. Ihre offene Freund⸗ 
lichkeit fogas- in der vaͤterlichen Nachbarſchaft feste ihn 
nicht in nachſinnende Verlegenheit, ſondern in trunkenes 
Entzuͤcken. Ein fo ſchneller Zug aus dem Freuden⸗Be—⸗ 
cher oder Tummler ſtieg ihm in den Kopf, daß er alles 
ſich drehen fah und ſich ſelber zu drehen entſchloß. Er 
fragte fogleich nach nice, und: wenn hundert Väter Drot⸗ 
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ta's im Wirthhauſe fäßen, ſondern ergriff Ihre Hand ımid. 
fahr ind: umlaufende Weltkoͤrper⸗Dyſtem hinein. mit aller . 
Shraußengängen älterer aftrenomifcher Syſteme oder fels 
nes eidench- Körpers. Die Geigenwirbel wurden ihm Kurs 
tefifche Wirbel — auf. der Gellebten blaſſem Angeſicht 
ſchlugen gar zu anmuthig rothe Blüten aus — ihm wie 
bei dem Niederſchlagen ihrer Yusen,’ ale ſei fie‘ ordentlich 
zu vornehm für 'die Baums Monde — aber die kleinen 
Drudd‘ ihrer Hände gaben⸗ dom Gomaͤlde ſelnes Gluͤcks 
gewaltiges- Licht — weis“flarterte‘n4d rothe Band In’ Vrn 
Himmel und über die Tänzer, wie Leine Freiheitflagge dag 
Lebens, wieLin all» verfnüpfendes;Biede, Band. Gdtthetf 
wurde ein vdiliger geſchwungener Brand im Feuerrab, 
das den Baum umlief — am veſten Mat erzälibete ein 
Tänzer eine Länjeein. 

"Das Abe hatte Mh tief in einen Kopfe jürdctge 
jogen; er'war: ſelber ein Abe⸗Hahn, mit‘ geſchwungenen 
majeſtaͤtiſchen Fluͤgeln. 

Sie bat endlich um einen ©. Am Wurchdauſt 
ſtand ein Kirſchbaum mit einer ſchlechten Laube, in web 
her man anf einen hölzernen" Baͤnkchen gut verdeckt und 
ungefehen ine Feſt⸗Gewuͤhl einſchauen konnte. In Doͤr⸗ 
fern duͤrfen ein Paar warme Menſchen ſich ſchon hin⸗ 
ſetzen und hinbegeben, wohin ſie wollen; kein Argwohn 
verbietet und verbittert die Unſcchtbarkeit. In Staͤdten 
freilich erſcheint jede Entfernung von den Zufchauern, als 
eine von ber "Tugend, und Fein koſtbares weibliches Herz 
wird allda "in Wäldern und: Feldern "oder in Zimmern 
gefichert und "gedeckt genug geglaubt, ohne eihe Chrens 
Wache von hundert Hochs und Nachtwaͤchtern mit Schnar⸗ 
ren, von Addisons spectators und Schirmgoͤttinnen u. ſ. 
w. ſo, daß weibliche Herzen von Stand, und uͤberhaupt 
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ſtaͤdtiſche Damen wegen ihrer Zartbeit, and. Neinheit zu 
einem fo. auflerordentlichen Werthe geſchaͤtzt werden, daß 
man .fie gänzlich Kunſtwerken, 5. B. Caſſanova's und ans 
dere guten Künftler fuͤrſtlichen Bildſaͤulen gieichkellt, vor, 
welche Man. gegen Berlegungen Tags und Necht Wachen 
ausſtellt. 
Aufangs faßen. beide Aebende dem fernen Rund⸗Ge⸗ 
tömmel mit Wonne gegenüber; die Kinder, unrden. mach 
und .lisfen ‚heraus, und wiegten ſich im. -Semde auf War 
gendeichfein. Die Männer kamen aus dem Wirthhaufe, 
die Weiber aus den Stuben, und alles Treuets fih in 
einander „Mir iſt heute fo tanzerlich zu Muthe, Jungs 
fer Wildmeifterin, fagte, Helf; ich könnte, faſt upg einem 
Stern ayf den andern fpringen, und wol -Dasüber weg, 
da fie einander fo nahe hoden. Und ach, fie iſt wol fos 
gar fehr- gut gegen mich, allerliebſte Wildmeiſterin.“ — 
Sie druͤckte ihm die Hand ungemein zaͤrtlich und ſcharf; 
was aber wol kein Unparteiiſcher fuͤr einen Bund⸗Bruch 
gegen ihren Vater erklaͤrt, in ſo ferne er bedenkt, daß der 
Forſtmann guſſer der Zungen⸗ und Buͤchſenſprache gar 
keine andere kennt und vorausſetzt, mithin feine Fingers 
oder Augens oder gar Herzen⸗Sprache. 

Aber. diefes Anwehen der nahen Liebe bei dem Ans 
hlicke des huͤpfenden Menſchenſpiels „ kehrte auf einmal 
den nahen Fibel um, er ſaß als der leibhafte Gott der 
Sehnſucht da, er fagte und klagte, wie wenig ihn jegt 
die ganze Erbſchaft erfreue und das Abc buch, fobald er 
gegen den Waldberg hinſchaue. Sie bat ihn aber mit 
frphem Tone nur um ein kurzes Gedulden; und es fei 
gar kein halbjähriges. Dieſes goß ſchon wieder fo viel 
Labſal in den Bott der Sehnſucht, daß er ganz froh auss 
rief: Wie doch heute die Kirfchen fo ſchoͤn blühen und 
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riechen Drotta fing zu lachen an, weil er den mit ath⸗ 
menden Blüten hinauf fteigenden Je länger je lieber für 
Kirfchhläten genommen. 

So faßen ſich beide weit in die Nachmitternacht ins 
ein. Der alte. Jaͤger vergaß das Hifthorn über das 
Trinkhorn. Um den luſtigen Maibaum wurde es Icet 
and leerer, und.Liebende nach Liebenden gingen felig nad) 
Haufe. Das.lang in den Himmel hinein flatternde Purs 
purband des Mädchens und der Waldberg vol Monds 
fhein und die ans den feften Sternen herabfchießenden 
Erden s Sterne und das Herüberglänzen weißblühender 
Schotenfelder, und ein langer dicker weißer Raubvogel, 
der gar nicht won der Ihurmfahne weg wollte, und das 
zärtlihe Meigen der Gipfel eines Wäldchens gegen eins 
ander — — — dieß machte ihn, und zulegt auch das 
Mädchen immer wehmüthiger; es war für ihr hart fo 
vor dem Gluͤcke als Verarmter zu figen, und für fie noch 
härter, einen theuern Troſtloſen neben fih zu fehen, dem 
fie den nahen Troft vorenthalten mußte. 

Zulegt als er's nicht mehr aushalten konnte, fland 
er auf und fagte: „nun gut! fo ergeb' ich mich denn in 
Gottes Willen! Lebe fie immerdar recht herzvergnägt, 
Jungfer Wildmeifterin! Und ich und meine Mutter wers 
den wol von nun an, ewiglich allein beifammen bleiben.” 
Er nahm und drüdte ihre Hand, und wollte fie fahren 
laſſen.... — als auf einmal der heitere Forfts 
mann luſtig mit dem Hifthorn ans einem Wirthfenfter 
heraus, bließ und der Tochter: das Zeichen der Einwilll 
gung gab. 

Aber Drotta konnte vor Herzensfuͤlle nicht reden, 
hielt nur ſeine Hand feſter, mit der andern aufs Fenſter 
zeigend, und. ſing zu weinen an. Er fing auch an. Jetzt 
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"war ihe vollends die Erklärung des herausgeblafenen Was 


ters⸗Ja unmdglih. Sie rief daher bänglih? Bater! 
Bateri — Er kam mit dem Horne heraus, fie fiel ihm 


an die Bruſt ımd fagter „ich habe ihm noch nichts ge: 


fagt, fag Er's!“ — „Nun. mein gelehrter licher Student, 
hob er an, in acht Tagen ik Er mein Schwiegerfohn‘ 
und 309 ihn bei den Haaren an ‚feinen Kußmund. — — 

Es gibt viele Entzuͤckungen in der Welt, viel herrs 
fihe Nachmitternächte und Waldberge — viele 'rofhe Baͤn⸗ 


der, bie ausgewidelt im Morgenzothe flattern — viele 


Wildmeiſter und Studenten. — Aber die Nachmitternacht 


und allen Zubehör behaͤlt der Student. allein; er ſank in 


einen unauflöslichen Kuß der Geliebten hinein und "der 
Jaͤger blies wieder das: alte Lied, um nur’ etwas zu thun, 
und zu. begleiten. Wie glänzten jest die Sterne anders 
und der Blütenfchnee der Srbfenfelder — wie wollte das 
Band gleihfam von Oſten herüber nach Welten flattern 
und ‚wie fpielten mit allen farbigen Tuͤchern und Bäns 
dern des FreudenBaumes die buftenden Frühlingwinde ! 
Und wie waren zwei Menfchen fo froh! 

Es war gut, daß fie dem Vater in das Wirthhans 
folgen mußten : denn ein Jahrzehend vergeudet ein Menſch 
in einem folhen Minutenzehend, und es iſt daher gut, 
zwiſchen folchen Minuten einige Stunden und. Tage eins 
zuſchalten. 

Der Jaͤger wollte ſogleich mit dem Himmel des Paars 
in die Schlaflammer der Mutter einbrechen; aber die 
Tochter beveitete ihm im Kruge feinen Wärmtranf. zu, 
weil er die MNachmitternacht noch mit Sagen verbringen 
wollte. Sie mußte geſchickt fo lange :daran zu Kochen, 
daß. der Vater die ſieche Schwiegermutter wicht aus dem 
ſchoͤnſten Morgenfchlafe jagen:fonnte. Meonnn. zogen alle 
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— der. Bater auf dem Hifthorne: voran fubelnd — hie 
Morgenröthe ‚gerade im Angefiht — Lerchen uͤber "dem 
Kopfe .—.: frifcher Morgenluft entgegen — ins Matter 
Häuschen, ei, und Drotta wedte fie gelind. 

. Die: Mutter., welcher ..fonft das Weinen der Than 
war, ber den Kelch: den: Freudenblume glänzend änzeigt 
und füllt, ſtand anfang hei dem: Empfange troden da 
und fah laͤchelnd und wie werworren umher; ihre Freude 
war zu groß, und- zu weit... 

Der Jäger: jog nath- den nöthigften Anreden bald 
feinen Ihieren nad). Drorta blieb auf ihre Bitte - an den 
WVater, den ganzen Tag im Häuschen: zuräd, um, wie fie 
fagte, der Mutter die Einrichtung ein wenig abzulernen. 
Sie wurde im: Haufe halb Braut, halb Frau: Die Werts 
ter verrichtete vor lauter halb weinendem, halb laͤchelndem 
Zuſchauen faſt gar nichts. Die Sonne und der Fruͤh⸗ 
fingduft - füllten die offene Stuͤbe. Fibel felber an ſich 
wankte ohne -bedeutehden Verſtand im Hauſe herum; 
denn die Macht: laͤßt ſich wol: den Schlaf, aber nicht 
den Traum entwenden, fondern ſchickt diefen als Nach⸗ 
regenten, ale: letztes Mondviertel in den ganzen hel. 
len Tag. 0.0 

Er wollte ein BB fellen am Hochzeit⸗ Kranze, 
am Jaͤgerhorn ” und fonft, abet er hätte eben fo gut 
die Thurmfahne polieren“ kdnnen; e8 wurde, nichts vor 
Luſt. Er machte daher" mit feinen feligen Nachtraͤumen 
einen Spatzlergang In die Kirche‘; dann gar’ eine "Seife 
ins Dorf bis zum Pfarrhaus, und trat ſchleunig die 
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*) Himtid ‚in der glile⸗ 4 glauzlein ziert den Höhe 
zeitgaft Ve and-,, Das) er den warten und Brand‘ 
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Ruͤckreiſe wieder an, um zu chen, was ſich zu Danfe 
nach "einigen — — Minuten etwa Neues zugetragen. 
Darauf tonnt er fi leichter zu einer längern Reiſe 
durch Heiligengut entfchließen. Er trat fie an. Das 
ganze Dorf fchien ihm neu umgebaut zu fein und zu. 
: lächeln, um in feine Feier zu flimmen. Sohannisfeft 
war ohnehin. — Stolz und fleghaft umd die geröthelte 
Fahne voll Bänder. herum werfend, fland der Mais 
baum ald Siegespalme und Ehrenfänte feines Lebens im 
Mädchen. die Gänfe im Sonntag s Anzuge auf dem Ge 
meindes Anger weideten. Ihm gefiel viel, fogar der Bos 
gen, ‚dep der Mäher machte, und darauf die nett hinges 
legten Beete Heu. Er fagte zum Schulmeifter Flegler: 
gehorfamer Diener, und biefer verfegte: fchönen Dank, 
aber- er war ganz zufrieden. damit. Am PDfarrhaufe 
Ieerte .fich eine ganze Kutfche voll vornehmer Herren und 
Damen aus, und er gruͤßte die Fremden fämmtlih, und 
würde noch befonders hingeriffen von einem unbefchreibs 
Sich rofenroth: blühenden Damengeficht, weil er nicht er 
rieth, daß blos der rothe Faͤcher es mit Purpur⸗Wie⸗ 
derſchein bezog, — und zum Freudenglanze des gaſt⸗ 
kichen. Pfarrhaufes, der fanft.alle feine Wuͤnſche über: 
ſtieg und. verdunfelte, gab er gern fein flilles Ja, weil 
er zu Haufe die Wiederholung bereit ſtehen wußte. — 
Und endlih fangen noch ein paar mit .eingefahrne 
StadtsKinder, weil. es Kindern an Text fehlt, das 
A. B. D. u f. w. lufig vor, und er hörte feine 
Zukunft voraus. | 

Er ging nach Haufe und brachte an dem Mittagtiſch 
eine ganze Bruſt voll hellen Tagfchein, mit heitern Ge 
flalten bevölkert mit. Usser,. dem Gaſtmahl ging feine 
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Auge von der Geliebten zur Mutter, son dieſer zu Je 
ner; Drotts allein fchien am gefaßteflen und waͤnnſich⸗ 
fen, nur ein beſonderer Zug einer ihr „feltenen 
Ruͤhrung ging durch das ganze Geſicht, der ‚aber auf dies 
ſem das fremde Herz. mächtiger angriff als sin -ganges 
Auge voll Waſſer. Sie war. weit mehr für die Mutter 
thaͤtig und vorſorgend als fuͤr den Sohn; aber ihm war 
gerade dieſes Schwiegertoͤchterliche ungemein erfreuend, 
denn er konnte vor Liebe beben und hineinlieben, wenn er 
jemand ſeine Mutter recht herzlich lieben ſah. Gleichwol 
hatt? ee nicht den Muth die Braut vor den Augen der 
Mutter zu kuͤſſen, fondern er verſparte es 4. bis diefe hin⸗ 
aus ging. 

Falls auf der Erde es kurz vor den ſchweren Gold⸗ 
und den Silberhochzeiten eine Aethers Hochzeit gibt: fo 
war an diefem Tage gewiß ein Althers Hochzeitgaft auf 
der letzter; aber man dankt: ordentlich dem Schidfal 
dafür, das ihn fonft in manchen Punkten nicht am reichten 
ausgeflenert, ausgenommen etwa fein Bischen Unſterblich⸗ 
feit und ein Zufriedenfein. Letzteres herrſchte faſt 
zu ſtark in ihm, den Ruprecht des Lebens verheirathete 
er. mit Chriſttindlein; für die Aehrenleſe der Freude ſah 
er ſchan Strohleſe an, und fo war ihm ein leeres ges 
ſchwaͤrztes Buch fchon ein Buch gefchlagenen Goldes. 
Das Schickſal mochte ihm Huͤbſches reichen, was es 
wollte: er hatte flets einen guten Vergrößerungfpiegel im - 
Auge angebracht, und dadurch leicht die Kirſche zum 
Pfirſich gefchwellt, und die Beere zum Apfel. 

Blos anlangend. feine Unfterblichkeit , uͤbertrieb er 
nichts, fondern verfprach fih eine fo weit ausgeſtreckte, ald 
die Homerifche ift, welche wie feine blos His an den heus 
tigen Tag langt; denn den morgenden haben ja die ſel⸗ 
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ber oc nicht erlebt, welche m Weller breit ein Beis 
we: 

| Ich ertathe leicht mit Vergnugen, wie ſeht die ge⸗ 
faͤhlvolle Welt ſich auf einen Dodsgelttag freuet und ſpitzt, 
bem eine folge Vigilie voraeflogn, und von welchem fie 
(fd tagt ſte mit Hecht) fehwer glauben könne, wie er nur 
ja crieichen ſei, geſchweige zu übertreffen. 
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18. 
Jadas— Rapiten 





Hace —. und Yelz, 


In Warfchau — werden wöchentlich drei- Sonntage 
hinter einander gefeiert; der Jude feiert feine vor dem 
hriftfichen; der Türke feinen vor dem jädlichen, am Frei⸗ 
tage, und- nur der Chrift verſchiebt ſeinen bis Anfang der 
Woche. 

Fibel hatte ſeinen Sonntag vor dem Sonnabend ge⸗ 
feiert, den Simmel vor dem Vorhimmel; kurz fein Hoch⸗ 
zeittag that — wenn er auch alt' fuͤrſtlichen Beilagern 
nad Verhaͤltniß nicht nachſtand, wo man die Laͤmmer 
nach Heerden und die Gewürze nach Zentnern und die 
Flaſchen nach Faͤſſern verſchluckte — es doch dem ver⸗ 
gangenen Verlobungtage nicht gleich, wo die Stubenluft 
ordentlich Higgmielblauer Aether wurde, und die Sonnen⸗ 
ſtaͤubchen alsꝰ Sonnen darin fpielten,- und den ich bier 
gern zum zweiten Male beſchriebe, wenn ich Kaͤufer da⸗ 
zu faͤnde. 

Kurz im Heumonat wurd' er kopuliert, wechſelte ſei⸗ 
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nen Ring, und Drotta ihren Namen. Den ganzen Tag 
begriff er nicht, wie eines einzefnen Menſchen wegen, wie 
er, fo vieles. in Bewegung gefegt wurde, Pfarrer — 
Schulmeifter — Glocken — Orgel — mitfingende Lente 
— der Schwiegervater — Gaͤſte; und er fah eben fo des 
muͤthig als gepußt darein, Aber Himmel, wenn er erſt 
noch hoͤher ſich Hätte - maſſen erheben laſſen, und etwa 
eine ſchwere Ordenkette und ein ſchweres Großkreuz noch 
dazu auf der -Bruft Hätte zu ſchleppen bekommen! Den⸗ 
noch halte ich diefe Schwäche einem Mann zu gut, von 
dem fo felten Cheute zum erfien Wale) ein ganzes Dorf 
auf einmal Notiz nahm. Daher bilde ein - anderer in 
Auszeichnungen aufgeroachfenee Gluͤckſohn ſich nicht fo 
viel Darauf ein, daß er fich kein befonders Verdienſt der 
Beicheidenheit ‚daraus macht (was auch Verfaffer diefes 
immer that) wenn er gleich den größten Fürften fi 
fähig fühle, fo leicht und unbeſchwert einen Krönung Aus 
zug, fo ſchwer wie einem ‚alten Panzer, Kardinalhüte, mit 
drei Kronen. oben darauf zu fragen — dabei einen 
Szepter, fihwerer als Ehrenſaͤbll — große Paris⸗ 
Aepfel ſtatt Rockinoͤpfe — einen Haſenband⸗Bandorden 
als Bruchband vornen und auf dem Hintern hinten eine 
breitefte Medaille: - Freilich Fuͤſten, ſchon in der Wiege 
biod von Huldigungen eingefungen und mit Vivats aufs 
geweckt, ertragen gar noch mehr ; fie halten gleich. Tas 
fehenfpieleen die Bruſt ale Ambos unter, worauf das 
ſchwere Land gut. gefchmiedet wird; und wie Luftffringer 
auf ihren Händen Gruppen tragen, ſo balancieren fie aufipren 
Szeptern Voͤlker. Ja fogar berdymte Ausoren härten fich zus 
ſehends fo Fräftig gegen Auszeichnung ab, daß fie zuletzt das 
größte 206 vief leichter ertragen als den kleinſten Tadel. — — 
Der: Bräusigam Zibel follte in len Hochzeithaus 
* 
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noch eine andere Gluͤckgdttia und maitresse de plaisits 
hinein befommen als er ſchon darin: hatte an feiner 
Braut. Ein. Ertrapofihorn ‚wurde geblafen. Nach einer 
Stunde meldete der Wirthfohn einen twildfremden Herrn 
Masifter Pelz an, welcher, fagt’ er,-den Krug voll 
Bauern ganz auſſer fih fege, weil er ihnen die: Meinften 
Punkte ihrer Prozeffe auswendig vorſage. Sogleich trat 
Mel; felber herein, noch ein frifher Juͤngling nach roͤmi⸗ 
fhem Sprachgebrauch, nämlich 45 Jahre alt, mit. langem: 
Naufer und Hut, großen Hiebfehmarren auf einem ents 
ſchiedenen Sefichte, umd einer uͤberlangen, aber ſchief ges 
ſchneuzten Nafe, und. fragte nach Heren Fibel; „er fei, 
fagte er, der Vetter des Buchdruders, welchem Herr Fis 
bel die Zafchenprefle abgekauft. — Da Ihm nun der 
Druckerherr gefagt, daß er ein neues treffliches Werk über 
das Abe unter der Feder habe und noch nicht unter der 
Preſſe; fo bie? ex ihm hiemit feine Dienfte an, indem 
ee ein ganzes Semeſter lange ein Druckers Faktor gewe⸗ 
ſen; er zeige deshalb hier als Probebogen einige Druck⸗ 
bogen vor. — Fidel fah die deutſchen, lateiniſchen, griechis 
ſchen “Druckbogew mitten im hochzeitlichen Rauſche nicht 
oberflächlich, fondern ſcharf und nüchtern-durch, und mußte 
fle. ganz genehmigen. " Freilich konnie muthmaßlich / Pelz 
die Muſter⸗Bogen bequem aus jedem Buche geriſſen ha⸗ 
ben ;aber Fibel ſagte: gleich heimlich beim erſten Erblick: 
„Daran erkennt: man doch den Mann von Wort. Er 
fängt gleich mit der That an, aber wie wollte man fih 
denn fonft auf einen verlaſſen?“ 

„Druckerfirnis — fügte Pelz unter dem Bogen⸗Be⸗ 
ſehen Hinzu — kocht wol kein Gelehrter fo ſchwarz als 
th; aber die Sache hält ſchwer; und Ich will eben fo 
aut Eine Glocke ih der Glockengrube gießen, als Drucker⸗ 
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ſchwaͤrze im Keſſel ſieden; denn es kommt fo viel auf die 
Luft an, und Gott weiß auf was.’ | 
„Herr Magiſter Pelz — antwortete endlich der 
Bräutigam — ich glaube, Sie haben mir bis daher ges 
fehlt und wir innen in Gottes Namen das Werk anfans 
gen, wenn Sie hier bleiben. An Geldern und Manuffrips 
ten und Preſſen fehlt es uns ja nicht.“ 

„Ich laſſe mir's gefallen‘ fagte Pelz. Die Braut 
aber fah ihn fehr fiharf an (er fie auch) und fagte nichts; 
— fie. wollte vielleicht am hohen und Sonn s Tage der 
Flitterwoche ihrem künftigen Manne noch nicht widers 
firänben. — 

Jetzt legte der Magiſter. den Raufer ab, und bat 
um ein Glas Wein, zufuͤgend: „esgeht zuweilen einem 
Gelehrten fatal; aber er hilft ſich. Ich habe auf der 
Univerſitaͤt mich fuͤr jeden duelliert, der es haben wollte, 
und bin dabei alt geworden, und ſatt quantum satis. — 
Glauben Sie. mir, Dempifelle , fuhr er gegen die Braut- 
fort, es thut nicht wohl, fich drei oder vier. Mal quer 
auf die Nafe herum hauen zu laflen, befonders auf eine 
große. Ich gedachte einmal mit einer ſolchen Naſe in 
den Krieg; aber nirgends gab's vernünftigen ; — es hilft 
auch einem Magiſter legens nicht genug, wenn er auf 
Akademien von allerlei Köpfen leben will, es fei nun, 
daß er manche menfchliche hell macht und darin aufräumt 
als Ir PDfeifenräumer, oder es fei, daß er meerſchaumene, 
wie ich. gethan, braun raucht und folche gut abfegt an. 
Liebhaber. Ich mächte mich. daher auf den Weg zu 
meinem Better, dem Buchdrucker, um ibm mit zu helfen, 
befonders aber mir felber. Büchdruderei ift überhaupt 
etwas erſtaunlich Edles, ſo daß fi) ganze Länder um 
die Ehre ihrer Erfindung gezankt und gerauft; denn der 
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Pariſer ſchreibt fie dem Nikolas Gnaſon zu — der Nds 
mer dem Ulrico Gallo — der Harlemer dem Lorenz 
Janſen; fo gut auch alle diefe Städter willen konnten, 
daß der Straßburger Johannis Mäntelin fie wahrhaft 
und zuerft, und ſogar der Mainzer Guttenberg fie viel 
fpäter erfunden hat. Dieb war die einzige Urfache, wars 
um ich mir ein huͤbſches Saͤckchen mit Spagentöpfen ges 
fuͤllet (es ift ordentlich als follt ich immer nur von aller 
hand Köpfen leben), bios damit ich mich unterwegs 
von Dorf zu Dorf Beköftigte, Indem ich die Köpfe 
an die Bauern abfepte, welche fie ihrem Amtmann eins 
zuliefern hatten. — Und fo bin ich denn glädlich Hier 
angelommen, und Habe: keinen Kopf mehr als meinen 
eigenen.” | 
„Der Herr, fagte die Braut, mag einen huͤbſchen 
Sad voll Köpfe Hei ſich geführt haben, da die Extrapo⸗ 


ſten bei uns fo theuer fein.‘ 


„Demoifele, verfegte ee (und zog ein Baumblatt 
herans) dieß ift mein Pofthorn, darauf fchmettere ich wie 
ein Poſtillon. Freilich die Räder und die Pferde fehlen 
einem dabei.“ 

Helf war ganz aufler ih Über die Offenheit des. Mans 
nes, er ging unter allen Hochzeitgäften heram umd prieß 


ihn jedem Gaſte befonders, am ftärkften aber dem Wild⸗ 


meifter. Helf brachte vier oder fünf fauber gefchriebene 
Manuſtripte des nämlichen Werks auf einander gelegt; 
denn gegen die Gefahr des. Bextuftes (ſah er leicht) mar 
es nicht oft. genug abzuſchreiben. Der Magifter las fie 
alle: mit der gefpannteften Aufmerkſamkeit durch und trank, 
ohne es zu willen, unaufhoͤrlich darein. Dann fland er 
‚auf, faßte Fibeld Hand, fehüttelte fie und ſagte, nach eis 
niger Paufe: „Ausbund dom. einam habilen Autor: Ich 





119 

ſaufe Heute einen Keſſel Druckerſchwaͤrze auß,, menn das 
Werk nicht eines if, welches uns bisher noch. gefehlt, und 
dabei fo. exzellent. Wahrlich die Manufkripte haben mich 
orbentlich (hier uuterhrah cr. fih durch einen Trund he⸗ 
rauſcht.“ Fibel wurde blutroth und wollte faſt ‚weinen 
vor Luſt. Dieſes offene Pelziſche Lob, das ſpaͤter Sach⸗ 
ſenland, Voigtland und Frankenland blos kraͤftiger wleder⸗ 
holten, durch Einfuͤhrung des Werks ſelber, war freilich 
für Fibel, da es das erfle gehörte war, ein koͤſtlicher aber 
bedeutender Bifambentel eines Biſamſchweins. Aber ac, 
wollen wie Autoren alle und doch der Allmacht des ers 
fen Bewunderns, das wir erhielten, erinnern (wiewol 
mein eignes Gedaͤchtniß hier fo weit nicht zurück. ‚xeicht), 
um Fibels balfamifhe Betäubung zu theilen. Das erfte 
Lob iſt oft ſchon darum das fchönfte, weil es zuweilen 
das letzte iſt; denn ein himmliches, beſonders aber ein 
originelles Schreiben gleicht dem Nieſen; bei dem erſten 
verbeugt ſich jeder im Zimmer, oder ruft gar: Gotthelf! 
nieſet aber ein Mann aus Schupfen fort, und hundert 
Mal hinter einander, ſo nimmt niemand mehr von deſſen 
Naſe Notiz. Daher bleibt jedem Schriftſteller ſein erſter 
Lobredner ſo unvergeßlich, indeß er den ſpaͤtern zwanzig⸗ 
ſten, hundertſten, millionſten vielleicht (ſoll ich anders 
nach mir ſelber urtheilen) kaum eben ſo viele Selunden 
lange im Kopfe behaͤlt. 

Pelz blies freilich Fibels Feuer ſieberhaft an. Denn 
ee that, als er die Abe buch-⸗Reime auf jedes Thier und 
Werkzeug in den Manufkripten gelefen, die -treffende Frage - 
an den Bräutigam, warum er nicht z. B. über die 
Zeilen : | 

Der Affe gar poflierlich ift, 
Zemel wenn er vorm Apfel ſißt. 
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Bas Thier ſelber Holzſchnitt⸗maͤßig und den Apfel dazu, 
und fo. überall alles zum Anſchauen hinfegen wolle? - 

„In Holz fchneiden kann ich (flammelte freudetrun⸗ 
ten Fibel) — Hab’ ich ſchon gefihnitten — ‚und es war 
gleich Unfangs mein Gedanke;“ — aber die Thorflägel 
* langen Roſengartens ‚hatte Pelz vor ihm aufges 
riſſen. 

„Sie konnten dann etwan die lebendigen Sachen 
ausſchneiden; ich wuͤrde, da ich mich etwas weniger dar⸗ 
auf verſtehe, mich auf die todten legen; z. B. Sie machs 
ten den Efel, ich die Elle *) — Sie machen den Froſch, 
ich den Siegel — Sie die Sans, ich die Gabel — Sie 
den Hafen, ich der Hammer,’ fuhr der Masiper. ents 
flammt fort. 

Fibel bekam Nofenkränze auf, und aß Syrup mit 
Vorleg » Löffel; ach nur gar zu herrlich, Her! ſagt' er. 

„Ja — feuerte der Magiſter fort — das Werk 
waͤre zu einem unglaublichen Grade von Importanz zu 
treiben, wenn man gar nicht nachließe, ſondern ein Far⸗ 
benkaͤſtchen anſchafte, und daraus jedes Thier und In⸗ 
ſtrument ſehr nett für Kinder anfaͤrbte und illumlerte.“ 

„Um Gottes willen, Herr Pelz, gut! Ich weiß 
kaum was ich ſagen ſoll“ verſetzte Fibel; ein Keſſel voll. 
Roſendl war auf ihn ausgeſchuͤttet, und es verdampfte an 
ihm ein Roſen⸗Eden. 

„Es iſt daher auch woi geſcheiter, verſetzte Pelz, 
wenn ich einen gewiſſen Deſinitiv⸗ und Fundamental⸗Rath 





Nämlich zum Reime 
Der Eſel träget fehtosee Saͤck 
Mit Ellen mißt der Krämer weg. 
und fo zu den uͤbrigen bekannten Reimen des Abe⸗Buche. 
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vor der Hand noch.verfchiebe, das Allerhdchſte, womit fie - 
einmal dermaßen Viktoria ſchießen koͤnnen, daß ſich Mann 
nach Mann ordentlich einen Marven an ' Ihnen friſt, aus 
bloſem Applaus⸗⸗ ·⸗ 

Ach, du lieber Herre © Gr ne Set ‚ und fuhr in 
den Tanz hinein mit der einfamen zmweihändig daftehenden 
Sleglerin, um mit ihre die Tanz Sonate à quatre 
mains abzufpielen. Sreilih hätt’ er lieber mit Pelzen 
gewalzt. — „Und doch — ſagt' er zu ihm fortfahrend 
— fteht mie nody der Fundamental s Rath bevor)" — 
Aber nur nicht. heute, fagte Pelz. — Gott! wie herrlich 
wird der erft lauten! rief Fibel. 

Welcher Abend indeß! wie durchſtroͤmten bie beiden 
Paradiefesfläfle der Autorfchaft und die Heirath ſich eins 
ander! — Er komnte kaum die Viertelſtunde erwarten, 
wo er der kurz⸗ und duͤnnſtaͤmmigen Mutter, "und der 
"großgebaueten und ungelentten Ballkoͤnigin (Reine de Bal), 
feinee Braut, ausführlicher das Gluͤck erzählen durfte, 
das er in: Geldern und: Lorbeeren mit beiden fo theilen 
wollte, daß er hoͤchſtens das Drittel annahm. — 

Endlich nach dem trägen. Abfluß aller Gaͤſte, 'eri 
ſiſchte er das Gluͤck, Mutter und Braut allen vor fich 
zu haben, und ihnen zu melden, ‚welche Flitterjahre allen _ 
dreien bevorftänden. - Mor beiden allein konnt er fein 
Herz ansdrhden. Der Mutter war, da er ihr die gute 
Nacht anfüßte, als ob fie ihre Silberhochzeit feiere, denn 
fie glaubte beiden Abes Machern alles aufs Wort. Die 
Brauc fragte nach dem einen weggegangenen ihr verdaͤch⸗ 
tigen Abe⸗Macher ſo wenig, daß ſie ſich ſchon bei dem 
andern dagebliebenen für felig genug hlelt. Mutter und 
Tochter und Sohn konnten fih kaum von ihren wechſel⸗ 
ſeitigen Kuͤſſen ſondern. 
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— nd fo waren denn endlich einmal drei Unſchul⸗ 
Dige vom Schickſal nicht beranbt, fondern beſchenkt. — 
Beinahe möcht ich meinen Anfang diefes Indas⸗Kapitels, 
der die Verlobung über die Hochzeit bebeg wollte, Lügen 
ſtrafen; aber man pruͤfe doch felber ! 


19. 
Judas⸗Kapitel. 





Flitterwochen. 


Das roſenfarbige Morgenthor der Zukunſt war auf⸗ 
gethan und Fibel ging am Arme Pelzens hindurch. 

In wenigen Tagen hatte dieſer die große Weltdinte, 
den Buchdruckerfirniß gekocht — darauf die erſte Seite 
des neuen Werks als geſchickter Setzer geſetzt — dann 
ſie als geſchickter Drucker abgedruckt — und konnte ſie 
dem VWerfaſſer als geſchicktem Korrektor darreichen. 

Deine erſte Druckſeite, mein Fibel? Dieſen Konfekt⸗ 


7 gefler der Schriftftellegei — diefe fchönfte belle-vue auf 


Papier — diefen Sverding’fchen Vorgrund eines langen 
herrlichen Schreib⸗Lebens — diefes Luftlager von taufend 
Hoffnungen bekamſt du in die Hand? Und mit welchen 
Empfindungen ? Sprich angebender Autor des künftigen 
Werks! — Doc lafl es! Wir, Autoren felber haben 
laͤngſt diefen Himmel vorempfunden., Leſern aber, vie 
nicht wenigſtens ein oder ein paar; Trauer s Anzeigen mit 
Mittrauers Verboten haben, drudten laſſen; iſt dergleichen 
doch durch kein Beſchreiben zu befchreiben. 


l 
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Dabei wurde nun noch gar in Holz geſchnitten — 
von Bibeln Menfchen und Vieh des Abc’d, von Delzen 

nur Sachen — die 24 Holzſchnitte. Trefflich ähnlich 
—* vom Holze oder Formbret, dieſer Bruttafel und 
Pflanzſtaͤtte der beſten Vorbilder, ſogleich der Affe und 
der Apfel wohlgebildet aufs Dapier. : 

Aber was war. doch dieß alles, wenn Bibel feine 
drei einzigen Farben nahm, — zoth, gelb und gruͤn, und 
damit die -abgedruckten Holzſchnitte langſam und prächtig 
illuminierte und tettauierte ? Wenn er die Farben⸗Loilette 
feinen Thieren machte, und gleichfam Aber dert regenduns 
keln Holzſchnitt den farbigen Regenbogen langſam zog? — 
Wenn er dieß alles that und erlebte, was war, wurde 
gefragt, alles andere daneben? Aber allerdings: gab ed noch 
etwas, welches fich recht gut mit feiner färbenden Freude 
meffen konnte; es war das Zufammenfreuen.:und Zuſam⸗ 
mentlingen eined dreiftimmigen Seelen » Ganges (Mann 
und Frau und Mutter); fogar der Kauz Pelz warf auf 
Das Eſſen din bunten Streuzucker feiner Erzaͤhlungen. 
Geine Mutter ferner hatte es fo gut, und wurde: vom 
der Schwiegertochter auf den Händen und Lippen getra⸗ 
gen, und es fehlte ihr nichts als etwan — Arbeit; Drots 
taꝰs Liebeszeichen fog fie durflig ein, da deren ganzes 
Kraftweſen ihr ihren wackern Giegwart zuruͤckſpiegelte. 
Nur eine Achnlichkeit mit diefem wollte ihr nicht gefallen, 
daß Drotta mit Weibern eben fo ungern geſchwaͤtzig war, 
als der flumme Vogler. — Der.Magifter that oft vom 
Weiten — fo zärtlich verzerrte fich der Univerſitaͤt⸗Goliath 
und Schläger — als ob er Miene Habe, die verwittibtq 
Engeltzut gar zu heiratben; was man dahin 'unb ‚an. feiy 
nen RD geſtellt fein laſſen nuß, ad in dienandere 
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Welt, mo beide num haufen, deun in dieſer kam es zu 

KFibel, obſchon ein Ehemann, blieb doch feiner Muts 
terııfo: unterthan, als würd’ er gar nicht Alter. Drotta 
aber nahm ihn. ans Pflicht für ein Stuͤckchen Vater und 
Wildmeifter: fie befragte feinen. Willen in der Heinften 
Sache, ob fie gleih wußte, daß er in feine hähern ges 
Sehrten. (Axbeiten "eingefenkt ihr jeden ihrigen ließ; denn fie 
fagte::y,,. ein Ehe, Mann. muß fein Recht haben.‘ Und 
fo: ftand ‚denn ſein: Lebensbaum' voll lauter Blüten, Früchte 
undi Gangndgel. Unter diefe Bögel gehörte befonders ber 
metrifche nnd rhythmiſche Geiſt der Gattin, welche — 
amgleich. feiner zuweilen ein wenig chaotiſchen Mutter — 
alles zur rechten Zeit, fuͤr den rechten Ort, im rechten 
Maße beſtimmte: was die Machwelt ſchon daraus ſchlie⸗ 
ßen kann, daß: fie Abends alles bereit hinſtellte, was man 
am: Morgen brauchte, und. genoß, Waſſer, mh, Bier 
und mehr. 

Nur eine faſt ſpitzige Feder ſpitzte ſich aus dieſen 
Eiderdunen » Epebett etwas. heraus, und konnte fiechen; 
wud diefer. Kiel war Pelz. Anfangs der Flitterwochen 
fah die heile‘ Wildmeifterin dem Treiben und Reben des 
Magiſters noch) blos nach und zu, wiewol es ihr immer am 
Montage weniger: gefiel als am Sonntage, ımd Mittwochs 
weniger als Dienſtags. Aber mögen nun bie ſchweigende 
Nachgibigkeit die Flitterwochen geboren haben, oder uͤber⸗ 
hanpt.'der neue Uebergang aus Waters Händen in Gattens 
Hände, immer trägt die junge Frau viel mehr töchterliche jungs 
fränliche Beugſamkeit in die Ehe hinüber als ehefräuliche; 
ja man tönnte behaupten, es werde das unfchuldige Kind 
dauin ofruͤher aus elterlicher, mithin ehemännlicher Gewalt 
frei gelaſſen (emanzipiert) als bis es felber ein noch um 
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ſchuldigeres Kind ımter dem Herzen traͤgt, woburch ‚auf 
einmal zwei ſchlagende Herzen ſowot den Mann als dem 
Manne fehlagen. - ET ER u 

Obgleich dieſe Freilaſſung ei Droktä nicht eintrat, 
fo nahm fie ſich doch die Freiheit, ihrem Manne.zw.fas 
gen, ſie wife nicht recht, mas fie von. Pelzen zu den⸗ 


fen habe ; woͤmit fie wahrſcheinlich andeuten wollte, :er ſei 


ein Windſack; ober er feh ihr im Haufe ‚neben‘ Biel 
das, was In der heiligen Bundeslade die. Aaron »Muthe 


* 


neben dem Manna war: Fibel lächelte ſehr im ganzen 


Geſichte herum, und ſchuͤttelte feinen Kopf, den er in der 
Sache aufgeſetzt. „Geht denn nicht alles, fagt er,: ſchon 
herrlich Aber‘ die Maßen, und hat er mir nicht noch gar 
feinen Definitiv s und Fundamental⸗Rath zugefagt? .den 
er mir auf der Stelle gibt, fobald nur drei Cremplare 
abgedruckt ‚find. — Auf diefen Fundamental, Kath muß 
jeder Barren, wenn er: nicht ein ‚puoernünftigee Dann 
und Autor. heißen will,“ 

Kurz der fonft nachgibige Mann gab hier acht. nach. 
So wie es keinen vollendeten Sklaven ſo wenig als ei⸗ 
nen vollendeten Alleinherrſcher gibt, ſo ſaß noch kein 


Mann im Fußblocke aus weiblichem Pantoffelholz, der 


nicht wenigſtens ein oder das andere Glied ſich freibehal⸗ 
ten hätte: Ich kannte einen- trefflichen Shemann, welcher 
nicht aus Schwäche fondern aus Kraft und Liebe immer 


mit dem Willen feiner Frau zufammen traf; aber doch 


mußte diefe ber einen hartmäuligen Fehler herbe Hagen, 


den er. ſich nicht abgewoͤhnen ließ — nämlich am Morgen 
ang dem’ Bette an die Wand zu fpuden, anftatt ſich blog 


umzufchren gegen die Stube. Das Abe machen war für 
Fibel diefes Spucken. Er war ein guter Sohn, ein gu⸗ 
ter Gatte, ein guter .Menfh, aber er blieb doch’ ein Aus 
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tee. :- eich mämchen Pufifchiffern warf er fein als Bal⸗ 
laſt mitgenommenes Geld herunter, um höher und leichter 
zu fleigen. Er war am Tage eben fo warm gebettet, 
wenn ‚er ' bie Gedern hieln, als Nachts, wenn: fie ihn 
hielten. 
Wenn indeß Drotta ihn in feinem Himmel⸗ Brod⸗ 
Studium oͤfters durch ihre Zweifel: über Peizen: flörte: fo 
beherzige doch jeder, der am dieſer Sache wahren Antheil 
aimmt, dag fleinach ihrem magern im Waldınoos erwach⸗ 
ſenen Stande unter dem: Kuͤſſen in der Ehe das foges 
nannte Schnaͤbeln verfiand, von welchem Bechſtrin *) bes 
wieſen, daß: es kein Kuͤſſen fondern ein wechfelfeitiges 
Aegen ſei. Ich meines Orts, der Ich an ihr fo viel Ans 
theil nehme, beherzige dieß zuerſt, und foll es auch. 
Fibel aber hielt ſich an die alte Antwort des Magi⸗ 
ſters feſt? „ſind drei Exemplare abgedruckt, fo. geh? ich 
mit dem Fundamentalrath heraus, und dann ſehen mir.‘ 
Im eben folgenden Kapitel erſahren w wir alles ſo gut 
wie girele * 





J I 20f 
oder Pelz⸗ Kapitel. 
ve Deſinitiv⸗ und Banbamenta Rath. 


 Diefes „ganze. Kapitel wurde in einem Imyt/ oder 
Pelsgarsen, um ’ Brake aefunden ‚und fehien zum Verbins 
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den der Pelze Wänden gedient zu haben, "was einer leicht 
fein = allegoriſch deuten koͤnnte, wenn er wollte. 

Pelz gab endlich feinen: Deſmitiv⸗ und FJundamental⸗ 
Rath Her: „Fibel möge nämlich dem Markgrafen das 
Buch mündlich zuelgnen, und drei Exemplare :für: die 
jungen. drei. Herren Martgräfchen ad usum Delphini 
fehe ſubmiß — ja und ſubmiſſeſt überreichen.’ — 

— Es flieht. nicht in: meiner Gewalt Fibels Erbeben 
zu malen; ich fahre alfo. ſogleich mit dem ſortſahrenden 
Pelze fort: 

— „Und dann muß vorzůglich bei —— 
angehalten werden, um ein rechtes AbcsEdikt::oder ein 
gutes Privileglum, daß das Buch von den Kindern alfee 
Voͤlkler feiner Markgraffhaft zum Buchflabieren; und Le 
fen verbraucht werde: Und was rauchen wir dann - 
weiter 27 — 

Es fände noch weniger als’ vorhin in meinen Kraͤf⸗ 
ten Fibels Exbeben, und zwar ein füßeres zu ſchildern, 
wenn nicht der Magiſter ſogleich beigeſetzet haͤtte;? 

„Freilich brauchen wir noch etwas Wichtiges, einen 
Mann, der unſere drei Abcs Bücher nett einbindet und 
außen auf der Echnale alles vergoldet, fo wol die Buchs 
ſtaben als den Dedel und Schnitt — und diefeh Mann 
haben-wir fchon bei der Hand im der Hauptſtadt, Pompier 
heißt er, ein refugie, aber er weiß, was Vergolden iſt. 

Denn nach diefen Worten war Fibel in einen wars « 
men leichten Himmel aufgelöfet, und feine Hoffnung 
ſchwamm ald Sonne darın. Er verfeßtes „kriegten 
wir nur gleich diefen Pompierer her zu uns ‚ lieber 
Pr” 

Er war bald gekriegt. Es kam ein gutes langes 
geſprengeltes Maͤnnchen unter einer Peruͤcke. — Den 
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\ Echmetterlings Flügeln: feines. ſeidnen Anzugs. mochte bie 
KHand' der Zeit Schmeiterlingſtaub abgeſcheuert haben, aber 
feine. papiernen Manſchetten hatten ihre Farbe — er hatte 
Ehre im. Leibe — wenigſtens auf dem ‚Leibe — jedes 
Glied war.ein Solotänzer und der Inhaber voltigierte um 
jede fremde Seele geſchickt. Helf hatte fihon viele Hoͤf⸗ 
lichkeiten in feinem Leben. empfangen; aber fo große wurs 
den ‚ihm noch nicht angethan. Damals nannte man 
einen Franzoſen noch: Erischend, aber fo- unrichtig, wie im 
Mittelalter - der tapfere Drade ein: Wurm genannt 
wurde. 
:- ; ıPompier geftand, er fei außer ſich aber die Ehre, 
Sr. markgräflihen Durchlaucht und „Herrn Fibel einige 
‚ attentions durch feine. Chrpfographie *) beweiſen zu duͤr⸗ 
ſen. — — „Chryſographie?“ Allerdings! Auſſer Wei⸗ 
bern und Titeln liebte der Franzoſe von jeher nichts ſo 
ſehr als griechiſche Woͤrter. Auch Hat ein ſolcher, fremde 
Boͤrter ausſpielende Gres mehr für ſich als wir. Wir 
koͤnnen aus der lateiniſchen Sprache borgen, aber er, der 
mit ihr in der ſeinigen ſchon uͤberfluͤſſig verſehen iſt, wen⸗ 
det: ſich Lieber an die großmuͤtterliche griechiſche, aus wel⸗ 
cher die ſlateiniſche entſprang. Was den franzoͤſiſchen 
free‘. aber ganz rechtfertigt, find die deiden alten Ges 
ſchicht⸗Sagen **), daß die Franzofen von uͤbriggebliebenen 
und entwiſchten Trojanern abftammten, .und daß fie ſchon 
unter Philipp und Alexander gegen die Griechen gedient 
Binz denn’ in jeden "alle beweiſet es doch ihre alte 


r 





6 hrufossphen. nannte. man ſonſt die Schreiber , welche in 
Buͤcher die Anfangbuchftaben mit Gold einmalten. 


eh) Reibnig fuͤhrt diefe Sagen, obiwol widerlegend, an in ſei⸗ 
nem Essai, sur. „Fozigine des  Frangois, 


L 
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(auch fonft Hewährte) Antipathie gegen die Griechen, daß 
fie fo recht aus Hohn und Parodie ihnen ordentlich ihre 
Woͤrter nachreden und nachuͤffen. 

Kaum hatte Pompier die erſten Hoͤflichkeiten abge⸗ 
than — mie die letzten, — fo fiel er, wenigſtens im 
Abſtich mit ſich felder, grob aus; Indem er gerade heraus 
foderte, was ihm für die Arbeit gehöre. Diefes franzds 
fifche Polariſieren des Höflichen oder anziehenden Pols mit 
dem eigennügigen oder abfloßenten, Tann nur Menfchen 


unertlärtich fein, welde die dazwiſchen liegende Indiffe⸗ | 


renz gegen Menfchen nicht errathen. 

Aber Drotta’n war der ganze Wann verdraͤßllich, nur 
der Magiſter noch mehr, weil dieſer ihr, wie ſie auf dem 
Kopffiſſen klagte, einen Brodfreſſer nach dem andern ein⸗ 
ſchwaͤrze. Doc Fibel beharrte auf Nachruhm. In kur⸗ 
zer Zeit hatte der Franzoſe ohne zoͤgernden Eigennutz Ein⸗ 
binden und Vergolden vollendet, und konnte die drei er— 
ſten Pracht⸗Exemplare zum kuͤnftigen devoten Ueberrei⸗ 
chen uͤberreichen. Es war fuͤr Pompier, der ſich mehr an 
das Große der ganzen Sache heftete, Herzen⸗Angelegen⸗ 
heit, daß er Fibeln zur Uebergabe der Prachtbaͤndchen 
Fußfall empfahl. Wie gern waͤr' er ſelber fuͤrſtlichen 
Fuͤßen zu Fuße gefallen, Hätt’ er daran kommen können! 
„Barum bin ich, ſagt' ex ſich felber ind Ohr, malheu- 


reusement nicht fo gluͤcklich wie der Tropf da, dab ich u 


flatt feiner den Thron beftiege und anf der vorleßten 
Thronſtufe niederfiele, um mich zu heben? — Wird der 
Dorfbengel Fibel dem Markgrafen nur halb fo viele dou- 


ceurs zu fagen ‚willen als ich vorbraͤchte? — Daranf bin. 


ich wirklich ‚begierig.’'. 


Dee Beſuch des ; Goſae wurde nun Saͤche des Hau⸗ 


fes. Ds: Kleinſte wurde zugenaͤht, eingetaa , abgebar⸗ 
54. Band. 
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ſtet, außgelämmt und eingeſteckt, was der Haus⸗ und 
Buch-Vater zu feiner Erſcheinung am Hofe bedurfte. 

Da Helf glaubte, es verſtoße gegen den Reſpekt, zu 
Fuße, :und blos auf dem gemeinen Fußfleige der Land⸗ 
feute zu feinem Landesvater zu marſchieren: fo lief ex 
Tags vorher in die Stadt, und beſtellte fich eine Chaife 
(Kutſche), welche ihn ſammt feinen drei Dedizier- A be 
am Morgen darauf (er traf Abende zeitig genug vorher 
ein), aus dem Dorfe abzufahren hatte. 

Sein Triumpfzug (die Nachricht davon drang bis an 
die aͤußerſten Häufer des Neſts) bleibe für biographiſche 
Pinfel nach mir; genug, unterwegs faß er auf dem Kuts 

fchentiffen halb gekrönt, und lächelte fehr heraus, fo oft 
es ſchnell fort, oder jemand vorüber ging, und wär’ ich 
dabei geſeſſen, ich hätte mit ihm zufammen gelächelt. - Ex 
müßte nicht bei fich gewefen fein, wenn er unter feinem 
Kutſchenhimmel fih bei ſolchen Umftänden. und den drei 
Abe buͤchern nicht” für den Pringenhofmeifter, und in fo 
fern hHöchften Orts einmal deren allgemeine Einführung 
geboten wurde, den Landesherrn für den: Lehrheren der 
Markgrafſchaft angefehen hätte, für den König Dionyſius, 
der ſyrakuſiſcher Schulmeifter gewefen, wie Homer fmyenis 
ſcher. Allerdings Eonnte Fibel ſich ſelber mikroſkopiſch oder 
‚vergrößert erblicken, wenn er erwog, daß er, anflatt wie 
Peſtalozzi feine neue Lehrmethode anfangs nur Bettelkin⸗ 
dern anzuverfüchen, gerade umgekehrt an Fürftenkinders 
Probierſteine feine Bücher ftreichen wollte, indem ein Er⸗ 
ziehungbuch, fobald es fogar hohe Prinzchen aufbeflert, 
die ſich ungern an Bücher gewöhnen, noch taufend Mal 
- mehr (durft’ er fchließen) den tiefen ‚breiten Kinder⸗Poͤbel 
umarbeiten mäfle: welchem ja Arbeit zweite Natur ifl. 
Und wenn er fich erinneste, wie reich fein Water bei die 


| 
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fem ſpaßhaften Sereniſſimus weggekommen war, ſo ſpruͤtzte 
er ſich ordentlich mit Couragewaſſer und Riechſpiritus an. 


Nur da er die Fenſter⸗Reihen des Schloſſes und 


gar einige Balkone erblickte und raflelnd Über den Rubi⸗ 
fon der Schloßbruͤcke, und Eletternd über die Alpe feiner 


noch gefchloffenen Wagenthäre ging: fo war ihm außen’ 


auf dem Schloßpflafter beim Ausfteigen viel von Eäfar 
und Hannibal entfallen, was er von beiden beim Einſtei⸗ 
gen mitgenommen, und womit er in der Kutfche fo bedeus 
tend auffaß. 

Der Fürft ſchwoll ihn duch Anndhern immer ries 


fenhafter auf, und über einen Menfchen hinaus; die bes. - 


deckten Glieder, wie Schultern, Schienbeine, Nabel, 
Eingeweide, konnt' er fich bei Ihm gar nicht mehr gedens 
fen, nur ein Gefiht mit ein Paar Händen. 

As er vollends im alten Niefenhaufe im Schloſſe 
die in der Mitte hohlgetretenen lang geſtreckten Stein⸗ 
ſtufen aufſtieg, ließ er auf jeder Stufe ein Stuͤckchen 
Herz fallen, fo daß er auf der oberften feines meht 
hatte. 

Endlich traten gar im langen Korridore alle goidne 
Familien⸗Bilder vor ihm ſo ins Gewehr, daß er ſeines 
ſtreckte, und nichts weiter blieb, als ein ſchwacher mark⸗ 
gräflicher Unterthan und Knecht, deffen Geſicht⸗Oval fich 
etwa fo zum glänzenden Krons Geficht verhielt — aber 
ih halte das Gleichniß nicht für erlaust — mie zur 
Sonnenfcheibe die Knieſcheibe, oder wie ein Chriſtuskopf 
zu einem Dachrinnenkopf. Die  Menfchen fuchen Gott 


in der Höhe des Himmels, ald ob der Himmel nicht auch 


in der Tiefe und in feinen wagrechten Enden wäre; Fibel 
ſuchte nach derfelben verwechfelnden Hoheit⸗ und Höhens 


meflung eben fo feinen Gotts Markgrafen; und flieg fo 
9% 


. 
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viele Treppen hinan, daß er am Ende einen Dachgelehr: 
ten hätte finden und beflürzen können; eine närrifche Ber 
wechslung von Höhe mit Hoheit, nach welcher man große 
Kaifer gar nur auf Babel s Thärmen ſuchen muͤßte oder 
auf Ceſtus⸗Pyramiden.) 
Noch dazu that er faſt auf jeder Treppe einen fals 
ſchen Fußfall, und flieg fo zu fagen wie andere Hofleute 
unter lauter Fallen, weil ihm vier oder fünf Falſch⸗ oder 
Dfeudo s Markgrafen mit ihren goldnen Treſſen und Bam⸗ 
totten aufſtießen, ungefähre nach Anzahl der Pſeudo⸗Ne⸗ 
vonen, wie man fonft annahm: denn fpäter waren die 
Neronen wieder in guten und aufridhtigen Sorten zu has 
ben. — Er fam fogar in die Gefahr ald er den bordiers 
ten Leib s Hufaren, hinter ſich hörte, vor ihm einen Fuß 
fall die ganze Treppe hinunter zu hun. — So trieb er 
fih irre im weiten Schlofle, weil Veries Markgrafen ges 
ade unter, der Tafelzeit ganz fehmackhaftere Sachen an 
Drt und Stelle zu bringen hatten als ihn. Niemand 
fitt mehr dabel als fein Hut, den er nach dem Haarkraͤus⸗ 
Sees Zeremoniell gewoͤhnlich als Fündling“ vor jede vors 
nehme Thür Icgte, die er aufmachte. Es war einer der 
neneften trefflichften aber engften Hüte, welcher feine 
Stirne — da er unterwegs ihn fehr hereingedruͤckt Hatte, 
weil er ihn weiten wollte, um ihn dadurch leichter abzus 
‚nehmen —. mit einem artigen SHeiligenzirfel oder rothen 
Schnitt geändert hatte. Sie fland ihm erträglich dieſe 
tönigliche. Ropfbinde. 
| Nach der Zafelzeit gelangte er endlich ausgehungert 
in das Bibliothekzimmer, worin er einen bejahrten Mana 


J 


7) Um welche bekanntlich in Rom die Deutfchen begraben 
werden. u 
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one alle Treffen und Bamlotten im Mittag sSchlummer. 
antraf. Statt felber niederzufallen, regte er den Mann 
an, ſich aufzurichten, weil er. fih von ihm einige Aus⸗ 
kunft über den Fuͤrſten verfprach: „Welcher Sackermen⸗ 
ter weckt mich da aus meinem beſten Schlafe? — Wer 
Teufel von den Leuten hat den Ihn hereingelaſſen!“ — 
fohrie der Markgraf! So hatte den Fibel ald wahrer 
Hofmann mehr Nachdruck auf Bediente ald auf den 
Heren gefegt, fo wie der Tonkuͤnſtler auf die Vorfchlags . 
Mote mehr Gewicht des Ausdrucks ald auf bie Haupts 
note legt. Bier that er, doch mehr aus Schrecken als 
vor Ehrfurcht feinen fecheten Fußfall und ſteckte die Hände 
in die Tafıhe nah den Abc»- Büchern; kniete aber fo 
verblüfft und fprachlos mit feinem Stirn, Ring fort und 
war, wie ein Schlagfläffiger, unvermögend, nur ‚die Hände 

s den Tafchen , geſchweige damit etwas zu heben. Ends 
lih aber, da der Fuͤrſt nach dem erſten Knallfidibus des 
Erwachens, den knieenden naͤrriſchen an der Stirn wie 
von einem Poſtmeiſter roth adreſſierten⸗Menſchen anſah, 
ſprang ee auf und lachte unbaͤndig. Es war ein luſtiger 
alter Herr. 

An ſich iſt das Niederfallen vor Fuͤrſten⸗Fuͤßen nicht 
lächerlich, fondern gut angebracht, es_fei nun, daß man 
ſich hinwirft, wie bei dem Gamielwind und dem Blitze, 
um etwas Achnlichem zu entgehen, oder wie der Buzepha⸗ 
Ins, um einem Alerander unterthänig ynd dienſtbar zu 
fin, oder wie die Roͤmer vor dem Dadfe, um gefegnet 
zu werden. 

Bon Erfahrungs Seelentundigen kann viel darüber 
gefchrieben werden, daß Fibel vom markgräflichen Gelaͤch⸗ 
ter auf einmal etwas gehoben wurde, gleichfam als flelle 
durch daſſelbe der Fuͤrſt den Menſchen fih näher, wie 
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etwan ein Gott, der lacht. Er trieb es bis zur Anrede 
und fagte, indem er die drei Bücher herauszog: „, Herr 
Darchlaucht!“ Um ſich noch deutlicher zu erklären, fügt’ 
er noch bei, er wolle diefe von ihm ſelbſt gefchriehenen 
und gefärbten Bücher den drei Kleinen Herren Durchlauch⸗ 
ten Markgraͤflein hiemit unterthänig dediziert haben, damit 
Docs Wohl s Diefelben recht bald leſen lernten. 

Was fpäter ganze Länder thaten, dieß that der Fürft 
früher um fo leichter, weil ihm Fibel gar zu lächerlich 
vorfam: er genehmigte das ohnehin gute Lefebuh. So 
fond er’s, nachdem er erft Ein Exemplar davon durchges 
Iefen. Er rief fogleich feine Kleinen drei Königlein ans 
dem Morgenlande herzu, und gab ihnen die drei Gaben, 
mit deren Triklinium fie freudig entfprangen: 

„Bas will er ſich für eine Gnade ausbitten?“ fagte 
der Fuͤrſt. Nun gibt es wol auf alle FärftensFragen ' 
feine ſchwierigere Antwort als auf diefe, welche auf eins 
mal alle Spar⸗ und Gluͤcktoͤpfe, und ägyptifchen Fleiſch⸗ 
töpfe der Wuͤnſche, alle Zuckerdoſen und Zuckerinfeln der 
Luft, Silberfchränte und Gilbergruben bes Glanzes in 
langen Reihen aufgedeckt hinftellt, fo daß man eigentlich 
nichts zu nehmen hätte, als feine eigne Hand, und damit 
alles 'Seliebtefte zu nehmen, wenn man in der Eile nur 
fogleich wüßte, was. — Das wußte Fibel; denn feine 
Antwort war mehre Tage älter als die fürftlihe Frage; 
er verfegte nach Pelzens Rath: er bitte fi die Gnade 
aus, daß feine Werke in allen Ländern Ihro Durchlauchs 
tigkeit dürfen einpaffieren und gekauft werden, anflatt der 
ganz alten Abchücher. Ueberall raſch, fo wie feherzuoll 
und prunklos, refolvierte der Fuͤrſt auf der Stelle, Fibel 
folle davon fo viel drucken als anginge, er räume ihın 
deei unbrauchbare Zimmer im alten Schlofle gu Heiligen: 
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gut dazu ein, und werde feinem Konfiftorium befehlen, 
‚durch einen Umlauf das verbeflerte Abe» Buch allen Schu 
len des Landes vorzufchreiben. _ 

— Beiläufig! Sollte nicht eine Konfiforial s Anftalt, 
die ein ganzes‘ Land zum Findelhauſe eines. vielgebährens 
den Kopfes aufthut, wie z. DB. die bairenthifche. längft 
für Dr. Sellers Religionfchriften als Mufter gethan, viel 
öfter als gefchieht, für geiftsarme Beiftliche, welche fehreis 
ben, durch folche Einfuhr⸗Gebote forgen, gleihfam wahre 
gezwungene LefersAnlehen, welche, ja geiffsarme weit. 
mehr als geiftsreiche, die ſich ſelher einfuͤhren und bezah⸗ 
len, beduͤrfen. 

— Fibels Erſtaunen darüber war vielleicht das größte 

nach dem Falle Adams, menn, nicht noch größer als das 
paradiefifche. adamitifche, denn /Er flieg, aber Adam nicht. 
— Dennoh war fein Stolz auf die Umarbeitung des 
Staats, oder gar der drei Markgrafen nicht fo groß, ale 
er.hätte fein dürfen; vielleicht war bei Ießterem Untertha⸗ 
nens Demuth im Spiele, vielleicht auch die Betrachtung, 
wie ohnehin gewöhnlich es von jeher war, daß die Ihrons 
höhen und IThronpühnen immer von unten her, von den. 
mittleen Ständen, erhellt werden, wie das Theater (oft 
befegt von größten Königen) nur durch Lichter von unten 
herauf erleuchtet, oder Durch den fo tief figenden Vorhel— 
fer und Einblaͤſer (Soufflde) belehrt wird. Aus Behas 
gen an Fibels Luft + oder Aetherfprängen dex Entzüdung, 
oder an deſſen unbeholfenem Eiertang zwifchen den unauss 
gebrüteteten Eiern feiner auffliegenden Zukunft, behielt. 
ihn der Fürft zum Abendeſſen bei fih, das er gewoͤhn⸗ 
ih ohne Damen und Rang, nur mit frohen Genofien 
genoß, unter welche auch der Rektor magnififus feiner 
Reſidenz und Univerfität gehörte. 
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Uebrigens litt es feine joͤviallſthe Gutmuͤthigkeit nie, 
daß ein Gaſt irgend eine andere miteſſende Seele in ein 
lächerliches Licht ſetzte, als diefe fich felber; eben dadurch 
gewann Fibel die Freiheit, ſich ſelber rein darzuftellen und 
auszufprechen, und wie eine: unfchuldige beſcheidne Yung: 
frau, ohne Selbſtwiſſen Snrch fein ganzes Weſen zu er: 
goͤtzen; er konnte, (er war dazu aufgefobert) fein verleb⸗ 
tes Leben feinem Landesherrn vortragen, ohne zu erraten, 
in welche lachende Stimmung "ee damit diefen ſo wie 
mehre Große des Reichs ii der Stube verfege. 

Aber fo viele Freude Heidet der Teufel an keinem 
Menfhen: auch hier folgte der Satan feinem alten Nas 
turell, nach weichen er an ſedem Wiener Apollofaal der 
Freude gern ein Kleines Zucht⸗ und Todtenhaus derfelben 
anlegt, meben jedem renden, Tempel eine Begraͤbniß⸗ 
Kapelle. , Es waren nämlich damals noch die Zeiten, daß 
Markgrafen; Herzoge und andere Standesperfonen Tabat 
sauchten fo wie Rektores magnifizi; der Landeshere präs 
fentierte daher dem⸗ Studenten fo gut wie dem Reklor 
magniſikus den Pfeifenkopf. :Fibeln nun konnt' es jegt 
feinen Vorſchub thin, daß er miemals in feinem Leben 
geraucht. Denn da er deſſen ungeachtet den Pfeifenkopf 
heiter genug anfegte — weil er es für Majeflät » Verbre⸗ 
chen Hlelt, feinem Regenten und beffen Beiſpiele nicht 
nachzufolgen und nachzurauchen: — fo mocht' er kaum 
zehn bis zwölf Züge gethan haben, als fremde Dinge in 
feinem Kopfe, in feinem Herzen, in feinem Magen vors 
gingen und aufflanden,. weiche ich nur fehe matt und uns 
Far dem 2efer darftelle, wenn ich fie mit ben befannten 
Ummätzungen des berühmten Steine und Kunfllihners 
Stoſch zufammen halte, welche in biefem Kenner waltes 
ten, als ihm in Paris, nachdem er als Achter Kunſt⸗ 
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freund im großen Kunſtkabinet das berühmte ILngelo’s 
Pettſchaft weniger wie ein anderer den Goͤthe td wie 
Johannis das Buch verfchlangen hatte, nämlich wirklich 
amd ohne Metapher, ats diefem Kunſtfreunde, fg” ich, 
ein Brechmittel vom hoͤflichen zarten Auffeher des Kabi⸗ 
nets (weit er nicht zum Beſten ausſehe, ſagte der men⸗ 
ſchen⸗ und pettſchaftfreundliche Mann) ordentlich aufge⸗ 
drangen wurde, welches ihn und feinen Magen nichts 
foftete als eben nur das — Pettſchaft, das fo für ihn 
aus einem gefchnittenen Stein zu - einem fihneidenden ' 
wurde; — — und doch vergleich’ ich Stofchen wicht mit 
Fibeln. 

Der treflihe Markgraf ein fertiger Geſichter « Lefer, 
zumal wenn fie mie feuerfpeiende Berge rauchten, that 
nur einfach die Frage an Helf, ob er etwa ſich an andern 
Tabak ‘gewöhnt habe; der Rauch⸗Schuͤler betheuerte; er 
fenne gar einen beflern als diefen. 

Nach einiger Zeit fah die Tabagie auf feinem Ger 
fihte das Minen s Gefecht immer higiger ‚werden, wodurch 
er — aber fittlicher Als andere — das Seinige zu behals 
ten ſuchte: als endlich der Fuͤrſt dem Leibhuſaren einen 
Wink gab, den tapfern GefihtsFechter in die benachbarte 
Bibliothek abzuführen. — Fibel gehorchte Fuͤrſten, ges 
ſchweige fuͤrſtlichen Bedienten, und folgte ſogleich. 

In dieſer nahen Biblliothek wies ihn der Leibe 
huſar auf den Leibſtuhl an, zeigend auf cinen der 
größten Folianten, in welchem jemals ein Blatt‘ war; 
fo fehe mastieren Große nicht nur Batterien, oder 
fih, oder Schönheiten des Parks, oder durch Tapes 
tenthären Schönheiten des Kabinets, fondern auch Alles. 
Aber Fibel wurde meder von feinem Wagen noch deflen 
Krebsgaͤngen, noch von feinem Kopfe mit deflen Eartefins 


- 
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niſchen Wirbeln auf die Spruͤnge des Huſaren gebracht, 


ſondern er dachte ganz anders und nahm an: „da ein 
Foliant das Größte ift, was je gefchrieben worden — wie 


® 


vielmehr diefer da, der noch größer iſt!“ Als er vollends 
vor defien fchönen Ruͤckentitel lad, „„compendieuse Hands 
Bibliotheque und repertorium gelehrter Sachen’ Eonnt’ 
er da wol als ein vernünftiger Mann fich einbilden, daß 


der Foliant der Feind aller Folianten fi? — Und bie 


Untiefe fo mancher firandenden Unfterblichkeit — der Kaſ⸗ 
fazionhof der gelindeflen Rezenſionen — die papianifche 
Mafchine, und das Gebeinhaus fo wol theologifcher als 
philofophifcher Skelette — der Judenkirchhof der Aktens 
Skelette — die Schneiderhölle von Depefhen — kurz 
daß der-große Foliant und Polyphem nur eine Heine alls 
gemeine deutfche Bibliothek und oberdeutfche Literaturzeis 
tung fei, welche blos die Gefährten des Ulyſſes verzehrt? 
Hieße dieß nicht (mußt’ er annehmen) den Bod zum 
Gärtner dee umherfichenden Bücher, fogar aller feiner 


- Ab chücher fegen? 


Da endlich der Hufar fah, daß Zibel die Sache 
nicht heraus brachte: - fo deckte er ihm das, was zum 
Verfländnig des Folianten nöthig war, auf und ging, 
ihn feiner eignen Einſicht überlaflend, davon. 

Nuͤchtern, leicht, aber gebleicht, als hab’ er unters 


| irdiſche Erfcheinungen gehabt, kam Fibel ins heitere Zim⸗ 


mer zuruͤck, und zauchte mit frifchen Kräften die Pfeife 


‚gar aus. 


Uebrigens fpielte ee den ganzen Abend den Mann 
von Lebensart durch, fo daß — meil er mußte, wie fehr 
ein Saft dem Wirthe jede Mühe abzunehmen habe — 
er fleißig die Wachslichter ſchnaͤuzte. Wenn indeß Fibel 
Abendftunden lange den Mann von Welt in einem folchen. 
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Grade vorftellte, daß nichts an ihm auszufegen war, als 
höchftens der Dorf⸗Inſaſſe; der einen ledernen Schlauche 
gleicht, von welchem dem feinften geifligen Wein, den 
man in Spanien darin anfbewahret, einiger ‚Leder » Ges 
fhmad nachbleibt, wenn er, fag’ ich, fih fo poli bes 
nahm: fo übertreibe man dennoch nicht fein Lob; ihm 
wurde ja der Mann von Lebensart leichter ald andern, 
die von Fürften etwas zu fuchen haben, denn er hatte fchon 
gefunden; für ihn war der Fuͤrſt eine Uhrfeder, die feine 
fhöne Zufunft im Gang erhielt, nicht eine Uhrfeder, wo⸗ 
mit ein Sefangener ſich aus den Ketten fägt. 

Als ihm zulegt der Fürft die Einweifung Akte auf 
die drei Zimmer des alten Schloſſes beflegelt und unters 
fhrieben mitgab: fo — dieß iſt Ihatfache, denn jedes 
Pferd war ihm eine Schnecke — rannte er zu Fuße nah 
Haufe. Welche gluͤckliche Infeln und Roſenthaͤler er da 
ausgepackt, konnte man noch um drei Uhr Nachts fehen ; 
fo lange lieb das Haus erleuchtet, überall brannten Lich 
ter, ſowol in der Stube als in der Kammer, in jeder 
eins. Pelz und Pompier tanzten mit einander eine Braut 
menuet, und ‘Pelz fagte, morgen fag’ er noch etwas. — 
Die Mutter meinte freudig über ihren begrabenen Dann, 
weil er noch früher den Markgrafen gefehen — und 
Drotta befah das Siegel des Befehls an den Schloßver⸗ 
walter. Mur Fibel war bei fih, freilich die einfältigfte 
Stelle oder Derfon, bei welcher er in ſolchen Verhältniflen 
fein Eonnte. 
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21. 
Judas-⸗Kapitel. 





Die großen Geſchaͤfte. 


Wer einige Monate nach dem vorigen Kapitel ſich 
auf die Zehen geſtellt und durch die Fenſter in die drei 
bewilligten abesbarifchen Arbeit⸗Zimmer des Schloſ⸗ 
ſes hineingeſehen haͤtte: wuͤrde vier Menſchen in voller 
Arbeit gefunden haben, Fibel mit dem Farbenpinſel in 
der Hand, Pelz mit der Feder zum Werfchreiben des 
Drud Papiers, Pompier mit der Buchbiaderprefle und 
vollem Buchbindergolde — und einen vierten, uns noch 
gar nicht vorgeftellten, mit der Deuderpreffe, Namens 
Suhrmann. 

Lestern, einen halb verhungerten und vierteld vers 
durfteten Buchdruder ſchlug Pelz, da jetzt die Sache ins 
Große ging, und ganze Länder und Zeiten aus der Raufe 
umd dem Futtergeruͤſte des Letternkaſtens zu ernähren wa⸗ 
ren, zum Haupt, Lihrgewichte des Preßbengels vor. Der 
beftellte Fuhrmann lief aus der Stadt richtig ein und 
brachte an feinem Kopfe ein getrenes arbeitfames Geſicht 
mit, worauf ‚gefchrieben fland, dab fein Lebensbuch bis⸗ 
ber em langer Gefchäftbrief, oder fein Leben ein verläns 
gerter Werktag geweſen; ein guter Schlag Menfchen, dem 
fogar der mäßige Sonntag, befonders drei Fefttage bins 
tereinander nicht gelegen kamen. Die erfte Sache, wonach 
er fragte, waren die Druckfachen, und er mwünfchte, „‚der 
Herr Buchdruckerherr (Fibel) ließ? ihn noch Nachmittags 
über die Preſſe.“ — 
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Anfangs des Kirchenjahrs, wo die Dorfiinder nicht 
mehr auf die Weide, fondern m die Schule gehen, um, 
fiatt zn meiden, geweidet gu merden, follte nach ausdräcdk 
lihem Markgraͤflichen Befehl die nöthige Anzahl nenefter 
Abe⸗Buͤcher ansgefertigt daliegen, um in alle Landes 
Schulmeiſtereien eingewiefen zu werden. -  - 

. Aber ſie waren fehon alle drei Sonntage fräher fers 
tig, fo daß fpäter die Exemplare bedentend überfähoffen 
zum Bortheil für alle ausländifche Eltern, welche zu Weih⸗ 
nachten den Kindern Ehriſtkindchen⸗Geſchenke damit zu 
machen verlangten. „Die unparteilföhe Gefhichte ſetzt nun 
hierin auf Fuhrmann den Kranz, den fein Nacharbel⸗ 
ten mar fo außerordentlich, dag ihn kein Vorarbeiter eins 
holte; er trieb den Korrefpondenzer (fo nannte er Pelzen) 
und jeden zum Zuliefeen an, und fiel faft in Grobfeaftur 
- gegen Fibeln aus, wenn dieſer mehr fremden als eignen 
Vortheil beherzige, und Sachen nnd Leuten den Lauf 
ließ. 

Diefe drei Mitarbeiter oder die drei Beißer bes Nies 
fen Geryon, (Fibel flölte die Seele Im Rieſen vor) ars 
beiteten in den drei Schloßzimmern, gleihfam auf einer 
Inſel St. Trinidad; daher auch daB untere befeelte Stocks 
wert im Dorfe allmälig die Fibelei hieß, wozu noch 
Sihelei sLeute, der Fibeleis Hund ꝛc. 2c. kamen. Berfaffer 
erinnert fih noch gut in Jena gehört zu haben, daß man - 
das ‚große Schügifhe Haus, aus welchem die Literatur⸗ 
Zeitung kam, die Fiteratur genannt, und fo nach diefer 
‚Analogie Literatur »Mägde, Literatur snechte, Literaturs 
Hunde, Literatur Stall m. fü mw. gebildet; unſchuldige 


Ausdrücke an fich, welche man aber von der oberdeutfiheh _ 


LiterdtursZeitung nicht ohne die Geſahr gebrauchen duͤrfte, 
figuͤtlich verftäriben u werden. 
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Kaum waren viel Hunderte Pracht s Abc’s im Lande 
eingeführt, fogar im Geburts Dorfe felber die nöthigen: 
als die angefehenften Buchbinder in großen beureutifchen, 
voigtländifchen,, fächfifehen Städten, 3. B. in Baireuth,_ 
Maͤnchberg, Hof, Plauen, Schleiz bedeutende Beſtellun⸗ 
gen machten, fo daB man gar nicht ſchnell genug abdruk⸗ 
en fonnte, wenn gar der Druder Fuhrmann mit eis 
nem vollbefrachteten Schiebkarren aufbrechen und die Werke - 
in die Korrefpondenz » Städte fehieben follte. Der Name 
Buchführer kommt (nah Nicolai) davon Her, daß 
damals und noch fpäter Cin Baiern) folche geiftige Kuͤ⸗ 
chenwagen oder Küchenkarren (der Buchführer oder "Buchs 
ſchieber war feine eigne NHinterfpann), wie einzäderige 
Thefpiss Wägen voll Kunft im Reiche umliefen und abs 
Iuden. Auch Armeen wurde oft diele fahrende Habe der 
Gelehrſamkeit nachgefchoben. Der Buchführer brachte auf 
feinem leeren. Munitionkarren unermeßliche Schäge zuruͤck, 
ein halbes Peru, das nicht In die Kreuzer fondern in 
‚ die Bagen lief; dieß machle zu viel Eindrud aufs ganze 
Haus ja auf das Fernay unfers Eleinen Voltaire ; weicher 
jegt ‚weit und breit darin bekannt und gefucht wurde, und 
der Pfarrer ließ ihn grüßen. 

Aber Ihm waren die Blätter am auffchleßenden Lors 
beerbaum zu pflüden licher ald die Früchte am Brodbaum. 
Einer Iebenslänglichen Armuth fo vergnügt zugewohnt, 
. und immer aus dem engen Spalte feiner Selbſt⸗Armen⸗ 
buͤchſe fo langſam dürftig heraus ſchuͤttelnd ale hinein 
ſteckend, konnt' er gar nicht begreifen, wenn er jegt von 
dünnen Lichtern zu dickern auffpringen follte — von Binds . 
fäden zu Strumpfbaͤndern — oder von hölzernen Löffeln 
zu bledernen — von einem Korb Lefes zu einer halben 
Klafter Fuhrholz. Es betaͤubte ihn anfangs die Flut. 
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Aber da Feine Mutter als ein Extraweib am Drekdner 
Hofe gern den alten Glanz ihres vorigen Hofes ernenerte; 
— und da Drotta als Haushälterin lieber im Großen 
als Kleinen, 3. B. den Kaffee. licher zu einem ganzen 
Pfunde als zu Lothen einkauftez und vorzüglich da an 
feinem ganzen Menfchen kein Saugäverchen eines Schludks 
und Geizhalzes, oder kein Staͤubchen eines Geld, und 
Afchenziehers war, was id) um den Perioden leichter: zu 
ründen, noch ftärfer in der Mote *) beweife; und da er 
überhaupt die lebendige Sefälligkeit felber war: fo trank 
er leicht Hei fo viel Auffoderung Bier flatt Kopent; aß 
wöchentlich mehr als einmal Fleiſch umd machte faft ein 
Halb fo großes Hand als der Pfarrer. Drang denn nicht 
der Ruhm. feines Reichthums fogar zum Ehriftjuden Ju⸗ 
das, aus deſſen Judaͤa von Kapiteln ich felber dieſes ein 
und zwanzigſte ziehe? Und holte diefer Neu⸗Chriſt nicht 
felber den Kaufpreis der bekannten vorgefhoßnen Pluͤſch⸗ 
hofen ohne Zinfen, den er blos nad) dem jegigen Vers 
mögen beftimmte? Aber was ihm noch mehr den, Zungs 
men des Gluͤcklichen, den Sulla führte, gewährte, war 
der Ruhm, den er, aber nicht wie Sulla durch Abhauen, 
fondern Aufhellen der Köpfe gewann. Geehrt vom Lans 
desfürften und deſſen "Ländern — von vorbeigehenden Abe⸗ 


\ 


*, Er lebte nämlich von jeher auf geradewohl in den Zag, 
nämlich in das Abe= Buch hinein. Es iſt eine Gentenz, 
wenn ich fchreibe: Die meiften Menſchen wollen im Som: 
mer ihres Lebens, vorforgend , recht viele Eiskeller und Eis— 
gruben füllen für,den Winter deffelben ; aber das Alter oder 
Grab. tft felber eine Eisgrube. Und im Alter fchlagen viels 
leicht Erinnerungen reich genoflener Freuden dem ruhigen 
‚Bufen befler zu, als das Daſein jegiger. Denn der Alte 
lebt ruͤckwaͤrts, wie der Süngling voraus, und das Gtells 
dichein beider iſt immer in einer Welt außer der Gegenwart. 


! 
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ſchuͤhen, deren jeher eine wandelnde Ehrenfäwle oder ein 
vorgetragenes roͤmiſches Ahnenenbild feiner Nachahnen war 
— Hm verworcen gemachten Wildmeiſter, welcher doch 
fonft, wie er fagte, wiſſe, wo der Hafe liegt, vom Frans 
sofen, weicher feit der großen Cour beim Fuͤrſten ſich 
taum zu den Mägeln des Fibel'ſchen ‚Stiefel, Abfages zu 
ergeben getrauete, und von allen? Pelz febte gar wie in 
einer (Bilashitte feine Pfeife an, und ließ aus ihr den 
fügen burchfichtigen Fibel in der Form eines großen 
Manmıs oder Koloffus geblafen, abfliegen. Wenn er das 
wit Hofleuten glich, welche Fürften wie Köchinnen Tau⸗ 
ben aufblafen, um wie dieſe beſſer zu zupfen: fo unters 
ſchied er fi zu feinem Bortheil von den Leichenpredigern 
mancher . verfiorbenen Fürften, welche gleih Aegyptern 
todte Krokodille einbalfamieren, "fo daß man die Vormit⸗ 
tagfiunde pünktlich weiß, wo im ganzen Lande die größten 
und aͤhnlichſten Lügen gefagt werden, z. B. die fonft noch 
gewöhnlichere theologifche, daß die Unterthanen den Tod 
des Fuͤrſten durch ihre Sünden verfchuldet hätten, da fie 
durch dieſe vielleicht öfters das Leben deſſelben verdienet hatten. 
Kurz Delz blies Helfen möglichft auf, und im Ganzen 
gut: genug; nur äußerlich wollte diefer nicht gebläht genug 
ausfehen : fein obwol längft erwarteter Ruhm machte wer 
niger feine folge Kälte, als feine befcheidne Wärme gegen 
‚alle ‚größer, die um ihn waren — es war ihm als wären 
‚alle die Seinigen mit zu gleich gefliegen, und als müffe 
er dem halden Dorfe danken, da er ja in dem ganzen 
Hisher ‚geboren umd erzogen worden. Er war der Sanfs 
tefte und Beſcheidenſte gegen die von ihm begluͤckte 
Klein- und Großwelt umher, der Werfenkte ins Ges 
ſchaͤft, der feurigere Liebhaber ſeiner Mutter und ſeiner 
Frau. 
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Doch innerlich ging ed mil den Blaͤhen erträglicher ; 
er fah tagtäglich eim, wen er vor fich habe, ſich nämlich, 
und wie fehr er von Kindhelt an Recht gehabt, ſich für 
einen großen Mann; den er Finftig mit Händen wuͤrde 
greifen koͤnnen, ſo wie für einen langen zu halten, und 
wie beides ſchoͤn zugetroffen. Himmel, wie viel Entſchul⸗ 
digung hat ein Menſch, der anf einmal ſehr viel wird! 
Yinvermerft, und dann erflaunt, ſieht ſich der Menſch ſo 
ins Große hineingezogen als die Dörfer uimnLondon ins 
London, und er weiß nicht zw ünterſcheiden, fohdern haͤlt 
ſich ftatt eines vorigen Dorfs für eine geborne Gaſſe in 
der Hauptitadt. 

Je länger aber Fidel überlegte‘, dag fein Ruhm faft 
größer fei, als fein Büchelchen, das nur ein Bändchen 
ftart war, und je-mehr er ſich mit andern Gelehrten 
verglich, welche einen ähnlichen großen Ruhm kaum durch 
ein Dugend ſchweinlederne Folianten mit Megifter erran— 
gen: um fo mehr. hielt es für Pflicht, noch etwas Uebri⸗ 
ges zu feiften.: Er erſtand nämlich in Verſteigerungen 
Bücher jedes, Bands und Fachs und: Idioms, welche auf 
den Titelblättern ohne Namen der Berfaffer waren; in 
diefe Blätter druckte emmun feinen Namen. fo gefchidtt 
hinein, daß das Werk gut für eines. von ihm felder zu 
nehmen war; und jegt erſt fallt helles Licht ruͤrkkwaͤrts auf 
meine: Vorrede, und auf mein: Erftaunen, als ich aus 
der Bücher + Berfteigerung des Ehriften , Judas die fchon 
darin gedachten Werke erftand, z. B. 

Fibels Ruhe des jetzt lebenden Europa, dargeſtellt in 
Sammlung der neueſten Friedenſchluͤſſe von dem Utrecht⸗ 
ſchen bis auf 1726, Coburg 1726 — oder 

Histolre ‘du Diable par Fibel. Amst. — Um 


fo weiters denn ich habe noch viele nicht ensefüprt 3z. 2. 
54. Band. 


+ 
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Ville Borghese ai Fibel 8. in Boma 1700 oder 
das feltne Werk tale of a Tub from Fibel Lond. 1700 
„oder Pensees libres sur la Religion à la-Haye de Fi- 
bel 1723 — und noch andere Zindlinge von hoͤchſt gottlo⸗ 
ſem und unzuͤchtigem Inhalt, die er unwiſſend an Kin⸗ 
desſtatt aunahın. Die ſchwerſten Werke war er im Stande 
heraus, zu geben, fobald ex fi bei Pelzen erfundigt hatte, 
in welder Sprache fle gefchrieben waren, damit er das 
Einzudendende „von Fibel“ der Sprache angemefien 
ausdrücte, entweder durch di oder durch antore oder 
durch de oder from eto. Uber. mit der menfchlichen 
Schwachheit werd' es zugedeckt, daß er einmal vom 
Reize, einen Folianten geſchrieben zu haben, ſich ſo weit 
verlocken ließ, daß er ſeinen Namen als Verfaſſer auf 
ein Wert feßte, das einige Jahrzehnde vor feiner eigenen 
Geburt geboren worden, unter dem Titel „Acta in Sa⸗ 
chen zwiſchen dem teutſchen Orden, dann Bürgermeiftern 
und Math der RE Stadt Nürnberg das Exercit. Nelig. 
zu St. Elisabeth und Jacob betregend, von Gotthelf 
Fibel Mürnberg .1631. — 

Uebrigend fagen alle Unpartelifchen, daß faft wir alle 

es nicht fo machen wie Fibel, fondern viel fchlimmer, 
weil wir nicht wie er, nur auf anonyme Gedanken eines 
Einzelnen, fondern auf die unzähligen nieler Taufende, 
ganzer Zeitalter und Bibligtheten unfern Namen unter 
dem Titel „unſere gelehrte Bildung“ ſetzen und ſogar 
bald dem, bald- den Plagiarius ſelber / ſtehlen. 

Indeß einen lebendigen Feind hatte der milde Menſch 
in ganz Heiligengut. Lebendiger Feind? Welch ein Wort 
„vol glühender Widerhaken für ein fliles Herz! Nicht 
‚aus Daß, nicht aus Schwäche, aber aug Gewohuheit der 
Liebe wird eine warme Seele ſchon durch die Vorftellung, 


re 
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noch mehr durch die Gegenwart dat Doflerk Nichte 
gend verwundet. 

Es hieß dieſer Fibels Feind Flegler, der betanm⸗ 
Schulmeiſter, der einige Tage nach dem Dekretalbriefe 
des Konſiſtoriums, weicher Fibels Abe einzuführen ans 


befoplen, Zeine Suppe recht mehr verdauen Fonnte, und 


den Detretaibrief noch weniger. 

Es laͤßt ſich ſchon ohne das 21ſte Judas⸗Kapitel 
denken, daß ein ſo lange in der Schulſtube anfaͤßiger 
Schulmann eben fo gut einen Diamant zerkaͤuen koͤnne 
als die Nuß aufbeißen, daß ihm ein Pogler⸗Junge Ge⸗ 
fege vorfchrieb und den gemalten Fibelhahn, der einen 
Stock in der Kralle guf dem leuten, Slatte des altem 
Abtbuchs Hält, daraus verjagte. Allen Papieren zufolge 
wurd’ er dariiber geld, und legte alfo au. feinem Leibe 
die Farbe an, welche fonft ‚andere Vanlbehchise (Bane 
kerottiers) tragen muß.  - 

Er wollte durchaus fin Abe mit dem Hahne bes 
halten, welcher daher als Kampfhahn gegen Fibel oder 
als Petrus Hahn noch dieſe Stunde den Namen Fibels 
dahn trägt. Zehn Frei⸗ und Pracht s Exemplare wurden 
son ihm dem ſchenkenden Perfaſſer fehr veraͤchtlich zu 
raͤkgeſchickt. Im Kruge macht er ſich ‚Öfienstich luſtig 
über das Werkt und ſagte, der. Menfch ſchreibe nicht eins 
mas orthographiſch, Sondern Trache, Ygel und Yuͤden⸗ 


kirſchen; dabei ſchwank' er fo ſehr in ſeiner Dtechtfchres 


bung 3. B. zwiſchen Juden und Yuͤden. Ya Flegler, 
nur ein malgrifcher Laie, griff ſogar die Fibeliſche Bilder⸗ 
Austellung an, und fand manches ‚verzeichnet, 3. DB. den 
Schwanz des Ichfen zu lang, den des Efels zu dünn, 
und fragt er die Bauern nicht, ‚ob jemand wol je einen 
grünen Dachs, eine rothe Kage auderswo habe fichen 
10* 


& 
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ſehen als Re Adebuch? Sogar — und birß — Ge 


truͤbt — auf den Lehrſtuhl ſeiner Abe » Jugend fehrd et 


dieſen harten Richterſtuhl und that: Fibeln bei der Schul⸗ 


[ 


bank wirklichen · Abbruch: Sturz wie Atlita eine Böker, 
Knute, fo war Fiegler eine Fibelio- Mastix. | 
Ich weiß: fon fo gewiß voraus, ale ich b herkehe, 
daß irgend ein truͤber Jeremias hier ſagt: „ſd iſt's denn 
ſtets das Schickſal aller großen Autoren und: großer An 
ger, daß fie bei dem Eineritt in den Unſterblichkeit #Tein, 
pel die "Zeremonie an ſich muͤſſen "gefallen laſſen⸗ welche 
alle, Hottutorten“ "beim: Eintritt in die Voljaͤhrigkelt, in 
die Cha; in ein ˖Ehrenamt erfahren, daß fie naͤmlich 


nach hottentireifger Bitte ein Prieſter — anpißt?“ — 


atmet, derfeh' ich freudig‘, iſt's unſer ſaͤmmtlicher 
Ball, aber werden denn die trefflichen Folgen der Sache 


von einem vor "uns durch -cind ‚literarifche  rota 'romana 


yeräderten Rieſen berechnet? Oder find: 66’ denn eben 
nicht jend-ungefechteh Kritiker, weiche uns alle der Bes 
ſcheidenheit wieder "juführen, im welche wir - fo: feicht 
durch gerechte kommen? Iſt nicht das: Schändtäfelchen 
einer. recht: "Daminens Teufels Rezenfion gerade "dad Bret⸗ 
hen, welchosein · Thurmdecker feharf in der Hand und 
vor das Auge Hält, um darauf hinftärrend,. nicht in feiner 
Höhe zu ſchwindeln, wegen "ber ‚zu großen Tiefe der Hun⸗ 
derte unter ihm? — Himmel; : wie oft hat- Telber Der 
Verfaſſer dieſes feinen Dank: groben und einfältigen ' 
Kunſtrichtern auszudrücken gewuͤnſcht; welche ihm To viel 


son’ feinem gerechten Selbſtbewußtſein wegſchnitlen, dag 


or beſcheiden genug wurde! — Ws hafte ſich Voch ſeder 

wahrhaft: große Autor für ein Rom, (Fibel“ iſt cities‘), 

das durchaus eines Karthadd‘ Bedarf (Piegler it's) damit 
DE rn BEE — 


daſſelbe (wie die Szipionen fo richtig meiffagten) Immer 

an einem Beinde feine außerordentliche Größe. übe, . und 

jeder. Tropf. nehme 1 fire ein Korihago eines Roms. 
W 


exs! 7 
9 « . ® 





' ” 22. 
SäneidersPapier- Maße 


Di miedeerhitde Akademie. 


Die Heinen ESchneiderſungen ſelber brachten mir und 
— mas hoch mehr iſt — der Welt dieſes zwei um 
zwanzigſte Kapitel, das ihr Vater mit der Scherre aus 
der großen vierzig bändigen Fibels Lebenebeſchreibung zu 
einem ſchoͤnen langen papiernen Maß für einen Mann 
von füft ſechs Fuß zugeſchnitten; ordentlich als haͤtt' er 
damit dem ſo langen Fibel ſelber einen Ehrenrock anmefs 
ſen wollen. Fuͤr 'mich wie für ihn waren die Papiers 
ftreifen Ordenbaͤnder; gleichſam zufammenpaltende Papiers 
ſtreifen dieſer Lebens ⸗Weltkugel. Sie erzählen aber Fols 
gendes: 

Der Magiſter Pelz brauchte kein Kirchen⸗ und. 
Staat⸗Jahr, um einzuſehen, daß er durch den Ueberfluß 
an Exemplaren zuletzt fo uͤberfluͤßig werden würde, daß 
er auf ‚fein Geld weiter Ausſicht hätte als auf Reiſegeld. 
Freilich Hielt ihn die Betrachtung etwas aufrecht, daß 
Zisel ganz unvermögend war, irgend einen Menfchen, fos 
gar einen Bettler abzudanken (das jebige Irr⸗ und Strafe 
geſetz Einer Geldſtrafe gegen zufälliges Almofengeben hätte 


u 
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ihn ſelber In die Almoſenkaſſe geworfen); ja ein Schu⸗ 
ſtermeiſter konnte ihm ein Paar ſineſiſche Stiefeln liefern, 
welche jeden Tag ein neues Huͤhner auge aus den Zehen 
ausbräteten; er gab fie nicht zuräd, fondern trug fie und 
ihren Druck vergnägt. Ferner liebte er wie alle Heimi⸗ 
fche und Selige, Ordnung und Unverräcdkheit jedes Dinge ; 
Ihm num von feinen drei zugewöhnten Arbeits Köpfen eis 
nen nehmen, hieß ihm wie einem Höllenhunde einen Kopf 
abhauen. 

Aber — und dieß war kein Troſt für Pelz — 
Drotta fland da, und fonnte ihren Arm, und daran 
ihren Finger ausftrecden -und Pelzen die Ihüre zeigen. 
Die Allmäligkeit der Weiber ift fo furdhtbar als ‚die 
Ploͤtzlichkeit der Männer. Daher verfiel er auf etwas. 
Männer , die, wie Fibel, bei Ländern und einem Färften 
Im Kredit ftehen, find es gewöhnt, ſich für etwas zu hals 
ten; und in der That brannte Fibels Name mit 24 roths 
erleuchteten Buchflaben am Triumphbogen, wie — um 
das Gleichniß zu Wafler auf der Achfe zu holen — in 
London GBoldfmits Grabmal * mit Drudlettern, 
welche eine benachbarte Feuerbrunſt zu Einem Fluſſe ges 
ſchmolzen hatte, glänzend überfloflen wurde. Um fo leich⸗ 
ter konnte Pelz dem lammfrommen Abcfhägenmeifter auf 
deffen eigenen Irommelfell feine Wiktorien und Tedeums 
abtrommeln, und ihm geradezu zu verftehen geben, er fei 
ein verdammt großer Mann; obgleich fonft die Schmei⸗ 
chelei mit dem Kandiss Zucker nicht nur die Suͤßigkeit, 
fondern auch die Eifes,Durchfichtigkeit gemein haben muß. 

‚Cs war an dem merkwürdigen Tag, wo bei dem 


*) Im Freimäthigen vom Jahre 1802. 
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Pfarrer eigner Schurttag war, und fo große Eour von 
Amtbruͤdern oder ſchwarzen Kirchenfklaven, daf der Rauch 

fang noch zwei Stunden nah der Eßſtunde aufrauchte 
und der Bratendampf die änßerften Häufer ergriff und fih, 
flatt in Bratenroͤcke, in Armenfuppens Röce zog. "An 
diefem Tag war's, mo Pelz und Helf auf einem Berge 
auf abgetriebenen Baumfldcden faßen und in den Weihs 
rauch des PDfarrhaufes hinein fahen und an die Ehre 
dachten, welche die Menſchen auf der Erde haben. „Ich 
follte der Pfatrer gewefen fein, fing Pelz an, einen Mann 
wie ©ie hart’ ich dazu gebeten.” — „Es find aber Herr 
Magifter, Pfarrherrn dabei, welche jeder ſchon feinen gus 
ien Band Leichenpredigten herausgegeben, voran mit feis 
nern kurzen Pebenslauf und mit lateiniſchen Lobgedichten 
auf fich.“ 

Jetzt konnte Pelz ſeine Schleuſen aufziehen: „Ach, 
Bas iſt's ja! Wozu iſt man denn ein berühmter Mann 
m vielen Ländern, wenn man den Ländern oft bis auf, 
die Eleinfte Kleinigkeit, auf Huften, Schnarchen, Niefen 
unbekannt bleibt? E86 follt doch wahrlich (oder ich Hin 
ein Narr) von Anem großen Mann jeder Schritt und 
Tritt, und jeder Zahn, der in feinem Gebiß und in fels 
tem Sriflerfamm fehlt, der Welt fo gut bekannt: fein, 
als irgend eine Luͤcke in alten Handfchriften, zumal da er 
felber neue gibt. Siebzehn Predigten murden anno 1541 
gehalten und ediert, blos damit fie Luthers Lebenslauf 
vorträgen. ... Herr, Sie follten etwas von ſich drucken 
laſſen!“ 

„Was ſoll ich denn noch, außer dem Abce?“ ſagte 
Fibel. 

„Gar nichts — verſetzte Pelz; — aber wir andern 
thaͤten's. — Herr Fibel! erwaͤgen Sie, wenn ich nun 
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Ihr Leben von, vornen am befchreibe und alles Ihr We⸗ 
fen, und wir drei Leute es dann mächentlich abdrudten, 
bis ein Band, nach dem. andern daraus wuͤrde.“ — — 

„Und das ginge?’ fragte Fibel, und drehte vor 
Freude nad feiner Gewohnheit au einem Beinkleiders 
Enopfe. — 

„Und wenn — fuhr Pelz; fort — ich vollends Fufrs 
mannen und Ponpieren anhielte, mie wöchentlich jede 
biographifche Kleinigkeit von Ihnen einzuliefern, und id) 
ſelber am flärkfien hinter Ihnen her wäre.’ 

„Falls Sie drei mich fo wegbekaͤmen und Ich ganz 
teibhaftig im Drud berausfänme — und einen fchönen 
Mordſpektakel gaͤb's mir zu Ehren — und Wind follten 
Sie von mie von allem hefommen”... vor Bewegung 
drehte er fih einen Knopf ab, und warf ihn weit den 
Berg dinunter. — 

„Ich meine nämlich vorzoͤglich — fuhr jener fort — 
wenn ich den Beiſpielen der groͤßten Biographen folgte, 
ader auch Puravicini singularia de viris claris zum 
Stickmuſter naͤhme, oder quch den Selbſt⸗Lebensbeſchreiber 

Montaigue oder hundert andere, welche alle von den. 
größten Gelehrten, fie mochten entweder fie ſelber fein 
oder nicht, das Kleinſte, Erteridr, Leibes⸗ Ocffnung (mie 
Montaigne) ESchuhfpigen, Handſchrift, Fluͤche, Schwuͤre, 
‚ @pigbübereien, gedruckt in die Welt ſchickten.“ — 

„So möchte man eben des Henkers werden, wenn 
alles fo herrlich ginge (fagte Helf und warf den zweiten 
Hoſenknopf hinunter) und meines guten Vaters würde 
dabei, Hoff’ ich, fehr nach Verdienſt gedacht.“ — — 

„Ah was das? Sogar des Groß⸗ und Ur Großs 
vaters, fo weit hinauf Nachrichten. zu haben ſtaͤnden. 
Nun wenn aber, fahr ich endlich fort, die Sache Kich 
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vollends ind Große triebe. and Fuhrmann und Pompier 
und Ich jeden Sonntag gleichfam eine bivgraphiſche Aka⸗ 
demie in der. Fibelei hielten und Sie bei. der Sitzung 
ſaͤßen und ich das Eingefommeite vorläfe, bevor es in der 
Woche gedrudt würde... 

„D mein zu ſchönſter Magiſter Pelz! (ſagte Fibel 
Knoepf drehend und werfend) ich weiß nur jetzt wicht, wo 
ich bin, und Bin freilich dabei, bei der Sahe . . . 0. du 
lieber befter Gott!" | 

Ich meine nur aber fo — fuhr Be; fort: — wenn 
mie nun dieß alles fo verftändig einfädelten und abdruck⸗ 
ten,. daß wir gar in unferer biographifchen. Akademie, 
eben weil bisher in allen Akademien nur auf todte Mits 
glieder Reden gehalten wurden, fo wie die alten rämifchen 
Kaifer nur dem nächft verftorbenen ,„ oder die Paͤbſte den 
nächft verftorbenen Eatholifhen Königen Lobreden wie 
grüne Erdſchollen nachwerfen, wenn wir wie gefagt, es 
machten, daß wie, ich namlih, Sie als wohlfeliges - Mit 
glied‘, oder richtiger als den verftorbnen Stifter der Aka⸗ 
demie anfähen und anfprächen,, nur damit ich dann huns 
dert Dinge fagen Eünnte, welche fonft gegen Ihre Bes 
ſcheidenheit verließen. — — | 

„Natürlich find ih lebendig bei der Sache umd 
hörte ihre zu, nur ſaͤh' es nicht fo aus; oder es thäte 
nichts“ — fagte Helf ſchon ohne Berftand. 

— „Freilich! Wenn id nun vollends den elcnden 
Flegel von Flegler, welcher uns jeden Sonntag Nachs 
mittag im Kruge angreift, in der Fibelei der Welt in 
feiner laͤcherlichſten Blöße zeigte, worin er flatt feiner 
ausgefallnen. Kritits und Hundzaͤhne den Simſonſchen 
Zahntinnbaden vorweifen muß, und es dann am Mon 
tag und Dienflag in Druck fegte vor die ganze zivilifierte 
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Welt hin — uiid ihn zu laͤcherlich machte, von hier bis 
in die Vorſtadt von Hof in Voigtland hinein — wiewol 
es von der andern Seite gut iſt, daß wir einen Feind 
haben, weil ohne einen uns die in Biographien ſo noͤthi⸗ 
gen gelehrten Streitigkeiten fehlen würden; — thaͤte man 
nun dieß alles trefflich.. .... 

— Hier gab Helf vor Luft und Dan Pelzen einen 
fräftigen Schlag auf den Ecentel und ſagte: „und fo 
wuͤrde wahrlich die ganz Schenke zu Verſtand gebracht, 
aber um Gotteswillen, herrlicher Magiſter, Sie wollten 
was ſagen und fingen an: wenn”.. 

„Mehr nichts (ſagte er), denn alles ware eben fers 
tig, nämlich einer der berähmteften Skribenten, ven Sie 
nur kennen; denn mich follte der Donner erfchlagen, wenn 
ich nicht jede Woche mwöchentlihe Nachrichten von Ihnen 
gäbe, und foll® ich die ſchlechteſten haben. Setzen wir 
beide nun, ich und Sie, Ihtr Leben lange genng fd mit 
einander fort, fo ann Ihr lebendiges Leben zäletzt fo 
ſtark ins Gewicht fallen als Faßmanns Duartantens Ges 
fprähe im Meiche dee Todten, und Ihre Biographia 
Fibeliana ſo vielbändig werben als die Biographia brit- 
tannica, 0b diefe glei aus mehren Leben beſteht.“ 

„Pelz! Gott! (verfegte Fibel ſchwindelnd, und hielt 
ein ausgerauftes Baͤumchen in der Hand) das iſt der 
Ehre gar zu viel für mich Vogler⸗Sohn In dieſem 
Dorfe: aber wahrlich ich will gern demüthig einher ges 
hen, und mich in Gottes Augen für einen Madenfack 
halten, wenn Sie die bewußten Baͤnde fertigen, und mei⸗ 
ner ſo ſehr in Ehren gedenken; und glauben Sie mir, 
ich wuͤrde mir etwas einbilden auf das Lob eines ſolchen 
Mannes, wie Sie, Wertheſter!“ 

Auf dem Heimmwege hatte er (dummer Weile trug 
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er noch Immer das ausgerupfte Bäumchen) viele Muͤhe, 
feine drei’ abgedrehten KRammerherrens Knöpfe vom vornen 
(welche drei das Ganze hielten, weil damals aus Dlans 
gel an Lurus die jegige Mode der Knöpfe nach der Zahıl 
des Cinq⸗Quaramboles oder der fünf thörigten Jung⸗ 
frauen, fehlte, fo wie in Otaheiti und in der Innern 
Schweiz aus derſelben Abwefenheit des Luxus und dee 
Diesftahls den Hätten die Vorlegfchlöffee mangeln) — — 
Fibel Hatte Mühe mit fünf Fingern die abgängige Drei 
zu decken, bis er das Bäumchen wegwarf, und alfo zehn 
Finger, wie zur Dedung von zehn Geboten aufbieten ' 
fonnte, um gehalten in das Dorf einzuziehen, wo ‘feine 
künftige biographiſche Akademie ftand. Es follte wol ein 
luſtiger Einfall des Schidfals fein, daß daſſelbe ihn das 
rin auf einen wieder erwifchten Rekruten ftoßen ließ, wei⸗ 
hem dad Werber: Kommando ähnliche Knoͤpfe gegen das 
Entlaufen abgefchnitten; feht, wollt” es fagen, mie zwei 
Rekruten der Unfterblichkeit, in einerlei Haltung ihrer Ges 
wänder vor einander vorüber ziehen auf. die Bahn der , 
Lorbeeren zu. 


23, 
Saternen=- Kapitel. 





Gröffnung der Sitzungen. 


‚Den Weibern im Haufe leuchtete noch wenlg von 
der Sache ein, als ſchon am naͤchſten Sonntage ſich 
ſaͤmmtlicher lebensbeſchreibender Gelehrten⸗Verein (die blos 
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rapide Akademie) ſmmt Fibel Ma Die Fibelei zur er⸗ 


ſten Sitzung begab. — Bevor wir aber einen Schritt 


dem Vereine nachthun, muß ich voraus bemerken, daß 


sh freilich Pelzens akademiſche Vorleſungen in einem 


ganz andern, nur damals noch neuen Deutſch vor mir 
liegen habe, als ich ſie hier leſen laſſe; aber da mie die 
Welt zu erwarten ſchien, daß ich an die Stelle des alt⸗ 
fraͤnkiſchen Styls einen glaͤnzenden klaſſiſchen ſetzte, md 
die ſteife Chryſaliken⸗Puppe voriger Sprache zur ſetzigen 
feihten Sommervogel s Geflalt ausbrütete, damit das 


>, Ganze mehe Glanz hätte: fo wendete ich "Ihm dieſen 


Glanz zu. 

— Sollt' es im Folgenden der ſpaͤten Nachwelt 
mißfallen, daß man dieſe ſelber Fibeln fo ſeht ins‘ Ger 
ſicht weiſſagt, und er ſchon bei Lebzeiten ſo viel Lob aus⸗ 
zuhalten hat: ſo frag' ich dieſe ſpaͤte Nachwelt, ob nicht 
noch größere Leute ſich daſſelbe lebendige Einmauern in 
Ihre Ruhmtempel, oder das lebendige Begraben nnter ihre 
Nauchopfiraltäre mußten gefallen laſſen. Binmel! tie 
viel Lob muͤſſen nicht die guten Fürften tragen‘, ſogar die 
ſchwaͤchſten! Dennoch ertragen fie’ wacker und wurden 
aicht ungehalten, daß ganze Korporazionen fle fo flark ins 
Gefiht lobten, als die orientalifhen Fürften ſich felber 
und fie ald Gargautuas auf IhronsChimboraflo’s aufs 
flelten und an einem Karl dem Kahlen den Haarwuchs 
amd an einem Johann ohne Land die europaͤiſchen Bes 


“ figungen vorhoßen. 


Allerdings fl Uchertreibung des Lobe da recht gut und 


angemeſſen, wo der Fuͤrſt blos ſchwaches verdient. Die 


Griechen gaben fuͤr den olympiſchen Kaͤmpfer erſt dann 
zu einer ikoniſchen Statue, die ihn nach feiner wahren 
Wirklichkeit darfichte, Erlaubniß, wenn ‚er drei Siege 
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davon getragen; fingegen noch Einem Siege Dre « 


nur größer und edfer ald er war, abgebildet werden. 

“ Aber es beweiſet chen das ſchoͤne griechiſche Gemuͤth 
der Hofleute wie der Zeitungſchreiber, daß fie wol einem 
Heinen Helden⸗Fuͤrſten, der kaum ein Mal geficgt, ſtets 


blos Hohe, über die Wahrheit hinaus veredelte Darftelluns 


gen geben,’ und der Fürit felber, wenn er grlechiſch "genug 
denft, willigt In tlofe Verſchoͤnerung ein; aber ein Hel—⸗ 
dens Fürft, der drei Mal und ‘öfter geſtegt — es ſei im 
Felde, Kabinete oder ſonſt — darf wol auf eine bloſe 
trene (itoniſche) Abbildung Einer Anſpruch machen, und 
kann zu feinen "Abertreidenden Hofs "und Zeitung / Spre⸗ 
chern recht gut im Jaͤhzorn fagen: ‘mie? ihr ſchnieichelt 
mir ja, als hattich noch nichts gethan ? Geht Bifien‘ 
Ahr lecki, aber 3 Ladarus-Wunden heil, fondern geh 
fernd Wunden Ver Waſſerſcheu an.” — Indeß gibt s noch 
immer fanftere gekroͤnte Heroen, welche, anſtatt Ihre Ans 
ſpruͤche auf eine‘ Wonifche Darftellung geltend zu machen, 


fih mit koloſſalen uͤber ihre geiftige Lebensgröße hinaus 


gehenden begnoͤgen, vertrauend alıf “bie gerdchtere Nach/ 


welt, welche die Fatten und Maifk abzieht.” Wie ſollte 


nun unfer’Fibel, der bei Weitem nicht ſo groß iſt, als ein 
Heros, viel daraüs machen, daß ‚au viel ans ihin ges 
macht wird? - ' 


Sonntags nah dem Bittags Ef verfigte ſich nanr 


lich die ganze Akademle in bie Fibelei. Der Magiſter 
ſtellie ſich ‚vor, den vLetternkaſten (88 ſollte den Katheder 
vertreten)⸗ bie beiden Akademiſten Fuhrmann und Noms 
pier ſaßen ihm̃ gegenuͤber; das Tolle Mitglied Fibel 
ſetzte ſich aus Schicklichteit ſo, daß cd ihnen den gNacken 
wieß, theile ſollte der Rüden in etwas Verſtorbenes hin⸗ 
ein ſpielen, theilß toͤnnte auf dein öegen die Land 90: 


> 
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kehrten Gefichte ſich beſſer die Beſcheidenheit erhalten, uns 
ter fo außerordentliche Lobe bei Lehzeiten. 


Verehrlicher SelehrtensVBerein! 

Der Zweck unſerer Gefellfchaft ift, das Leben unſers 
feligen Präfiventen upd- Diitgliedd allmälig zufammen 
zu tragen, um es dann der Welt gedruckt zu ſchenken. 
Keine Anekdote aus feinem. wöchentlichen Leben foll uns 

u ſchlecht fein, daß wir ‚mit ihr nicht deflen fonntägliche 
BB efhribung aufpugten. 

Edh' wie aber zum Leben felber fehreiten, wird es 
ut fein, den Seligen vorher flüchtig im Allgemeinen zu 
* weil wir ſonſt Thoren waͤren, wenn wir ein Le⸗ 
ben lic ferten, woran nichts wäre. Geine jegige Seligkeit 
allein gäbe unggachtet des Sprichworts de mortuis nil 
nisi bene (von Todsen fage nur Gutes) noch keinen 
Grund zum Lobe ab. Die ganze Geſchichte iſt ja eine 
Gegenfuͤßlerin dieſes hohlen Sprichworts und ſpricht als 
Teufel⸗Advokatin gerade nach Jahrhunderten die gelobte⸗ 
ſten Fuͤrſten, Helden und Gelehrten zu Unheiligen ſtatt 
zu Heiligen. Wie lange muß denn einer verftorben fein, 
damit man anfangen Eönne, ihm ftatt zu loben, fo zu ta⸗ 
dein mie Geſchichtſchreiber an fo vielen Tauſenden thun? 
Denn der Vorwand, folche flrafende Todtengerichte darum 
zu verwerfen, weil die Todten fih nicht mehr vertheidis 
gen können, gälte ja noch flärfer für ältere ald neuere. 
Nur in folgendem Sinne kann das Sprichwort gelten : 
„Du, Vertrauter und Zeuge eines Verftorbenen, fage ihm 
nichts Boͤſes nach, was du allein weißt; denn du bift 
nur Ein Zeuge, dem noch dazu das fremde Eingeftänds 
niß fehlt. “ 

Aber wir busen | beſſere Gründe ai, ben Tod, aus 
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unferm Seligen viel zu machen! Das Knauſezn mit 
Lob kommt überhaupt Männern lächerlich var, melde 
laͤngſt gelefen, daß Lobreden fogar auf die gemeinfien Gas 
hen, quf den Rettig (nen Marcianus) — auf das Pr, 
dagra (von Pirohheimerus) — auf den Koth (von Dla- 
joragius) — auf den Hintern (von Coelius Calcagni- 
nus) — auf Höfle und Tenfel (jenes von Mussa, dieſes 
von Bruno) gefchrieben worden. Sogar mündlich hat 
man es vom jeher mit Loben weit getxieben, und wie 
ſchriftlich Major die Lüge, oder Dornavius den Neid, 
fo mündlich beides an Hofleuten gepriefen, und wenn 
nicht, wie Archippus, den Efel» Schatten, doch den 
Mächtigen, unter deſſen Schatten fie flanden. 

Aber wozu dieß? Wir, haben hier einen ganz ans 
dern Mann vor uns, welcher uns (micht wir ihm) 
Ruhm mat, das befannie Mitglied unſerer Alades 
mie; nnd es waͤte blos deſſen eione Schuld, wenn cr 
nicht einer ‚her größten Männer wäre, aber dafür bet er 
geforgt : 

‚Er hat das Abcbuch gemacht. ! 

Wer fhon blos bedenkt, was Buchflaben find und 
wie fie einen Kadmus durch ihre Erfindung unfterblich 
gemacht, und Fibel hat fie befanntlich forterhalten und 
gelehrt, Schaltung aber iſt zweite Schöpfung — conser- 
vatio altra ereatio; — .wer nur gelefen, daß unbedeus 
tende Menfchen fchon dadurch -auf die Machmelt gefoms 
- men, daß fie den vorhandenen Buchflaben noch einige 
hinzu erfanden, z. B. Evander, der den Römern aus 
dem Griechifhen *) die Buchflaben hrgqxyz zuführte, 


*) Isidox 1. 1. Etym.. c. 4, 
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indeß unſer Fibel auch die Äbrigen 18 darbringt — wer 
nur Öbenhin erwägt, daß Über -diefe Bier und Zwanziger 
fein Gelehrter, und feine Sprache hinaus zu gehen vers 
mag, fondern daß fie die wahre Wiſſenſchaftlehre jeder 
Wiſſenſchaftlehre And und die eigentliche fo lange gefuchte 
und endlich‘ "gefundene allgemeine Sprache, aus welcher 
nicht nur alle wirklihe Sprachen zu verftehen find, ſon⸗ 
dern auch noch" taufend ganz unbekannte, indem 24 Buchs 
ſtaben *) fönnen 1391, 724, 268, 837, 252, 999, 425, 
„128,:493, 402200 Mal verfogt werden — und wer fi 
aus -diefem allem fehr Teicht erklärt, warum dieſe vier 
und gwanziger ‚Union **) von jeher in ſolchem Werthe 
geftanden, daß (zufolge dem” Talmud) Gotl-noch Freitag 
Abends, Farz vor dem erfien Schabbes ſie ſo wie der 
bileamſchen Sfelin Mund, mit welchem fie daher ald Koäs 
taneen (Gleichzeitige) immer im beſonderer Freundfchaft 
geblieben, nachgefchaffen — mar gar berechnet, daß fogar 
der Kaufmann, das arithmetifche Thier, dem die Zahlen 
noch mehr gelten, ald einem Pythagoras, gleichwol ihnen 
nicht fo viel Freditiert ats. den Buchſtaben, Tondern’;hinter 
jede Zahlenſumme die buchftäbliche Summe als Aſſekuranz 
nachfuͤgt. — ein“ Mann, fag’ ich, der nun disß alles übers 
fihlüge, umd. addierte, würde fehmerlich fih der Frage ents 
balten,. wer iſt wol größer als Fibel? 

Und doch Fann ich dem darüber außer ſitch ſeienden 
Manne antworten: Fibel felber ift größer. Denn. dem 
Höchften hat: er noch ein, oder ein paar Giebel aufzu⸗ 
fegen gewußt, und der Mann ift in demſelben Abebuch 
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*) Mach d’Ulembert. \ | 
**, Anfplelung auf die Eünftige Zwanziger Union von Bahrdt. 
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ein paar Hundert Sachen auf einmal; oder wodurch fonft 
hätte der Selige fih fo viele Eprenfäulen aus Sachfen, 
Franken, Boigtland abgeholt, als daß er nicht blos Pros 
faift ift, fondern Dichter, nicht blos ‚Dichter, : fondern 
Formfchneider und Kolorift und Maturforfcher und das 
Uebrige. 

Der ſelige hat, wie große epiſche Dichter, den poe⸗ 
tiſchen Theil feiner Arbeit in 24 Geſaͤnge oder 24 Reime 
abgetheilt, wie er es denn ſchon wegen der Zahl der Buchs 
flaben nicht ander machen Tonnte *). ber vom Epiker 
Tryphiodorus, reicher eine Odyſſee zwar auch in 24 Bis 
chern machte, und jedes Buch nach Einem der 24 Buchs 
ftaben nannte, aber gerade diefen Nenn s Buchftaben darin 
aus literarifcher Geiltängerei nie gebraucht, 3. B. im ers 
fien kein A, im zweiten kein B, — von’ diefem unters 
fcheidet ſich unfer Epiker Fidel fo fehr zu feinem Vortheil, 
daß er gerade In jedem Gefang den Buchflaben, wonach 
er ihn nannte, z. B. im erften A, Der Affe gar pofliers . 
lich ift 20. 20. zwei Mal nicht nur anbrachte, fondern Gott 
weiß mie oft! wie wäre hier ein feiner Humaniſt (er 
müßte Kenner fein), ein Mann für. uns, der Feitifch 
ſcharf die verfchiedenen Dichtungarten abfonderte und aus⸗ 
hoͤbe, unter welchen unfer Dichter hinüber und heruͤber⸗ 
laufend abmwechfelt, denn bald dichtet er komiſch in X, 
„Kantippe war eine arge Hur', Die X mal X, madıt 
hundert nur (der zweite Reim ift ein guter Stich gegen 
das päsftlihe Recht, das in feiner Definizion einer H. 
weit über Hundert hinaus ‚geht,) — Bald flreift er in 
M ins Didattifche über, z.B. Zum Beten ift der Muͤnch 
verpflicht, Mit Meflern flich bei Leibe nicht. — Bald in 
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% in Elegifche: Vor'n Trachen uns bewahre Gott, Die 

Trage uns aus aller Noch. — Bald in Y ins Pyrifche, 

3. B. Des Dyels Haut voll Stachel if, Nach Yüpens 

kirſchen mich geläft. — Die meiften Gefänge find jedoch 
blos epifh. Nirgend befler aber als hier lernt man bes 

"greifen, wie die Alten im dickbaͤndigen Homer die Enzys 
Hopädie aller Willenfchaften finden Eonnten, wenn - man 

in einem fo ſchmalen Werkchen nicht weniger antrifft, ins 

dem darin bald Geographie vorkommt z. B. polniſche: 

(Wie granfam iſt der wilde Bär, wenn er vom Honig⸗ 

baum kommt her) oder arabifche: (Kameele tragen ſchwere 

Laſt,) oder italieniſche in M. (Mit Meſſern flich bei Leibe 

nicht) — bald Kriegstunft in D. ( Soldaten macht der 

Degen kund) — bald Moftizismns in 2. (Geduldig ift 

das Laͤmmelein, das Licht gibt einen hellen Schein) — 

bald Teleologie in D (Das Ohr zu hören ift gemache). 

Möchte ich doch mit dem Wenigen, was ich aus 

der Fibelifhen Enzyklopädie ald dem poetifchen Theile des 

Werts ausgehoben, den Humaniſten Beiſpiel fein, wie 

‚überhaupt alle Klaſſiker, befonders die Alten, fo behandelt 
werden können, daß man in ihnen das findet, was man 

ſucht, nämlich alles. Ein guter Humanift follte wahrlich 

im Stande fein zu fagen „gebt mir irgend eine alte 
elende matte-Elaffifche Charteke her, ganz nahr s und mehllos 

und nur vol von Wurmmehl, ich will Euch zeigen, was dars 

in ftedit, wenn nicht ein Bors Homer, doch ein Nach⸗ 

Homer oder ih will nicht Profeflor der Alten heißen.“ 

Noch beruͤhr' ich flüchtig das Iegte Werdienft unfers Se⸗ 

ligen, die Zeichnung und Farbengebung der Ab cs Bilder. 

Gleich Raphaels Stangen und Madonnen, (ih kann mir’s 

denten ) gefallen vielleicht anfangs Fibels Bilder ſchwach, 

‚ ja wie bei jenen, fo’ift es vielleicht Hei Dielen blos das 
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Zeichen einer affeftirten Kunfthähe, wenn ein Mann, um 
"für einen Kenner zu gelten, ſich ſchon von dem erfich Ans 
blicke entzüct anftellt. Ein anderes aber iſt, wenn er 
diefe Kunſtwerke fludiert und fie dann woͤrdigt uhb ges 
nießt, was mein Fall ift. 

" Altes, was id; bisher borgebracht, Bi ich ben le 
bensbeſchreibenden Gelehrten s Verein nur für eine matte 
Abfchattung des großen Deckenſtuͤcks von Kopfs unk Bruſt⸗ 
ſtuͤck zu nehmen, das der Selige oben an das‘ Pantheon 
feines Ruhm s Tempels glelchfam aus den Abt» Bildern 
mufloifh zufammengefegt geworfen hat. Freilich find 
meine heutigen Worte nur ein paat ausgerupfte Schwanz⸗ 
federn als Kopfputz, welche nur wenig -die ganze Größe 
des Vogel Strauß ausſprechen. Nur von’ den Beiträgen 
des ganzen Iebensbefchreibenden Gelehrten » Vereins unters 
ftägt,. fann ich in den nächften Sieungen an die Lebens⸗ 
befchreibung gehen, foll fi ie andere mehr als gewoͤhnliches 
Intereſſe erregen. 

In den naͤchſten Sihungen if ed. nun von ber hoch⸗ 
ſten Bicstigkiit: ‚ fo‘ wie Wirkung für und, in bie Fuß⸗ 
ſtapfen der groͤßten Biographen zu treten, und alle Fra⸗ 
gen zu beantworten, welche die Welt an die eines Fi⸗ 
bel thut — 

über des Helden Geburt und Eltern. 

über: deflen- Briefwechſel — 

über deffen’Yarimittät, Grägität, Hebraͤizitaͤt — | 

über deſſen Liebling ⸗ Menſchen, und Liebling⸗ 
Eſſen — — 

‘wer deſſen Sgrlften ann? Werböffftungen * ders 
felßen. 24 Kor id. Mit 

. über andere Säititen, die thn blos Feieren — 

'EBer ander: Gelehrte, die er gefannt, wovon Sciop⸗ 

11* 
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pius eine vollfiändige Lifte der feinigen in einer Hands 
Schrift, in der Eöniglichen Bibliothek zu. Neapel hinter⸗ 
laſſen — : 

übe er. feine gelehrten Streitigkeiten, Lrenbepngun 
gen, Laͤcherlichkeiten und Uebriges — | 
Abexſeinen. Todesſtag, der gar noch one aen- 
machen, A... 
7 jrAuf diefe Weiſe wuͤrde vlelleicht der Selige 
mit Bohlgefallen aus dem Schooße Abrahams herunter 
auf unfere biographiſche Fibelei ſehen und droben fuͤr uns 
wirken. 

Darauf hob fi ſich die Sitzung einmuͤthig auf, und der 
ſelige Fibel kehrte ſich um, md kehrte wie Herkules aus 
dem Orkug ſo nach. Haufe, daß er hienieden Abends aß. 

zu m... . ’ . 


": MatroneneKRapitel- 


.7 nn 


5 . 
— — — 1 


Sigung = Fortfaß. 


Ich ann mich hier ſehr leicht lächerlich machen, 
. wenn ich Nicht verftändig verfahre. Setz ich nämlich die 
Melzifhen- Sigungen her, fo Bring” ich. das aus ihnen 
ansgehobene Leben zum.zweiten Male und fange mitten 
im Buche tgieder beim Anfange des Lebens an. März 
ich, dic Sitzungen aus,ſo fehlt gerade der Theil des Fi⸗ 
bel'ſchen Lebens, der in die Vorleſungen binein fFaͤllt, und 
es wird daß. ‚ganze ine. ein. 

Um. ».alfe die. „papiergen . Mastonen Diefe „Kapiteis, 
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die aus Flintenlaͤufen zuruͤck geblieben, zu Lands und 
Schiffs Patronen für mein Buch zu machen, IfE es noth; 
wendig, daß ich zwar In Sigungen Über Fibels jetziges 
Leben⸗ eine Weinlefe, dber in Sisnngen über deſſen früs 
heres nur eine Achrenlefe halte, und fo werden, Hoff ich, 
alle fo befriedigt, daB man weder pfeift noch keift. 

In der zweiten Sisung mußte die Lebensbeſchreibung 
mit Fibels Theogonie oder deffen Ahnen sBortrab ange 
fangen werden; aber Pelz klagte fehe darin, daß man 
zwar in Lebensbeſchreibungen glädlih einen Sprung bis 
zu dem Uhrahnen Adam, aber: den Ruͤckweg nicht herab ' 
durch die fpätern Vorahnen eined Helden machen Fönne, 
was doch fo verdräßfich fei. Schon der gewoͤhnlichſte Bios 
graph fehickt feinem Helden ein Leben defien Vaters, defs 
fen Großvaters, Urgroßoaters abgekürzt voraus; aber viel” 
weiter ruͤckwaͤrts hinauf tingt der höhere Lebenshrfchreiber, : 
deſſen Ziel wäre, wo möglich "gleich nach dee Suͤndflut 
anzufangen und Noahs Kaften zum treibenden Lohkaſten 
des Stammbaums feines Helden, oder zum Mumienkaſten 
von dellen Borfahren zu machen. Könnt’ er's,- der Mann, 
es gäbe gewiß ein Werk von mehren Wänden. — Aber 
unendlich befler fiehen fich Tebensbefchreiber, wenn fie her⸗ 
abwärts gehen von dem Helden zu deſſen Enkeln; hier ift 
das Notizen⸗Floͤtz unerſchoͤpflich und die Gefippfchaft ift 
ein Wurmflocd von friſchen Biographien, den man hur 
auszubräten braucht. Mich wundert daher, daß Biogras 
phen eines berühmten Mannes ihn nur bis zu feinem 
Tode verfolgen, und felten Busch Enkel und Urenkel hins- 
durch, Eigentlich nimmt ja keine Biographie ein Ende, ' 
denn die darin aufgeführten Kinder des Helden - zeugen 
neue, und fofort und alles ift dem Helden verwandt. 
Leider Tann nur der Lebensbeſchreiber wicht die durch ganze 
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Jahrhunderte fortflisgende biographiſchen Nachkommenſchaft 
erleben, ſondern legt die Feder ſchon beim Enkel nieder. 
Deſto unerwarteter war's mir, und uns allen, daß Mir 


chardſon und andere englifhe Romanfchreiber dem Lahen 


ihrer romantifhen Derfonen hinten nur dürftige Nach⸗ 
richten von deren am Ende des Nomans gebornen Kindern 
u. ſ. w. anbeften und uns mit einem Euren Robespier⸗ 
re's Schweif abfpeifen,, da es bei ihnen ald Dichtern fo 
fehe in ihrer Macht fand, dem gedichteten Leben wis eis 
nem Wechſel voll Indoſſi ein. Allonge nach dem andern 
anzukleben, und tomantifche Prozeffionraupen von Uren⸗ 
keln fo ausgedehnt nachziehen zu laflen, daß die ganze 
Wefen Kette wicht eher abreißen konnte, ale mit dem Le⸗ 


bens s Faden des. Dichters ſelber. Von dem an ſich um _ | 


bedeutenden englifchen Dichter Dyer erzählt Johnſon 9 — 


ſo fehe vergißt der Britte feine Eleinen Dichter fpäter als. 


der Deutfche feine großen — daß ex ſich gerühmt,’ «ine 
Frau geheirathet zu haben, deren. Großmuter eine wirks 
lihe Shalefpeare von einem Bruder Shalefpeares war. 
Dyer tieferte dadurch wenigſtens einen guten Beitrag gu 
Shakeſpeares Nach » Lebens. Behchreibuns bis zu ſeiner 
Zeit. 

Nun komme die Welt wieder auf Fibeln und Selzen 


. und die zweite Sieung. Letzter that vick, nämlich das 


Geinige, und furhte trog den nothduͤrftigſten Nachrichten 
Fibeln fo weit herzuleiten, als wäre diefer eine Makula⸗ 
tur, welche eine lange Ahnenreihe.von Lumpen, weißer 
Waͤſche, Sara, Flachſs- und Leindotter aufweiſt. Die 
von Pelz aufgefuͤhrten Ahnen Sie fiehen anch im 1,®. 
Mof. K. 10. 8. 26 his >. 


„ts 
3 ⁊ 


5) Lives af dhe english Poets Diyer. 
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„Und Jaketan zeugte Amodad, Saleph, Hazarmas 
veth, Jarah. V. 27. Hadoram, Ufal, Dikela, ®. 28. 
Obal, Abimael, Seba. V. 29. Ophir, Hevilah und 
Jobab. Das find alle Kinder von Jaketan.“ Die Fib— 
lifchen: heißen zwar anders als die biblifchen, aber der Les 
fee denkt fih in der That bei den einen fo viel als bei 
den andern, da die Stammbäume cine Indifferenzial⸗ 
und Sintegrals Rechnung find, melde nah Euler und 
Schulz; *) eine Rechnung nicht mit Größen fondern mit 
Nullen iſt; wie man denn diefe Nullen am Stammbaum 
in Kupfer ‚geftochen hängen fieht. 

Fibels Enkel und Urenfel beruͤhrte Pelz nicht: fehr, 
grfilich weil diefe Stuben⸗Nachzuͤgler eines genialen: Felds 
Herren darum unbedeutender find, als der Ahnen⸗Vortrab, 
in fo fern öfters ein Köpfihen einen Kopf erzeugt, ein Pros 
ſaiker einen. Dichter, (wie die ungeflügelte. Blattlaus eine 
geflügelte) ein figurlicher Neptuniſt einen Vulkaniſten als 
umgefehrt ein Kopf feines Gleichen **). Zweitens ging 
ee auch darum leicht Aber Fibels Enkel 2c. x. weg, weil 
dieſer nicht einmal Kinder hatte. 

Große Lebensbeſchreiber — ſah De — wetteifern 
gemeiniglich in. Verſuchen, ſchon aus der Kindheit oder 
Zwiebelwurzel des Helden die ganze Eünftige. Tulpe vorzus 
ſchaͤlen, aus der Findlichen Typologie den Meflias, fo daß 
die nachherigen männlichen Krönungkleider ‚nichts find als 
die vorherigen kindiſchen Windeln ‚ und daß die Karten, 


*) Deſſen ſehr leichte und kurze Entwicklung der wichtigſten 
mathematifchen Theorien 1803. . 

*5) Nur adeliges ritterliches Blut zeugt wieder daffelbe; daher 
nach denſelben Grundfägen nad) den Eskimos fogar ein 
Shiffstapitän wieder einen zeugt und fie führen einem fol: 
hen ihre Weider zu, um Kapit ine zu befommen. 
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hänfee deſſelben fchon die Modellzimmer feiner künftigen 


Lehrgebaͤude, Krönungfäle und babyloniſchen Thuͤrme m. 


f. f. vorflellen. Es zeigt Studium der großen Biographen, 
daß Delzen Bein Bug aus Fibels Kindhelt elend genug 
vorfam, mit weichen er nicht deflen jegige Groͤße zu be⸗ 
ſchreiben hoffte. Aus der Laus, welche, wie wir alle gefes 
fen, der Rektor magnifitns ihm zu mikroſkopiſchen Belus 


ſtigungen vom Kopfe abgehoben, zog Pelz viel, und legte 


“fie gleichfam, fo wie jener Ploh ein Kunftwägelchen 309, 


als Vorfpann Fibels Siegwagen vor. Pelz hatte naͤm⸗ 


lich Recht, da er darthat, daß die Hand eines Prorektors 
voll alademifcher Inſtripzionen, welche eine Laus von eis 
nem jugendlichen Kopfe hebt, zugleich einen Floh ins 
Ohr ſetzt; mit beſſern Worten: kann ein junger Menfch 
gleichgültig dabei bleiben, wenn der Finger eines beruͤhm⸗ 
ten Mannes ihn berührt und wie ein Zitteraal elektriſch 


durchſchlaͤgt? — Ich für meine Perſon verfihere aufrich⸗ 
tig, daß es, wenn ich in juͤngern Tagen das Gluͤck ges 


habt Hätte, mit Gothe im Billardzimmer zu fein, und 
zufällig bei dem Weggehen feinen runden Hut für meinen 
anzufehen und mitzunehmen, ich verfichere, daß es für meis 
nen Kopf, hätt? ih den Hut nur einige Tage auf ihn 
berumgetragen (im Hutfutter müßt? ich feinen Mamen ers 


‚ fahren haben) daß es von Folgen gewefen, und ich etwas 


geworben wäre. 

Haft das Halbe Abe⸗Buch nun mußte Peh aus den 
Knospen der Kinderjahre herauszuziehen. 

Es iſt bekannt ‚daß ich im udas s Kapitel bie uns 
gleichartige Zufammenftellung des '18ten Geſangs: 


Die Sau im Koth ſich waͤlzet ſehr, 
Das Gzepter bringet Ruhm und Ehr, 
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auf eine leichte Weiſe aus einer fürfllichen Ganjagd Par 
tie zu erklären fuchte, welche eben durch das Dorf. ritt, 
als Fibel epifch beim S ſaß und fang, worin auch deflen 
PMreisertheilung an die Sau flatt an das Schwein für 
mich fpricht. Aber mein gelehrtee Amtbruder Del; will 
hier anderer Meinung fein, und glaubt (in der 10ten 
Sigung) den erfien Keim des achtzehnten Gefangs (nach 
feinem Entwicklungſyſtem) auf dem Wirthhaus⸗ Tifche zu 
finden, allwo der Eleine Fibel unter dem Spielen der 
deutſchen Karten fo oft gefehen ‚habe, daß die Sau res 
gelmaͤßig den König fleche oder beflegez wobel Pelz noch 
die Frage thut (ich muß fie Halb für Spaß haften) ob 
nicht Fibel damit einige franzöfifche von ihren Maͤtreſſen 
beſiegte Könige, 3. B. den damaligen Louis. XIV. vom 
Weiten anfteche, befonders da der Szepter (im Bilde) 
fi gegen das hier wie gegen eine Efiher neige, ja ba 
ed bei dem S das Hauptbild vorftelle. „Haͤtt' er nicht 
eben fo gut einen Schach oder S— chuͤtzen oder S—chlan⸗ 
genkönig zum S auswaͤhldn können und einen S—aus 
fpieß ſtatt S—zepters zum Seitenſtuͤck?“ fragt Pelz, und 
will die. Nachwelt entfcheiden laffen. Zu diefer gehör’ ich 
zwar und kann als folche entfchejden, aber ich überlaffe. 
wieder meiner noch fpäteren Nachwelt die Entfcheidung. 

Mein verchrter Mit⸗Ptutarch Pelz hatte noch ans: 
dere Sigungen Aber die Jugend s Gefchichte, aus welcher 
er, um den jegigen großen Mann fchon im Kinde zu 
zeigen, alle Züge eines Einfalt-Pinfeld aufzutreiben fuchte, 
weiche (ald Vorläufer eines raphaelifchen Götter s Pinfels)i 
ihn in die Meihe der großen Männer ftellen konnten, die 
mit ähnlichen Zügen debätirten. Es iſt derſelbe Gedanke, 
auf welchen nachher Sean Jaques im Emil verfallen, daß 
fi) das. Genie in der Kindheit oft durch Stupibditaͤt ans 
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ſage, fo wie (füg’ IH und die Erfahrung bei) die vorkis 
tigen Gieiftes - Reifen den Bäumen gleichen, welche je wer 
niger Früchte, defto mehr Bläten tragen. Daher brachte 
Melz bei, daß Fibel noch im 14th jahre immer einige 
Bedenkzeit haben mußte, wenn er ‚die rechte Seite von 
der linken gut unterfcheiden follte (im Spiegel konnt' er's 
niche einmal) — daß er mehrmals auf die Zähne eines 
Heurechens aufgefußt, mit deilen Stiel er fih dadurch an 
die Stirne gefchlagen, und Daß er lange fortgeglaubt, zwei 
angezuͤndete Lichter zugleich müßten langfamer verbrennen 
als eines: allein,. da jebes dem andern beim Leuchten helfe. 
Ja ſtellte der. Lebensbefchreiber nicht die Mutter .ald Zeus ° 
gen .auf, bei der Ihatfache, daß der Selige einmal im 
Megen. mit einem neueſten Hute heben einem Gpießgefels 
len gegangen ,. der einen der verichoflenften aufhatte, und 
daß er ihm gebeten, den verfchoflenften ihm (er wollte feis 
nen neuen ſchonen) zum Auffegen zu leihen, und dafuͤr 
den feinen zu tragen? — Aus folchen  erwielenen Beis 
ſpielen, wo Fibel den Kopf verloren, bat Pelz jeden, 
ſelber zu fchließen, welch ein ‚großer er ſei. 

: Meng’ ich meine Meinung herein, fo bin ich. fchr 
der feinigen. Die Sache iſt in der Gelchrten Gefchichte 
noch flärker- eriwiefen, und die Einfalt in ein höheres AL 
tee hinauf geführt. Es. if noch menig, daß man den 
ſcharfſpaltenden Thomas von Ayuino blos in feiner Kinds 
heit Ochs genannt, wie. den Brutus etwas fpäter brutusz 
war nicht in viel fpätern Jahren Leibnig fo unvermögend 
in Leipzig als Swift in. Orford, Magifter zu. werben ? 
Und ‚wie viele jahre lang hatte wol der Mathematiker 
Schmidt keinen Unfag zu allen. Wiflenfchaften,  fogar zu 
feinen, den mathematifchen? ‚Sende bis in fein vierzigs 
fies — Überhaupt ein befonderes Jahr, gleichſam die viers 
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auch Roufiean -*), Cromwell **), Muhamed ***) auf⸗ 
flogen und ſich ganz zzeigten. 

Aber die Gelehrten ſollen berechnen, daß in Ser 
Satze noch weit mehr fledt. 

Fiegt e8 uns dadurch denn nicht ‘ganz nahe, Dabei 
vieleicht hienieden Genies geben koͤme, welche bis ine 
softe Jahr (die doppelte‘ Ouadragefimä) und alfo bis in 
den Tod fo einfältig umd vernagelt bleiben, als andere 
bis ins Aoſte, fo daß fie erſt in ſpaͤtern Jahren, alſo nach 
dem Tode ihre Bluͤtenknoͤpfe wie die‘ Aloe nach ihrem 
dreißigjährigen Wetterfriege auffprengen und prangend aus 
einander fahren und fo,ber Bei äber ber zweiten - _ 
zeigen, was an ‚ihnen iſt? 

Ich will dem Satze nicht langer nachſi innen 1 weil 
ich ihn ſonſt immer weiter treibe. Denn da nach ver 
bewährten Umfehrung der vorigen Erfahrung, folglich vörs 
zeitig kluge Kinder im Alter wenig werden, und da uͤnſer 
achtzigjähriges Erden s Sein nur eine bloſe düftere Kine 
derftube zum Ewigkeit = Sonnentempel ift: fo ſteht mir 
leider niemand dafür, daß nicht irdifche Genies, diefer 
Welt, wie Herder und Göthe als vorzeitig kluge für die, 
zweite (gleichfam Barattier's des Himmels) vielleicht in 
der zweiten, dritten, vierten Welt, mo gerade der aufges 
bluͤhte Juͤngling fich zeigen foll, die auf der Erde geges 
benen Hoffnungen nur fihlecht erfüllen, indeß dagegen ihr: 
nen dort viele ihrer hiefigen Rezenſenten deſto weiter vor: 


4 
*) Confessions. RE 
”*) Hume. | 
”) Gibbon. 
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ſpringen, je weniger dirſe zu ihrem Gluͤcke hier etwas von 
dem gezeigt, was man Verſtand nennt. Sogar ich Un⸗ 
bedeutender bin nicht ſicher, daß ich nicht im Himmel auf 
den Sand geſetzt werde und vor den Seligen das Schaf 
mache. — 

Fibel nahm alle dieſe faſt befremdenden Geſicht⸗ und 
Feld⸗Zuͤge Pelzens ganz gut auf, da feiner davon auf 
fein Abcs Wefen losging. Nur die Wildmeifterin, welche 
einige &igungen mißtrauifch belaufcht hatte, wollte gar 
Mäufe merken und muthmaßen, Pelz habe ihren Mann 
zum Narren, und wolle von ihm profitieren. Aber tie 
Schwiegermutter dachte weiter, und gab ihre durdy ihre 
gelehrten Anverwandten in Dresden Licht, deren Verſtand 
man auch, fagte fie, felten Habe verfichen können. 

Die Lefer wiſſen fchon feit mehren Bogen, daß der 
Magiſter Pelz alle Pflichten guter Lebensbeſchreiber in den 
Seffionen erfüllt und des Helden Vergangenheit ausführs 
lich abgehandelt — denn woher follt’ ich die vorigen Ras 
pitel darüber nehmen, fals ich fie nicht geradezu erfa⸗ 
bein wollte? — Und jedes Mitglied hatte Pelzen biogras 
phifche Subſidien und dons- gratuits nach eigner Weife 
geliefert, z. B. Pompier viel von der Heirath und von 
des alten Siegwarts Eour bei dem Markgrafen — Fuhr⸗ 
mann hingegen mehr folide Artikel 5. B. Siegwarts Tod 
— Dez fi felber manches mehr Komifche. 

— Ah habe nur fchlechte Freude am vorigen Abs 
fage; denn ich fehe ja, daß ich immer mehr dem Lebenss 
beſchreiber der Lebensbefchreiber mache, und ganz unvers 
merkt durch die Gißungen mich in die ſchon erzählten 
Kapitel zuruͤck werfe. - 

Andere verfpeochne lebensbeſchreiberiſche Artikel that 
Pelz. kürzer ab; nämlich bei dem Artikel Latinität, Gräs 
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zität, Hebrälzität, Krabiziedt des. feligen Mannes, führte 
er defien Kenntniß und Echreibung der lateinifchen, gries 
chiſchen, hebrdiſchen Alphabete und die ähnlichen Vaters 
unfer an, wie ich aber ja auch beim Henker in weit fruͤ⸗ 
heren Kapiteln erzaͤhlt. 

Der verſprochne Artikel: , tarflliche Gnadenbezeu⸗ 
gungen gegen den Helden“ in leider auch ſchon da ge⸗ 
weſen. | 

.. De verſprochne Artikel ,, Hauptwert, welches der 
Gelehrte geſchrieben.“ Natuͤrlicher Weiſe meint Pelz das 

Abebuch; aber, lieber Bott, iſt denn dieß etwas den ars 
men Leſern Unbekanntes. ? 

Der verfprochne Artikel: ,, ‚Andere Werte, welche 
des Seligen Namen tragen,’ bekanntlich die anonymen, 
auf deren Titelblatt Fibel efendiglich feinen Namen eins 
ſchwaͤrzte, und welche Pelz; fämmtlih in Folio, in 
Dnarto, in Sedezimo in den Sitzung⸗Saal einfchleps 
pen ‚lish,. um den dummdreiſten Pompier und den 
dummfchenen Fuhrmann, weiche freilih aus Unkennt⸗ 
niß namenhefter Autoren namenlofe fchlecht kaunten, durch 
das Titelblatt, das fie leſen konnten, auf die Gedanken 
zu bringen, daß Fibel fie gemacht. — — Aber Ihe Hei⸗ 
tigen alle, und felber euch Leſer ruf ich zu Zeugen an, 
ob ich nicht dieß alles fchon laͤngſt gemeldet, fo wol in 
der Borrede vieles davon, ale im 21. Judas⸗Kapitel den 
Reſt? — Und doch foll ich Unfchuldiger noch immer zus 
ruͤck fchreiden ? Aber Gott wird nene Kapitel fenden. 
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„Getehete Streiti gteiten — oder autltritſche Sitzungen. 
Um da find fie, zwei auf einmal! Die verdammte 
biographiſche Vergangenheit ift fort und man fängt ordents 
Sich zu’ leben an. Künftig kann nun nichts mehr koin⸗ 
men, was ich dfter zu euzählen hätte ald Ein Mal in dem 
dazu anberaumten Kapitel, und alles was: nur vorfällt, if 
den guten Leſern noth. nicht: erzählt, fondern wahre Neuig⸗ 
Fit. Vorfallen aber muß noch viet in den zufünftigen 
Kopiteln, da ja Fibel, Mutter, Frau und alles noch 
bebt, was erſt kuͤnftige Kapitel begraben: 
Dadurch entkomm' ich" unſchuldiger Vetfaſſer dieſes 

Werkes dem Vorwurfe, dem Jupiter, dem größten Pas 
neten, - zu gleichen, «is biographiſch rüdgängiger 
Stern ; man Tieht,. daß mein Ruhm darin befteht, dieſer 
größten Welt unſers Syſtems darin zu ähnlichen, daß ich 
wie er .nac der feheinharen Ruͤcklaͤufigkeit den ſchoͤnen 
Bogen des Fortgangs rein. beſchreibe 

Ohne die geiſtige und fauere Gaͤhrung gefehrtet Streis 
tigkelten, hätten wir fehmerlich jene koͤſtlichen Felſen⸗Keller 
und -Effigfammern, voll März und Dkfober = Bier, : oder 
Oſter⸗ und Michaelismeßbaͤcther, welche wir: Bibliotheken 
nennen und aus welchen wie fie ſchoͤpfen. Der Janus⸗ 
tempel ift der Heiden vorhof zum: Ehrentempel. ch habe 
mehrmals den Ausdrud gelehrte Raufereien dadurch 
verfochten, daß ich gute ſchwarze polemifche Dinte das 
ächte eau Epilatoire nannte, womit man in Paris jedes 
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Schönheit swidrige Haar ausbeizt und durch welches oft 
ein Kritiker einen ganzen Weisheitbart abnimmt. ' Und 
ich möchte auch willen, mas denn fonft anders als diefes 
Defprigen und Beflecken mit polemifcher Dinte, uns von 
jeher zu jenen GStreitfchriften und Antikritiken aufgemuns 
tert bat, worin wir Feuer fpeien und eben. wie Veſuvius 
durch Speien und Auswerfen uns immer höher aufma⸗ 
hen? Schon blos was‘ ich allein durch fchreidende Feinde 
an Befcheidenheit auf der einen, und an Gelbflachtung 
und Gelehrſamkeit auf der. andern gewonnen, ift kaum 
zu berehnen. So manchem Pezenfenten, der gleich den 
türfifchen Schreiben mit dem Schreibzeug den Dolch 
trug, klopft' ich ſtark auf die Achfel und fagte: „Schreip’ 
und ſtich Maͤnnlein, du ftihft mich in Kupfer, und bein 
Dinten » Uegwafler it mein Salboͤl.“ 

Wie fchön Hätte daher neuerdings Arndt in feinen 
- „Briefen an Freunde,‘ durch die Frechheit feines 
Urtheils über mich einfließen können, wenn er dem Mans 
gel an Verſtand und Wahrheit, woran das gute Urtheil 
leidet, durch ein reiches Werk, worein er’s geſteckt hätte, 
in etwas abgeholfen hätte. Aber er wollt’ es nicht recht, 
fondern ſchrieb ein leeres Buch, worin freilich fein Urs 
theil, und märe es noch zehn Mal frecher gewefen, für 
feine zwei Pfennige werthe Beſſerung anf mich wirken 
tonnte. Den Schaden hab’ ich allein, weil dadurch meine 
Verſtockung waͤchſt. Sonſt iſt das Werk als eine gene- 
ratio aequivoca der frähern Schlegel'ſchen Dinten-Infu⸗ 
fion gut genug und der Zeit angemeflen, In welcher man 
höhern Drts Kraft ungern ſieht. Es that fih naͤmlich eine 
Geſellſchaft ſchwaͤchlicher Egoiften, oder guter Maul fiefen 
(nach Art der Mauls Ehriften) auf dem Druckpapier zu, 
fammen, welche die Thränen der Empfindfamkeit auszus 
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rotten fuchte, umd welche fagte, man folle "mehr von 
‚ Kraft reden. Es kann aber allen Miniftern nicht pft ges 
nug bewiefen werden, daß dieſe ſcheinbar berdächtigen 
Kraft s Menfchen, ihren Namen fo wie die Butterbiumen 
führen, aus welchen niemals Butter wied, (demn die 
Kühe freffen fie nicht) .und die man nur der gelben Farbe 
wegen fo kauft; es find gute thatenreine Seelen, welche, 
fo wie man nah Marzial, Lipfius und Bayle *) fehr 
wohl unzüchtig fehreiben Tann, ohne im Geringften fo. zu 
leben, mit aͤhnlicher Unfchuld die Kraft» Sprache ohne 
ſchaͤdlichen Einfluß ind Leben reden, wie Britten die frans 
zöfifche ohne franzdfifche Gefinnung. Freilich ſieht fih zur 
letzt mancher für ein Donnerpferd an, der nur ein Dons 
nerefel iſt. Auch der gute Arndt findet beinahe alles um 
fih ber Elein und gemein, wenn er ed mit feinen großen 
Leben vergleicht ; dieſes befteht, feinem Buche zufolge, jegt 
darin, dag er fich feiner Jugendzeiten erinnert, in wel⸗ 
chen en fich großer Ritter- und Römer, Zeiten erinnerte, 
wenn er die halbe Nacht in den Nheingegenden und in 
Italien mit guten Freunden fpazieren gegangen und ge⸗ 
tranfen. — \ 

Um zu Fibeln zurück zu kommen, fo gibt es ſogar 
unter den Literaturzeitungen jetzt nur wenige, weiche durch 
unſchuldige Bosheit und Einfalt Schriftſteller zu guten 
Streitſchriften fpornten; und es thut mir leid, daß ich 
dem Univerfität s Tetrarchat von literariſchen oͤkumeniſchen 
Konzilien, Heidelberg, Halle, Jena, Leipzig jenes Lob 
nicht geben kann (hoͤchſtens iſt ihre Dinte gumeilen offizis 
neller 4 Mäuber » Effig); aber von der fünften Literatur 
Seituns (ein ſchoͤnes fanſtes Rad, das erträglich tädert) 


*) Dicsionaire Art, Virgie, 
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von der DbersDeutfchen behaupten fogar Feinde, daß 
fie mit ihren- Waſſern jeneserhabne Pisse-Vache für die 
untenftehenden Köpfe „Micder » Deutfchlands fei, und 
recht als Tropfbad anterwegs verſtaͤnbend ſo wenig auf⸗ 
falle. 

— & if Zeit milch der Peldziſchen Antikritik⸗ 
Sitzung belzuwohnen. "Der Schulmeiſter Flegler mar im 
Wirthhaus die gelehrte kritiſche Auſtalt jeden ‚Sonntag 
nach der Abendkirche und nach der Sigungpeit. Er ‚durfte 
freilich ein’ leliges Geſi cht dabei machen, daß er 1% lange 
beruͤhmter Ehullehter mit dem. Wappenf ſchitd Ges" Abe 
hahns, der. "tinen Praher hali und’ ber erde" Sißerh’ hs 
terrichtet ußd gepruoͤgelt hatte, nu von ’ichdeit‘ junigen 
Janger iq, Sch ulkäcer "rule? in Die" Halid ec "laffetr; 
fein Hapnaefreii im Bei Ha ‚folte den len 
peteus_wehigftend nd Bereit Hineinträhen: " DK 
mit deſſen Kü; pen und Hi Aiäıipfe jneffe — iß 
zung beftpejtän 5* fe, tronf er. gern nach beta uch, 
tesdienft, im Wirtbhahte fein Sa, 12 helie "bednilecähf 
bee —— gleichſam wie” mit "SI EM 
Eu echheber . ‚Abs SM hulmanne alies Fi deheh 
Fib el heraus, — was un in, der nächfien Shui w ah (chen 
und abzuf Ben "Hatte. ” FOR Be 
Ih” glaube, "nicht, dag ih dem Suite be Bent 
thue, wenn ich ſeine gelehrten Angriffe, Biber ie ges 
fällige Form einer Kezenfio ion mit” Aust * ſtiner 
Sprache, zuſammen ale, ‚und, put ſo viel IN te Aut⸗ 
druͤcke aufnehme, au a Rei ii, u; 
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Oberdeutsche Literaturzeitung. 
‘No. 0000001. 


Padagogik. 
A. A.abadefgha. ſ. w. (von Herrn. Gotthelf 
Fibeſh) ohne Druckort. (In Heiligengut bei dem 
WVerfaſſer). (Einen Oktavbogen ſtark.) 


& mar uns vor Ekel „unmöglich, „ben abſcheulichen 
langen Titel abzuſchreiben. "Der, Verfafle er dieſes oſein fols 
lenden Squulbuchs (es ſcheint ein junger Menſch zu ſein) 
gehe do ja vorper in eine Schule, aber nicht als Lehs 
ver, fonder ale Schuͤler, damit er wenigfleng Recht⸗ 
ſchreibung erne. Peil ſtatt Beil, Trache ſtatt Drache 
(das wir von draco ableiten) Yuͤden⸗kirſchen, ſtatt Yus 
dentirſchen, Appfel ſtatt Apfel, ſind wahrlich zumal in 
einem Schulbuche Schnitzer gegen den Priſcian Andelung, 
die wir wenigſtens in unferem Hoͤr⸗ und Lehrfanfe nicht 
einmal Abcſchuͤtzen verzeihen wuͤrden, die noch nicht ſchrei⸗ 
ben fönnen. Der Schulbatel gehört weniger in als auf 
die Hand des Herrn Verfaſſers. Das Machwerk ſelber 
(bei dem wir uns nicht aufhalten) iſt aus den allerbe⸗ 
kannteſten abgedroſchenſten Sachen zuſammengeſtickt, aus 
dem Abe und den Diphthongen (wobei der Verfaſſer ſich 
ewig oben auf der Zeile jedes Blattes wiederholt ) — 
aus den ‚ betannten Syllaben — aus dem Vater » Hnfer, 

Ras der. „Piagiarind aus der Bibel wörtlich abgefchrichen, 
fo wie die 10 Gebote, fogar das Tte — and dem chrifts 
lichen Glauben, der ſchon zu Luthers Zeiten im Katechis⸗ 
mus geſtanden. 


*) Siehe Anhang. ' 
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Jetzt kommt aber der originelle Theil des Buchs, der 
uns eine Gemälde sAusftelung mit einer (scilicet !) poes 
tifchen versio interlinearis auftifht. Wir wollen nun 
ein wenig beleuchten, twas Herr Fibel im Fache der Kunſt 
geleiftet: Was erſtlich das Kolorit, fo wie auch die Far⸗ 
bengebung anlangt, fo geftehen wir gerne, daß uns das 
ſchlechteſte Stück von Vecelli Titian (aus Friaul, geftors 
ben 4576) taufend Mal beſſer mundet, ald das beſte In 
Heren Fibels Gallerie; denn unfer große Kolorift fertigt 
alles mit 3 Farben ab, mit Selb, Grän und Roth. In 
dieſer dreifarbigen Kokarde iſt beſonders Roth ſeine Leib⸗ 
farbe, es ſei nun ſeine Schminke oder ſeine ſonſt nicht 
unndthige Schamroͤthe, wiewol auch Zorn und 
Trunk röth machen. Genug unſer Rothgießer und 
Rothgerber treibt uns einen rothen Baͤren, rothen Wolf 


und eine rothe Katze vor; auch anderem Vieh, dem Ka⸗ 


meel, Eſel, Lamm u. ſ. w. legt er hinten und vorn im⸗ 
mer etwas Roth auf. Ob nun aber durch die tuͤrkiſche 
Garnſaͤrberei die Jugend wahre Begriffe von dem Kolo⸗ 
zite auch nur des gemeinften Viehe einſauge, entſcheide der 
Leſer. 

Was die Zeichnung anlangt, ſo ſchiebt dieſer kleine 
Guckkaſten zwanzig Thierſtuͤcke und nur fuͤnf Menſchen⸗ 
ſtuͤcke vor. Doch das ſei; der Kunſtkenner haͤlt ſich nicht 
an Stoff, ſondern an Form, und ein guter Ochs iſt Re 


zenfenten lieber ale ein fchlechter Evangelift Lukas, dane⸗ 


ben er fteht. Uber leider muͤſſen wir, wenn wie nicht 
ganz unfere niedgrländifhe Schule und niederländifche 
Reiſe vergeffen wollen, in diefem gemalten Viehſtalle die 


Frage aufmwerfen: wo iſt hier ein David Tennier (Mater 


und Sohn, jener 1649 geftorben, diefer 1674) — ein 


Dotter — ein Stubb — ein Jacob Ruysdal (aus Har⸗ 
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lem, geftorben 1681) —? Freilich ein Lamm Ift da, aber 
man vergleich’. es mit dem Nicolaus Bergheim (and: Ams 
ſterdam, geftorben 1683); ein Gaul iſt da, aber man 
vergleich” ihn mit einem Philipp Wouvermann (aus Har⸗ 
lem, gefiorben 1668) Und fo könnten wir die ganze 
“ herrliche Maler⸗Reihe durchgehen, aber immer vergeblich 
fragen: iſt der und der da? — 

Wollte: der junge Mann in der Btumenmalerei et⸗ 
wan einen Huyfum erreichen,. oder gar aͤbertreffen (wie es 
bei den blumiſtiſchen Zeilen ſcheint: „Das Craͤnzlein ziert 
den Hochzeitgaſt; Vom Rettig man den Koth ſchabt ab; 
Nach Düvdenfirfchen mich geluͤſt“) — ſo ſoll uns- jeber 
für einen Verlaͤumder und Verkenner aͤchter Malerei ers 
klaͤren, wenn wir je ſagen, daß dieſes herbartum vivo- 
mortuum, nur vom Weiten am eines anfterblihen Huy⸗ 
ſums herbarium perenne reiche: - 

‚Noch find wie gefagt, 5 Menfchenftäde darid, 4) Ein 
Mönch, gegen melchen ein Mefler ‚gerichtet iſt; ſoll das 
bedeuten,. daß Mönche Könige .erfiachen, oder daß Mönche 
zu. erßechen?, 2) Eine Nonne; wer. aber die Madonna 
della sedia von Urbino Raphael gefehen, (geflorben 1520) 
der entſcheide "swifchen beiden Bildern. — Das. dritte 
Menſchenſtuͤck IE ein Jude, ja Judas mit Beutel, wor⸗ 
unfer dig wexsio ‚Änterlimeaxis fieht, der Yüde: Jude) 
findet: arnle Reut. An :fich mag Ber June mit-dem 
Hute, und mit der Mechten: am Magen, niit der Linken 
im Beutel, ganz. gut, und vielleicht das Beſte in Ber 
ganzen Gallexie fein; aber ob gegen die Zeichnung, Stel⸗ 
lung nnd Die versio: „er ſchinde“ nicht Die ganze Ju⸗ 
denfchaft eine Znjurienklage anſtellen, ob wicht jeht, mo 
die Chriſten immer juͤdiſcher werden, gerade. eine Annaͤhe⸗ 
rung um. Gemeinſchaft von Tempel und Kirche, gleiche 
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fam der Einband des alten Teſtaments Ind neue, mehr 
dadurch gehindert als befördert werde, muß. laut gefraget 
werden. Auch in den Yüdenkirfchen kommt wider unfer 
Bermuthen fpät der Jude wieder vor, und der Merfaffer 
gelüftet nach ihnen; mas foll man davon denten? Der. 
Verfaſſer iſt gewiß zu rechtſchaffen, um fih an Juden 
(zumal da er auf feiner Univerfität war, und da borgen 
mußte), durch Aufhegung der Jugend zu rächen. Cs’ ift 
aus dem Buche nicht anzunchmen, daß cr fonft andere 
widrige Familienverhältniffe mit Juden *) gehabt; um fo 
mehr fällt der Ausfall auf. | 

Das Ate Menfchenftüd if ein Vogelfteller. Wir fas 
gen nichts darüber; ein Sohn kann einem Vater doch 
nicht fo viel Unfterblichfeit zuruͤckgeben, als er von ihm 
vorher erhalten, indem er vom Vater für die ganze Ewig⸗ 
keit gezeugt worden. 

Das fuͤnfte Menſchenſtuͤck iſt die Rantippe. Ihr 
Zurücflughaar und Vorwaͤrtsſchtitt wird feinen Ken⸗ 
ner, der nur Ein Mal des Peter, ſogenannten Hoͤllen⸗ 
Breughels, Furienbilder (geſtotben 1642) zu ſehen bekom⸗ 
men, taͤnſchen und beſtechen, daß er dieſe Xantippe ſo 
wie auch den Trachen (im Buchſtaben T des Abe) für 
etwas Gelungnes und Wahrhaftes hielte. . 

Schluͤßlich bedauert Rezenſent jeden Leſer fo wie ſich, 
der ſich durch dieſes Machwerk durcharbeiten mußte. Aber 
wie ſoll man erſt einen armen Schulmann genug hekla⸗ 


*) Der Rezenſent ſpielt vielleicht auf des Judas Verſchlucken 

des anne und deſſen Wechfelgefchäft mit dem Fibelfehen 

auſe an aber Fibels gutmäthige Seele war keines rach⸗ 

ſuͤchtigen Einfalls auf ein Einzelwefen fähig, und zwidte 

Je MWeichheit fo wenig als ein Krebs mit feinen welchen 
Scheeren in der Mauſe. 
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gen, welcher gar ein ſolches unhaltbares Flocken⸗Gewebe 
zum Leitfaden im Labyrinthe des Schulgebaͤudes taͤglich in 
die Hand zu nehmen und daran Kinder zu fuͤhren hat? 
O Dii immortales! Rs 


Unter dieſe Rezenfion feste die Redakzion folgende 
Mote: „Zu unferer und gewiß auch des Lefers Freude 
iſt noch eine zweite Rezenfion von einem großen Aefthetis 
er und Hiftoriker eingelaufen, von welcher wir nur das 
Ende Hier zum Welten geben. 

— Aber eine ganz befondere Aufmerkfamteit zieht 
der Herr Verfaſſer durch die Art auf fich, wie er ausläns 
difche Formen behandelt, und der Jugend darftellt; und 
diefe find, q, x, Y, 2. Der Herr Verfafler fchreibt fo: 

QOgKup QOgLQDuarttäs, 

Was Wunder? Die fehr rothe Kup, 

Gibt weiße Mil, Quarkkaͤs dazu. 


Andere mögen den Jambus Quark⸗Kaͤs ruͤgen (offen⸗ 
bar ein Spondaͤus); wir bemerken fuͤr Schullehrer nur, 
daß es nicht O q, ſondern Qu qu ſtehen muß, wenn 
der Schuͤler nicht Quark leſen ſoll wie Knark. Gleich⸗ 
wol kommt nah Qu (arf) doch ein KR Cäfe), wobei noch 
zu fragen, ob es denn in allen Käfelammern einen anderen 
Quark gebe, ald einen kaͤſigen (etwas anders iſt freilich 
figuͤrliche) — Uebrigens danert es einen Verehrer des 
beruͤhmten Verſaſſers, daß er ſich an dieſer Strophe durch 
Ausdruͤcke, „die ſehr rothe Kuh“ ferner „gibt weiße” (2) 
Milch, Quarkkaͤs dazu (als ob ſie auch den Kaͤſe aus dem 
Euter gaͤbe) ſchlechte Krittler auf den Hals hetzt. Auch 
duͤrfte mancher Verehrer der Fibel'ſchen Dichtkunſt, den 
faſt geſuchten Gegenſatz „ſehr rothe Kuh und weiße 
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Mitch” weg winfchen, je mehr er fonft deſſen von allem 
antithetifhen Wige geläuterten Geſchmack fo ſchaͤtzt. 

Wir geben nun meiter, aber leider zu bösartigen 
Punkten (denn der redliche Eunkrichter fragt nach nichts) 
und hier finden wir nun folgende Strophe; 


x x Zantippe x mal X. 


Zantippe war eine arge Hur (Sur?) 
Die zehnmal zehn macht Hundert nur. 


Dieſer Dentverd (versus memorialis) heftet dem 
jungen deutfchen Volke nicht nur den Irrthum auf, das 
zömifche Zahlzeichen X fei mit dem deutſchen 3 x einer 
tet, ſondern er vergiftet dem Molke, wenn es noch im 
Nefte fit, den erften gelehrten Imbiß mit einer Hure. 
Kann es der Verfafler am jüngften Gerichte, wenn er mit 
der Kantippe verklaͤrt auferſteht, bei ihr verantworten, 
daß er fie mit einem Strohkranz ins Dreh⸗ oder Drill 
häuschen öffentlich eingefchoben und gefperrt? - Wenn fie, 
wie einige vermuthen,, aus höherem Stande gemefen *) 
— wogegen wenig vorzubtingen ift, «als hoͤchſtens bes 
Sokrates Verfiherung, daß lie fehr gut hausgehalten — 
fo ift das unſchickliche Beiwort im Abchuch eine wahre 
Injurie und Unmöglichkeit. Ja fügar, wenn Man ans 
nehmen will — was viele thun — daß. Damen, ums 
yanzert von höchfter Zartheit, Tugend, Prüderie und ges 


gen die kleinſten Berftöße, gerade gegen die größten am | 


unbewehrteften find, otdentlich den Hausthuͤren in Alep⸗ 
po *®) ähnlich, welche gegen Diebe von Eifenbiech find, 


*) Auch Wieland Aufßerte fpäter diefe Wermuthung- 
“n Ruſſels Befchreibung von Aleppo. | 
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aber nur hoͤlzetne Schlöffer haben; wenn man dieß ans 
führen will, fo iſt doch wieder auf der andern Seite für 
Xantippens Tugend zu bemerken, daß ſie ungemein zäns 
kiſch und hauspälterifch war, und damit ſich nahe an; Ali⸗ 
jungferfchaft anſchloß. Auch dieſes Zanken nad. ihre Hands 

dragonaden find durch die Gefchichte laͤngſt entfchuldigt;' 
denn wie Sokrates ohne fle nicht Sokrates geworden 
wäre, fo Kantippe 'ohfie ihm nicht Kahtippe, weil fie, hätt 
er mehe "Sezahfe, es ſelber nicht möthig gehabt - hätte. 
Schweigen bringt die beſte Frau auf, die eben im Reis 
fen if; ja auf, einem fo flillen Meere, wie Sokrates, 
fommt felber ‚Die .wildefte nicht weit. Wie oft mag die 
gute, Kantippe,, ‚menn der wie gin mit Spoxn geflochnes 
Pferd lautlos. bleibende Sokrates ihre Geduld erſchoͤpft 
hatte, vor. ihren Freundin geklagt haben: „O Gute, wenn 
du: num alles gethan haft ‚gegen einen foldhen Ehemann 
und Pflaſtertreter, was nur geſtattet ift, Porſtellungen, 
Tiſchumwerfen, Nachgießen, und er dach immer bleibt wie 
er iſtz — fo ſage mir doch, — pruͤgeln und todtſchlagen 
kannſt du ihn nicht — wie du mit einem ſolchen Eis⸗ 
block und Eishork leben willſt? Schon der bloſe Ge⸗ 
danke daran macht mic wieder. furioͤs, und fuchswild.“ 
— In unſern Zeiten iſt freilich eine, Xantippe (welcher 
der, unpartheiiſche Sokrates ſelber das Lob einer guten 
Haus⸗ und. Kinder ⸗Mutter gegeben und welche in deſſen 
Kerker ſo— ſehr um ihm gemeint )';-fein gewoͤhnliches Ger 
ſchenk fuͤn einen Chemann, und man fpllte den Beinamen 
Xantippe vicht en& Schmeichelei an. fa viele Weiber ver⸗ 
fhwenden als man thut. 

Wir kommen zum Ypſilon. 





| 183 


Yy. Del — Yy, Vaͤdenkirſch en. 


Des Hgels Haut voll Stache! iſt, 
Nah Padenkirſchen mich geluͤſt. 


Der Jude und der gel. möffen, ſich hier ihren An⸗ 
fang aus Griechenland holen, ein, grec. Mit, dem Zw . 
ben vornen, der deu Beutel hält, ging er weit böflicher, 
und orthographifcher um. Ueherhaupt ſetzt den Verfaſſer 
das Ende · mit den drei Ausland⸗Buchſtaben x, Y, 2 in 
ſolche Noth, daß er damit, wie die Mathematiker mit 
x, Y, z, gefuchte Cihm) unbekannte Größen bezeichnen 
koͤnnte. Denn auch im 3: geht's hier wie folge: 


3.3. Siegenbock. 2. 3. Zaͤhlbret. ‚ 
. Die Ziege. Kaͤſe gibt zwei Schock, 
1.2 3.45 6 7 
Das Zäpl-Bret Hält der Ziegensbod. 


Die zweite Zeile enthäft die legten fliehen Worte des 
am Bud’ Kreuz hängenden Verfaſſers; daher man hei 
einem, der Im Ausmachen ift, den fogenannten Verſtand 
‘fo wenig erwartet als findet. Auch im erſten Gnomon 
will der Sinn fehlen, da ohne Beits Beftimmung eine 
Ziege eben fo’gut 100 Schock als ein hafbes gibt: Laͤ⸗ 
chend bemerkt Nesenfent, daß Räfe drei Dat im Werklein 
vorkommt, bier und im K. (Quark⸗Kaͤſe). Aber ernſt⸗ 
haft ruͤgt Rezenfent die LUnvorfichtigkeit, die zarte Jugend 
dutch das Fuſti und Sporco der Zweideutigkeiten, Aurch 
die, pontinifchen Suͤmpfe des: fechsten WVerbots zu ziehen, 
da man vor Kindern den alten. Malern nachſchlaͤgen 
ſollte, welche Adam und Eva fogar vor dem Falle ‚mit 
Feigenblättern darflellen. Uns fällt noch einmal bei der 
Kantippe das Hochzeitkarmen oder der Traufchein ziveier 
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Tiere auf, welche ohnehin in keiner Kryptogamie (Ges 
heim, Ehe) leben, fondern von welchen die. eine, eheliche 
Hälfte die andere in die Welt geſetzt, den fogenannten 
Suͤndenbock der Juden; — doch wollen wir hiermit nur 
vor Gefahr und Vergiftung der armen Kindheit zur Vor⸗ 
fiht warnen, denn wir laflen gerne zu, daß der Berfafs 
fee nicht ſowol abfichtlih als unvorfichtig, und ohne Wil⸗ 
len mehr gegen als für die Kindheit gefchrieben.” — — 


% ri 2 


‘’ 


Delz mag wol manche Flegeleien felber ansgefonnen 
haben, um mit fremden Angriffen eigne Siege zu vers 
vielfältigen. Aber was macht Fibel dabei? Das Lamm; 
er glaubte Hundert Mal grob und feindfelig zu fein, wenn 
er nichts war, als gerecht und ftill; feine Galle glich der 
Galle des‘ Fötus, die nur ſuͤß if, eine Rache von Belang 
zu nehmen an Flegler, wenn er vor deilen Sen gar 
nicht vorbei ging, hoͤchſtens nur bei deflen. Wegflin , oder 
im Finftern, weil er’s für zu große Beleidigung hielt, 
ſich am Tage nicht umzubrehen und alles am Fenfler zu 
grüßen. jeder Billige muß eine folche durchlöcherte Gal⸗ 
lenblafe oder Zornfehale eines fonft guten Mannes, vor 
einem. antipathetifichen Jahrhundert, in deſſen Heldenge⸗ 
. dicht, wie in Voltaire's Henriade, die Eris die Maſchi⸗ 
nengöttin iſt — eine literarifche wie Eriegerifche Fahrzeit, 
worin, wie bei Mordifchen, Arabern, Perſern, die Schwerter 
Namen trugen, man durch Schwerter einen ‚gewinnen 
will — jeder Billige muß dergleichen entfchuldige zu fehen 
wünfhen. Aber Ziel kann dadurch entfchuldigt werden, 
daß Flegler im Lefen fein erfter Lehrer und — da er fels 
ber nichts weiter lernte — fein legter war. Die Unauss 
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(öfchlichkeit der erften Liebe gift auch für die erſte Achtung 
und Bewunderung gegen Lehrer, ja das Kind bewundert 
mehr den erſten willenfchaftlichen Lehrer als den erften 
moraliſchen, erfilih weil der moralifche 5. B. der Vater, 
immer zwifchen Irrgaͤngen und Rechtgängen wechfelt, wo⸗ 
zu noch das Eindlihe Gewiſſen fommt, das nur Eines 
fennt; zweitens weil das Kind Richter über das Herz, 
aber nicht uͤber das Gehirn iſt. 

Sind, wie es ſcheint, die beiden Rezenſſonen gleich⸗ 
ſam Borlegblätter aller aͤchten Rezenfionen: fo iſt vie 
Antikritit, die Pelz darauf vorlas, ein Mufter, wie alle 
gute Autikritiken abzufaflen find; denn cr machte ohne 
Fleglers Einwuͤrfe Im Geringften zu berühren und ſich 
durch unnüges Eingehen In die Sache den Streit abſicht⸗ 
fich zu erfchweren, den Schulmeifter blos lächerlich und 
verächtlich, und hetzt ihn blos im Allgemeinen fo gut ab, 
und ſchickt ihn heim, daß jeder Antikritiker geradezu dieſe 
Antifrktid wörtlich gegen jeden kritiſchen Anfall abſchrei⸗ 
ben, und als fiehende Antwort für fich felder gebrauchen 
kann. Er fagte nämlich Folgendes in kurzen Saͤtzen: 

„Atademift würde den Geligen zu beleidigen glaus 
ben, wenn er auf die Rezenſion nur antwortete — Sol⸗ 
cher Anfälle ift ohnehin jeder Schriftſteller gewärtig — 
Die Zeit wird gewißlich richten — Auch muß jedes Buch 
fih felber vertheidigen — Und iſt denn irgend ein Mens 
ſchenwerk volltommen? Wo aber plura nitent, ego non 
offendor — Ich würd’ e8 auch ſchon darum für vers 
lorne Mühe halten, dem Herrn Gegner zu antworten, 
weil zwar wol in Kirchen⸗Geſchichten Beifpiele vorhans 
den find, daß Märtyrer ihre heidniſchen Scharfrichter bes 
£chret haben, aber keines in der Gelehrtenhiſtorie zu fin, 
den iR, daß ein Autor feinen Kunſtrichter durch Antikri⸗ 
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tik herumgebracht hätte — Noch mehr iſt dieß der Fall, 
wenn, wie hier, Neid und. Alter einftimmig mit einander 
in Ein Horn auf der Stirne blafen, das fie für eine Fa⸗ 
ma’s. Trompete anfehen — Unfer Gegner, wir wollen ihn 
nur den Doktor Abcdarius heiten — wie man der Ans 
fangbuchſtaben wegen den Vilderfiürmer Andreas Bodens 
ſtein Carlſtadt nannte — iſt ein Bilderflärmer der. neuen . 
Abchilder, weil fein Fibele Hahn feitdem .nicht allein 
Hahn im, Korbe fein darf — Es thut freilich einem großen 
Lehrex naht: wohl, wenn fein Schüler feine Schultern befteigt 
aad.nm einen ganzen Mann höher noch ein Mal fo viel fieht 
und ihn. dabei Schwielen tritt, und feinem Kopfe den 
Hintern zukehrt. Aber in diefen Fall kommen wir alle, 
and auch ein Fibel Tann einft nach SJaprhunderten fo 
übertroffen werden, daß Schhler auf den, Schultern thros 
nen. — Indeß gewiſſe graumeiße Köpfe, merden, wie uns 
gehopfte weiße Biere, nie heil; fie glauben, wenn fie ſich 
auf das flellen, was fie ihren Kopf nennen, gefüllten 
Wein⸗Flaſchen zu ähnlichen, ‚welche auf den Kopf ges 
ſtuͤrzt, ſich länger erhalten. — Zumellen hab’ ich foldhe 
Meider eines Diufenpferd Reiters gern den Kunden vers 
glichen, welche einem Pferde, je fihneller es durch die 
Gaſſen fliegt, defto Heftiger nachfahren und nachbellen. 
Aber wahrlich ihr. Fehdehandſchuh iſt kein Hemmſchuh — 
und jeder Sunftrichter muß wie H. Abedarius das Werk, 
das er angreift, nbgreifen und abmügen, und dabei dens 
ten:- „mein Tadel iſt unpartheiiſch, aber das Buch ift 
trefflich, und ich frei ihm auch nur die Unfterblichkeit 
in der Mitwelt, nicht in der Nachwelt ab.’ 

Es foll keine Anzüglichkeit obmwalten, wenn Akademiſt 
bier leicht anfeagt, 06 Abcdarins ein Werk, das fein eigs 
ner Landesherr laut genehmigt, und hoch geftellt, ohne ein 
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gelehrtes Majeſtaͤtverbrechen tiefer hängen BAufe?'r.® 
Abcdarius verdient freilich nicht unfere Schonung md 
die Austaffımg jeder Perfönlichkeit, da er felber den? Se⸗ 
figen mit diefer jede Minute: angreift, und als Rampfs 
Hahn ſich nicht blos mit Flügels oder Schierbfdnern 
- bewaffnet ,- fondern wie die englifchen Streithähne an wen 
Sporen mit. Federmeffern, naͤmlich mie Anzuͤglich⸗ 
Beiten, unter welchen Akademiſt nur :der Vorruckung des 
dreffachen Käfes und des Burke. erwaͤhnt. Ein Mannp 
der Fibels Leben und Haushalten näher kennt, müßte: doch 
wiſſen, wie fo vieles iſt, und wie eben ein Biogruph Die 
feinften Züge eines Gchriftftellers  alıs ſelnem? Leben Teiche 
erHärt. Es Tann Fiseln unmöglich Schande machen, daß 
er und feine: Vor⸗Verwandtſchaft dem Gott: Yupiten ges 
glichen, weicher noch: als Dauphin ſich von seiner Ziege 
ermährte. :Naw iſt diefe Zlegen Amalthea ein. To. Aurzes 
Ding ; gegen. eins lange Kuh gehalten, die in: keinen tuus 
zen Viehſtall hineingehe, daß von. jchen Arme,’.die von 
Viehzucht lebten, ihren Viehſtend eber) auf Tiefen „lägpifche 
Springthierchen eingezogen und ſich von diefer Franziska⸗ 
ner und Rnmtontifchen Milchſuppe erhalten Habs: Doeſto 
mehr ſollten Gelehrte es am eben: Wohlfeligen loben,daß. 
ee als Sohn ſeiner Eltern die gadruckte Ziegs auf, ſeinen 
Gehirnhuͤgeln hexumklettern laͤht. : 5 9 derisr 
Aftademiſt eantwortet „elle aelahrten (sie). Minwent 
dungen Des HD. Carlſtadt Hlas mit der dmufachen Arage ! 
was mol für ſolche gelehrte ‚Kriege. zu: ſchſießen fi, wehhe, 
mit Perſoͤnlichkeiten, gleihfam mit unmoraliſchen Scharf⸗ 
ſchuͤtzen angreifen, .umd woher anders kommen bie ‚Pers 
fönfichkeiten, als aus feiner eignen, da er bisher von den 
Eier legenden Zins⸗ oder Nauchhennen feines Fibelhahng, 
bekoͤſtigt, fich aus des Ichteren Schwanze eine Hahnfeder 
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ausenpft, und fie anf den Hut fleckt, mit welcher ber 
Bottfeibeiuns von jeher als Kokarde und Schwungfeder 
auf dem Haupte einher getreten? Iſt fhon Erwiedern 
der: Merfönlichkeiten ſchlecht: wie viel mehr Anfangen ders 
felben! — Uebrigens macht ſich Akademiſt ein Vergnuͤ⸗ 
gen daraus, dem Herrn kritiſchen Abedarius (eigentlich 
Anti⸗Abcdarius) auf Ehre zu verſichern, daß gerade die 
XÄ-+y+ z Stellen des Abc's, weiche der gute Mann 
anficht, diejenigen find, weiche (vielleicht auch der Ans 
ſtrengung wegen) bei dem Geligen ftets die Preife davon 
getzagen haben; denn wenn jener Autor *) Recht Hat, 
daß gerade das, was dem Gchriftfteller unter dem Nieder⸗ 
ſchreiben am meiften gefallen und zugefagt, auch dem Les 
fee am : meiften gefallen werde, indeß ein eigner Tadel 
bedenklich mit fremden drohe: fo dürfte wol des Seligen 
Zufriedenheit mit den Endpunkten und. Deflert, Weinen 
des Ahrc’s; der flärkfte Beweis Ihrer Trefflichkeit fein, ge⸗ 
gen weiche Kritiken ſehr verſchwinden. 

Wenn Cicero bei allem Lobe und Werthe doch ges 
ſtehen muß: „ich gefalle allen andern, aber nicht mir 
ſelber genug,’’ fo follten wir wahrlich Schriftfteller Höher 
achten, welche wirklich von ſich ausfagen, daß ſie andern 
und fih, gleich ſehr gefallen; ein feines Gluͤck und 
Verdienſt, fih nicht nur über fremden auch Über eignen 
Tadel erhoben zu finden, da doch jeder fih am hänfigften 
bei ſich Hat, und ſich alſo Eennen kann, und alle- Schwies 

rigteiten feiner Siege auswendig weiß. 
j Dieß iſt indeß das’ Wenige, was man den D. Abcs 
darius würdigen wollte, entgegen zu feßen. Ch’ er Eünftig 


*) Auch Garve behauptete ſpaͤter baffelbe. 


m 
urtheilt, väth man ihm, doch felber ein ähnliches oder 
gleiches Abebuch zu fchreiben. Freilich möchte man ums 
fern Nachbar Endres *), da ihm diefee Nach fauer aus⸗ 
zuführen fiele, lieber den leichtern ertheilen, daß er, wie 
fein Borfahrer Eariftadt, ein ordentlicher Bauer würde, zu 
Markte führe, und, wie jener, im biefigen Wirthhaus 
ald der neueſte den Altern Bauern Bier einfchenkte. 

Und .fo glaubt denn Akademift den Nachbar Endres 
hinlaͤnglich zurecht gewiefen und ihm die Leerheit feiner 
Einwuͤrfe Glos durch" kaltbluͤtige Gründe ins Licht geſtellt 
zu haben. Das Publitum aber wäge die Gründe beider 
Seiten ab. Ju jedem Falle belohnt fih Akademift mit 
dem Bewußtſein, daß er die Sache ftatt der Perſon ans 
gegriffen ; ein Bewußtſein, wodurch dieſe Antikritik fich 
vieleicht nicht zu ihrem Machtheil vor andern Antikrititen 
unterfcheidet. Dixi et locutus sum. 

Bergnügt und uͤberzengt erhob fich die Sitzung aus 
der ——A heraus, „beſonders Fibel, Suprmann und 
Pompier. 


27. | 
” Kudasg= Kapitel. 





Dee kleine Plutarch. 


Obgleich Pelz die Vergangenheit erſchoͤpft hatte, fo 
fhlug fiy doch aus jeder Woche wicder friſche nleder, 


*) So hieß der Suderſt irmer D. Carlſtadt, weil er ſich als 
Doktor in den Bauernſtand herabpromovlert hatte uud alle 
Bauerngefhäfte trieb. Bernhards curieuse Hiftorie 
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und. ſein Ufer wuchs täglich. Er ſtellte den gwen Grund⸗ 
ſatz in der Fibelei auf, das Plutarch das beſte Beiſpiel 
gegeben, aus den kleinſten Punkten gleichſam in Punk⸗ 
tiermanier den Kupferſtich eines Mannes zu efern; Das 
ber umſchiffte den Helden der biographiſche Dreidecker 
die: ganze Woche Überall, ums etmas für den Sonntag 
aufzufifchen, und irgendneinen reichen, Zug zu ihren hiſto⸗ 
zifchen Zügen. zu khun:' Soe gelang es denn auch Pelzen 
in den: uärhften. Sitzungemuden Helden‘. dadurch weiter 
aussumalen, daß er vermiſcht bemerkan Bannta, Fibel gebe 


gern mit gebognen Raicen, fo mie ‘man mit Abnlichen 


reitet. Er fei ein, Manu, nicht nach der. Stadtuhr, 
ſondern - ach: der Selundinuhe. — Er, Hänge. die Roͤcke 
immer ;snfanmeagefaldet,. Die Innenfeite aus maͤrts ‚gekehrt, 
an: den Nagel ——. Sr: zuͤnde für. ſeine Perſon jedes Talg⸗ 


licht am untern dicken Ende an, ob er:gleich. feinen Wei⸗ 


bern den Nutzen Bapoy:..Aicht: Beibringenkönne, daß das 
Minen: des Talgs abe das duͤnnere Ende ſchonnverdicke 


— Zu feinem Ordnung⸗Zuge gehöre noch die außerors 


dentliche Sorgfalt für Magazine an Federmeflern, Federn 


and an Dinte von allen Farben, fo wie fein Eintunfs 
‚ and Schreib » Reglement, und Regulativ, daß er (mas 


leider fo vigfe. verfäumen,) die Feder —9— nachdem er 
damit geſchrieben, , weil ſich ſonſt die Fe er⸗Spalte ver⸗ 


klebt, und daß er jedes Dinten » daß gegen Beſtaͤuben 


zudecke. ——— 
‚older gesenmärtiger, Mitarbeiter am der Lebensbe⸗ 


ſchreißunjg wurde, in. dem Hohen Begriff, din er fich länge 


von Fibels Sutmüthigkeit gemacht, ungeinein durch fols 
gende Kleine Pelziſche Pinfelftriche beſtaͤrkt. Der gute 
Held nahm vor jedem die Jungen ägenden Vogel den 
Ummeg;. en sermied fo ängfilich falfche. Erwartungen in 
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ſeinenn Seidenpudelfpfg zu erregen, daß er, ba derſelbe 
von allem Eßbaren fein Broͤckchen⸗Fleiſchzehend erhob, ihn 
an ungenießbaren Sachen z. B. Obſt, das er aß, riechen 
ließ, damit ſich Spitz auf nichts vergeblich ſpitzte. Tru⸗ 
gen Hingegen Täufchungen zum Gluͤck des Hundes bel,- 
z. B. deffen Vorausſetzen unter Fibels Ankleiden, mits 
laufen zu dürfen; fo ließ er dem Hunde das Hoffen, und 
- fügte nur beim Abgehen: zuruͤck! und fragte jeßen: ars 
um dem Thiere die kurze Luft nicht gönnen? Aus ders 
ſelben warmen Herzens, Quelle fpringt auch feine Sitte, 
Spigen, dei alles Beſte ohne rechten Genuß auf einmal 
durch die Gurgel jagte, dadurch gu einem feinern Lebens, 
Genuß zu zwingen, daß er 4. B. die Fleiſchſtuͤcke in ges 
brochne Bruͤche zerfälte und überall In der Stube ums 
her fäete, und ihn fo noͤthigte, nicht nur mehre Heine 
Hoffnungen, fondern auch Biſſen mit wahrem Geſchmack 
zu verzehren. 

Sogar feiner Froͤmmigkeit wurde ſtark gedacht, ſo ſehr 
dieſe Hei einem gut geſchriebenen Werke ein opus superero- 
gationis ift. Gute Werfe, die man ſchreibt, follten von gus 
ten, die man thut und von denen man leichter in Einem Tage 
zwanzig vollenden Kann, ald von jenen ein halbes, diſpen⸗ 
. fieren, beſonders einen Verfaſſer von Predigten, Sittens 
lehren und fo weiter. .Shakefpeare wurde durch das Schrei⸗ 
ben göttliche Werke unſterblich, ungeachtet er im Aus⸗ 
führen derfelben als Schaufpieler es nur bdis zum Dit 
teimäßigen und im Hamlet nur zum Geifte gebracht, den 
ee nicht einmal hinter einem Körper, fondern hinter dis 
nem Helme und Panzer zu fpielen hatte. Eben fo follte 
man moralifchen Schriftftelleen, ‚nachdem fle fchon das 
Ihrige gethan und die reinfte Sittenlehre ar das Papier 

54. Band. 13 
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geſtellt, nicht gar zumuthen, (mas deſto mehr iheen Lefern 
obliegt) diefelde auch im gemeinen Leben darzuftellen. 

Für nichts lernt ein Mann fich leichter halten als 
für einen großen, fobald er die erfoderlichen Leute dazu 
um fih Satz und Fürften werfen diefe fo leichte Taͤu⸗ 
fung einander billig vor. Aber obgleih der Student 
Fibel an feinem biographifchen Hofe auch gezwungen war, - 
fih für fo groß zu halten .ald er lang war (er maß bes 
kanntlich ſechs Schuh) fo fah er die Werflandes Größe 
blos wie die Eörperliche für eine Gabe Gottes an, an 
welcher ihn, dieß am meiften freuete, daB er durch fie 
mehr zum frühern Lefen der Bibel (durch fein Abchuch ) 
und zum fehönen Ermähren feiner Mutter und Frau, 
und der väterlichen hier s Verlaffenfchaft helfen können. 
Ja zulegt wurde ihm diefes Nachfchleichen und Nieders 
fhreiben der drei biograghifchen Staatinquifitoren faft fo 
verdrüßlih, daß er, da er nicht niefen Eomnte, ohne ins 
Lebensprotofoll hinein zu niefen, und feinen Schritt thun, 
ohne bie drei angefchnaflten lebendigen Schrittzähler Hins 
ter ſich — (fie hätten gern feinen Lurherifchen Tifchs und 
Bettreden aufgepaßt, wären fie nicht von Tiſch und Bett 
gefchieden gewefen) — daß er, fag’ ich, ſich's als eine 
befondere Gefälligfeit von der Akademie ausbat, in jedem 
Monate Eine Woche ganz frei für fih zu behalten, aus 
der gar nichts ausgezogen und eingetragen merden follte, 
und mit welcher er, fo frank und frei umfpringen Eonnte, 
als befäß” er wirklich dieſe Lebenswoche als Eigenthuͤmer 
— — aber thut er dieß denn nicht auch fonft, und lebt 
ſelber von Woche zu Woche. 

Ueberhaupt ein wunderlicher Heiliger und Seliger ! 
D cin anderer hätte Gott gedankt, daß er drei Evangeli⸗ 
fien, und rechnet man mich vollends dazu, vier Evangelis 
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fien feines Lebens bekommen, von welden bie Drei nie 
zu nahe (mie fchon Kant's und Schillex's Lebensbeſchrei⸗ 
ber beweifen ) dem Helden. anwohnen. tonnten. Ja nicht 
einmal blos. unter einem Dache follte' dar Heldenfänger 
mit feinen Helden fih aufhalten, fondern fogar unter. 
Einer Hirnſchale, wodurch, da nur Einer. darunter 
Ding hat, natürlich) ‚dee Held und fein Sänger in Eines 
zufammen fallen, und ‚mit einander das herausgeben, was 
man eine Selbſtlebensbeſchreibung, Autobiographie, Con- 
fessions u. f. w. nennt; aber welcher Bortheil, da als—⸗ 
dann der Selbſt⸗Beſchreiber allein die geheimften Ehrens 
und Schandthaten weiß und n ie am zorteſten von ſich 
erfaͤhrt! 

Wahrlich! Fißel hätte das Giad ur hiten ins 
nen, Leute um ſich zu haben, die ihren Helden warın aufs 
greifen und ungemein. keuntlich abbofleln in. Wachs, und 
ihn fo der Nachwelt wie ausgebälgt, hinftellen.. Louis XIV. 
ließ feine beiden Geſchichtſchreiber Boilgan:-und:: Racine, 
fogar feinen Feldzügen — ale den Gegenſtaͤnden der des 
mokritiſchen Satyre des einen, und der heraklitfchen Trauer⸗ 
fpiele des andern — :nachfahren, damit fie felber :das Un⸗ 
fierbliche fähen, was fie zu verewigen hätten, und aus 
dem Schlachtendlut Weingeift: abzögen, um ten Monars 
chen darein Eorferviert zu hängen. — Traten nicht immer. 
ein oder mehre Studenten in „Wittenberg dem großen 
Luther auf die Ferſen nah, ‚und hielten ifre Schreibtas 
fein untex, um für die Nachwelt alles aufzufangen, was. 
er fallen ließ? — Diefe Vorſicht wird aber nur zu oft‘ 
vergeffen, ‚wenn die großen Männer noch am Leben find. 
So könnte 5. Bd. — um nur vom allerdiännften kuͤrze 
ſten Lichtchen der Welt zw fprechen, von mie — mie _ 
überall ein lehensbeſchreibender Menſch auf-NBegem und 
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Stegen nachfegeh, 616 in mrin Hau und Schlafzimmer 
hincin, ja der terre Monſch Timcte ſich als Oteitknecht 
und Abſchreiber anbieten, und mir in jenes heimtiche und 
oͤffentliche Bemach nachdringen, Was damit er etwas zu 
fiefern haͤute voran ih abgefahren waͤre, und koͤnnte 
wirklich auf biefem Wege, Cdeun er ſchnappre von mir 
zeden Laut und Zug und. Wiſch m) Die meiſten Speze⸗ 
seien und Salze fammein, womit man die Walfiihe der 
gelchrten: Welt mit einem’ ſoichen Gick einmariniert, vaß 
ſelber der ſterbliche Schreiber: ſich am unſterslichen mit 
verewigt, z. B. Lord Oxford an Swiſt. — Dieß ſag? 
RIP, koͤnnte ſetzt geſchehen Gel Lebzeiten, aller "noch zeigt 
fih niemand dazu, und vergeblich bin ich Jahre lang 
aui Leben' und führe in Bayrodth mine: Geſpraͤche und 
den, beigefügten! Lobenswandel,: vhne daß dh Mur ein Hand 
die Feder. Kaͤhme, uns charakterlſtiſche Zuͤgze heimlich für 
ſolche Memdires. von mir aufgriffe, als ich (aus Manz 
geh eines o andenn) mich leider tauftig ſelber uſammen zu 
tsagen-gandahlänt.fche. 
.,  (Ballden. wir abre weht, abechaupt, ihr guten mie 
geleheten ». in: dern Zeit Otrom;; wie die Piuttfer- Polizei 
in die Seire, oͤfters Netze einlegen und aufſpreizen, A 
gelchett nacuenloſe: Scheim Reichen aufzuſangen, und ihr 
wen fd Leben and "Namen wieder zu geben?˖ Welche fun 
halb / verfnulte ꝛ Schein⸗Tode moͤgen an den Beiden Frei⸗ 
muͤthigen, an deu Allgemeinen deutſchen Bibliothek, und 
andern: noch‘ bfühenden: Auſtalten gearbeitet haben, welche 
ganz und gar vorgeſſen, ‚doch fo leicht auf die Beine und 
auf dem. Panger za ſlelen wären, wenn Man fie 
nenne © Be). 

. Wie tehven zu unfere PER url I 

Er muß manche Mißwochen aus biographiſchen Miß⸗ 

wor r 
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zahren grieit Haben, da pr ‚hen Seligen zu mehren klei⸗ 
nen Charakterzägen auzuſpaunon ſuchte, wrice in Sltzun⸗ 
gen und unter die Proſſen zu ‚gebrauchen waͤren. So 
risth er Fibeln zu einem gelehrten Zrrßreusfeigs „bie 
arößten Welehrten, fast’ er, liekerten in ihre Lebensge⸗ 
fihichte Die größpgn Weifgiele won Zerſtreuung — halt 
hielten fe in Sonden Baus » Daunen für Tabeks 
Etopfer, bald in Peris fremde. Wohnungen für ihre eigne 
— bald hatten fie ie Paris die bekannteſten Autexen aus 
dor Bihel nicht gewußt, ſondern fragten entzuͤckt, ob man 
den Boruch geleſen — Koͤrne er denn nicht eben fo gut 
nicht" wiſſen, was Er gewußt ,— Kinn Er nicht im 
Wirthaus einen Hund einkaufen, und unterwegs deſſen 
Mamen vergeſſen, und fo in der groͤßten Perlegenheit, da 
Hunde wie Rezeuſenfen niemols ihren Namen fagen, vor 
- einer Wiedertauſe gar nicht wit ihm umzufpringen willen? 
— Er Dez, könne ſich Gelehrte denken, welche an man 
hen Tagen kaum wüßten, was fie wollten — welche 
Pferde auf der Leipziger Roßmeſſe kauften, die $ zu theuer 
wären, — er gefiche, gr felber wuͤrde ſich zu bodeuten⸗ 
ben Zerfireuungen bereit zeigen, falls fie für ſein eignes 
Leben in Druck gefodert waͤrden.“ 

„O Goͤtt, rief Pelz in gu großem Feuer auf, waͤr 
Ih nur an Ihrer Stelle, ich wollte wahrlich tauſend Mal 
einfältiger exfcheinen, als Sie, oder ein Schaf — ih 
wollte mir ‚oft gar nicht zu helfen willen, ih wollte oft 
fo einen Hleinen Schuß haben, und wicht einmal den Zu⸗ 
namen seines Vaters oder meines Kindes willen, was 
fon nur Derfonen Nbere⸗ Viander au ignorieren ver⸗ 
wo.” 
Aber ale Weweg Beweggründe. brachten Fibels in Dar Zee⸗ 
—2* caicht ſondͤtich rn Ye; mehr er ſſich ar 
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an die Sachen erinnerte, die er Bei Gelegenheit vergeſſen 
follte,, defto. mehe entfann er fich ihrer. 

Als eine erträgliche Zerfireuung könnte man es ans 
ſchlagen, daß er einige Male in Bücher » Berfleigerungen, 
nachdem er bei dein zweiten Ausruf das zweite uͤberbie⸗ 
tende Gebot gethan, bei dem dritten alles ihm zufchlagens 
den Ruf, noch ein drittes hoͤchſtes ihn felber überbieten, 
des nachfandte. Dieß war vielleicht etwas. 

Noch weniger ging es aber mit ihm fort, als ihm 
Pelz die Pflicht vorgefagt, großen Gelehrten, welche ers 
bärmlich fehreiben (docti male pingunt) dadurch zu aͤhn⸗ 
lihen, daß er wenigſtens eine Hand fihriebe, die kaum 
zu leſen wäre.’ Lnteferlichkeit wurde ihm aber ſchwer; 
durch Gefchwindfchreiberei kam er gerade am weiteſten 
von Ihr ab. Aus Merzmeiflung fiel er endlich in feine 
alte füße Schnörkelei und Liebesdienerei mit Zierbuchſta⸗ 
ben zuruͤck — und gerade diefe waren zum Gluͤcke ends 
lich faum zu leſen. 

Allmälig wurde die Wochenfant für die Sonntags 
Leſe fo dünn gefäet, daß zufegt in den Sigungen jedes 
Wiegenfeft im Haufe, allerfei Geräthe und Lappen des 
Seligen für die Nachwelt fpezifiziert wurden , falld diefe 
nach Ueberbleibſeln und Reliquien Nachfrage hielte. Ya 
Pelz zeigte dem Vereine Fibels Kinderſchreibzeug und Wels 
berrock der erften Jahre und - anderes Gerümpel vor; und 
fegte dazu, mie viel er darum gäbe, koͤnnt' er nur einen 
Schreib, oder Kopf⸗Knochen des Geligen habhaft wer⸗ 
den; ein elender Mangel, da oft von gewöhnlichen Hei⸗ 
ligen ganze Arme und-- Köpfe noch dazu in Doubletten, ° 
ja in vielfachen Auflagen zu haben ſeien. Ja um nur 
Sonntag » Peritopen zu haben, machte Pelz fich felber 
zum Epifteltert, über welchen er einiges fagte, was doch 
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wieder mit der Leichenpredigt auf Fibel zufammen hing. 
Ehen da ich auf dem Wege war, dieſe Verquickung und 
Sütergemeinfchaft des LXebensbefchreiber mit dem Helden 
etwas ins Lächerliche- zu ziehen, fiel mir bei, daß ich bios 
graphiſcher SKorreferent auch mich ſchon im die Vorrede 
und nachher ins Dorf felbft Tebensbefchreibend geſetzt 
habe; — — mithin gibt's Hier nichts zu lachen. 

In einer Woche aber ging die Dürre und Darre 
für Pelz fo weit, daß ihm Sonntags nichts uͤbrig blich, 
als Aber den Mugen aller Akademien überhaupt, - welchen 
Diefe theils braͤchten, theils zögen, eine kurze Vorleſung 
zu halten. 


W. 
—Judas⸗Kapitel. 


— — — 


‚ Der Nugen ber Akademien. 


Es war gerade der Brandfonntag des Dorfs, der 
für den an Materialien abgebrannten Pelz fo fehr das 
BefhneidungsFeft wurde — welches Feſt, beiläufig 
gefagt, wir juͤdiſch und fumbolifch genug, zum Evanger 
lium des Neujahrtages unferes Beſchneidung⸗Jahrhun⸗ 
derts machen — daß er die Sigung mit der Bemerkung 
anhob, er habe nur diefen Tag erwartet, um einmal 
große Akademien, falls er bisher einer Kleinen einige Ehre 
durch die Praxis gebracht, auch die Theorie gu ruͤh⸗ 
men. Er ſagte erfllich den Verächtern der Akademien ber 
Wiſſenſchaften ind Geficht, ihre abgenußte Einwendung, 
ale ob von Eeſellſchaften immer das Kleinfe, und nur 
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von Singsiamn immer das Größte geleiftet werde, nehm' 
ex gern an, ja er treib' es noch weiter und behaupte, daß 
wenn der Staat einzelne geldarme und geiftreiche Koͤpfe 
zur Unterfiägung ausfuchte, und ferner flatt der lebeundi⸗ 
gen. Mitglieder, lieber todte Inſtrumente, phyſikaliſche, 


&benifhe zc. ze. anhäufte, wir ganz reihere Werke be⸗ 


kommen: würden, ale die meiſten akademiſchen Borlefuns 
gen ſind. 

Pelz raͤumte winig ein, ſo wie von jeher große Kir⸗ 
dien ⸗oder große Rathverſammlungen wenig geliefert, fe 
fei es auch mit Gelehrten s Ronzitien (mic, ſetz' ich felber 
hinzu, Lavater bemerkt, daß die Schattenriffe mehrer 
Männer zu Einem Gefihte zufammen exzerpiert, ben 
Schattenriß eines Narren gäben) —; die Dichfer oder 
Philoſophen zuſammen gethan in Eine Akademie, braͤch⸗ 
ten ohnehin nicht einen einzigen beſſern Dichter oder Phi⸗ 
loſophen mehr zuwege, weil ja ſonſt die Anhaͤufung der 
Dichter oder Philoſophen auch in der Zeit wie im 
Raume ſo wirken muͤßte, daß der letzte Dichter der 
beſte aus fo vielen wuͤrde. — Ya er geſtand Gegnern der 


Akademie freiwillig, es ſei ihm recht gut belennt, wie 


erkärmlich die Gelehrten neefihiedener Klafien, z. B. ein 
Geſchichtſchreiber, der eine ſcheidekuͤnſtleriſche Vorleſung 

auszuhalten, ein Scheldekuͤnſtler, ber eine hiſtoriſche zu 
beſuchen und auszudenten ‚hätte u, f. w. ſchon fogleich 
Stel wmithrächten und Ekel mitmähmen, wie etwan zu Eis 

sero'd Zeit *) es zum artigen Gaſt gehörte, vor ber 
Mahlzeit ein Brechmittel zu nehmen, und nach der⸗ 
felben. wieder eins, womit Pelz Gleihnißweife nur ſa⸗ 
‚gen wollte, der Akademiſt Schaupte vor amd mad) der 


*) Meines Geſchichte des Verfalls der Sitten der Roͤmer. 
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fremdartigen MWorlefung einen gewiſſen, u PONFRER 
den Ekel. 

ber jegt, nachdem ex den feindtichen. Taureadoren 
guter Akademien alles nur Billige eingeräumt: zu: haben 
glaubt, ſtoͤßt er fie ziemlich unfanft mit den bloſen leich⸗ 
ten Fragen nieder: wie micdrig fie es denn Anfchlägen, 
daß die Akademien große Säle, und darin Buͤſten ver 
größten‘ Maͤnner, fammt lebendigen wirklichen Mitglie 
dern, und Ehrenmitgliedern der letztern haͤtten? Ob ſie 
Sekretaͤre der Akademie, welche uͤberall hiuſchreiben, fer⸗ 
wer die Geburt s. und Jubelfeſte, die fremden Zuhörer für 
wichts und für Spaß anfähen? O6 nicht die Akademien 
jedes Mal, wären auch die Borlefungen fämmtlich wer 
iger wichtig ausgefallen, fo wichtige Protokolle daruͤber 
führen lien, daß fogar Fremde nicht dabei bleiben duͤr⸗ 
fen? Ob fie. nicht die feltenfien ſchwerſten Preisfeagen, 
Fatt gemeiner leichter Antworten gäben, und nicht anſtatt 
fich ſelber Erönen zu laflen, andere kroͤnten? — „Man 
achme, fagte Pelz, die Akademie weg, fo find auf ein 
Dial alle Protokolle derſelben kaput umd fort, und bie 
Säle, die Diener, die Ehrenmitglieder , und die’ verfchies 
denen Klaſſiſikazionen der Glieder; oder wäre dieß alles 
nichts? Ya lieſet zumellen, (mas nicht fo unerhört iſt) ir⸗ 
gend ein twefflicher Akademiſt vollends ein reiches herrliches 
Werkchen vor: fo gibt das Opus noch gar Ueberſchuß des 
Gewinns, welcher als cin Supernumerar s und Surplus- 
Opus doch auch fehr mit anzufchlagen if. So könnt’ ich 
mich noch befonders über die großen akademifchen Ges 
bäude und weiten Säle auslaflen, in fo fern, wenn nad - 
Newton der Raum dad sensorium der Gottheit iſt, diefe 
Räume die sensoria gelehrter Aintergätter find. Ja ich 
koͤnnte getroß die Frage Aufwerfen, warum man, ment 


- 


202 


ein:' Gellius Vibius am Ende felber wahnwitzig wurde, 
weis er ald Redekunſt⸗Lehrer feinen Schülern Gebaͤhrden 
and Worte von Wahnwisigen zu oft vorzumachen gefucht, 
werum man, fag’ ich, nicht mit viel mehr Mechs vers 
Hoffe, daß im umgekehrten fchönern Falle, der Ernſt, die 
Würde, die Wichtigkeit, die Sprache, furz .die ganze 
Außenfeite großer Weifen, welche von allen Akademiſten 
gefodert und gezeigt wird, zulegt diele ſelber innen in 
das umfegen, was fie auflen in Sitzungen vorfpielen? — 
Ein ſchoͤner Zug der Akademiften iſt's noch, daß fie auf 
jedes Mitglied neidlos eine Lobrede halten, und zwar fos 
gar nach deflen Tod, der es doch der Nachwelt überlies 
fert, bei welcher ein Nach⸗Ruhm fo fehe lange dauert; 
und noch dazu mit fhönem Verzicht auf fi), da der Lobredner 
ſchon weiß, daß er dadurch nicht fein eigner, fondern bald 
‚vergeflen wird. *) — — Mehr dergleichen koͤnnte ih noch 
zum Vortheile alademifcher Vorlefungen beibringen, find 
indeß meine eignen nur von einigem. Werthe, fo läßt ſich 
fhon darans urtheilen, von welchem große Vorlefungen 
größerer Akademien fein muͤſſen.“ — | 
. ch Lebens Mitbefchreiber finde gleichwol die wahrfte 
Empfehlung der Akademien von Pelzen ausgelaflen, naͤm⸗ 
lih daß der Staat durch fie vor dem adeligen und dem 
unadeligen Volle und vor den Gefchäfttreibern den fonft 


\ 


H Solche kalte aber doch fehmelgbare und viefenhafte Darftel- 
Du lungen von Perfonen fin® fchöne SchneesLobreden, welche 
Hofleute und Akademiften täglich machen, fo wie jetzt in 
Paris ein Künftler die alten römifchen Katfer-Bruftbilder 
Eoloffal in Schnee vorzeigt, oder wie die Armen dem Louis 
XVI. für Hotz⸗Geſchenke im harten Winter 1783 einen 
Dbelift aus Schnee (Siehe Campe's Reifebefchreibung Th. 8.) 
aufrichteten. Und doch fchmelzt vieleicht diefer Obeliſtus an 
der Gefchichte nicht fo ſchnell als ein fteinerner. 
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in magerer Einſamkeit nachdunfelnden Anbeter der Wiſ⸗ 
fenfchaft, alfo damit die Wiffenfchaft felber durch dieſe 
dffentfiche Pflege und Kroͤnung von Auffen, auf einen uns 
fihtbaren Nebens Thron neben fich fest, auf welchem man 
leicht alle äußeren Ihrone nur für Thronftufen zum Ihs 
nern anfieht. 


Nicht Judas⸗ ſondern Jean Paul⸗ Kapitel. 


— 
gauter Kapitelchen. 


Verdruͤßlich und faft grimmig hab' ich das Rapite 
ohne eine Zahl überfchrieben, denn feit Wochen laͤuft nichts 
mehr von den Dorfjungen ein, und ich fehe mich mitten 
im Buche und im Dorfe mit leeren Händen feftfigen, 
ohne einen Ausweg zu einem ordentlichen Ausgang. Treib' 
ich aber das Ende nicht auf: fo iſt mein Buch ein elen⸗ 
der Fifh, dem der Schweif, ohne welchen er fih nicht 
fleuern fann, oder ein Pfau, den der Schwanz aßgefchnits 
ten ift, um deſſen Glanz: Rad ſich doch der ganze Vogel 
dreht. Es gibt ja keinen Lefer in der Melt, der mich 
nicht anfahren und fragen wird: „wie ging's aber denn 
zufegt mit Fibeln, mein Freund 2’ Und es wird ungern 
. oder nicht angenommen, wenn man fich etwan mit Hos 
mer, der den angekündigten Tod des Achilles auch nicht 
abgefungen, vergleichen und rechtfertigen wollte, denn 
neuerer Zeit fol man eben ( fodern fe) mehr leiſten als 
Homer. 

Etwas wol Wr ih doch gethan; und liefere es 
denn hier. Es muß naͤmlich tiefern Geſchichtforſchern 
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fahre. wohl befammt fein, daß einft Die Teniten, um des 
fpanifchen Könige Philipp IE Staats Deimlichkeiten auf 
Mapier zu. haben, dar Geld und Lil einen Vertrag über 
die säglichen Lieferungen des töniglichen Nachtſtuhls abge⸗ 
ſchloſſen, weil fie aus dem Stuhle au dem Ziehungtage 
manches zerriffene brauchbare Staatpapier deſſelben zu 
siehen hofften, um den Hintergrund der. Entwürfe dieſes 
geiftigen unfichtbaren Weib (Femme invisible) zu has 
ben. Sie fchloffen ganz recht, der Nachtſtuhl kann gut 
ans einer fpanifhen Wand der Eöniglichen Plaͤne unfer 
ordentliche bureau decachetage von D’Argenson mwers 
den, oder eine versio interlinearis dieſes ſchwer zu vers 
deu:fchenden Königs, Eurz der Ambasoiadore unſers Je⸗ 
fuitengenerald ; denn wenn wir dieſem, endigen fe, alles 
‚mittheilen, fo wird aus dem Nacht⸗ ein Webers und 
Seidenſtuhl, worauf wir einige Seide ſpinnen zu guten 
Geweben. 

Dieſe Anekdote kaun viel dazu beigetragen haben, daß 
ich bei einem Mangel an umlaufendem Papier, 
welchen geldloſe Staaten gar nicht kennen, anf den Ge⸗ 
danken verfiel, ob nicht die Goͤttin Gelegenhelt (denn 
Gelegenheit nennt man in mehren deutfchen Kreifen 
eines bekannten Inkognito⸗Ort; daher vielleicht auch der 
Ausdrud Gelegenheit⸗Gedichte) mir mehr zußringen 
koͤnne als Jungen des Dorfs. Denn es wor vorauszus 
Sehen, daß wenigſtens die bedeutenden Perſonen, die von 
den Tranzofen zerriffenen ausgeſtreueten Nachrichten von 
Fibel, als Druckfachen durch ihre’ Kinder auflefen ließen, 
und fie dann verwandten wie fie wollten. Ich fattete 
daher dem gemöhnlichen Honorazioren s Dreimafter ' der 
Dörfer, dem Pfarrer, dem Rektor (fo hieß der weuefte 
Schulmeiſter, wie in Staͤdten wieder der Rektor Profefs 
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for) und dem Ammann die ndihigen Beinche ab, welche 
ohne Umnhoͤflichkteis nicht wohl zu unterlaſſen waten. Ber, 


gnuͤgt and reichlich genoß ich die gute Geſellſchaft jenes 


Honorazioren und führte mit ihm die gehörigen Geſpraͤche, 
ohne weiche ein Beſuch ein Bettel iR; und taufchte gern, 
wie Diskurfe federn, unſere verfehiedenen Meinungen 
über Kriegs und Friedenläufe, über neue Bücher und ats 
les um. Daranf nahm ich zufällig — ich ſann In Einem 
fort darauf — einen funzen Abtritt, um bei Siefem Ab⸗ 
ſtecher vielleicht etwas zu holen fie mein Badis =" or; 
dentlich, als wäre jedes Gemach nur das Vorzimmer dis 
wes heimlicheren, (mie es denn auch politifch fo iſt) verur⸗ 
heilt? ich mich ſelber willig auf den Armenfünderftußf ber 
Menfchheit (nach König Aleranders Meinung) oder auf 
Philipps II. ThronsUnterfag, um wie gefagt, mein Bud 
mit dem. guten Geruche zu fchließen, in welchem ich fchon 
als Poet bei der Welt ſtehe. Nun hab’ ich von jeher 
eine Art von, feinerem Gittengefeg darin beobachtet, daß 
ih an den befägsen benannten namenlofen Orten nie et 
was anderd gelefen, ald Gedrucktes; aber nichts Gefprigs 
benes, in welches letztere fein Fremder hinein zu gucken 
hat, er ſitze hoch oder niedrig. _ So that ich wieder; — 


- 


aber es fchien als follte feltene. Rechtſchaffenheit ‚auf der. 


Erde einmal’ Belohnt werden, ich "fand wirklich Abſ nigel 
von Fibels gedruckter Lebensbeſchreibung, und ſteckte ſie zu 


mie, da ja Gelegenheit‘ Diebe nracht, aber ohne einen 


einzigen Gewiſſenbiß. In der erfien Freude über den 
dritten Donorazioren, bei welchem ich die legten Blögtapfl 
fchen Kilechlätter fand, wef ich freilih: es iſt halb uner⸗ 
hoͤrt, ein ſolcher zweimaliger Gewinn, eines blographiſchen 
Paroli; einen Pelz, Pompier, Fuhrmann; dann einen 
Pfarrer, Rektor und Amtmann; alle ſechs arbeiten an 
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Einem einzigen Leben, ein lebensbeſchreibendes Trabanten⸗ 
Gertet, dad um den Uranus *) Fibel lauft, wobei ich 
mid nicht einmal zähle, weil er fonft ein Saturn mit 
ſieben Trabanten wird! ch weiß nicht, was 'ich dazu 
ſagen foll, zu dieſem biographifchen. Zyklus. — Sept aber 
weiß ich's, daß wenig davon zu fagen, da alles, mas ich 
‚bei diefen Eours und Sitz⸗ und Ziehung, (Nachmit s) 
Tagen erhob, fih auf fo karge Zeilen belief, daß ich mich 
ſchaͤmen würbe, fie als Ausgangs oder Abtritts Kapitels 
hen abzufegen und vorzufegen, wenn es ein befleres Mits 
tel gäbe, die allgemeine von fo vielen Bogen gefpannte 
Neugierde der Welt erträglich zu flilen. Aber es ift 
nichts anders zu machen als Kapitelhen, wie da folgen. - 


Erſtes Kapitelchen. 


Sogleich nach einem Geburtfeſte des Sohnes flarh 
die ‚gute Mutter Endeltrut und phantaflerte erhabene Sas 
chen vom Dredsner Hofe und vom Rektor magnifitus und 
von 'unferem Herrgott. Ihr berühmter Sohn ließ fie 
mehre Tage länger unbegraben liegen als fih mol ſchickte, 
weil er unter dieſer Zeit erſt etwas gelaſſen zu werden 
hoffte, um als berühmter Gelehrter hinter der Leiche mehr 
"mit "erlaubten mäßigen als. ‚unmöpigen Thraͤnen nachzu⸗ 
folgen. | 


. Auch der uranud am vimmel hat tech Trabanten, wie 
‚Saturn fieben. 
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Zweites Kapitelchen. 


Der beruͤhmte franzoͤſiſche Biograph Pompier ſtarb 
allhier mehr aus Ueberfluß als aus Mangel an Jahren, 
und wurde mit den Lettern ſeines Namens beigeſetzt, wer 
aber feinen Lebensfaden abgeriffen. . . (hier war dem Kas 
pitelchen das Ende abgeriſen.) 


Orittes Kapitelchen. 


Der ehrliche Fuhrmann ließ alles fahren, und 
fuhr felber lebendig ad. Die vortrefflihe Gemahlin Herrn 
Fibels, von welcher fo viel Gutes zu fagen wäre, wenn 
es nicht parteiiſch wäre, gab ihm eines und das andere 
Wort mit, das er als einen guten unentgeltlichen Wars. 
derpaß anfehen Eonnte. 


— 


Viertes Kapitelchen. 


Gewaltige Aenderungen und Durchbruͤche in Herrn | 
Studenten Fibeld Seele — die ganze Fibelei Halb aufges 
„hoben. . . (Bier fehlt alles.) --: 


Fünftes oder Abtritt= und Abgang Kapitel. 


Eben fest und drudt ganz ‚allein der. Tegt übrig 965 
bliebene- Magifter Pelz das Isgte Kapitel der Lebensbe⸗ 
ſchreibung, unfer guter Here Fibel iſt obwol alteınd do  . 
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geſund. Pas, bisheriger Nedaktör de⸗ lebensbeſchreiben⸗ 
den Gelehrtenvereins, geht eben auch fort und druckt's nur 
vorher. . Niemand bleibt nun mehr im Derfe zuruͤck, der 
das Leben-des großen Fibel fottſetzen koͤnnte, ausgenom⸗ 
men Er ſeiber durch Fortleben. Vielleicht in ſpaͤtern Zei⸗ 
ten treten hohe Biographen auf, welche unſere Spreu zu 
Weizen ſichten. (Ich J. P. Richter geſtehe unverholen, 
daß mir dieſe Abtritt⸗Stelle eine gute Idee von mir ger 
geben). Im Himmel oder wohin man fonft verdammt 
wird — denn im Himmel iſt doch nur der Unendliche 
allein ganz fellg-— Hoff’; ich meinen Lebenshefchriebenen 
wieder zu treffen. Soli Deo gloria. Vierzigſter oder 
letzter Band. Be | 
u eh 


uUndvid tfeg ich dazu) tränsit gloria mundi. 
—— 


no Kapitel. 





u Neueſte Auẽſicht. | 


Unerwartet iſt vieles, was eben kommt und ich ward’ 
es felber nicht glauben, wenn ich's ‚nicht felber erzählte. 
Niemals denkt man mehr an feinen Kopf, ale wenn man“ 
in hm drinnen etwas ſacht Cwie ich hier den. anſtaͤndigen 
Beſchluß) oder auf ihm oben etwas trägt, wie Fleifcher, 
Maurer, Waͤſcherinnen: die Gefaͤße; in jedem folchen 
Falle. gibt man auf den Kopf Acht; wer Kronen tuagt, 
iſt ein zu rigen © Einwand, 
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Die Sache war nämlich fo; nachdem der bisherige 
Fluß ver Fibel’fchen Gefehichte gleichfam als eine perte du 
Rhöne nur unter bie Erde hin verſchwunden war; fo 
mußt’ ich nadfuchen, wo: die Geſchichte oder der Fluß 
wieder hervorbrädhe, und befragte deshalb alle Welt. 
Diefe verfegte: mir Eönne wol niemand Auskunft - geben 
als das alte Herrlein in Bienenroda, ein 'trefflich 
fteinaltes Männchen, von mehr ald 125 Jahren, das 
einige Meilen vom Dorfe abwohne, und das am gemifs 
feften alles wille, was ſich etwa su deflen jugend s Zeiten 
mit Fibeln zugetragen. — Micht der Ruhm, (man glaube 
mie) ein Hadrian zu fein, der hei dem Orakel über Hos 
mers Lebensumftände nachfragte (nämlich ich bei dem als 
ten Herrlein in Ruͤckſicht des Abe⸗Stellers), fondern die 
nahe Ausſicht entzäckte mich, endlich einmal nach meis 
nem jahrenlangen Wunfche, einen älteften Mann der Erde 
febendig in die Hände zu befommen; aber’ darunter vers 
ſtand ich weniger einen Meihufalem von 969 Jahren, 
als einen Peter Sorten von 185 Jahren aus dem Temes⸗ 
warer Bannat, weil jegt unferm Gefühle und Gewohnts 
fein und Gemißfein eigentlich der Ungar äfter vorfommt 
als der Jude. „Eine eigne Empfindung, ſagt' Ih, ja 
eine’ neue muͤßt' ed erwecken, ein ganz abgefloßnes Jahr⸗ 
hundert lebendig und kompakt im noch laufenden vor fich 
zu haben — namlich einen vorfündflutigen (antediluvia⸗ 
nifchen) Menſchen der Zeit bei der Hand und Haut ans 
zugreifen, Aber deſſen Haupt fo manche Augend s Morgen 
und Alters Abende ganzer Zeugungen weggeflogen, und 
vor dem man felber am „Ende weder jung noch alt da 
ſteht — einen ausländifchen hinterzeitigen faſt unheimlichen 
Menfchen » Geift zu hören, welcher - allein unter den’ eis⸗ 
grauen Taufendfchläfern und Bekannten feines ſchon aber⸗ 

54. Band 14 
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lebten Greifen » Alters übrig blieb, und der nun als 
Wache vor den alten Todten ſehr kalt und befremdet ins 
närrifche Meue des Lebens .blidt, in der Gegenwart feine 
Abkühlung findend für.den angebornen GeiftersDurft, kein 
Zauber sSeflern und Zaubers Morgen mehr, nur das Vors 
geftern der Jugend und das Liebermorgen des Todes. — 
- Und wenn nun folglich der gar zu alte Dann, wie fih 
denken läßt, immer nur von feiner Bor s Vergangenheit, 
von dem Fruͤh⸗Roth fpricht, das jetzt am längften Abende 
feines längften Tages ordentlich mit dem Abend » Roth in 
Mitternacht. zufammen rädt, fo muß man ſchon vorher 
romantifch werden und empfinden, che nur der Lieber: 
Greis geftorben ift, dem feine Todes⸗ Sonne in ſpaͤter 
Mitternacht aufgeht. 

Dennoch wird auf der andern Seite einer, wie ich, 
nicht ſonderlich jünger neben einem ſolchen Stunden⸗Mil⸗ 
lionaͤre, wie der beſagte Mann: in Bienenrada fein ſoll, 
und muß weit mehr von Sterblichkeit ald von Unſterblich⸗ 
feit dabei empfinden: ein reis erinnert fiärker als ein 
Grab, je älter diefes, deſto weiter fchauet man zuruͤck in 
hinter einander abgeblühte Iugenden hinein, umd das 
eingeſunkne beherbergt zumeilen eine Jungfrau, aber der 
veraltete. zufammen gefallne Leib nur. einen eingedruͤten 
Geiſt. 
— Meine Sehnſucht nach dem alten Herren nahm 
durch die Nachricht, doß er „fi blos den Bienenroder 
nenne — wobei jedem von felber das Bienrodiſche Abcs 
Buch einfällt — dermaßen zu, dab ich die erſte Gelegens 
heit ergeiff, die ſich im folgenden Patent; u Meife 
nach dem Dorfe darbot. 
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Zweites Nach = Kapitel. | , 


Meine Ankunft. 


Die Keife s Gelegenheit war ein markgräflicher Re⸗ 
tour s Wagen mit Sechſen, in welchen mich der Leibkut⸗ 
ſcher, da ih dem Markgrafen und dadurch dem Kutfcher 
vorgeftellt war, willig einnahm. — Ich habe meine Urs 
fachen , folgende Anekdote vorher zu erzählen, ehe ich im 
Dorfe ankomme. 

Ein Graf A — a, der fein wichtiges Empfehlungs 
ſchreiben dem Minifter B— b zu überreichen hatte, fuchte 
aus Umſtaͤnden noch fpät Abends zu Fuße deſſen Haus, 
konnte ‚aber weder dieſes noch fich felber recht finden, ob 
er gleich jedes Haus doppelt fah, und die Gegenftände 
um ihn noch flärfer umliefen ald er felber. Zum Gluͤck 
legte das Wenige, was er über das Vielzuviel ‚getruns 
fen, ihn in eine Goffe feitwärts hinein. Unten fand 
er fhon Herz und Bruſt eined andern Herrn, der aus 
ähnlichen Gründen ſich nad den. Sefegen der fallenden - 
Körper gerichtet hatte. Schrecklich fluchte der untere Herr 
über den ungeſchliffnen Menſchen, ber ſich auf- ihn herz 
unter gebettet habe. Ob cr denm nicht wilfe, befragte er den 
Grafen, daß er den Miniſter B— b vor fich habe. ‚„‚Ents 
zuͤckend, hinrxißend, rief der, Graf vor Freude darüber, 
dag der Miniſter drunten wornäthig Ing, — Ich bin der 
Graf A—a und fuche Ihre Exzellenz ſchon feit einer 
Stunde Überall.” Hierauf: machten beide, ohne Sich erft 
som Neuen zu umarmen, da ſie ohnehin einander ſchon 
an die Wruß gedruͤckt hatten, fish verbindlich aber muͤh⸗ 

1a® 
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fam mit einander auf, und Halfen ſich gegenfeitig heraus, 
um fo gut das Gehen gehen wollte, Arm in Arm in das 
minifterielle Haus zu fommen, wo fie diefen Abend ſich 
den Wechfelfall fo oft wieder erzählten als fie fort erzaͤh⸗ 
len konnten. — 


Ich bitte diefe Anekdote fo lange zu vergeflen, als 


ih nicht daran erinnere, weil wir auf viel wichtigere 
Dinge zu merken haben. Noch vor Bienenroda zeigte 
der Kutfcher mit der Peitſche auf ein Obftwäldchen voll 
Gefang und fagte: dort fißt ed, das alte Herrlein, und 
hat fein kleines Vieh bei fih. ch fprang aus dem Fürs 
ftienwagen, und ging auf den fogenannten Bienenroder zu. 
Da mich dem alten Herrlein meine. feche markgräflichen 
Pferde, Cich durfte es erwarten),: ale .einen Wann 
son Wang vorftellen mußten — meiner ſchlichten eins 
fahen Kleidung nicht einmal zu gedenten, womit 
ſich immer Fuͤrſten und Helden vor ihrem vergofdeten 
Gefolge ‚auszeichnen, fo nahm es mich cin wenig Wuns 
der, daß das Herrlein (ohne dem Pudel das Bellen zu 
wehren‘,) noch lange mit feinem Hafen fortipielte, bevor 
es langfam — als wären Markgrafen ihm tägliches Brod 
den wachstuchenen Hut von einem Kopf voll Haare 
abzog. 
| In einem zugelndpften ueberroek — wofdr ich ſeine 
Weſte anſah, — in ein Paͤar Strumpfhoſen von unten 
herauf — feine ungeheueren Strümpfe waren's — und in 
einem Halstuch (Eravatta), das aber bis auf den Magen 
herabhing , fehien der Greis modiſch genug bekleidet. Noch 
ſeltſamer war fein uͤberalter Körper zuſainmen gefeßt, der 
Grund des Anges ganz weiß, der in der Kindheit ſchwarz 
iſt — mehr feine Länge als feine Jahre fchienen ihn zum 
Bogen zu kroͤmmen — die aufwärts gedrehte Rinnfpige 
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gab feinem Sprechen ein Anfehen von Wiederkaͤuen —; 
aber dabei waren feine Züge lebendig, feine Augen hell, 
die Kinnbacken voll weißer Zähne, der Kopf voll blondes 
Hast. 


Ich fing endlich an: ich hätte blos feinetwegen Pferde 
genommen, um einen Mann zu fehen, für weichen es. 
gewiß wenig Neues unter der Sonne gäbe, ob er gleich 
felber etwad Meues unter ihr fei. Um ihn zu Mittheiluns 
gen über Fibel zu gewinnen, fuhr ich fort? ‚, Eigentlich 
find Sie als ein Fünf und Zwanziger, ein Dann In 
Ihren beften Jahren; denn nad dem Hundert geht eine 
ganz nene Rechnung an; daher PDerfonen von hobent, 
wieder von Eins an zäflenden Alter, z. B. die Frau 
Verdut *) oder der Greis von Rechingen, Zähne und 
Haare und jede Verjuͤngung wieder befommen , wie ich 
ja an Ihrem eignen Haar und Gebiß. erratfe. Fin Ans 
deres iM ein Mann in Achtzigern, wie Peter Zorten, der - 
Unger, welcher freilich in feinem: fünf und achtzigften 
Jahre nah dem Weltlaafe (zumal da er ſchon vorher 
100 Jahre zuräckgelegt) nichts Anders. erwarten fonnte, als 
mas darin eintraf, der Tod. Ich weiß übrigens aus 
dem erbärmlich philofophirenden Muſeum des Wunder 
vollen, bei Baumgärtner in Leipzig (B. 7. 5.) recht gut, 
daß Caſtegnada verfihert, in Bengalen fei ein Mann 
370 Jahre alt geworden, und habe vier Mal neues Haar 
und Gebiß, und übrigens 70 Weiber gehabt, und daß 


*) Diciionaire des Marveilles de la nature par Sigaud de la 
Fond T. 1. — Der 120 jährige Srels von Rechingen 
in der Ober: Pfalz’ bekam 4 Jahre vor feinem Tode neue 
Zähne, die nach ſechs Monaten wieder neuen Plag machten, 
und. fo fort. Hufelands Makrobiotik. And fo noch viele 
Berjüngungen der Veraltung. | 
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mithin ein Menſch, wenn man bei diefer wie bei andern 
Nachrichten auch nur die Hälfte für wahr annimmt, wer 
nigſtens 185 Jahre alt werden kann. Genau genommen 
halten Sie fih ohnehin für etwas Älter als Sie wirklich 
find, wenn ich nach den Schalttagen rechnen foll; denn 
da nach jedem vierten Jahre vier Mal fehs Stunden 
eingefchaltet werden, dieß aber Icharf genommen falfch if, 
weil nach genanefter Berechnung jedem Jahre nicht feche, 
fondern nur 5 Stunden 48 Minuten 45 Gefunden, 30 
Terzien fehlen: fo bleibt Ihnen fogar bei Auslaflung des 
Schalttags wie 3. ®. Anno 1800 gefchaf, doch noch ein 
Vorſchuß von Zeit uͤbrig, den Sie nachzuleben haben.” 

Sch Hatte mich fo verwickelt — weil ſich mir die 
aftronomifche Schmeichelet unter den Händen dänner aufs 
fpann — daß freilich der Bienroder kaum willen konnte, 
mas er dazu fagen follte; und daher fagt’ er auch nichts. 

„Ich meines Orts geftehe gern, knuͤpft' ich wieder 
an, wär ich einmal über das Jahrhundert: Ziel oder 
die Kirchhofmauer von 100 Jahren hinüber, Ich würde 
dann gar nicht willen, wie alt ich würde, oder ob ich's 
wäre, fondern friſch und frei, wie ja die Weltgeſchichte 
öfterd gethan, mitten im Jahrtauſenden, wieder von anno 
Eins zu zählen anfangen. Warum fol denn ein Menſch 
nicht fo alt werden innen, als mancher indifche Rieſen⸗ 
baum, der noch ſteht? Uebrigens follte man ordentlich 
‚protofoflarifch alle Ueber sGreife vernehmen über die Mits 
tel, wodurch fie ihr Leben ohne den Gehelmerath Hufe⸗ 
land in Berlin fo fehr zu verlängern mußten, als der 
Geheimerath felber nicht kann, da er fi nur zu achtjig 
bis neunzig anheifhig macht. Wie ftellten Sie es eigent 
lich an, theuered altes Herrlein? Aus einer langen Naſe 
allein ift ſchwer, duͤnkt mich (befchloß ich in einigem Aer⸗ 
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ger uͤber das Schweigen des Herrleins) ein kanges Les 
ben zu drehen, wiewol ein Franzofe *) die Sache bes 
hauptet.“ — 

„Einige meinen wol — verſetzte das Herrlein ſanft, 
— weil ich immer froh geweſen, und das symbolum 
gebraucht: nunguam luſtig, semper traurig **) aber ich 
ſchreibꝰ es gänzlich unferm lieben Herrgott zu; die Thiere 
da um uns her, find ja auch nunquam luſtig, wenig, 
fiens meiſtens Iuftig, eben aber doch nicht fo. weis über 
ihr Ziel hinaus, als der Menſch, weil diefer das Eben, 
bild des ewigen Gottes auch in der langen Dauer vor⸗ 
ſtellt.“ Der Mann ſchwieg. Solche Worte von Gott 
haben auf einer hundert und fünf und zwanzigjährigen 
Zunge viel Gewicht und Troſt; — und ich wurde ans 
fangs ſehr fchön angezogen; aber bei Erwähnung der 
Thiere ‚fiel der Bienenroder wieder auf feine Thiere und 
fing — als fei er gleichgältig gegen eimen mit Sechfen 
gefommenen Mann — mieder mit feinem Viehſtande zu 
fpielen an, mit dem Hafen, Pudel, Seidenfpige, Staare, 
ein Paar Turteltauben anf feinem Schooße; auch ein Ins 
fliger Bienenftand im Obſtwaͤldchen gehörte, da er die 
Bienen mit einem Pfiffe heraus, mit einem andern hers 
ein rief, zum Viehhofe, der ihn wie ein Hofzirkel ums 
ſchrieb. Zu erflärcen war das Ganze nicht anders, als 
durch meinen Gedanken: alte Menſchen und alte Bäume 
haben eine rauhe Eragende Borke an, junge aber eine ſehr 
glatte weiche. 


- 





*) Irgendwo habe, ich in der That von einem: Franzofen diefe 
Bemerkung gehört oder gelefen, für welche ſich indeß manche 
phnfiologifche Begründung finden ließe. 


**) Er wollte blos das Umgekehrte fagen 
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Er fagte endlich: „es foll fi aber niemand wun⸗ 
dern, daß ein gar alter Mana, der ja alles vergeflen, 
und den auch niemand kennt umd gern hat, als der 
liebe Gott, ſich Hlos mit dem lieben Vieh abgist, Wem 
kann ein altes Herrlein viel dienen? Ich gebe in den 
Dörfern da herum, wie in lauter blutfremden Städten; 
ſeh' ih Kinder, fo kommen fie mir wie meine grauen 
Kinderjahre vor; feh’ ih Greiſe, fo fehen fie wie meine 
vergangenen Greifenjahre aus. Ich weiß nicht recht, wos 
bin ich jegt gehöre, and hänge zwiſchen Himmel und 
Erde; doch Bott fiehet mich immer heil und liebreih an, 
mit feinen zivei Augen, mit der Sonne und mit dem 
Mond: Und die Thiere leiten zu keiner Sünde an, fons 
dern zur Andacht; und -mir ift ordentlich, als fäh’ ich 
Gott felber vieles hun, wenn meine Turteltausen ihre 
ungen. fo wärmen und dsen; denn. von ihm erhielten 
fie doch ihre Liebe und Kunft gegen die Jungen gefchenkt.‘’ 
— Auf einmal fihwieg der Greis lange und fah ordents 
ich wie wehmuͤthig vor fihb Hinz das Kindtaufgloͤck⸗ 
hen in Bienenroda ſchallte ins Gartenwäldchen herein. 
Endlich weint er ein wenig; ich weiß aber nicht, wie ich 
nach feinen vorigen fehönen orten zu der Einfalt fam, 
die Tropfen blos für Zeichen alikranker Augen zu halten. 
„Mir ift immer, ſagt' er, da ich wegen meines Alters 
nicht gut höre, als wenn dad Kindertaufglödchen aus dem 
fernen Heiligengut ſchwach herüber Klinge; hunderts 
jährige Kinderjahre fleigen aus alten tiefen Zeiten auf und 
fehen mich verwundert an, und ich und fie willen nicht, 
ob wir weinen oder lächeln follen. Ohb Op!” — Dar 
auf feste er hinzu: Hieher mein Alertchen! Er meinte 
feinen Seidenpubdelfpiß. 

Jetzt hatt' er mich ſelber auf die Bahn wi meinem 
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Meifes Ziel gebracht. „Veſter Here Bienenroder, hob ich 
an, in diefem Heiligengut, das Sie alfo kennen, hab’ 
ich eben das Leben des feligen Herrn Gotthelf Fidel, der 
das berühmte Abcbuch gemacht, verfertigt und beenbigt 
und mir geht nur noch deflen Abgang mit Tod ab. "(Hier 
lächelte .das Herrlein und uickte ſehr tief.) Niemend 
kann wol feinen Zod befler willen, als Sie, und übers 
haupt find Sie der Cinzige, der mir feltene Züge aus. 
feiner Kindheit zufchanzen und befcheeren könnte, zumal 
da jede ind Eindifche Schirm gefchriebene Gefchichte,. wie eins 
gefchnittene Namen in einem Kuͤrbis, mit den Jahren 
größer bis zur Fraktur anwaͤchſt, indeß fpätere Einritzun⸗ 
gen bald verquellen. Sagen Sie mir’ um des: Himmels 
Wien alles, was Sie vom feligen Manne wiflen; denn 
in der Michaelis⸗Meſſe 1811 muß fein Leben in Lfärns 
berg bei Schrag heraus.‘ 

Er antwortete: „ exjellentes Genie — Literator — 
Man of Genius — homme de lettres — autor cla- 
riss..... Da ich vermuchete, der. Greis zicle auf 
mich: fo wollt' ich, abwehren, er ließ füch aber. nicht hals 
ten, denn er hatte ſich felber gemeint. „Wie gefagt (fuhe 
ee fort), für alles dieſes und für mehre praͤchtige Titel, 
die ich alle deshalb auswendig gelernt, hab’ ich mich zwar 
fonft gehalten, als ich noch: jenor verblendete, eitle Fibel 
war, der das gedachte faft mittelmäßige A bc Huch gemacht 
und drucken laflen..... 

Das alte Herrlein if der. felige Fibel! — — Hun⸗ 
dert und fünf und zwanzig; ja ein Tauſend acht Hundert 
und elf Ausrufangzeichen hinter ‚einander gefegt, malen 
sur ſchwach mein Verwundern darüber vor, wenn man 
das flärkere dagegen Hält, in welchem jetzt auf dieſem Blatte 
ganze kalte ernfle Lager yon Literatoren, mie Koͤrke aus 
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lauge verſperrten Flaſchen, in bie Höhe fahren und ſich 
die Hände reiben vor unermeßlicher Freude, dab die Sache 
p: if. — Beinahe hätte ich in der erſten Dummheit des 
Sabels Sturms. große Freude Über fein jetzlges Dentſch 
gezeigt, und mid) verwundert, daß ein Mann, wie Fibel, 
von defien bearbeitetem Leben ich eben berfäme, fo gut 
fprehe. Aber ich kehrte um bald zur Beflnnung und 
zum Lobe Fibeld am. „So weiß ich denn nicht, verfege’ 
ih, was mir in diefem- Jahrhundert Froberes und Vor⸗ 
theifhafteres hätte aufftoßen koͤnnen, als gerade der leben⸗ 
dige Held feiber einer Lebensbefchreibung, in welcher noch 
eilig fo manches nachzutragen iſt, da fie Herr Schrag 
ſchon in diefem Herbſte verlegt. Glauben Sie mir, mehr 
als einen Irrthum über Sie reut' ich nun leicht ie meis 
nem Werkchen aus, 5. B. den feit jetzt erft erklaͤrlichſten, 
daß ein gewiſſer Konrektor. BiensMod in Wernige⸗Rode 
Ihr Werk ſolle geſchrieben haben.” 

„So muͤßte ich auch davon wiſſen, (verſetzte das 
Herrlein). Aber meinen guten lateiniſchen Namen Fibel, 
fo ſchoͤn er ſich auch mit Bibel reimt, tauſcht' ich willig 
gegen den deutfchen eines ganzen Dorfs weg, und hieß 
mich nur den DBienenroder, um dem Hoffarthteufel in 
mir ein und das andere Horn und Bein zu brechen, 
weit leider alle Welt, den vorigen Fibel zu fehen, gefah⸗ 
ren fam, umd mich mitten in jeder Demuth ſtoͤrte. Diefe 
Ueberfegung eines lateinifhen Namens in einen deutichen 
ift, hoff’ ich fa, die entgegengefoßte Ueberſetzung eines 
deutfchen . in einen Iateinifchen, 3. B. Schwarzerde in 
Melanchthon, weiche. fo. oft von der Eitelteit gemacht 
wurde.’ — 

„So ganz aus ähnlicher Eitelkeit — bracht’ Ich 
felber aus meiner Keinen Kennmiß bei — überfeßte ſich 
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ja Neumann in Meander — Schmidt In Faber — Horn 
in Ceratimus — Herbft in Oporinus — und eine Menge, 
die ich recht gut Eenne, wie ich mich denn felber *), aber, 
freilich als angehender Autor, und alfo aus Demuth, Ins 
Sranzöfifche verdeutfcht habe. — Sie übrigens find freilich 
überhaupt ſtark berühmt, und die größten Städte in Voigt⸗ 
land und Reußen bitdeten fih Ihrem Werke nach — Nachfol⸗ 
ger, nämlich Nachfchreiber Ihres Abc's haben Sie Iängft 
unglaublich viele gehabt — Sogar Ihr Bilder rAbc bes 
kam an einem Heren Bertuch (ein Legazion⸗Rath wie 
ih) einen Nacharbeiter, deſſen Sie Sich gar nicht zu 
fhämen brauchen, da er Ihr Werk in feinem Bilderbuch, 
mwiewol ohne alle Dichtkunft, in Ihrem Geifte- fortfegt, 
wenn auch viel Foftfpieliger und dickbaͤndiger, doch minder 
fühlbar bei bloſer heftweifer Lieferung. Und das Leben 
eines fo wichtigen Mannes habe ich aus 40 Bänden der 
Pelziſchen Wierziger ausgezogen, fo viel mir nämlich der 
legte Sirieg noch Bruchreſte dazu gönnen wollen.’ 
„Es war der fiebenjährige”” — fagte der Greis, 


welcher ganz mie der alte ſchwache Mütter den letzten 


franzöfifchen mit jenem vermechfelte. | 
„Ungefähr — verſetzt' ich; — aber defto größer ift 

mir der fleinfte Nachtrag von den Lippen des Helden 

ſelber; und beſonders find mir mehre alte fpäte Jahre 


nöthig, um gehörig im der Michaelismefle zu fchliefen. 


D Bott, wie viele Autoren oft einem einzigen Buch zum 
Großſaͤugen unentbehrlich find, zumal einem großen, nicht 
etwan wie dem Jupiter Ziegen, Bienen, DBärinnen als 


*) Verfaſſer diefes heißt urfpränglih Sohann Paul Friedrich 
Richter. 
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Ammen, oder etwan wie mir ein Pelz; Pompier und 
Zußrmann, kurz wie viele Autoren oft einem Autor noͤ⸗ 
thig find, davon ‚weiß ein Autor ein Wort zu fagen.’’ 

— „Faſt — fing Fidel abir mit unbefchreiblicher 
Milde an — ſollt' ih Sie Herr Pegazions Kath für Pelz 
den zweiten halten, fo lieblich Sie auch ausſehen und 
ausfprechen; aber nur der erfle beftah mich ſtark mit 
Loben. Es mag denn fein! Es ift mir jeßo vieles auf - 
der Erde gleichgültig, ausgenommen der Himmel darüber ; 
umd ich fehe jegunder nur gar zu deutlich ein, wie eitel 
ich fonft von meinen Gaben -gedaht. Wer der Erde abs 
ſtarb, nicht der Welt, denn dazu gehören mehre Lehen, 
. wenn nicht gar eine ganze Ewigkeit, ja der Ewige felber 
it ja nicht dem All abgeſtorben, vielleicht weil er ihm 
ewig surs vorgeboren ifl..... Ach mein alter Kopf wollte 
etwas Anders ſagen“ — 

Nach viefen legten Worten wurd’ ich noch nenbe⸗ 
gieriger anf, die Erklaͤrung der Matallverwandlung oder 
“ Brodverwandlung des vorigen unſcheinbaren Fibels, in 
diefes glänzende Herrlein und ich bat ihn mir feinen Ues 
bertritt in diefen neuen Charakter zu erklären und zu mos 
tivieren. Ihm freilich konnte dag Motivieren feines Chas 
rakters gleichgültig fein, da er ihn ſchon hatte, aber nicht 
dem Lefer, der es von mir willen will. Fibel verfegte 
nachher: recht gern, aber jegt fei es ſchon fpät. 

Er ging in fein Sartenhäuslein — ih ihm nad — und 
er that einen Pfiff; fogleih kam fein fchwarzens Eiche 
hörnchen von einem Baum, worauf cd mehr zur Luft ale 
zur Koſt war! mehre Vögel, Nachtigallen, Drofieln, 
Staare (die Wögels Pudel) flogen von ihren Gipfeln in 
die offnen Fenfter zuruͤk — ein von Alter aus Roth⸗ zu 

Shmwarjwildpret angelaufner Gimpel trabte im Stäbchen 
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einher, närrifche Laute von ſich gehend, die er ſelber nicht 
erflären Eonnte. — Der Hafe trommelte anf Hinterfäßen 
den Abend aus mit Vorderfüßen — es gab fein Händs 
hen im Häuschen, das nicht in froher, menfchenliebender 
Laune hinein gefprungen kam, und ich hebe ſtatt aller 
nur das Alertchen aus; doch am froheften trat wol der 
Pudel an, welcher fehon wußte, mas die Glocke gefchlas 
gen, daß er nämlich jetzt eine blecherne Büchfe mie Schte⸗ 
ber an den Hals bekomme, worin. der Speife Zettel des 
Abendbrods liege, das er aus dem Bienroder Wirthshaufe 
zu hofen habe. Er war Fibeld Küchen s Sefchäftträger 
oder Kuͤchenwagen — deſſen Vertumnus und Feldpoſt — 
und Ambassadeur in Bienenroda und Introduoteur des 
Ambassadeurs im Wäldchen (durch Anbellen meiner als 
Legazions Rath)... — Fibeld Übrige dienende Brüder und 
Schweſtern waren nur Kinder, die abs und zulleſen. 

Erſt nachdem er angemerkt: „man folle auch den 
engen Ihieren fo weit bildend nachhelfen, ald man fann, 
da man gewiffermaßen ihr Herrgott ift, und man fofle 
fie zu guten Sitten abrichten, da fie wol nad) dem Tode 
fortleben koͤnnten; Gott und. Vieh fei immer gut, aber 
der Menſch nicht” — da ließ er -fih"auf mein Erinnern 
zu feinem bringen. Grelfe geben wie alles Körperliche 
fo auch das Geiftige mit zitternder Hand, die die Haͤlfte 
verfchättet ; dennoch bekam .ich-: Folgendes unverfchättet ; 
Er mochte etwan erft hundert' Jahr alt fein, als er in - 
einer, fein Leben wieder gebärenden Macht, vom Meuen 
zahnte,.und .unter Schmerzen wilde Entwidlung s Träume 
durchlebte. Vor Mitternacht erfchlen feine - verftorbene 
Frau, und 'fagte ihm, fie ſei feinetwegen von Todten aufs 
erfanden ; um ihn auszuſchelten und zu benachrichtigen, 
daß Pelz ein Spottvogel gewefen und er felder ein Gim⸗ 
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pel.. Dann träumte er nach Mitternacht, er halte ein 
breites. Sieb in Händen, und muͤſſe durchaus deflen Ges 
flechte aus einander ziehen; das feit geflochtne Sieb und 
ver HolzsRand ängftigten ihn unfäglich, und nichts konnt' 
er zerreißen, als träumend. füch felber, His er endlich flatt 
des Siebes die ganze große lichte Sonne in feinen Häns 
den hielt, welche ihm blendend ins Geſicht fehlen. — Er 
erwachte neugeboren und entfchlief wie auf wogenden Tul 
pen wieder: Da träumte er, er fei Ein Jahr alt nach 
dem Hundert — und fierbe als. ein fehuldlofes einjähriges 
Kind,. ohne Erden⸗Weh und ErdensSchuld, und finde 
droben feine Eltern, welche ihm einen ganzen Zug von 
feineg Kindern entgegesführten, die ihm auf der Erde 
unfihtbar - geblieben, weil fie blos wie helle Engel aus⸗ 
gefahen. | 

Sr flieg aus dem Bette nicht nur mit nahen neuen 
Zähnen, fondern mit neuen Ideen. Der alte Fibel war 
abgehrannt, und der rechte Phoͤnix fland da. und fonnte 
die, Barbene Schwingen. Er war verflärt auferflanden 
aus keinem andern Grabe ald aus dem Körper felber. 
Die Welt, wich zuroͤck; dee Himmel fant heran. 

As er mir die Sachen -erzäplet hatte: fagfe er mir, 
one auf den dienfihabenden Pudel zu warten, ohne Wei⸗ 
ter® gute Racht, und geigte mir mit den zum Beten ges 
falteten. Händen den Weg. Ich ging.ab, zog ;aber lange 
im Obſtwaͤldlein umher ‚> dne blos dus Kernen gewachfen, 
Die er aingeſteckt. Er aß ‚nämlich felten. Line Kirfche, 
ohne den „Kern — oft: zum Werdruße der Bauer, welche 
auf; ihren: Rainen nichts, Hohes haben wollen =—: einzus 
ſchwaͤnzen And in die Erd zum Verklaͤren zu <begraben. 
Ich kann, fagte er, keinen Kern umbringen; xeißt: auch 
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nachher der Bauer das Baumchen heraus, nun-fo- hat. es 
doch ein Bischen gelebt und war ald Rind geſtorben. 

Am Wuaͤldchen hört” ich ein Abcndlied orgeln und 
fingen ; — und ich brauchte nur zuruͤck an Fibels Gens 
ſterchen zu treten, um zu fehen, daß er. darin eine Dreh⸗ 
ergel langſam umdrehte, welche er durch feine Singſtimme 
mit einem fanften Atendlied begleitete. In der eimtänis 
gen Einſamkeit und bei feinem Abfchnisel von. Stimme, 
reichte diefe, noch mehr als. eine Vogler'ſche Fmplifizierte, 
Orgel ſchon zum feiner Hausandacht zu; und ich ging nach⸗ 
ſingend nach Hauſe. 





Drittes Nach⸗ Kapitel 





weiter Tag. 


Schon unterwegs, abs ich am Morgen wichen kom, 
wußt' ich's ein wenig voraus,. er würde mich halb ver 
geſſen Haben. Im Nachtfrofte des Alters, das (beinahe 
ohne Gegenwart) nur von Vergangenheit und Yufunft 
lebt, iſt dergleichen natürlich; in der alten Lebens Sands 
uhr hoͤhlet fich oben alles immer mehr aus, und unten. 
fteigt der Hügel höher, den ihr: Grab oder Vergangenheit 
nennen könnt. — Ach hätte allerdings erwarten koͤnnen, 
ee werde fh um einen Mann: von einiger Importanz, 
welher ja fein fübtifches Leben „unser der Feder hatte, 
angelggentäicher bekuͤmmern, — vorzuͤglich werde er mnachr 
forſchen, was der Mann in Sprachen und Wiſſenſchaft 
gethan⸗ —96 er in der Poeſie ein lebendiges gelducs 
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Alter und tanfendjähriges Reich im Steinen fi — und 
ob es noch unentdedte Inſeln gebe, die:non ihm nichts 
wiffen — von allen diefen Fragen über mich, deren Bes 
antwortung Ja immer zu feinem Ruhme ausfallen: mußte, 
that er keine einzige, wenn ich matte ausnehme: ob ich 
tenn wol in der Schrift, was er fo inniglich von Herzen 
hoffe, feiner lieben Eltern recht mit Ehren gedaͤchte. Er 
feste dazu: „ach fie find doch gar zu wenig befannt, fo 
wol auswärts als in Helligengur und ſogar ihr Sohn iſt 
viel bekannter. Ach that zwei Schwuͤre, Daß ich das 
Schoͤnſte von beiden gefagt; ich holte aber vielerlei von 
diefem Schönften noch aus dem frommen Sohne heraus 
und ſchob es ein. 

Schoͤn war der Morgen im Obſtwaͤldlein: Der AL 
terös Reif fchien gefhmolzen und beweglich nur als Mors 
genthau in Fibels Spätflor zu fehimmern. Gelber - die 
Liebe feiner Ihiere gegen ihn, die, wie Kinder, den zu 
errathen fcheinen, der fie lieb hat, machte den Morgen in 
einem Obſt⸗Waͤldchen fehöner, wovon jedes Baͤumchen 
eine von ihm genoßne Frucht zur Mutter hatte. Das 
Thierreich war Erbfchaft: von feinen Eltern, nur natür: 
ficher Welfe waren es die Urenkel und Ur⸗Ur⸗Enkel xc. ıc. 
des elterlichen. Das ganze Wäldchen beherbergte ſingende 
und bruͤtende Vögel, aber er: fonnte mit wenigem Pfeifen 
ſaͤmmtliche zahme Nachfahrer der väterlihen Singſchule 
von Ihren Gipfeln auf die Schultern locken. Es anzu⸗ 
ſthauen, :wie er geſchwind zärtlich umnflattert wurde, ers 
quickie das Herz. Ueberall, wo "die Sonne anglänzen 
konnte, hatte er ordentlich: mit dem kindiſchen LBohlges 
falten “eines Orelds Kindes bunte Glaskugeln auf Staͤbe 
geſteckt oder In Baͤumchen dehangen, und im diefes Far⸗ 
- bentlauier von Silberblicken, Goldblicken, Juwelenblicken 
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blickte er umbefchreibfich vergnügt Hinein. Ich gab ihm 
ungemein Recht, ed waren verglafte Tulpenbeete, dieſe 
bunten Sonnenkugeln, welche mit mehr als zehn Farbens 
feuern das Grün anſteckten — ja manche rothe thaten in 
den Zweigen als wären fie reife Aepfels Fruchtflüde — 
aber am meiften erquicte fi der alte Dann an den 
nachfchillernden Landfchaften auf diefen Welt  Kügelchen, 
gleichfam der nachfärbende Verkleinerung Spiegel der bewege 
lichen Ausfichten. „Ach, ſagte er, wenn ich fo recht in 
die Farben hineinfchaue, die Gott der dunfeln Welt geges - 
ben, und zu welchen er immer feine Sonne gebraucht: 
fo ift mir, als fei ich geftorben und fchon bei Gott; aber 
da er in uns ift, fo iſt man ja immer bei Gott.’ 

- Hier brach ich endlich mit der lang gehegten Frage 
heraus, wie er denn bei feinen Jahren zu einem fo gu⸗ 
ten Deutfh komme, als kaum die neueflen Gchreiber 
fprächen.. „Er wäre etwan zwei Jahre wieder alt gewes 
fen, verfegte er, (feine 100 Jahre vorher, verftanden fich 
von felber) , als er mehre Jahrzeiten hindurch jeden 
Eonntag einen heiligen geiftigen Geiftlichen zu hören 
fand, welcher fein Deutfh mit einer folhen Engelzunge 
fprah , daß er fogar, wenn er einmal auf der Kanzel 
verfterbe, im Himmel Feine beflere brauche.” — Den 
Prediger, fo wie die Stadt Fonnt’ er mir nicht befchrets 
ben, aber wol fein Kanzels Wefen, wie er ohne Ueberfluß 
der Worte und der Mienen und der Bewegungen fprach 
— wie er das Schönfte und Stärffte mit milden Tönen _ 
fagte — wie der Mann Zleich einem Johannes, der, 
nahe am Himmel ruhend, zur Welt fpricht, feine Hände 
ruhig auf das Kanzelpult oder in die Kanzels Aermel 
legte; — wie jeder Ton ein Herz, und jeder Blick ein 
Gegen war — wie dieſer Epriftusjünger Kraft in Liebe 
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verhuͤllte, fo wie der feſte Diamant *)- in weichem Gold 
gefunden wird, das ihn auch ſpaͤter am Menſchen einfaßt 
— wie die Kanzel ein Tabor fuͤr ihn wurde, worauf er 
ſich und Zuhörer verklaͤrte, und wie er unter allen Geiſt⸗ 
lihen am beflen das Schwerſte vermochte, würdig zu 
beten. oe... 

Mehr als einmal wollt? Ich glauben, er habe jenen 
großen Seiftlihen gehört, deſſen Namen ich nie ohne bie 
Erinnerung des hoͤchſten Gluͤcks und des höchflen Verlus 
fies auefpreche,, und über deſſen Grab feine Kirche füch 
als Denkmal woͤlbt. Aber nicht alle Umftände wollten 
den frohen Glauben Beflätigen. 


Immer waͤrmer ‘wurd’ ich dem uralten Manne zw 
gerhem, und foderte von ihm ſo wenig als von einem 
Kinde, volle Liebes Erwiederung. Zuletzt mahnt ich mid) 
ſelber zum Scheiden an, um den Frieden feiner Abends 
tage mit nichts MWeltlichem zu ftören. Er follte jene er— 
habne Alter » Stellung ungeträbt behalten, wo der .Menfch 
gleichſam wie auf dem Pole lebt, kein Stern geht da 
unter, keiner auf, der ganze Himmel ſteht und blinkt, 
und der Polarſtern der zweiten Welt ſchimmert uͤnver⸗ 
rüct gerade über dem Haupte. — Ich fagte ihm daher, 
ich würde Abends wiederkommen und Abfchied' nehmen. 
Er verfeßte zu meinen Erſtaunen, da er vielleiht Abende 
fetbee einen nehme von der ganzen Welt, fo möcht er 
ſich nicht gern im Sterben geftört ſehen; diefen, Abend 
feP er. die Offenbarung Johannis hinans, und da Finn’ 
es leicht um ihn gefchehen fein. — Ich hätte nämlich 
früher erzählen ſollen, dag er nichts that und nichts 


*) Nämlich. der mazebonifche. . 
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las als die Bibel, von vorn an, bis gu Ende, und: dabei 
des feſten Glaubens war — daher er die letzten Bücher 
ſchneller las — er’ werde bei dem 2Often und 2iflen 
Verſe des 22ften Kapitels der Offenbarung" Johannis: 
„&s: fpricht der ſolches zeuget: Ya, Ich komme bald. 
Amen — Ja komm Here Jeſu. Die Stade unfers - 
Herrn Jeſu Chriſti ri mit euch allen. Amen!” vers 
ſcheiden. 
So wenig ih an dieſes ſchnelle Verwelken feines 
ſo langen Nachbluͤhens glaubte, ſo vollzog ich doch ſeinen 
eingebildeten letzten Willen — wiewol wir bei jedem gu⸗ 
ten Willen eines Menſchen bedenken koͤnnten, ob es nicht 
fein letzter ſe — und nahm mit der Bitte Abſchied, mir 
Aufträge in Mäckficgt feiner Verlaffenfhaft ans Dorf mits 
zugeben. Er fagte, längft fei alles beforgt, und die Kins 
der wuͤßten's. Er ſchnitt einen Zweig von einem aufbes 
wahrten Chriſtbaum feiner Kindheit ab, und. verehrte mir 
ihn, als Bergißmeinnicht. 

Gleichwol bracht' ich trotz der Unfehlbarkeit meines 
Unglaubens die Abendzeit in Bienenroda mit einigen 
Aengſten zu. Abends holte ſein Wirthſchaftpudel das 
Abendeſſen, begleitet von dem Seidenſpitz Alert. Ordent⸗ 
lich als wollt' ich ihn um einen Hund beerben, behielt 
ich den Spitz, ein Muſterthier von Haar und Herz, bei 
mir, um nur etwas vom alten Herrlein zu haben. Doch 
hing ich dem Pudel in einem Selbſt⸗Steckbrief die Nach⸗ 
richt: des Thier⸗Plagiats an. Sehr und ſchoͤn wedelte 
der Geſtohlne um mich; — als ein Simultaneum von 
Spitz und Pudel, alſo von Schlange und Taube, war er 
in ſeiner Gattung ſo klaſſiſch als er ſein konnte. 

In der ſchoͤnen Sommernacht konnt“ ich's zuletzt 
nicht laſſen, in das Obſtwaͤldlein dem Haͤuschen nachzu⸗ 
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ſchleichen, um gewiß zu fein, daß mein gutes Herrlein 
. nicht Bibel und Leben zugleich beſchloſſen. Unterwegs 
fand ich einen fchwarzgefiegelten zerrißnen Briefumfchlag, 
und über mir traten die weißen Störche fhon den Rück 
flug in warme Länder an: ed war aber dabei auf vieler, 
lei zu verfallen. Sch wurde nicht ſehr geflärkt, als ich 
‚aus feinem Wäldchen alle Vögel fingen hörtessrwelches des 
ren Borfahren ja auch Bei dem Tode feines Vaters ges 
than. Vor meinen kurzſichtigen Augen ſtreckte -fih ein 
aufrechtes. Gewoͤlke, vol fpdtes Abendroth, als eine lies 
gende lang hinbluͤhende fremde Landfchaft aus, und ich 
begriff gar nicht, wie ich bisher das fremde, roth fchims 
mernde Land uͤberſehen koͤnnen; .defto leichter konnte mir 
einfallen, es it Sein Morgenland, wohin Gott den 
muͤden Menſchen zieht. . Ja mir war alles fo verworren, 
daß ich ordentlich fuͤr ein herabgefallenes abendrothes Wol⸗ 
ken⸗Stuͤck eine rothe Bohnen-Bluͤte anſah. Endlich 
lich Höre’ ich im Waͤldchen einen Menſchen fingen, und 
eine ‚Drael geben; kurz der alte Mann drehte ungeflors 
ben das Abendlied: „Here, es iſt von meinem Lchen 
“ abermal ein Iag dahin.” ‚Daher, und zu feinem Sins 
gen kam das der Dögel in der Stube und auf fernen 
Zweigen. Sogar das Summen der Bienen, die in lauer 
Sommernacht in die Lindenkelche fich vertieften, wehte 
die Flamme meiner Freude höher auf. — 

Er lebte. — Doch ftörte ich feinen heiligen Abend 
nicht; er bleibe bei dem, fagte ich, der ihn mit feinen 
Gaben und mit. Jahren umringt, und denke an feinen 
Menſchen hier unten befonders. 

Nachdem ich fein Lied bis zum lebten Verſe ausge⸗ 
hört, um noch gewiſſer feines Selbſt⸗Ueberlebens zu 
fein: fhlih Ich langſam fort, und fand zur Freude in 
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der ewig jungen Natur noch fchöne Beziehungen auf feine 
veralterte, von der Wiefenquelle an, diefer ervigen Woge, 
bis zu einem Nachſchwarm von Bienen, der fih (wahr⸗ 
feheinlih Vormittags vor 2 Uhr) an ein Lindenbäumchen 
angefegt, ordentlich als ſollt' er durch ihre Beherbergen Ihr 
Bienen s Vater werden, und lange leben; — und jeder 
Stern winkte mir eine Hoffnung zu. 


Gleichwol tödteten und Begruben ihn In meinem Bette - 


die Träume bald fo, bald fo, doch immer ſchoͤn genug. 
Ein Mal flarb mir darin- der Greis in einer Fruͤhlingnacht 
— ein Mal wieder an einem Neujahrtage — zumweilen 
ſaß er an ein väterliches Obſtbaͤumchen angelehnt und der 
Blitz fuhr blos vom Himmel herab, um ihn in diefen 
hinauf zu tragen — Ein Dal trugen feine Bahre hohe 
Rieſenkinder her, und wurden unter dem Tragen Meine 
rothbluͤhende befränzte Sreife. — In einem andern Traume 
druͤckt' er fich ſterbend ſelber die Augen zu, umd fagte: 
ih will nichts mehr ſehen, es ſteht Jeſus Chriſtus neben 
mir. — In einem andern Traͤume buͤckte er ſich ſchmerz⸗ 
haft tief bis ans Grab ſeiner Mutter nieder und bog nur 
deſſen Blumen an ſein Geſicht, und brach keine; auf 
einmal fuhr die Mutter aus dem Grabe und fuhr mit 
ihm über die Wollen in den nächften Stern — Ya vers 
ſchiedenen Traͤumen hoͤrte ich nur die Anfangzeilen un⸗ 
bekannter Sterbelieder: z. B. An der Ewigkeit zerrinnt 
die laͤngſte Zeit — laͤngres Leben, kuͤrz're Ewigkeit — 
Nichtiges hat Gott nicht aus Nichts gemacht — Todten⸗ 
ſtaub wird Bluͤtenſtaub und’ die Seele trägt Seelen. 

So fpielt das Schlafen mit dem Menfchen, wie der 
Menſch mit dem Wachen. 
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Letter ea 


Da ich zum legten Make -gum Helden dieſer Ge⸗ 
ſchichte ging, dacht' ich unterwagg: an die Stelle, die ich 
hier ſchreiben werde: daß nämlich nach diefem Nachfapis 
tel ganze Brigaden von Literatoren, die nun daraus ers 
fahren, wo Fibel lebendig zu haben ift,. auffißen, ‘oder eins 
fisen werden, (manche machen fih gar nur auf die 
Beine), um das alte Herrlein zu beſichtigen; — und fo 
hätt? ich denn dem armen Schul⸗Weiſel in feinen alten 
Tagen einen ganzen Bienen. Schwarmfad über feinem 
grauen Kopfe auögefchättet. — Siteratoren, Literatoren, 
feid ihe nicht durch die Figur der Epizeuris, oder auch 
Anaphora, welche daflelbe Wort am Anfang zwei Mal 
nachdrücklich wiederholt, von engen gelehrten Kelfen zu 
ihm abzubringen? Und wenn ich gar mich der Epiphora 
bediene, welche daſſelbe Wort am Ende wiederholt, und 
ih rufe: laflee doch einem Manne Eur; vor der letzten 
Ruhe die vorlegte Ruhe: bleibt ihr dann, noch des Teu⸗ 
fels lebendig? 

Ich hatte Nachts ſeinen Alert gi mie behalten, wel⸗ 
cher ſeltſam genng, ſo gern bei mir blieb, und mit mir 
ging, ordentlich als ob der Seidenſpitz mich als den Lob⸗ 
redner des Poſt⸗Spitzes in den Hundpoſttagen kennte 
und ſchaͤtzte, was doch bei ſeiner Kaͤlte gegen die Lektuͤre 
nicht denklich iſt. Ich will ſogleich auf der Stelle die 
Nachricht geben — die ich wahrſcheinlich nachher vergaͤße 
— daß der Bienenroder, als er die Anhaͤnglichkeit dieſes 
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Buperlativs ichs fah, mir mit demfchben ein anfehn; 


liches Geſchenk gemacht, das bekanntlich noch lebt. Der. 


Hund Alert ſollte wahrſcheinlich ein. Shrenfold fein, cin 
Chrenhund oder ein Medaillon — oder cin evangeliftifches 
Wappenthier (mie denn Lukas hinter fih feinen Ochfen 
hat, Matthäus feinen Engel) — oder ein prophetifches 


Wappenthier (da bekanntlich die Propheten, Bilcam und. 


Muhamed, jeder einen Efel hat) — oder überhaupt nur 
eine Audeutung, theils meiner perfifchen Reinlichkeit, theile 
meiner perfiichen Abkunft (da wir Deutfche von den Pers 
fern abflammen, diefen größten Freunden fowol der Rein⸗ 
heit als der Hunde) oder mwellte das Herrlein die Sache 
blos aus Liebe thun: genug id) habe den Hund und dato 
kratzt er fich lebendig auf meinem Schreib» Kanaper; auch 
foll er gern jedem Lefer, der ſich davon mehr zu uͤberzeu⸗ 
gen wuͤnſcht, wenn er mir die Ehre eines Beſachs ers 


weit, ins Bein fahren. Verreckt er einſtens für eine 


beffere Welt als diefe il, — worin er nichts Heiliges 
hat, als blos das heilige Bein, das er verlängert als 
Schwanz nad dem Himmel Echrt und bewegt — fo ftopf’ 
ih ihn aus mit dem VBegetabilifchen,, das er jeßt haft 
und das ihm dann bei dem Mangel an Diagen fo lieb 
fein kann wie einem Braminen. 

Doch zuruͤck — Ale mein Trauer s Träumen hatte 
mir fein Trauer » Wachen mitgescehen, fondern jedes ge⸗ 
nommen: wie haͤtt' ich ſonſt fo froh auf den nächften 
Geiten von Alert fprechen Einnen? Ich ging recht früh 
ins Wäldchen, um den Greis noch im Schlafe zu fehen, 
in diefem alten Borfpiel des Todes, in dieſem warmen 
Traume des Falten Todes. Über er hatte ſich ſchon in der 
groß gedrudien Bibel bei Hilfe eines flammigen Mor; 
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genroths weit über die Suͤndflut hinaus gelefen, wie Ich 
aus den Kupferftichen erfah. 

Da ich's für meine Pflicht hielt, feine Einfamteit 
nicht lange zu ftören, fo fagt’ ich zu ihm, ich fehiede und 
säbe ihm blos ein leichtes Abſchiedbrieſchen ſtatt Abfchieds 
woͤrtchen — ein Bläftchen, das wol niemand zu lefen bes 
fommen fol: — da heftete er fo warme Augen darauf, 
daß ich reine Freude uͤber den Eindrud, den das erfte 
Heine Manuſkript von mir auf ihn machte, empfand, bis 
er mich freundlich fragte, ob ich nicht mehr von dieſem 
himmliſchen Streufand hätte. Es hatt’ ihn nämlich befons 
ders der blaue Streuſand ergriffen, in’ deflen Aether ich 
die geftirnten Gedanken meines Blättchens geftreuet hatte. 
Er bat mich geradezu um meine Sandbächfe; denn es 
kann fein, fagt’ er, daB ich noch an jemand fchreibe, vicls 
leicht an Gott felber. Dabei erzählte er mir einmal recht 
redfelig, dag das Wort Blau ihn überall befonders gerührt — 
z. B. die blauen Berge in amerikanifchen Keifebefchreis 
bungen bis zur Sehnſucht; — und fo hab’ er die Flachs⸗ 
bluͤte und die Kornblumen und blaue große Glasſchalen 

von jeher gefhägt. „Und meine felige Mutter Hatte noch 
im Sarge lebendige blane Augen,’ fept? er dazu. 

Ich schied, fehr bewegt, doch verfchloffen; es war 
nicht die Rührung eines Abfchieds, den man von einem. 
Freunde, einem Sünglinge, einem Seife nimmt, fons 
dern die des Abfchieds von einem fremdartigen entfernten 
Weſen, das uns nur kaum von feinen hohen kalten Wols 
fen, die es zwiſchen Erde und Sonne halten, nachblidt. 
Es gibt eine Seelen Stille, ähnlich der Körper Stille 
im: Eismeer und auf hohen Gebirgen; jeder Sprach⸗Laut 
unterbricht, wie einer in einem zarteiten Adagio, zu pros 


/ 
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ſaiſch hart. Auch das Wort „zum legten Dale” hatte 
der Greis ſchon laͤngſt Hinter fich. 


“ Außer dem Hunde, fchenkte oder vermadhte er mie 
noch eilig meine in Duft und Farbe romantifche Lichlings 
blume, eine blaue fpanifche Wicke in einem Thon⸗Toͤpf⸗ 
hen; deflo lieblicher, da diefer Schmetterling von Blume 
fih fo leicht verhaucht und feinen Düften nachſtirbt. Cr 
bat mi, es nur nicht übel zu nehmen, da er fein ges 
woͤhnliches Morgenlied, nach uͤberlebtem Sterbe s Abende, 
noch nicht angeflimmt, wenn er mich gar nicht begleite, 
oder mir nicht einmal nachfchaue, und er koͤnne ohnehin 
nicht ſehr fehen. Darauf fagte er faft wie gerührt: 
„o recht wohl zu leben, Freund. Auf Wiederfehen, wo 
meine feligen Anverwandten auch dabei fein werden, und 
der große Prediger, deſſen Namen ich vergeſſen habe. 
Auf Wiederſehen!“ 


Sogleich trat er ganz ruhig an feine Drehorgel. Ich 
loͤſete mich von ihm wie von einem Leben los. Wiewol 
er ſeine Orgel unter den Baͤumen ſpielte, und ſein Geſicht 
mir nachgerichtet hatte: ſo wußt' ich doch, daß ich ſeinen 
blöden Augen bald zum unbeweglichen Nebel werden 
mußte, und blich daher fliehen, als er das Morgenlied 
(vom alten Neander) anfing: 


Noch läßt der Herr mich leben. 
Mit froͤhlichem Gemäth 

Eil' ich ihn zu erheben; 

Er Hört mein frühes Lied. 


Unter dem Singen flogen um ihn feine Vögel; auch 
. die Hunde fchienen der Muſik gewöhnt und fchwiegen, und 
den Bienenſchwarm wehte diefe gar in fein Häuschen 
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hinein. So entfernt er mir war, und fo ſehr von | den 
Jahren gegen das Grab gebuͤckt, fo fah er doch vom Weis 
ten wegen feiner fo langen Geftalt noch aufgerichtet 
genug aus. 

Ehen bauete in Abend, wohin mein Weg zuführte, 
die Morgenfonne einen Regenbogen mit allen Farben in 
den frühen Tag hinein, und der Morgen glähte noch mit 
feiner einzigen rothen nach; und Morgen und Abend, Ans 
fang und Ende, die Farbenthore der Zeit und der Ewig—⸗ 
keit ſtanden gegen einander aufgetban, und Beide führten 
nur aus Himmel in Himmel. Ich blieb fo lange ftehen, ° 
bis der Greis den legten (den zwölften) Ders feines Mors 
genliedes ausgeſungen: 


Bereit, den Lauf zu ſchließen 

Auf deinen Wink, o Gott! 

Und lauter im Gewiſſen: 
So finde mich der Tod. — 


Dann zog ih meine Straße langfam weiter. 
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ABCDEFGHIKLMN 
OPTQORSTUVWAXYZ 
Die felbft-laustenzden Buch ⸗ſta⸗ben. 

| aeiouyn. \ 


Die ftums men Buch-ſta⸗ben. 
bedfghklmupqyarſtowr;. 


Die dop⸗pelt felbft=Taustensden Buch⸗ ſta⸗ben. 
ä | d | N) ei | ey 
Ras. Gdtz. Thür. Pfeil. | Bley. 
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Sieg. 
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Staub. 


eu 
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Ab ds ib ob ub 
Ba be bi bo bu 
Ca ce ci co cu 
Da de di do du 
Fa fe fi fo fu 
Ga ge gi go gu 
Da he hi be hu 
Ja je ji jo ju 
Ka te fi to fu 
La le li lo lu 
M me mi mo mu 
Na ne ni no nu 
Pa pe pi po pu 
Qua que qui quo quu 
Ra re ri ro m 
Sa ſe fi ' fo fü 
Ra - te ti to tu 
Va ve vi vo vu 
Wa we wi wo wu 
Xa xe xi xo zu 
3a ze , zi ‚0 zu 
. 


Du beſter Lehrer Jeſulein, 
Mein Lernen laß gefegnet fein, 
Daß all mein Thun durch deine Gnad' 
Erſprieslich werd' und wohlgerath', Amen. 


Das Zaͤh ⸗len. 


1.2 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 20. 30. 40. 50. 60. 
70. 80. 90. 100. 1000. 10000. 100000. 
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Das hei⸗li⸗ge Va⸗ter Unzfer. 


Baster Unser, der Du biſt im Himsmel. Gerhels 
fisget wersde Dein Name Zustomsme Dein -Dteich. 
Dein Wilsle gesfcheshe wie im Himmel, alfo ayc, auf 
Erden. LUnsfer tägslih Brod gib uns heut. Und ver ' 
gib uns unsfere Schuld, ald wir ver⸗ge⸗ben unsfern 
Schulsdisgern. Und führe uns nicht in Ver⸗ſu⸗chung. 
Son⸗dern ersiösfe uns vom Ui⸗bel. Denn Dein ifb dag 
Reich, und die Kraft, und die Herr⸗lich⸗keit in E⸗wig⸗ 
keit, Amen. 


. 


Der beislisge ‚Chriftzlishe Glau⸗be. | 


Ich glaube an GOTT den Vaster, Alımädstisgen 
Schdepfer- Himsmels, und der Er⸗den. 

Und an JE⸗ſum Chriftum, Sei⸗nen einsgesborenen, 
Sohn, unsfern HErrn, der emspfansgen iſt von dem 
Heislisgen Geiſt, gesbosren von der Jung⸗frau⸗en Das 
ria, geslitsten hat unstee Ponstlso Pi⸗la⸗to, ge⸗kreu⸗zi⸗get, 
gesftorsten und bergrasben, niesdersgesfahsren zur Hölsien, 
am dritsten Tasge wiesder aufsersftansden von den Tod⸗ten, 
-aufsgesfahsten gen Himsmel, fitszet zur Rechten GOt⸗tes 
des allsmächstisgen Va⸗ters. Bon dansnen Cr kom⸗men 
wird zu richten die Lesbensdisgen und die Todsten. 

Ich glau⸗be an den Heislisgen Geift, 'elsne heistlsge 
Chriftslische Kirsche, Gesmeinsfchaft der Heislisgen, Ver⸗ge⸗ 
bung der Sünsden, Aufersfierhung des Fleisfches, und 
ein e⸗wi⸗ges Lesben, Amen. 
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Die heislisgen zeshen Ges bo ste Gotztes. 


Das ersfte Gebot. 
Ich bin der HERRN dein GOtt, du ſollt nicht ans 
dere Götster nesben mie hasben. 


Das anzdesre Ge⸗ bot. 
Du foft den Nasmen des Kern deisnes Gotstes 
nicht versgebslich führen, denn der Here wird den nicht 
‚ unsfchulsdig halten, ver: Seisnen Namen ver⸗geb⸗lich 
fuͤhret. 
Das dritste Se: bot. 
Gesdenste des Sab⸗baths, daß du ihn hei⸗li⸗geſt. 


2. Das vier⸗te Ge⸗bot. 

Du ſollt deismen Va⸗ter und deine Mutster eh⸗ren, 
auf daB du lan⸗ge lesbeft im Lansde, das dir der HERRN 
dein GOTT geben wird. . 


| Das fünfste Ge⸗bot. 
Du ſollt nicht tödsten. 
Das ſech-ſte Ge⸗bot. 
Du ſollt nicht e⸗he⸗bre⸗chen. 
Das fiesbenzte Ge⸗bot. 
Du ſollt nicht ſteh⸗len. 
Das ach⸗te Ge⸗bot. | 
Du follt nicht fal⸗ſche Beugsniß'gesben wisder dei⸗nen 
Naͤch⸗ſten. 
Das neun⸗te Ge⸗bot. 
Du ſollt nicht be⸗geh⸗ren deismes Naͤch⸗ſten Haus. 


2 
Das zehnste Ge⸗bot. 
Du follt dich nicht laſ⸗ſen ge⸗luͤ⸗ſten dei es Naͤch⸗ſten 
Weibs, noch ſei⸗nes Knechts, noch feisner Magd, noch 


feisnes Och⸗ſen noch feines E⸗ſels, noch abet, was dein 
Naͤch⸗ſter Hat. 





"Das hei: liege Sa⸗ kra⸗ment der Tau⸗fe. 

Der HERK JE⸗ſus ſprach zu ſeimen Juͤn⸗gern: 
Ge⸗het Hin in al⸗le Welt, und leh⸗ret alsle Vdl⸗ker, uud 
tausfet fie im. Na⸗ men ‚des Va⸗ters, und des Soh⸗nes, 
und des Hei⸗li⸗gen Gei⸗ſtes. Wer da glaͤu⸗bet und ger 
tausfet wird, der wird ſe⸗lig. Wer aber nicht glau⸗bet, 
der wird vet⸗dam⸗met. 


Sprüdelein. | 
Eprisfum lieb harben iſt Seffer denn altes ZBißfen, 
Lumen! 


r 
1 ur! 





Der Morgen Gezgen. 
Des Morsgens, fo tw aus dem Betste fähsreft, follt du dich 
ſeg⸗ nen mit dem heislisgen Kreuze, und ſa⸗gen: 
Das walt Gott + Waster + Eohn und Hei⸗li⸗ger 4 
Geiſt, Armen. 
. Band: 16 
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Darauf denn Enizend o⸗der ſte⸗hend den Glau⸗ben und Va⸗ 
tee un⸗ſit willt du, ſo magſt du dieß Ge⸗betelein da⸗zu fpreschen. 


Ich danste dir/ mein himmoli⸗ſcher Master, durch 
Neu Chri⸗ſtum, veisten lie⸗ ben Sohn', daß du mich 
diesfe Nacht vor allem Scha⸗den und Ge⸗fahr be⸗huͤ⸗tet 
haft; und Bitste dich, du wol⸗leſt mich diesfen Tag auch 
be-hüsten, vor Sünsden und allem Uesbel, daß dir alsle 
_ mein Ihun und Lesben gesfalsle. Denn ich Befehle dir 
mein Leſb: und Weste, und al⸗les in deiene Haͤn⸗de, dein 
heislisger En⸗gel fei mit mir, daß der Pe Feind. feiene 
Mecht ak ‚sie‘ fine, enen. 


—E mit Zehen Pi dein Bat gergan⸗gen, und 
ettpa, sin Sb. gerſun⸗gen, als bie Belen benet⸗ o⸗dor was fonſt 
dei⸗ne An⸗ dacht giebe. j 


4 


Der 4: en Se⸗gen. 


Des A⸗bends, wenn du zu Betzte gesheft, follt du dich feg- 
ur mit dean gast Keru⸗ze, And fargen« | 


Das walt EDtt + Baster, + Sohn und geidiger + 
Geiſt, Armen. 


Dar⸗auf denn - Enisemd oder flechenb deu Glau⸗ben und Va⸗ 
ter Un⸗ſern weint du, fo magft da bief Ge⸗bet⸗ lein da⸗zu ſpre⸗chen. 


E73 danıte die mein himansöfiher Varter, durch 
JE⸗ſum Chrüſtum dei⸗ nen liesben. Gohg,,.. dab du mic 
die⸗ſen Tag gnäsdigslich Beshistet Haft, und bitste Dich, du 
wol⸗leſt mir versgesben alsle meime Suͤn⸗de, mo id Uns 
recht ge⸗than base, und mich diesfe Nacht auch andsdig 
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lich Geshüstem. Denn ich be⸗feh⸗le ‚Die mein Leib und 
Seeste, und alles in beine Hände, bein heislisger Ens 
gel fei mit wir, daß der de Keime: — an mir 
finsde, A men! 


Und erben Au und froͤh⸗ lich einaerfferfen. - 
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Aa Affe Aa Apfel. 


Ein Affe gar poffiegfih iſt, 
Bumal wenn er vom, —A 
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Pr Bir. J Er; Ey 


Wie g grauſam iſ der iwilde Br, —F | 
Wenn er vom Penis. Amt de: 


Cc Samel, Se er 


Tamele tragen "große aa; 7 F | 


‚Das Cränzlein ziert den Hochzeitgaſt⸗ 
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P d, Doche. | ®: d Dom. 
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"Der Dat. ‚im Loche Pr ‚den: n Su 
Soldaten, macht; dep, Degen und x. ° 
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| U SE ___ _ U) 


De eſn trige ſchwere Saͤck, 
Mit Ellen mißt der Kramer weg. 





Sf Froſch. Sf Flegel. 





| Der Froſch Coar fehreit Tag und Nacht, 
Der Ziegel gar ſehr müde macht. Ä 
Sg Sans, G 9 Babel, 


| 


Da⸗ Fleiſch der Ganſe ſchmecket wohl, 
Die Gabel es vorlegen ſoll. 





_? 6 Sale EL Hammer. 


Webrame⸗ Haſen ſind nicht 6%, 
Der Hammer gibt gar harte Stoß. 


| 
‘ 


— 


| 





_ J Nie 4 i' Ziberborn 
Der * ſchindet arme ent, 
Das Jaͤgerhorn macht Luft und Freud, 
Ke Katze. RE Kamm. 
. Die ſchlaue Katze frißt die Mäus, 
Der Kamm herunter bringt die Laͤus. 


1 


1 
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91: Samt 28T She. 
Geduldig iſt das Laͤmmelein, 
Das Licht gibt einen hellen Schein. 





m NMaͤnqh. m m WMiſſer. 


— —— nn U Dr U; 


Zum Beten ift der Ming verpflicht, - 
Mit Meſſern ſtich bei Leibe nicht. 





Mn Nonne. nn Nagelbohr. 
Die Kloſternonne will thun Bus, 
Ein Nagelbohr man haben muß. 








Do Ochs. —ODo Of. 


1 


Ein Ochfe ftöffet, daß es Fracht, 
Das Ohr zu Hören iſt semacht. 





* p Dre. ‚» J Peil. 


Ein Prer dem n Behtir ſtehet an, 
Das Peil gebraucht der gimmermann. 





Da Kih. Ag Auackkis. | 
Was Wunder ? die ſehr rothe Kuh, 
Gibt weiße Milch, Quarkkaͤs: dazu. 
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Ne Kb Re Rettig. 
Das Raben Ben if: Grab, Grab, Stab. 
Vom Rettig man don Koth ſchabt ab. 


Bu Sau. Sf Szepter. 
Die Sau im Rath ſih walzet ſehe. 
Das Sqheyter bringet Mahm uud Ehr. 


e ze Inte zt I. 


— — — — ‚ — ⸗ 


Vorm Techen und bewebre vou. 
Die Trage uns aus aller Noth 





By  Rogeifteller. Um. ußr. 


- 
— ——, — — 


Der Vovelſcller fruͤh aufeht,. 
Er fragt nicht ob die Uhr recht geht. 





Bm Walf. Bm Wintelmaß. 
Der Wolß daß Schaͤfgen frißt mit Hah. | 
Der Taͤſcher Brauche fein- Winkelmaß. 





2 Xantippo. XXXXXXMXXXX. 
Kantippa. war eine arge Kur, 
Die. X mal: X macht Hundett nur. 
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VDy Mod. Hy Nuͤdenkirſchen. 


Des Ygels Haut voll Stachel if. 
Nah Yuͤdenkirſchen mich gelüft. 


mn 
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3 3 Biege. 3 3 Zaͤhlbret. 


——— —— U } mn — —— m 


ı  - Die Ziege Käfe gibt zwei Schock, 
Das Zaͤhlbret hält der Ziegenbock. 
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Beite 
‚Ueber das Bufommrnfäars ‚ber deutſchen Div. 


pelwoͤrter in 12 Sriefen an eine voraeh me Da⸗ 


me ꝛc. Einleitung. 

Erſter Brief. Die größe Regel _ - erfte Klafle der ein 
folhigen Doppelwörter mit e und Umlaut im Plural. - 

Zweiter Brief. Die einfylbigen Beſtimmwoͤrter mit e 
im Plural ohne Umtaut. 

Dritter Brief. Die einfotgen: Beflnmwörte: ohne 
Plural. . 


Vierter Brief. Di⸗ cheſeldigen Sertmmwöce af « 


im Plural mit und ohne ütnlaut. 
Fünfter Brief. Die‘ Weftihmwärter auf. en im: Piutal. 


Sechs ter Brtef. Die mehrſylbigen Beftimmmagtter ,' de 


im Plural‘ unverändert‘ bleiben.” 


Giedenter Brief. Die wethuchen Wehrſolbon it n v 


der Mehrzahl.. 


Achter Brief. Mehrſylben. Hirte einem umlaͤut im Phurel « 


Neunter Brief. Zweiſylben mit e im Plural. 


Behnter Brief. Die zweiſylbigen männlichen Beftimms | 


wörter mit en im Plural. . 
Elfter Brief. Die zweilylbigen weiten Sehimmnde 
ter mit en im Plural.. 
Zwoͤlfter Brief. Die Veſtimmwoͤrter mit den Ganoisn 
keit, heit, Thaft, ung, tbum, ion. . 
Befheidene Nothwehr und geharnifhte Rad: 
fhrift gegen grammatifche Anfehte. - . 


Zwoͤlf Poftftripte. 
Erſtes PoRftript. Uebergang von mir zur Sache.. 
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Bweites Poftftript. Rechtfertigung des Fachordnens 
der Doppelwörter nah dem Plural. — Galrfere Bes 
flimmung ihrer Natur. — . 

Drittens Poftfitipyk Iıtwtrt auf Herrn Prof. Dos 
cens Antwort — allgemeine Widerlegung und Grable 
gung der Genitiv: und S⸗Werfechter drSche: -: 

Viertes Poſtſtript. Noch einige Einwuͤrfe gegen ben 

AInnerbrief befeltigt — mwer Bufammenfebung mit dem 
Plural. , ee 

Fünftes Poitſtrint. Büfrieaung des verr ibůethe · 


kar Grimm⸗ — Pr er . 
—8 Poſtſtript. Aniwort auf einen Wegerbrief 
des 8. Hofrath Thierſch. 08 


Giegentee, Poftfkript. ‚Berfpeodene Miterfegung Sem. u 


; mittelft der englifchen Sprache. a dt... 
Adtes Pæßſ kript. Bewiliigung einiger atabemifhen.: 
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Neunfes. Poftffript. Nachfhrifien, zu dem Ropenihe 
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Die erſte Hilfte des Werkcheus enthaͤlt den Wiederab⸗ 
druck der im Morgenblatt 1817 gegebnen zwölf‘ Blaͤtter 
über die Doppelwoͤrter, fammt: einigen Zuſaͤtzen und we⸗ 
nigen Verheſſerungen. Denn letzte gehörten: und karnen 
mieiſtens: in die zweite oder neue Haͤlfte, weiche deu Brie⸗ 
fen zwölf. Poſiſtripte als eben ſa viele Kredithrlefe nach⸗ 
liefert, in denen ich weint. seem. Begner nach, Wermoͤ⸗ 
gen beſtreite. En 

Meinen Berfuch, der Space: ‚einen uUebellaut, Ye 
berfluß Rd Merſtoß zugleich zu:erfparen, haben ſchon eis 
nige vor mie gemacht. In Koͤppens beiden. neuen 
Werken — worin kein Poltergeiſt des veuern Philoſo⸗ 
phierens, ſaudern ein Aſtralgeiſt des alten. erſcheint und 
regiert — in der „Politik nach platoniſchen Grundſaͤtzen“ 
und in der „Rechtlehre“ Haken einige Chöre Mißklaͤnge 
oder Ziſchlante verſtummen muͤſſen. In Schillers 
gefammelten. Werken iſt überall „Relisionempfindung, - 
Waprheitgefühl, Landfihaftmalerei, Einbildungtraft” zu 
finden. Auch Klopſtock fol, wie mein geliebter Heins 


von 
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rih Voß mir fagte, für die Trauformeln der Doppel, 
wörter eine beflere Agende habe fegen wollen. Haͤtt' ers 
doch gethan, und uns ein halbes Ziſch⸗ und Fehljahr⸗ 
hundert erſpart! 

Wahrlich wer in Grimme Meifter sCirammatit — 
diefem deutfchen Sprachherrum — es Iefen muß, wie 
unfere Sprache die reiche Klang Singftimme ihrer Aus 
gend durch die Jahre eingebüßt, und fie nun, gleich eis 
me alten Frau, da Ereifcht und pfeift, wo Re früher 
fang: der möchte weinen Aber einen Verluſt anf ewig. 
Denn er muß im Grimm Iefen, wie z. 3. unfere 
Detinazion Tag fonk .in-Zaga, Ingo, Tagum, umge⸗ 
Bogen wurde; unſere andere Hirt, fonft in Hirti, Hirta, 
Hirto, Hirtum, und wie eine andere auf.emo, m, an, 
eo, in, era, eru, 0. Ja man. muß — denn an die oft 
. griechifchtönenden Beugungen der vorigen Zeitwoͤrter darf 
man. gar nicht denken — von Grimm erfahren. ”), wie 
Dırs und: Flußnamen, 3. DB In Heſſen nud Thuͤringen, 
ſonſt geflungen gegen jetzt, 3. B. Phiopha lautet heut 
zu Tage Dfiefe — Fangha ſetzt Venne — Paſſaha jegt 
Baſſe — Thiatmelli jetzt Dietmold — Murſenaha jet 
Morſchen — Mimimunga jetzt Meinungen —GSlutija 
jetzt Schlitz — Butinesbach jetzt Buzbach. | 

Aber ich muß: die Grimm ſche Grammuatikt bei Seite 
legen— um mit der Veau dat eines srammacn Vor⸗ 
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rebnerd die jetzige Sprache anzuhören und anzuſehen, 
bei ihree GrKräge von Außen und dem Es Gries von 
Sinnen, welche Heide Samſtag⸗ oder Schabbes⸗Buchſtabes 
an die. Stelle. der vollen Gonntagbuchflaben fick. juͤdelnd 
eingelifpelt. Allerdings hat fie ſeltdem an Reichthum ges 
wontien;:: wie ſie an Weichheit bed Klangs verloren, wir 
ein Menſch zirgleich weicher und Härter wird. Neben 
ihre Heilen Silberſaiten find viele koſtbare aber vn 
Boldfatten aufgezogen. 

> Was ift za than?’ Wenigftens gewöhne man, » * 
Echo des vorigen Wohlklangs aufzuwecken iſt, ihr ſo viel 
Uebellaute ab, als man kann. Ich werde, hoff ich, für 
meine langwierige Maͤhe doch zwei Kraͤnze aufzuſetzen 
bekommen — denn an ben dritten und groͤßten, duch 
zwölf Briefe hindurch Necht zu. behalten und Mat ein⸗ 
zufuͤhren, zumal Aber die ungs, Leits, kons iſt gar 
nicht zu denken — aber der erſte Krauz kann fein, daß 
das Naͤherbringen der Natur der Doppelwoͤrter tauſend 
Schreiber an. einige Ausleſe im. Gebrauchen alter, falſcher 
BZuſammenſetzungen, und. .an einige Behutſamkeit im Er⸗ 
ſchaffen Ahalichet neuer erinnert, wie z. B. leider Eida ge⸗ 
noſſenſchaft iſt; denn bei fo vielen alten Ausnahmen von 
der Blegel,' ind neue deſto ſuͤndiger, gleichfam ein. Aus⸗ 
wachs Aus dem Answuche, ‚oder: kleinſte Staaten eines 
Staats: ini taste In der That waͤr es endlich ‚gut, Ohr 
und Zeit und Rocht zu ſchonen. Rein zweiter Kranz iſt der, 
den ich mir ſelber zum Theil im Morgenblatte geflowhten, 
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daß Ich durch meine zwoͤlf Fächer der Gammwoͤrter viel⸗ 
leicht der Sprache, beſonders für künftige Forſcher und 
für Fremde ein groͤßeres Geſchenk gemacht, als Br. 
Grimm anerkennen will, deſſen deutſche Deklinazionen 
doch meinen Klaſſen unbewußt ſich nähern. Hat man 
nur einmal. Negel und. Klaſſe, hat man nur einer Kirche 
gebaut, fo findet ſich der. Kirchhof von: ſelber. 
Beſonders den : Ausländern, die ſich in anſere ver⸗ 
wickelte Sprache hineinwagen wollen, iſt jego vielleicht 
das ganze Dickicht der Doppelmörter fo - gelichtet und auss 
gehauen, daß ein Lehrling, fobald er nur erträglich 
deutſch zu dekfinieren weiß, in den lichten Gaͤngen det 
Sammwoͤrter Taum mehr abweichen oder im Kompaß⸗ 
Sinnse deklinieren wird. Mich duͤnkt in den jetzigen Zei⸗ 
ten allſeitiger Volkerberuͤfrungen gewinnt von Außen ein 
VWolk mehr durch Erleichterung feiner Sprache, als durch 
Erſchwerung derſelben mit Ausnahmenz nur fonft mußten 
die Dtaͤdte fih voll Frammer Gaſſen bauen, um ben 
GSelnden den Kampf darin fauerer zu machen. 
Uebrigens fol mein grammatiſcher Verfuch, jei auch 
noch fo viel daran zu vermerfen, wenigftend ein neues Zeugs 
nis meiner Dochachtung Für hie . Sprache: ablegen, deren 
Klang und: Ban id) niemal weder Falt ans Partellichkeit für 
den Stoff, noch willkuͤhrlich aus .eigenfüchtigen Abfichten 
behandelt Habe, und darum wird mir Jährlich. nur das 
Denfen lelchter, aber das. Schreiben ſchwerer. Indes 
werd’ jch neue Einwendungen gegen meine Anſicht der 
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Gammwörter nicht wieder beantworten, weder in chez, 
geſchweige in Klein⸗Oktav. Aus dem Werkchon ſeiber 
muͤſſen ſchon die Aufldſungen der Einwuͤrfe zu holen ſein, 
fouft taugt das ganze Werkchen nichts; und man müßte 
für jedes: Buch Immer wirder eines ſchreiben. Es if 
aber Heffer zu dichten, als zu ſtreiten, und ich will lieber, 
fo zu fagen — erlauben Vorreden ſolche Sprünge _ 
Floͤten bohren als Kanonen bohren. 

Die dentfhe Sprache bleibt unter allen europäifchen 
Sprachinftrumenten eigentlich als die Drgel — doch foll 
auch die franzöfifche gelten ald Schnarrwerk oder Flageos 
Iett, und die englifche ald Bootmannpfeife — daſtehen, 
und ihre Engelftimme und ihre Menfchenftimme (vox an- 
gelica und humana) und Ihe 32füßiges Grobgedackt und 
ihre vielen Dirturenregifter find ordentlich für dichteriſch⸗ 
fliegende Vogleo gemacht. Da ich nun nicht fowol ein 
Drgelbauer als ein Orgelſpieler bin: fo fieht man es viei⸗ 
leicht gern, wenn ich die Stimmpfeife weglege; ich ſetze 
daher, ſtatt noch laͤnger an den Zinnpfeifen zu kneipen, 
mich wieder auf den Orgelſtuhl und die Fuͤße aufs Pe⸗ 
dal, und ziehe an den verſchiedenen Regiſterknoͤpfen ent⸗ 





weder die Bockfloͤte — oder den Subbaß — oder im 
‚ nächften Jahr den einfdrmigen Wogelgefang — ober fpäs 


tee die ſchͤne Menſchenſtimme mit dem Tremulanten; 
denn ich kann künftig alle Mirturen wechfeln, ja mifchen. 

g Schluͤßlich verzeihe man mir den Heinen Stolz, daß 
ih — da jetzo alle Welt, fogar die politiſche, Charaden 


xt 





macht, 16 aber aus Mangel an Verſen keine zu Wege 
Sringe — das Meinige auch dazu habe flellen wollen 
durch zwoͤlf Briefe und Pofftripte über die Semmmörter, 
mit welchen festen allein,.wie bekannt; Charaden zu ers 
jeugen find, durch Tiſch⸗ und Ver Scheidung und Die 
dertrauung bes Doppelworts. 
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- Weber das Zufammenfiigen der deutſchen Doppel 
swörter; in 12 Briefen an eine vornehme Dame; 
nebft einer geharniſchten Nachſchriſt a an bie Ges 
lehrten. 


— ———— — — 


Einleitung. 


Dem Anfchein nach iſt nichts regelloſer als die Art, auf 
welche unſere Sprache in den Doppelwoͤrtern das Beſtimm⸗ 
wort mit dem Grundworte *) verknuͤpft; und die menſchli⸗ 
chen Ehen werden bei den verfchiedenen Völkern kaum mans 
nigfaltiger gefchloffen, als bei und die grammatifchen der 
Doppelwörter. Das gewöhnliche Band ziwifchen zwei 
Wörtern — was auch bei Menfchenehen das gewoͤhnlichſte 
— iſt das- blofe Zufammenftellen ohne Weiteres von Traus 
formel und Band, 3.2. Halsband, Brautkranz — dann 
mit einem 5 und es, z. B. Staat e mann, Sand es herr 
— ſogar bei weiblichem Gefchlecht, z. B. Erziehung s fach — 
ferner in der Einzahl ungeachtet der Mehrzahl: z. B. Pußs 
bad, Schafheerde — ferner in der Mehrzahl, ungeachtet der 
Einzahl, z. B. Kindesmörwerin — ferner mit en und ens, 
z. B. Frauenkleid, Herzenskummer — ferner mit dem e und 





s a2 3. im Doppelwort Baumfchule I Saum bas Be imm⸗ 
und Schule das Sun. R ſ 


2 
er der Mehrzahl, z. B. Maͤuſegift, Eierſchale — ferner mit 
Wegſchneidung des e, z. B. Sachregiſter — und endlich 
mit Zuſetzung eines s an Beſtimmwoͤrter, die ſich mit einem 
zweiten Beſtimmwort verlaͤngern, z. B. Nachttraum verlaͤn⸗ 
gert Sommernacht s⸗Traum. So werden demnach, um 
die meiſten Beiſpiele in Einem zuſammen zu geben, dem 
Worte. Krone die Beſtimmwoͤrter Baum, Kaifer, König, 
Fuͤrſt, Mann, Frau, Herz, Friede, Schiange, Schule, Liebe 
ſaͤmmtlich "anders verändert angefügt und nur die beiden 
erften unverändert gelaflen: Baums und Kaiferktone; dann 
Könige ss, Fürften:, Männers, Frauens, Herzen s⸗, 
Schuls und Liebe s⸗ frone. - 

Aber, Himmel, koͤnnen wahre "Rronenvereine und Ders 
träge auf verfchiedenere Weifen geſchloſſen werden, als diefe 
Wortvereine? Wenn man inzwifchen bei eiyer folchen außer: 
ordentlichen ‚Diannigfaltigkelt von Reittönen, womit ein Ber 
ſtimmwort ins Grundwort uͤbergeht und übertönt, bei den 
Sprachlehrern nach der Regel, welche den jedesmaligen bes 
flimmsen, ;Seitton feſtſetzt, die: Frage thut, fo Haben fie in 
ihren Büchern (wie z. B. Adelung) gar nidt an die 
Frage, gedacht, ſondern nur blos Pie einzelnen Beifpiele des 
Gebrauchs. aufgeführt, e6; aber voͤllig uns und — was noch 
jämmerlicher iſt — dem Ausländer. Aberlaſſen, Durch Sprach⸗ 
uͤbung die dreißig Tauſend Doppelwoͤrter unferer Sprache 
unter die verſchiedenen Fahnen ihrer Regimenter tichtig eins 
zureihen, Freilich nur dreißig Tauſend nahm ich mie Wolfe 
an: aber jede Melle kann fe vervielfachen; ja die fchon vor⸗ 
handenen will ich - auf: der Stelleè verdoppeln Durch bloſes 

Umkehren, 5. B. Landtrauer in Trauerland, Priefterto in 

Rockprieſter, Staatsdiener in Dienerſtaat, Bundestag in 
Tagesbund. Wenn aber der Sprachlehrer den —* und 
Schuͤler blos in den ganzen tiefen Wald ſeines deutſchen 


⸗ 


- 


3 


Worterbuchs hinein ſchirkt/ um' ſich Antwort aibzuholen, 
und wenn er auf dieſe Weiſe und und jeden,’ der Doppel⸗ 
wörter richtig bilden will, blos auf unfer anerzogenie#Dentfch 
verweiſet: fo hab' ich ja, wie jeder, den ganzeh Mann Mit 
allen feinen Büchern unfer den Armen und auf den Pulte 
gar nicht nöthig; fo wenig als Cirero die Lantziſche Gram⸗ 
matit, oder Jeſaias die Danzifche. 

Es“ gehdri vielfeicht unter die wenigen großen Entdek⸗ 
Ku; 'die-in diefem noch jungen Jahrhunderte gemacht 
worden und zwar von mir ſelber, dab ich die feſte Kegel 
herausgefunden, nach welcher ſich die verfchiedenen Beſtimm⸗ 
wörter den Grundwoͤrtern anknuͤpfen und die verſchiedenen 
Klaſſen von Doppelwoͤrtern bilden. Auch erfähtt jeder uns 
ter deni Zuſammenbauen eines Doppelworts bie Hlifeeiner 


ungefannt verwebenden Kegel; denn Logit it ber Juſiinet u 


der Sprache. 

Nur etwas ſteht mir hier im Bar was ich nicht ums 
gehen kann, nämlich der Ort ſelber, wo ich die NEHM uff 
ftellen und durchführen will, das gegenwärtige —*— 
Grammatiſche Auffäge find, wenn fie feine 6efferd Sprache 
angehert als’ die eigne, nur für wenige deutſche Leſer; "denn 
die meiſten, obgleich jeder Leſer zugleich auch Shrelßer if, 
und alfo "die Auffäge gebrauchen koͤnnte, eighenfich‘ den 
Freibrief det Leſerinnen an, zu ſchreiben, wie it der Him⸗ 
mel will und it der Sprachiehrer. Wie unter Friedelch 
dem ten die Konfi ftoriaträthe den Befehl gehabt, "Feiikeh 
theologiſchen Kandidaten wegen 'blofer unwiſſenhelt it? Se: 
bräifchen abzuweiſen *): "fo wird auch Unwiffenheit ih der 
dentſchen Sprüche für fein Hinderniß genommen, ats Schrift, 
ſteller in ‚feinen, weder em Nütfifehen da) Im‘ Merl 
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*) Siege: kleiner Voltaire von Schummel⸗ 
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ſchen Facha. Moch mehr. aber. — als den: Leſern — ber 
fuͤrcht' ich, den Leſerinnen einige Morgenblaͤtter durch meine 
grammatiſchen Sennesblaͤtter zu verleiden, ſo daß I e ſich 
nach einem ‚befiern Blaͤttergebaͤck umſehen. 

„Und dieſes hab' ic aufzutreiben geſucht. 
Gluͤcklicher Weiſe Haben naͤmlich deutſche Profeſſoren 
allmaͤlich den leicht beweglichen Srangofen. den. Kunſtgriff 
abgelernt, die langweiligſten. Kenntniſſe den. furzweiligſten 
Leſerinnen dadurch beizubringen, ‚daß fie ſoſche ‚in, WBriefe 
kleiden und ihnen, wie andere bittere. Pillen, in Brief⸗Ob⸗ 
faten gewickelt eingeben. - Yes manche Deutfche uͤbertrafen 
noch .die gewandten Franzoſen, und machten alles nicht nur 
den Leſerinnen leicht, ſondern auch ſich ſelber; indem ſie den 
Brief (die gelehrte Matsrie. ryhte mit ihrer ganzen Kerns“ 
Schwere unverſehrt in der Mitte feſt) in den artigen An⸗ 
fang einfaßten: r reisende Freundin “und in das rührende 
Ende: „leben Sie wohl," eintauchten,- und fo den grams . 
matifhen „ditzen. Auffag per Aktenſtock, wie einen Spas 
zierftosf, ‚oben ‚und unten füßern befchlugen. Sch Habe ‚diefe 
bequeme‘ niedliche blätternde Einkleidung ſchwerfaͤlliger Ma⸗ 
terxien ſchon in den Zirkelpriefen meines Jubelſeniors 
verſucht, und bin ſeitdem von manchem Profeſſor gluͤcklich 
genug nachgeahmt worden, denn die Sache iſt nicht im Ge⸗ 
ringſten ſchwer. Hier iſt von. keiner putzenden Einkleidung, 
wie bei Fonienelle uͤber die Welten⸗Mehrheit, die Rede, 
ſondern alles, was billig gefodert wird, iſt, daß der Autor, 
wie gefngt, die Anrede an dig Freundin zipei Mal, anfangs 
und zuletzt, gleichfam. wie Anhangs ‚und Schlußleiſten eines 
Buchdrugerſtocks hinſtellt — webt er fie öfter ein, ſo gibt 
er ‚freitigh,, darüber — dazwiſchen aber ſeine mathematiſchen, 
chemiſchen, phyſi kaliſchen oder andere Kenntniſſe, die er ein⸗ 
kleiden will, ohne Weiteres nackt auffuͤhrt, fo daß der Brief 
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gewiffermaßen einem guten Schauſpiel aͤhnlich iſt, das nach 
Home gerade in der Mitie der Handlung die groͤßte Ver⸗ 
wicklung zeigt. 

Hier folgen endlich die Briefe, worin ich in die Fuß⸗ 
ſtapfen eines Merkels und Eulers nach Vermoͤgen ge⸗ 
treten. Merkel ſchrieb ſeine kritiſchen an ein einfaches Frauen⸗ 
zimmer; Euler aber, ſeine phyſikaliſchen geradezu an eine 
deutfche Prinzeffin. Er) wandle wol leicht den ſchlichten 
Mittelweg, wenn ich ‚meine grammatiſchen blos an eine vor⸗ 
nehme Dame richte. 


. Erfter Brief: 





Die große Regel — erfte alaſev der supi Doppelwoͤrter 
mie und umlaut im Plural. / 


I... 
Bäpreut$, ven iften Jenner 1817. 


Enplich, geehrteſte reizende Freundin, erfuͤll ich das Ih⸗ 
nen ſchon im vorigen Jahr vorgeſtern gegebene Verſprechen, 
Sie mit meinem grammatiſchen Funde der Hauptregel uͤber 
das Paaren des Beſtimmwortes mit dem Grundworte zu 
unterhalten. 

Das Beſtimmwort — oder auch die Beifuͤge, wie er 
der vortrefflihe Spate in feiner „Lehrſchrift von. der Hochs 
deutfchen Sprachkunft” nennt — ift eigentlich ein verftärks 
tes oder ein verftärfendes Adjektiv, das fih mit dem Grund⸗ 
worte zu Einem Worte verfchmelzt und daher die gewoͤhn⸗ 
lichen Irenns und Regierzeichen zwifchen zwei Wörtern abs 
lest; und dadurch das allgemeine Grundwort zu einer eins 
gefchräntten Bedeutung beftimmt; z. B. es gibt viele abend» 
lihe Sterne, oder auch Sterne des Abends, aber der Abends 
ftern ift ein befonderer und beftimmter; fo wird aus großem 
Handel und großem Kreuze Großhandel und Großkreuz, durch 
Einſchraͤnkung. Das bittere Salz wird ein beflimmtes Satz, 
wenn das Adjektivs Trennzeichen wegfällt und fo Bitterſalz 
fih bildet; Ehre wirft fein Nominativse weg und bildet 
Ehrliebe; andere Subftantive geben die Piuralzeihen auf, 
z. B. in Fußbad; Zeitwörter das Infinitiv⸗en, z. B. führ 
len in Fuͤhlhorn. Daher gibt es wol in der ganzen deutſchen 
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Sprachlehre feinen vielfachern Irethum, meine Verehrteſte 
als den, das Beſtimmwort im Werhältniß des Genitivs zum 
Grundworte zu denken. Denn erftlich. tritt das. Beſtimm⸗ 
wort, wenn es ein Subſtantivum -ift, aus jedem Beugefall 
an fein Srundwort, z. B. Mann weib, Zwergbaum (os 
minat.) —:göttergleih, ehrwidrig, Geldarmer (Datip:) — 
wahrheits,. ehrliebend (Akkufat.) — Berggipfel (im Genis 
tiv) — Zweitens gattet jede Woͤrterklaſſe fich. Mit einem 
Grundwort, Adverbien, z. B. Jetzzt welt. Ausrufungen 
3:8. Ach geſchrey; Adjektive z. B. Sauerhonig; fo wie ſo⸗ 
gar Adjektive ſich mit ihres Gleichen, z. B. bitterſuͤß. — 
Drittens hab' ich's ſchon vorgeführt, wie die. Beſtinmwoͤr⸗ 
ter gerade ihre Eigenthuͤmlichkeiten und Trennzeichen fallen 
laſſen, am mit ihren heirathenden Grundwoͤrtern Ein Leit. 
nnd Eine Seele zu werden. — Viertens inne ich noch an⸗ 
führen, daß daher die. Genitivses und 9, die den Beſtimm⸗ 
wörtern als Auswuͤchſe anhangen, nicht blos überfläffig, 
fondern oft fogar regelwidrig ftehen, 3. B. geſundheit s⸗, 
ordnung s⸗widrig, ſtand es gemäß, wo offenbar der Dativ, 
oder wahrheit s liebend , wo der -Afkufativ ſein mußte. 

Aber wozu dieß alles? Ich Habe die Regel gefunden, 
nach welcher fich die verfchiedenen Klaffen der Beſtimmwoͤr⸗ 
ter an die Grundwoͤrter Enüpfen und mit eier ueberzahl 
von Stimmen das Genitiv⸗ es: verwerfen. EEE 

Die Regel if: Der Nominativ des Befkimms . 
mwortes im Plural entfcheidet die de der. Betz 
fnäpfung mit dem Grundworte, | 

Ich will jego diefer Regel, Gnaͤdige, durch di keverfhier 

denen Plurals Klaffen hindurch nachgehen und in jedem 
Briefe eine fefthalten, zuerſt die einfplbigen, dann die mehrs 
ſylbigen Beftlimmmörter. 

Die erfte Klaſſe, die einfpligen Wurjelwdrter, die id 
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daß ich durch meine zwölf Fächer der Sammwoͤrter viel⸗ 
leicht der Sprache, beſonders für kuͤnftige Borfcher und 
für Fremde ein größeres- Geſchenk gemacht, ale Hr. 
Grimm anerkennen ‚will, beilen deutſche Deklinazionen 
doch nieinen Klaſſen unbewußt fih nähern. Hat. man 
aur einmal Regel und Klaſſe, Hat man nur eine-Kicche 
gebaut, fo findet ſich der. Kirchhof von. felber. 
Beſonders den : Auslaͤndern, die ſich in anſere ver⸗ 
wickelte Sprache hineinwagen wollen, iſt jetzo vielleicht 
das ganze Dickicht der Doppelwoͤrter fo gelichtet und aus⸗ 
gehauen, daß ein Lehrling, ſobald er nur ertraͤglich 
deutſch zu deklinieren weiß, in den lichten Gaͤngen der 
Sammwörter kaum mehr abweichen oder im Kompaß⸗ 
Bine deflinieren wird. Mich duͤnkt in den jepigen Zeis 
ten allſeitiger Wölferberührungen gewinnt von Außen ein 
Volk mehr durch Exleichterung feiner Sprache, ald durch 
Erſchwerung derfelben.mit Ausnahmenz-nur fonft mußten 
die Städte fih voll krammer Gaſſen bauen,. um ben 
Seinden det Kampf darin fauerer zu machen. 
Uebrigens foll mein grammatiſcher Verfuch, ſei auch 
noch fo viel daran zu verwerfen, wenigftens ein neues Zeugs 
nis meiner Dochachtung Für hie. Sprache: ablegen, deren 
Elang und: Dan Ic) niemal weder kalt ans PDarteilichkeit für 
den Stoff, noch willkürlich ans .eigenfüchtigen. Abfichten 
behandelt Habe; und darum wird mir jäftlich.. nur das 
Denken leichter, aber‘ das. Schreiben ſchwerer. Indes 
werd’ ‘ich neue Einwendungen gegen melde Anſicht der 


Zu | | 
Gammwörtee nicht wieder beantworten, weder in Sedez, 
geſchweige in Klein⸗Oktav. Aus dem Werkchen ſfeiber 
muͤſſen ſchon die Aufldſungen der Einwuͤrfe zu holen fein, 
ſonſt tangt das ganze Werkchen nichts; und man müßte 
für jedes Buch Immer wieder eines ſchreiben. Es iſt 
aber beſſer zu dichten, als zu ſtreiten, und ich will lieber, 
fo zu fagen — erlauben Vorreden ſolche Sprünge _ 
Fldten bohren ald Kanonen bohren. 

Die dentfhe Sprache Bleibt unter allen enropäifchen 
Sprachinftrumenten eigentlich als die Orgel — doch fol 
auch die franzöftfche gelten ald Schnarrwerk oder Flageos 
fett, und die englifhe ald Bootmannpfeife — daftehen, 
und ihre Engelſtimme und ihre Menfchenflimme (vox an- 
gelica und humana) und ihr 32füßiges Grobgedackt und 
ihre vielen Mirturenregifter find ordentlich für dichteriſch⸗ 
fliegende Vogleo gemacht. Da ich nun nicht fowol ein 
Drgelbauer ald ein DOrgelfpielee bin: fo fieht man es viei⸗ 
leicht gern, wenn Ich die Stimmpfeife weglege; ich ſetze 
daher, ftatt noch länger an den Zinnpfeifen zu Eneipen, 
mich wieder auf den Drgelftuhl und die Füße aufs Per 
dal, und ziehe an den verfchiedenen Regifterfndpfen ent⸗ 
"weder die Bodkflöte — oder den Subbaß — oder im 
‚ nächften Jahr den einförmigen Wogelgefang — ober fpäs 
ter die fchöne Menſchenſtimme mit dem Tremulanten; 
denn ich kann kaͤnftig alle Mirturen wechfeln, ja mifchen. 

Schluͤßlich verzeife man mir den Heinen Stolz, daß 
ih — da jetzo alle Welt, fogar die politifhe, Charaden 
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macht, 16 aber ans Mangel an Verſen keiar zu Wege 
bringe — das Meinige auch dazu habe ſtellen wollen 
durch zwoͤlf Briefe und Poſtſtripte uͤber die Sammwoͤrter, 
mit welchen letzten allein, wie bekannt, Charaden zu er 
zeugen find, durch Tiſch⸗ und DeuOgeibung und win 
berizanung des Dopypelworts. 
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- Veber das Zuſammenfuͤgen der deutfchen Doppel⸗ 
wörter; in 12 Briefen an eine vornehme Dame; 
nebft einer geharnifehten ahhſhrſta an die Ge 
lehrten. 


Einleitung. 


Dem Anſchein nad) if nichts regelloſer als die Art, auf 
weiche unfere Sprache in den Doppelmörteen das Beſtimm⸗ 
wort mit dem Grundworte *) verfnüpft; und die-menfchlis 
hen Ehen werden bei den verfchiedenen Völkern kaum mans 
nigfaltiger gefchloffen, als bei und die grammatifchen der 
Doppelmörter. Das gewöhnlichfte Band ziwifchen zwei 
Woͤrtern — was auch bei Menfcherrehen das gewoͤhnlichſte 
— iſt das-blofe Zufammenftellen ohne Weiteres von Trau⸗ 
formel und Band, z.B. Halsband, Brautkranz — dann 
mit einem 8 und es, 5. B. Staat e mann, Land es herr 
— fogar bei weiblichem Geſchlecht, 3. B. Erziehung s fach — 
ferner in der Einzahl ungeachtet der Mehrzahl: z. B. Fuß⸗ 
bad, Schafheerde — ferner in der Mehrzahl, ungeachtet der 
Einzahl, z. B. Kindesmoͤrderin — ferner mit en und ens, 
z. B. Frauentleid, Herzenskummer — ferner mit dem e und 





2 3.3. im Doppelwort Baumfchufe tft Saum bas Beſtimm⸗ 
und Schule das Grund⸗Wort. 
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er der Mehrzahl, z. B. Maͤuſegift, Eierſchale — ferner mit 
Wegſchneidung des e, z. B. Sachregiſter — und endlich 
mit Zuſetzung eines s an Beflimmmörter, die ſich mit einem 
zweiten Beftimmmort verlängern, 5. B. Nachttraum verläns 
gert Sommernacht 8: Traum. So werden demnach, um 
die meiften Beifpiele in Einem zufammen zugeben, dem 
Worfe- Krone die Beſtimmwoͤrter Baum, Kaifer, König, 
Fuͤrſt, Mann, Frau, Herz, Friede, Schlange, Schule, Liebe 
ſaͤmmtlich anders verändert angefügt und nur die beiden 
erften unverändert gelaflen: Baums und Kaiferkrone; dann 
Könige ss, Fürftens, Männers, Grauens, Herzenss, 
Schul⸗ und Liche s⸗ krone. . 

Aber, Himmei, konnen wahre Reonenvereine und Vers 
träge auf verfchiedenere Weifen gefchloffen werden, als diefe 
Wortuereine?” Wenn man inzwifchen Bei eiyer folchen außer: 
ordentlichen Diannigfaltigkeit von Reittönen, womit ein Ber 
flimmwgrt.. ins Grundwort uͤbergeht und übertönt, bei den 
Sprachlehrern ‚nach der Regel, welche den jebesmaligen bes 
ſtimmten Leitton feſtſetzt „die Frage thut, fo Haben fie in 
ihren. Büchern (wie z. B. Adelung) gar nidt an die 
Frage gedacht, ſondern nur blos die einzelnen Beifpiele des 
Gebrauchs aufgeführt, es; aber voͤllig und und — was noch 
jaͤmmerlicher iſt — dem Ausländer. überlaflen, durch Sprach⸗ 
übung die dreißig Taufend Dofpelmörter unferer Sprache 
unter bie veufchiedenen Fahnen ihrer Regimenter tichtig eins 
zureihen, Freilich nar-dreißig Tauſend nahm ich: mit Wolfe 
an: aber jede Melle kann fe vervielfachen; ja die fchon vor⸗ 
handenen will ich - auf: der Stelleè verdoppeln durch bloſes 
Umkehren, 3. B. Landtrauernin Tranerland, Prieſterrock in 
Rockprieſter, Staatsdiener in Dienerſtaat, Bundestag in 
Tagesbund. Wenn aber der Sprachlehrer den —* und 
Schuͤler blos in den ganzen tiefen Wald ſeines deutſchen 
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Woͤrterbuchs hinein Ft; um” ſich Antwort‘ dözufofen, 
und wenn er auf diefe Weiſe und und jede,’ der Döppels 
wörter richtig bilden will; Blos auf unfer anerzogene#Beutfch 
vermeifet: fo hab' ich ja, wie jeder, den ganzen Mann mit 
allen feinen Büchern unter den Armen und auf dem Pulte 
gar nicht nöthig; fo wenig als Cicero die Lahifche Gram; 
matit, oder Jeſaias die Danzifche. 

"8 gehbrt vielleicht unter die wenigen großen Entdek⸗ 
kungen/die⸗ in dieſem⸗ noch jungen Jahrhunderte gemacht 
worden und zwar von mir ſelber, dab ich die fefte Regel 
herausgefunden, nach welcher fich die verfchiedenen Beftimm; 
wörter den Grundwörtern anknuͤpfen und die verſchiedenen 
Klaſſen von Doppelwoͤrtern bilden. Auch erfäßtt jeder uns 
ter dent Ziſammenbauen eines Doppelworts die Bitfe elner 
ungekannt verwebenden Rüge; denn Logit if ber Juſtintt 
der Sprache. J J u 

Pur etwas fteht mir Gier im Bar was ich nicht um⸗ 
gehen kann, nämlich der Ort ſelber, wo ich die” Rlget Aufi 
ſtellen und dücchführen will, das gegenwärtige Morgenblatt 
Grammatiſche Aufſaͤtze ſind, wenn fie feine beſſere Sprache 
angehen als die eigne, nur für wenige deutfche Leſer; denn 
die meiſten, obgleich jeder Leſer zugleich auch Särelßer ff, 
und alfo ‘die Auffäge gebrauchen Eönnte, eignch ſich den 
Freibrief der Leſerinnen an, zu ſchreiben, wie nut’ det Him⸗ 
mel will- und nicht der Sprachlehrer. Wie unter Freebelch 
dem 2ten die Konſti iſtorialraͤthe den Befehl gehabt, "Feitkin 
theologiſchen Kandidaten wegen bbloſer unwiſſenhelt int Se: 
braͤiſchen? abzuweiſen *y: ſo wird auch Unwiſſenheit in der 
dentſchen Sprüche für fein Hinderniß genommen, are Schrift⸗ 
ſteller iu erſcheinen, weder hs Nieten “4 hm Bepterls 


*) Sicher . Heiner Voltaire von Shummel: ' 
| 
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ſchen Fache. Mo mehr. aber — als den; Leſern — Ber 
fuͤrcht' ich, den Leſerinnen einige Morgenblaͤtter durch meine 
grammatiſchen Sennesblaͤtter zu verleiden, ſo daß I e ſich 
nach einem ‚beilern Blaͤttergebaͤck umſehen. 
„Und dieſes ‚Yab’ ich aufzutreiben geſucht. . 
Gluͤcklicher Weiſe haben naͤmlich deutſche Profeſſoren 
allmaͤlich den. leicht beweglichen. Franzaſen den .-Runfteriff 
abgeleent, die langweiligen. Kenntniffe den. furzweiligſten 
Leſerinnen dadurch beizubringen, ‚daß fie ſoſcha, ‚in Briefe 
kleiden und ihnen, wie andere bittere. Pillen, in Brief Dbs 
laten gewickelt eingeben. - Ja manche Deutſche Hbextrafen 
noch .die gewandten Franzoſen, und machten alles nicht nur 
den Leſerinnen leicht, ſondern auch ſich ſelber; indem ſie den 
Brief (die gelehrte Matere ruhte mit ihrer. ganzen Kerns, 
Schwere unverſehrt in, der Mitte fer) in den artigen Ans 
fang einfaßten: „reizende Freundin“ und in das-rührende 
Ende: „„Ieben Sie wohl,” eintauchten,» und fo den grams 
matifihen., „därzen Auffag per Aktenſtock, wie einen Spa⸗ 
zierſtock, oben und unten fübern befchlugen. Ich Habe dieſe 
bequeme; niedliche blätternde Einkleidung ſchwerfaͤlliger Mas 
ferien. ſchon in den Zirkelpriefen meines Jubelſeniors 
verſucht, und bin ſeitdem von manchem Profeſſor gluͤcklich 
genug Haspgeahmt worden, denn die Sache ift nicht im Ge⸗ 
ringſten ſchwer. Hier iſt von keiner putzenden Einkleidung, 
wie bei Fontenelle uͤber die Welten⸗Mehrheit, die Rede, 
foudesn alles, was billig gefodert wird, ift, daß der Autor, 
mie gefagt, die Anrede an die Freundin zwei Mal, anfangs 
und zpleßt, gleichfam. wie Anhangs und Schlußleiſten eines 
Buchdengerflort pinftellt — — webt er fie öfter cin, fo gibt 
er freitieh,, daxuͤber - * dazwiſchen aber ſeine inathematiſchen, 
chemiſchen, phyſikaliſchen oder andere Kenntniffe, die er eins 
Eleiden will, ohne Weiteres nackt aufführt, fo daß der Brief 
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gewiſſermaßen einem guten Schauſpiel aͤhnlich iſt, das nach 
Home gerade in der Mitte der Handlung die groͤßte Ver⸗ 
wicklung zeigt. | 

Hier folgen endlich Die Briefe, worin ich in die Fuß⸗ 
ſtapfen eines Merkels und Eulers nach Vermoͤgen ge⸗ 
treten. Merkel ſchrieb ſeine kritiſchen an ein einfaches Frauen⸗ 
zimmer; Euler aber ſeine phyſikaliſchen geradezu an eine 
deutſche Prinzeſſin. Ich wandle wol leicht den ſchlichten 
Mittelweg, wenn ich meine grammatiſchen blos an eine vor⸗ 
nehme Dame tichte. | 
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Erſter Brief: vr. 





Kur 


Pu Regel — erſte fe ber ef Doppelmörter 
e und umlaut im Plural. “ 


Bäpreut$, dem iften Jenner 1817. 
Eis, geehrtefte reigende Freundin, erfuͤll ich das Ih⸗ 
nen ſchon im vorigen Jahr vorgeſtern gegebene Verſprechen, 
Sie mit meinem grammatiſchen Funde der Hauptregel uͤber 
das Paaren des Beſtimmwortes mit dem Grundworte zu 
unterhalten. 

Das Beſtimmwort — oder auch die Beifuͤge, wie es 
der vortreffliche Spate in feiner „Lehrſchrift von. dee hoch⸗ 
deutihen Sprachkunft” nennt — ift eigentlich ein verftärk 
tes oder ein verftärkendes Adjektiv, das fich mit dem Grund⸗ 
worte zu Einem Worte verfchmelzt und daher die gewoͤhn⸗ 
lichen Trenn⸗ und Regierzeichen zwifchen zwei Wörtern abs 
legt; und dadurch das allgemeine Grundwort zu einer eins 
gefchränften Bedeutung beftimmt; z. B. es gibt viele abend- 
liche Sterne, oder auch Sterne des Abends, aber der Abends 
ftern ift ein befonderer und beſtimmter; fo wird aus großem 
Handel und großen Kreuze Großhandel und Großfreuz, durch 
Einſchraͤnkung. Das bittere Salz wird ein beflimmtes Satz, 
wenn das Adjektiv s Trennzeichen wegfällt und fo Bitterfalz 
ſich bildet; Ehre wirft fein Nominativse weg und bildet 
Ehrliebe; andere Subftantive geben die Piuralzeihen auf, 
3.2. in Fußbad; Zeitwörter das Infinitiv⸗en, z.B. fuͤh⸗ 
len in Fühlhorn. Daher gibt es mol in der ganzen deutfchen 
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Sprachlehre feinen vielfachen Irethum, meine Verehrteſte, 
als den, das Beſtimmwort im MWerhältniß des Genitivs zum 
Grundworte zu denken. Denn erftlich. tritt das Beflimms 
wort, wenn es ein Subſtantivum ift, aus jedem Beugefall 
an fein Srundwort, z. B. Mann weib, Zwergbaum Mo—⸗ 
minat.) — goͤttergleich, ehrwidrig, Geldarmer (Datip:) — 
wahrheit⸗, ehrliebend (Akkuſat.) — Berggipfel (in Geni⸗ 
tiv) — Zweitens gattet jede Woͤrterklaſſe ſich Mit einem 
Grundwort, Adverbien, z. B. Jetzt welt. Ausrufungen 
z. B. Ach geſchrey; Adjektive z. B. Sauerhonig; fo wie ſo⸗ 
gar Adjektive ſich mit ihres Gleichen, z. B. bitterſuͤß. — 
Drittens hab’ ich's ſchon vorgeführt, wie die. Beftintmmödrs 
ter gerade ihre Eigenthämlichkeiten und Trennzeichen fallen 
Isfien,; am mit ihren beirathenden Grundwoͤrtern Kin, Leib 
und Eine Seele zu werden. — Viertens koͤnnte ih noch an⸗ 
führen, daB daher die: Senitivses umd s, die den Beſtimm⸗ 
wörtern als Auswuͤchſe anhangen, nicht blos uͤberflaͤſig, 
fondern oft fogar regelwidrig ftehen, 3. B. geſundheit s⸗, 
ordnung ss .widrig, ſtand es gemäß, wo offenbar der Dativ, 
oder wahrheit s liebend, wo der Akkufativ fein mußte. 
Aber wozu dieß alles? Ich Habe die Regel gefunden, 
nach welcher fich die verſchiedenen Klaffen der Beſtimmppoͤr⸗ 
ter an die Grundwoͤrter knuͤpfen und mit einer ueberzahl 
von Stimmen das Genitiv⸗ es verwerfen. 
Die Regel it: Der Nominativ des Befimms . 
wortes im Plural entfcheidet die Ken der. Betz. 
knuͤpfung mit dem Grundworte, 

Ich will jego diefer Regel, Gnaͤdige, durch di Leverfhie 
denen Plural⸗Klaſſen hindurch nachgehen und in jedem 
Briefe eine fefthalten, zuerſt die einfplöigen, dann die mehrs 
folbigen Beflimmmörter. 

Die erfte Klaſſe, die einfpfbigen Warjelwdrter, die in 
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Nieal s mit dem Umlaut haben, 3.8. Kopf, Köpfe, Hut, 
Hüte, reihen fi unverändert an das Grundwort. 

Hier ſtehen männliche: Kahn, Zahn, Aft, Dachs, Bart, 
Stab, Hals, Kranz, Tanz, Sad, Stall, Sal, Kampf, 
Krampf, Paß, Saft, Dampf, Stamm — Topf, Froſt, 
Stock, Zoll, Pflock, Rod, Knopf, Kopf — Fuchs, Hut, 
Flug, Stuhl, Schwur, Zuß, Grund, Mund, Pflug — 
Iraum, Baum, Zaum, Raum, Saum, Saul, Bauch, 
Rauch. — Hier ftehen weibliche: Hand, Kraft, Macht, 
Wand — Luft, Luft, Flag, Kuh, Kanſt, Zunft, Nuß, 
Bruſt, Shwur — Schooß — Haut, Braut, Fauft, Sau”). 
— Geſchlechtloſe Wörter dieſer Klaſſe kenn” ich nicht. 

Hier nun hoͤret bei dem Zufammenfegen die Sprache 
weder auf'die Foderungen der Mehrzahl, noch auf: die des 
Wohllautes, fondern fie fagt tes Baumſchule (hat Baume⸗ 
ſchulr), Fußbank (ſtatt Fuͤßebank), Zahnpulver, Fauſtkampf), 
Gaſthaus, Kuhweide, Hutmacher, und ungeachtet des Miß⸗ 
Hangs: Kopfſchmerz, Dampfſchiff, oder gar Fuchsſchwanz, 
da doc) der alte Genitiv des „Fuchſen“ Milderung darbot. 

Zu Taufenden können Sie, fehöne Freundin, folche 
Doppel s oder Zwillingwoͤrter (die Drillinge wie Nußbaums 
: holz, anftatt- Nüffebaumholz geb’ ich drein) im erften beften 
Wörterbuch zufammenmwerben. Aber mit einer Macht von 
fo viel Taufenden follten, daͤcht' ich, die wenigen Weberläus 
fer zu: fihlagen und zu beſſern fein, deflen ich im Ganzen 
kaum ein Dugend muͤhſam auftreibe, 

Hier ftehen fies zuerft vier weibliche: die Maus, die 
Laus, die Gans, und zumeilen die Kuh, welche Quadrupel⸗ 


"*) Der Lefer verlange nicht, "daß ich Hier — oder auch In den 
nächften Klaffen — alle Wörter derſelben Rotte aufführe; 

aber daß. alle von mir ausgelaflenen ganz nach derſelben 

—RRegel gehen, dieß verläng er. ' ' 


9 
alliance ſrog der obigen Regel, die ſogar gegen den Sun 
die Einzahl beibehaͤlt, z. B. Handdemenge, Fauſt kampf, 
ſinnwidrig die Mehrzahl einſchwaͤrzen, z.B. Gaͤnſehals, 
Mänfefell. — Die maͤnnlichen find ſieben Mann ſtark; 
Rath, Wolf, Bock, Hahn, Schwan, Bund und Sohn, 
Mer nieht Wolfhaut, Bockhorn, Sohnliebe fagt, der muß 
auch fagen Pflocks⸗, Blocks⸗, Stocks⸗, Rocks⸗, Knopfs⸗ 
Zopfslaͤnge u. ſ. w. — ja wer ins Bocks horn durch den 
Bocks bart gejagt iſt, darf auch nicht mehr von Bockfuͤßen, 
Bockfellen, Bockſtaͤllen, Boskleder und Bockpfeife reden, — 
Hahnen und Schwanenhals — anftatt Hahn⸗ und Schmwans 
Hals — kommt vom alten Plurale her, welcher anftatt 
Hähne und Schwäne fagt, Hahnen und Schwanen; aber 
am Ende hätten ich und Sie wenig gegen die Ruͤckkehr dies 
ſes alten Plurals, da er beffer tlingt und da Hahn ünd 
Schwan alsdann nad) meiner fünften Pluralklaſſe, die ich 
Ihnen erft nah vier Monaten fchicke, fich fo richtig beugen 
würden, wie Graf und Fürfl. — In das Rathhaus, 
worin Rathmann und Nathgeber und mehre Räthe 
mit Rathſchluͤſſen figen, gehören daher auch Rathfchreiber, 
Kathdiener, mit Rathwahl und Rathſeſſeln. Bundesz. 
tag *) iſt gerade fo regelwidrig, als Mundestaffe und Gruns 
desriß und Grundesftein fein würden. Zum Gluͤck kann 
Frankfurt durch das Gewicht feines Beifpield leicht neben 
groͤßern alten Ihatfehlern auch diefen Sprachfehler ausreus 
ten, inden die Bundestagsverfammlung, ja ſchon durch den 
bloſen häufigen Gebrauch ihres Namens Bundtagverfamms 
lung das Ohr dem richtigern Sprachgebrauche zugewoͤhnen 
muß. So ſet ich überhaupt, Verchrteſe, auf denſelben 


*) Im Sprachſchatz von dem Spaten findet man noch Bund. 
bruch, Bundgenoß und Bundfrhuh. 


10 


Bundtag meine Hoffnung, daß er durch feine Sprech⸗ Mu⸗ 
ſter, da ſie in allen Zeitungen kommen, es vermoͤgen werde, 
den holperigen eckigen Geſchaͤft- und Kanzleiſtyl abzu⸗ 
ſchaffen, und wie Britten und Franzoſen einen runden ein⸗ 
fachen einzuführen, der bisher in Geſchaͤften fo ſelten war, 
ald auf der Poſt ein runder Brief oder in den oͤſterreichi⸗ 
(hen Erblanden unter SYofeph dem IL ein Honigs oder 
Dfeffertuhen”). Endlich ſtatt Sohnes Sohnfreude kann 
‚bei bieherigee Vaters und Mutterfreude fo wenig fremd 
Elingen, als Autorfreude, welche befonders diejenige ift, wos 
mit Ich diefes Jahr mit einem Brief an Sie, hohe Freun⸗ 
din, anfing und ihn befchließe als ewig der Ihrige 2c. 





*) Deutfche Beitung &. 374. 
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| Zweiter Brief. 


Die aaſplbiben Beſinmwoͤrter mit e im Plural ohne umlaut. 


8 VBayreuth, den 25. Jebr. 1817.. 


Ihr, Lob meines Jennerbriefes, reizende Freundin, feuert 
mich mehr :alg Sie willen an; ob Sie mir gleich ein uns 
verdientes geben, wenn Sie mich den zweiten einkleidenden 
Merkel nennen. Deutſchen, Verehrte, wird Leichtigkeit nicht 
leicht; nur felten fehlägt ‚einer und. der ‘andere von uns, wie 
Sebaſtian Bach, geſchmackvolle Doppeltriller mit den Fuͤßen 
auf dem Pedal. — Die einfylbigen Beſtimmwoͤrter mit e 
im Plural ohne Umlaut, auf welche ich heute komme, wer⸗ 
den wieder fammtlich ohne Genitiv⸗s, oder fonflige Binds 
formel dem Grundwort angetrauet, wie folgende Mufter , 
zeigen: Armbruft, Bergbau, Fiſch fang. Ro Btäufcher, 
Hauch lehre, Steinfammlung, Briefträger, Stüäds 
gießer. — Nur noch einige aus diefer Volkmenge führ’ ich 
Ihnen zu. beliebigen Trauungen vor. Wein, Deich, Bein, 
Stein, Kinn, Wind, Thier, Hirſch, Ih, Bier, Hecht, 
Heer, Meer, Ring, Preis, Kreis, (folglich) Greis) Thier, 
Mond, Haar, Jahr, Tag, Schaf, Salz, Herbſt, Spiel. 
Da : aber diefe Woͤrterklaſſe die volkreichfte ift, fo find Abs 
weichungen von ihrer Regel auf der einen Seite natürlis 
her, als .auf der andern deito fündhafter, und zum Aus⸗ 
fehneiden reifer. Am meiften verwerflih find regelfremde 
Sufammenfügungen bei Uebergewicht der regelrechten deffels 


, 
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ben Wortes; folglich die Meer s tiefe und die Eid 8 genoffens 
ſchaft einiger Schreiber; oder Schiff s foldaten und Schiffes 
zierath mitten unter Schiffleuten, ⸗knechten, stähne, 
sfchlächtern, ‚fchreibern und strompetern, und bei Schiffs 
bruch, »zo0lf, sboden, srofe, ⸗zwieback, afahne, smühle ıc. 
Wieder ein anderes falfches Fügen der Wörter diefer Klaſſe 
— wie das -hächtlihe Fügen’ der Schweizer Yünglinge — 
giht es, ‚wo die Megel. neben mehren Getrenen auch, vieke 
Abtruͤnnige zähle; z. B. wo neben Jahr⸗zahl, Jahr⸗ buch, 
Jahrestag, Jahr⸗ woche, Jahr⸗markt und Jahr⸗ geld ſich 
Jahr s lauf, Yahrs bericht, sfeft, sfold, ⸗zeiten Mellen‘, "oder 
wo hinter Tag dieb, slohn, sfehläfer, sarbeit, ⸗fahrt, «blatt, 
agarn, schlaf, sfchmetterling,‘ swache dennoch Tag sftunde, 
sgeit gefchrieben wird. Mond en fchein kann KG nur hins 
ter den Dichter flüchten gegen. Mondlicht, sfucht, »flecken, 
starte, stugel, snacht, „lauf, ⸗ſtralen, «mann, ‚fchatte und 
swechfe. — Feind und Freund. fuchen'ihrem d durch 
ein es die Weichheit zu erhalten, z. B. Feind es liebe — 
welche der Dieb feinem b gerade durch fein Ss noch mehr 
verfümmert, z. B. Dieb:s bande, Dieb s ſinn. — Der Hund 
laͤßt und nimmt feinen d wechfelnd die Weichhelt durch e 
und es, z. B. Hunde brod, speitfche, „loch ze. und wieder 
Hund sfoth, ⸗naſe, szähne, stage ꝛe. Welt ſchoͤner benahm 
fih fonft das Pferd, das zwar dreizehn Male durd) :e fein 
mweichmäuliges d 5 B. in Pferdefutter, Pferd e flriegel, 
aber dafur 53 Male dem Zaume dieſes zweiten Regelbriefes 
gehorchte und alle s verbiß; aber dieſes that. es nur in des 
Spaten „tentſchen Sprachſchatze;“ jetzo ſchaͤumt's in als 
. Ten Büchern e und s. — Wenn der Greis ſich in feinem 

Heirathen mit Grundmörtern nicht nach Preis und Kreis 
und den übrigen Beftimmmörtein diefes zweiten Briefes an 
Sie richtet, fondern Greifesfreude, Greifenlode u. f. w. 


, 
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Schanptet: fo Halte man es ihm zu gut, da der alte Mann 
fein Subſtantiv Greis auf alle Weife fiichen nu vor dem 
erbärmiichen Adjektiv, Verwandten greis fich durch Flektie⸗ 
ren zu unterfeheiden, indes freilich der Kreis (z. BD. an 
deutscher) oder den Preis (z. B. ein akademiſcher) ald. ein 
Beſtimmwort ſich von nichts regieren oder beugen läßt... «. 

Wenn der Mönch gegen meine. Orbdenregel. ein s ſich 
‚überall hinten fo unrichtig anfegt in ,, Diönch s kloſter 27.” 
als: oft: yornen das sanctus «Sz fo. wundert ed mich nicht, 
da an ihm ˖ ohnehin: ſo viel aufzuheben, nicht blos Fein Rlox 
fer, fondren .fogar er selber "I. — Das elende Schwein 
wi ich. in einem Brief aw Sie gar nicht berühren, aber 
wol anderorts. — Der .abfchenlühe. Krieg ·pflunzt ſich ver 
gellos, wieuͤberall, mit dem Hund⸗ und Ziſch⸗ und Sau⸗ 
ſelaut an die Grundwoͤrter, ſo wie ſein Nachzuͤgler und 
Reim, der Sieg, und quartiert und in der. Sprache alle 
mögliche Kriegs s und Sieg ss Völker mit ihren Preund'es 
und Feind es Leuten, mit Kriegs, und Sieg s liedern ein. 
Für. das s ald Ausnahme einer fo durchgehenden Regel 
fpricht Hier nicht Ein Grund **), der. daflelbe nicht Hei den 
mörterreithen Berg einführen koͤnnte, z. B. Berg shaupts 
mann, Berg s gewicht. Gleich den.armen Bergleuten aber 
Kriegleute und Wirthieute einzuführen, würde. ein Mies 
Papier ‚ald Gegengewicht gegen die Kraft der mündlichen 





*) Neber den Mönch und Aberhaupt Aber alle Ausnahmen und 
Sünden des Sprachgebrauchs gegen meine Regelklaffen werd’ 
ich in den 12 Poftftripten näher eingehen. 


”*) Wenn man etwa fagen wollte, Krieg wäre dann ohne das 
8 nicht von dem andern Kriegen (Belommen) zu unters 
ſcheiden, in Kriegftand, Kriegheer, Kriegräthen, Kriegrecht: 
ſo fag’ ich, die fol es .auch nicht, da eben nach Anton 
Cdeffen Gefchichte der deutfchen Nazion I. 1795) Kriegen für 
Belommen vom Worte Krieg abkammt. 
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ſchen Farhe.. Noch mehr. aber- — als den; Leſern — ber 
fürcht’ ich, den, Leferinnen ‚einige Wlorgenblätter Durch meine 
grammatiſchen Sennesblaͤtter zu verleiden, ſo daß fi e ſich 
nach einem beſſern Blaͤttergeback umſehen. 

Und dieſes hab' ich aufzutreiben geſucht. on 
Gluͤcklicher Weife haben naͤmlich deutſche Profeſſoren 
allmaͤlich den leicht beweglichen, Franzoſen den Kunſtgriff 
abgelernt, die langweiligken. Kenntniffe den furzweiligſten 
Leſerinnen dadurch beizubringen, ‚daß fie ſoſcha ‚in, WBriefe 
kleiden und ihnen, wie andere bittere Pillen, in Brief Ob⸗ 
laten gewickelt eingeben. Ya. manche Deutfche. uͤbertrafen 
noch .die gewandten Franzoſen, und machten alles nicht nur 
den Leſerinnen leicht, ſondern auch ſich ſelber; indem fie den 
Brief (die gelehrte Materie xghte mit ihrer ganzen Kerns, 
Schwere unverſehrt in der Mitte feſt) in den artigen An⸗ 
fang einfaßten: „reizende Freundin” und in das ruͤhrende 
Ende: „„Ieben Sie wohl,“ eintauchten, und fo den gram⸗ 
matiſſhen „dürzen Aufſatz ‚pder Alktenſtock, wie einen Epas 
zierſtock, oben ‚und unten fübern beſchlugen. Ich Habe biefe 
bequeme niedliche blaͤtternde Einkleidung ſchwerfaͤlliger Ma⸗ 
terien ſchon in den Zirkelbriefen meines Jubelſeniors 
verfucht, und .bin feitdem von manchem Profeflor gluͤcklich 
genug nachgeahmt worden, denn die Sache iſt nicht im Ge⸗ 
ringſten ſchwer. Hier iſt von keiner putzenden Einkleidung, 
wie bei. Fontenelle über die Weltens Mehrheit, die Rede, 
fondesn alles, was billig gefodert wird, iſt, dag der Autor, 
wig aefagt,. die Anrede an die Freundin zwei Mal, anfangs 
und zuletzt, gleichſam wie Anhang⸗ und Schlußleiſten eines 
Buchdengerftods hinftellt — webt ex fie öfter. ein, fo gibt 
er freilſch Joräber — — dazwiſchen aber ſeine mathematifchen, 
chemifchen, phnfitalifchen oder andere Kenntniffe, die er eins 
klelden will, ohne Weiteres nackt auffuͤhrt, fo daß der Brief 


* 
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gewiſſermaßen einem guten Schauſpiel aͤhnlich iſt, das nach 
Home gerade in der Mitie der Handlung die groͤßte Ver⸗ 
wicklung zeigt. 

Hier folgen endlich die Briefe, worin ich in die Fuß⸗ 
ſtapfen eines Merkels und Eulers nach Vermoͤgen ge⸗ 
treten. Merkel ſchrieb ſeine kritiſchen an ein einfaches Frauen⸗ 
zimmer; Euler aber ſeine phyſikaliſchen geradezu an eine 
deutfche Prinzeſſin. Ich wandle wol leicht den ſchlichten 
Mittelweg, wenn ich meine grammatiſchen blos an eine vor⸗ 
nehme Dame tichte. | 
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Erſter Brief: 





Die große Regel — erſte aicſen der ef Doppelwoͤrter 


mu e und Umlauf im Plural. e 


I... 
Bäyreuth, em 1ften Jenner 1817. 


Eau geehrtefte reigende Freundin, erfuͤll' ich das Ih⸗ 
nen ſchon im vorigen Jahr vorgeſtern gegebene Verſprechen, 
Sie mit meinem grammatiſchen Funde der Hauptregel uͤber 
das Paaren des Beſtimmwortes mit dem Grundworte zu 
unterhalten. 

Das Beſtimmwort — oder auch die Beifuͤge, wie es 
der vortreffliche Spate in feiner „Lehrſchrift von. der hoch⸗ 
deutfchen Sprachkunſt“ nennt — ift eigentlich ein verftärk 
tes oder ein verftärfendes Adjektiv, das fich mit dem Grund⸗ 
worte zu Einem Worte verſchmelzt und daher die gemöhns 
lichen Trenns und Megierzeichen zwifchen zwei Wörtern abs 
legt; und dadurch das allgemeine Grundwort zu einer eins 
gefchräntten Bedeutung beftimmt; 3.8. es gibt viele abends 
lihe Sterne, oder auch Sterne des Abends, aber der Abends 
ftern ift ein befonderer und beftimmter; fo wird aus großem 
- Handel und großem Kreuze Großhandel und Großfreuz, durch 
Einſchraͤnkung. Das bittere Salz wird ein beflimmtes Salz, 
wenn das Adjektivs Trennzeichen mwegfällt und fo Bitterfalz 
ſich bildet; Ehre wirft fein Nominativse weg und bildet 
Ehrliebe; andere Subftantive geben die Pluralzeichen auf, 
3.2. in Fußbad; Zeitwörter das Infinitiv-en, 3.8. führ 
len in Fuͤhlhorn. Daher gibt e8 wol in der ganzen deutfchen 


/ 
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Sptachlehre feinen vielfachern Irrthum, meine Verehrteſte 
als den, das Beſtimmwort im Werhältniß des Genitivs zum 
Grundworte zu denken. Denn erftlich. tritt das Beſtimm⸗ 
wort, wenn es ein Qubftantivum iſt, aus jedem Beugefall 
an fein Grundwort, z. B. Mann weib, Zwergbaum (os 
minat.) — ‚göttergleich, ehrwidrig, Geldarmer (Datip:) — 
wahrheit⸗, ehrliebend (Akkuſat.) — Berggipfel (im Genis 
tiv) — Zweitens gattet jede Woͤrterklaſſe fich. Mit einem 
Grundwort, Adverbien, z. B. Jetzt welt. Ausrufungen 
z. B. Ach geſchrey; Adjektive z.B. Sauerhonig; fo wie ſo⸗ 
gar Adjektive ſich mit ihres Gleichen, z. B. bitterſuͤß. — 
Drittens Hab’ ich's ſchon vorgeführt, wie die. Beſtimmwoͤr⸗ 
ter gerade ihre Eigenthuͤmlichkeiten und Trennzeichen fallen 
laffen,; gm mit ihren heirathenden Grundwoͤrtern Ein Leib 
und Kine Seele zu merden. — Viertens Einnf ich noch ans 
führen, daß daher die. Senitinses und s, die den Beſtimm⸗ 
wörtern als Auswächfe anhangen, nicht blos überfläßiig, 
fondern oft fogar regelwidrig ftehen, 3. B. gefunbheitss, 
ordnung s⸗widrig, fand es gemäß, wo offenbar der Dativ, 
oder wahrheit s liebend, wo der -Afkufativ fein mußte. 
Aber wozu dieß alles? Ich Habe die Regel gefunden, 
nach welcher fich die verfchiedenen Klaſſen der Beſtimmwoͤr⸗ 
ter an die Grundwoͤrter knuͤpfen und mit einer ueberzahl 
von Stimmen das Genitiv⸗ es: verwerfen. on ' 
Die Regel iſ: Der Nominativ dee Beſt imm⸗ 
wortes im Plural entſcheidet die Art der Ver⸗ 
knuͤpfung mit dem Grundworte. | 
Sch will jego diefer Regel, Gnaͤdige, durch di eberſhie⸗ 
denen Plural⸗Klaſſen hindurch nachgehen und in jedem 
Briefe eine fefthalten, zuerſt die einfplbigen, dann die mehrs 
folbigen Beſtimmwoͤrter. 
Die erfte Klaſſe, die einfyläigen Wurelwdrter , die int 
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Dura! 8 mit dem Umlaut haben, 3.8. Kopf, Köpfe, Hut, 
Huͤte, reihen ſich unverändert an das Grundwort. 

Hier fiehen männliche: Kahn, Zahn, Aft, Dachs, Bart, 
tab, Hals, Kranz, Tanz, Sad, Stall, Saal, Kampf, 
Krampf, Paß, Saft, Dampf, Stamm — Topf, Erof, 
Stock, Zoll, Pflock, Rod, Knopf, Kopf — Fuchs, Hut, 
Fluß, Stuhl, Schwur, Fuß, Grund, Mund, Pflug — 
Iraum, Baum, Zaum, Raum, Saum, Saul, Band, 
Hauch, — ‘Hier: ftehen weiblihe: Hand, Kraft, Macht, 
Wand — Luft, Luft, Flug, Kuh, Kanſt, Zunft, Nuß, 
Beruf, Schwur — Schooß — Haut, Braut, Fanſt, Sau*). 
— Geſchlechtloſe Wörter diefer Klaſſe kenn' ich nicht. 

Hier nun hoͤret Sei dem Zufammenfegen die Sprache 
weder auf die Foderungen der Mehrzahl, noch auf: die des 
Wohllautes, fondern fie fagt keck: Baumſchule (fat Baͤume⸗ 
fhule), Fußbank (ſtatt Fuͤßebank), Zahnpulver, Fauſtkampf), 
Gaſthaus, Kuhweide, Hutmacher, und ungeachtet des Miß⸗ 
klangs: Kopfſchmerz, Dampfſchiff, oder gar Fuchsſchwanz, 
da doch der alte Genitiv des „Fuchſen“ Milderung darbot. 

Zu Taufenden innen Sie, fehöne Freundin, ſolche 
Doppel s oder Zwillingwödrter (die Drillinge wie Nußbaums 
holz, anftatt Nuͤſſebaumholz geb” ich drein) im erften beften 
Wörterbuch zufammenwerben. Aber mit einer Macht von 
fo viel Taufenden follten, dacht’ ich, die wenigen Ueberlaͤu⸗ 
fer zu fchlagen und zu beffern fein, deflen ich im Ganzen 
kaum cin Dutzend mühfam auftreibe, 

Hier fichen fie: zuerſt vier weibliche: die Maus, die 
Laus, die Gans, und zuweilen die Kuh, weiche Quadrupel⸗ 


—— 





2) Dee acht nertange wiht, AA ih bier — oder Se and in den 
ar daß alle wre a on —* —ã— su er Fe 
aber e fienen 

" Wegel geben, Vieh verlan son 
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alliance trotz der obigen Regel, die fogar gegen den Gin 
die Einzahl beibehält, z. B. Handdemenge, Fauſt kampf, 
finnwideig die Mehrzahl einfchwärzen, 5. B. Gänfehals, 
Mänfefell. — Die männlichen find fieben Mann flark; 
Rath, Wolf, Bo, Hahn, Schwan, Bund und Sohn, 
Wer nieht Wolfhaut, Bockhorn, Sohnliebe fagt, der muß 
auch fagen Pflocks⸗, Blocks⸗, Stocks⸗, Rocks⸗, Knopfs⸗ 
Zopfslaͤnge u. ſ. w. — ja wer ins Bocks horn durch den 
Bocks bart gejagt iſt, darf auch nicht mehr von Bockfuͤßen, 
Bockfellen, Bockſtaͤllen, Bockleder und Bockpfeife reden, — 
Hahnen und Schwanenhals — anſtatt Hahn⸗ und Schwan⸗ 
Halte — kommt vom alten Plurale her, welcher anſtatt 
Hähne und Schwäne fagt, Hahnen und Schwanen; aber 
am Ende hätten ich und Sie wenig gegen die Rückkehr dies 
fes alten Plurals, da er beffer klingt und da Hahn ünd 
Schwan alsdann nach meiner fuͤnften Pluralklaſſe, die ich 
Ihnen erſt nach vier Monaten ſchicke, ſich fo richtig beugen 
würden, wie Graf und Fürf. — In das Rathhaus, 
worin Rathmann und Rathgeber und mehre Käthe 
mit Rathſchluͤſſen figen, gehören daher auch Rathfchreiber, 
Rathdiener, mit Rathwahl und Rathſeſſeln. Bundess. 
tag *) ift gerade fo regelwidrig, als Mundestaffe und Gruns 
desrig und Grundesftein fein würden. Zum Gluͤck kann 
Frankfurt duch das Gewicht feines Beiſpiels leicht neben 
größern alten Ihatfehlern auch diefen Sprachfehler ausreus 
ten, indem die Bundestagsverfammlung, ja ſchon durch den 
blofen häufigen Gebrauch ihres Namens Bundtagverfamms 
fung das Ohr dem richtigen Sprachgeßrauche zugewoͤhnen 
muß. So reg‘ ich überhaupt, Berehrtefte, auf denfelben 


\ 


*) Im Sprachfihag von dem Spaten findet man noch Bundı 
bruch, Bundgenoß und Bundfrhuh 
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Bundtag meine Hoffnung, daß er durch feine Sprech⸗ Mus 
fier, da fie in allen Zeitungen kommen, es vermögen werde, 
den holperigen eigen Geſchaͤft- und Kanzleiftyi abzus 
(daffen, und wie Dritten und Franzoſen einen runden eins 
fachen einzuführen, .der bisher in Gefchäften fo felten war, 
ald auf der Poſt ein runder Brief oder in den öfterreichis 
fhen Exrblanden unter’ Sofeph dem IL ein Honigs ober 
Dfeffertuhen”). Endlich ſtatt Sohns, Sohnfreude kann 
‚bei bisherigee Waters und Mutterfreude fo wenig fremd 
Elingen, ald Autorfreude, welche befonders diejenige ift, wos 
mit ich diefes Jahr mit einem Brief an Sie, hohe Freun⸗ 
din, anfing und ihn beſchließe als ewig der Ihrige ꝛc. 





Deutſche Beitung S. 374. 
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Zweiter Brief. 


Die einſylbigen Beſinmwörter mit e im Plural ohne unlaut. 


Bayreuth, den 25. Jebr. 1817. 
or. Joh. meines. Jennerbriefes, reizende Freundin, feuert 
mich mehr als Sie willen an; ob Sie mir gleich ein uns 
verdiente geben, wenn Sie mich den zweiten einkleidenben 
Merkel nenssen.: : Deutfchen, Verehrte, wird Leichtigkeit nicht 
leicht; nur felten fehlägt einer und. der ‘andere von uns, wie 
Sebaſtian Bach, geſchmackvolle Doppeltriller mit ben Füßen 
anf dem Medal. — Die einfylbigen Beſtimmwoͤrter mit e 
im Plural ohne Umlaut, auf welche ich heute komme, wer⸗ 
den wieder ſaͤmmtlich ohne Genitivss, oder fonflige Bind⸗ 
fornel dem Grundwort .angetrauet, wie folgende Mufter , 
zeigen: Armbruft, Bergbau, Fifchfang. Roßtaͤuſcher, 
Hauchlehre, Steinfammlung, Briefträgerr, Städs ' 
gießer. — Nur noch einige aus diefer Volkmenge führ’ ich 
Ihnen zu; beliebigen Trauungen vor. Wein, Deich, Bein, 
Stein, Kinn, Wind, Ihier, Hirſch, Ih, Bier, Hecht, 
Heer, Meer, Ring, Preis, Kreis, (folglich Greis) Thier, 
Mond, Haar, Jahr, Tag, Schaf, Salz, Herbft, Spiel, 
Da :aber diefe Woͤrterklaſſe die volfreichfte ift, fo find Abs 
weishungen von ‚ihrer Regel auf der.einen Seite nathrlis 
her, als .auf.der andern defto fündhafter, und zum Auss 
fehneiden reifer. Am meiften verwerflih find 'regelfremde 
Zufommenfügungen bei Uebergewicht der regelrechten deifels 


' 
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ben Wortes; folglich die Meer s tiefe und die Eid s genoſſen⸗ 
fchaft einiger Schreiber; oder Schiff s foldaten und Schiff s⸗ 
zierath mitten unter Schiffleuten, ⸗knechten, »tähne, 
⸗»ſchlaͤchtern, sfehreibern und strompetern, und bei Schiffs 
bruch, szolf, sboden, srofe, ⸗zwieback, «fahne, smühle zc. 
Wieder ein anderes falfches Fügen der Wörter diefer Klaſſe 
— wie das nächtliche Fügen der Schweizer Jünglinge — 
gibt es, wo die Regel neben mehren Setrenen auch, viele 
Abtrünnige zaͤhlt; z. B. wo neben Jahreszahl, Jahr⸗buch, 
Jahr⸗tag, Jahr⸗ woche, Jahr⸗markt und Jahr⸗ geld ſich 
Jahr s lauf, Jahr bericht, sfeft, ⸗ſold,⸗zeiten Mellen‘, "oder 
wo hinter Tag dieb, ⸗lohn, sfchläfer, sarbeit, fahrt, «blatt, 
agarn, sfchlaf, sfchmetterling,; swache dennoch Tag sftunde, 
geit gefchrieben wird. Mond en fchein kann ſich nur hins 
ter den Dichter flüchten gegen. Mondlicht, sfucht, ⸗flecken, 
starte, sEugel, snacht, „lauf, sfiralen, mann, ‚fchatte und 
»wechſel. — Feind und Freund fuchen’ ihrem d durch 
ein eg bie Weichheit zu erhalten, 3.8. Feind es liebe — 
weiche der Dieb feinem 5 gerade durch fein. s noch mehr 
verkuͤmmert, z. B. Dieb s bande, Dieb s ſinn. — Der Hund 
laͤßt und nimmt ſeinem d wechſelnd die Weichheit durch e 
und es, 3.8. Hund e brod, speitfche, „loch ꝛc. und wieder 
Hund sfoth, snafe, szähne, stage u. Weit ſchoͤner benahm 
fich fonft das Pferd, das zwar dreizehn Male durd) ie fein 
weichmaͤuliges d z. B. in Pferdefutter, Pferd ſtriegel, 
aber dafur 53 Male dem Zaume diefes zweiten Negelbriefes 
gehorchte und alle 8 verbiß; aber diefes that. es nur in des 
Spaten „teutſchen Sprachſchatze;“ jetzo ſchaͤumt's in als 
. Icon Buͤchern e und s. — Wenn der Greis ſich in feinem 

Heirathen mit Grundmörtern nicht nach Preis und Kreis 
und den uͤbrigen Beftimmmörtern dieſes zweiten Briefes an 
Sie richtet, fondern Greifesfeeude, Greiſenlocke u. f. w. 


, 
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behauptet: fo Halte man es ihm zu gut, da der alte Mann 
fein Subftantiv Greis auf alle Meife ſuchen miß von dem 
erbärmlichen Adjektiv, Verwandten greis fich durch Flektie⸗ 
ren zu unterfeheiden, indeß freilich der Kreis (z. Bi.an 
deutscher): oder der Preis (5: B. ein alademifchen) ala. ein 
Beſtimmwort ſich von nichts regieren oder beugen laͤßt. 
Wenn der Deönch gegen meine. Ordenregel. ein = ſich 
‚überalf hinten fo unrichtig anfegt in: „Mönch s kloſter 2... 
als :oft- vornen: das sanctus sSz fo. wundert es mich nüht, 
da an ihm · ohnchin ſo viel aufzuheben, nicht blos fein Klo⸗ 
fer, fondeen ſogar er felber ). — . Das elende Schwein 
wiß ich an einem” Brief au Sie gar nicht berühren, aber 
wol anderorts. —. Der abfıhenlähe. Krieg -pflunzt ſich ver 
gelfos, wie;nberall, mit dem Hund⸗ und Ziſch⸗ und Sau⸗ 
felaut an die Grundwoͤrter, fo wie ſein Nachzügler und 
Keim, der Sieg, und quartiert und in der. Sprache alle 
mögliche Kriegs s und Siege sMVölfer mit ihren Freundes 
und Feind es Leiten, mit Krieg ss und Sieg s liedern ein. 
Fuͤr das s als Ausnahme einer fo durchgehenden Regel 
fpricht Hier nicht Ein Grund **), der daflelbe nicht Hei den 
wörterreiihen Berg einführen Zönyte, z. B. Berg s:haupt- 
mann, Berg s gewicht: Gleich den armen Bergleuten' aber 
Kriegleute und Wirthleute einzuführen, würde. ein "Mies 
Papier als Gegengewicht gegen die Kraft der mündlichen 





2) Ueber den Mönch und Überhaupt über alle Ausnahmen und 
Sünden des Sprachgebrauchs gegen meine Regelklaſſen werd’ 
ich in den 12 Poftitripten näher eingehen. 


”*) Wenn man etwa fagen wollte, Krieg wäre dann ohne das 
8 nicht von dem andern Kriegen (Belommen) zu unter 
fcheiden, in Kriegftand, Kriegheer, Kriegraͤthen, Kriegrecht: 
o fag’ ich, die fol es auch nicht, da eben nach Anton 

deffen Gefchichte der deutfchen Nazion I. 1795) Kriegen für 
Belommen vom Worte Krieg abſtammt. 
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Dede koſten. — Indeß Lands mann ſcheint; ob es gleich 
aus der Verwandtſchaft von Landfriede, Landplage, ⸗karte, 
stag,: ⸗ſtreicher geſchlagen iſt, doch als Unterſchied von Land⸗ 
mann der Nachſicht und: Beibehaltung wuͤrdig. So ſchneid' 
ich. auch der heiligen roͤmiſchen Reich s ordnung von Reich s⸗ 
woͤrtern dad s nicht weg; auf Millionen alten Blaͤttern iſt 
das s ung als ein sanctus-S uͤbrig geblieben und diefem 
/ tegten Heiligennachſcheine des. heiligen Reichs auswiſchen, 
hieße den Franzoſen während der Revolution gleidy werden, 
welche in ‚ten Tagen ihrer titanifchen: Heikigens Stürmerei 
an ’allen Pariſer Häufern-da8 St. ober Saint auskratzen lies 
Bet: . Wollen wir lieber durch die Fortbewahrung des 
Reichſs⸗S. ihnen auf der fchönen Seite nacharten, nämlich huf 
der, we fie, nicht eben als befondere Liebhaber und "Kenner 
der: :griechifchen Sprache. bekannt, doch jede chemiſche Erfin⸗ 
dung. mit. einem geichifchen Mamen taufen, oder auf der 
Seite, wo fie, eben fo wenig als befondere Liebhaber und 
Kenner des Chriſtenthums berähmt, doch‘ die Namen ihrer 
Dörfer immer mit Saint anfangen, indeß in: feühern Zeiten 
gerade die Dörfer die unbekehrten Heidenfige.begeichneten, 
wie pakamıs 500 pagus; Fhnen, meine Verehrteſte, beweiſen. 
— Aber ich ermäde Sie; ich fahre daher fort im nächften 
Maͤrzmonat, und bleibe unverändert der Ihrige. 


‚Dritter Brief. 


Die dnftige Seftamite ohne vinrai· 


Bayreuth, den. 21. win 1847. 
Bunt, Herrliche, den herzlichſten Dank fuͤr alles und. für 
fo manches Andere! Sie kennen meine Wuͤnſche, errath 
ich wol, und ſo geh' ich denn freudig ohne Weiteres weiter, 
In diefem Briefe treten nun. die einſylbigen Beftimmmörter 
anf, die ger keinen Plural befißen. Daruͤber werden Sie 
erftaunen, do ich ja die Regel im erften Briefe eifern feſt⸗ 
geftelft, daß, der Mehrzahl: Nominatie Überall die Anfuͤgun⸗ 
gen entfcheibe. Aber ich Bitte Sie, mich hier blos mit Lin⸗ 
nee zu vergleichen, und in Eine Linie zu ftellen, welcher ein 
ähnliches Fachordnen der Pflanzen. blos nach Staubfaͤden 
(mie ich der Beſtimmwoͤrter nach Pluralnominativen) und 
gewiß nicht mit weniger Gluͤck und Geſchick, für die ges 
lehrte Welt geliefert hat. Aber derfelbe große Mann und 
Fachordner mußte doch zulegt mit einer Klafle von Pflan⸗ 
zen befchließen, worin gar keine Staubfäden erfcheinen und 
die er feine vier und zwanzigſte oder die der Ergptogamifchen 
Gewaͤchſe nennt, 3.8. der Moofe, Pilze u. ſ. w. Dergfeis 
chen nun ift meine dritte Klafle in diefem Briefe und ents 
haͤlt die einſylbigen Sammels oder Kollektivwoͤrter und Ab⸗ 
ſtrakte, welche — ausgenommen crypto-pluraliter — feine 
Mehrzahl Haben und die als Beftimmmörter ſich alle uns 
verändert ohne s dem Hauptwort anfügen, folglicdy z. B. 
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Thautropfn, Schneefed, Milchtopf, Wildbahn, 
Biehftand, Obſt kammer, Lohn diener, Blut hund und 
abad, Sch mütz fleck, Sta ubwolke, Stahlfabrik, Hanf⸗ 
und Flachs- und Wachs bau; und fo ohne weitere Mit⸗ 
‚gabe der Grundwoͤrter die. folgenden: Eis, Fleifch, Kohl, 
Laub, Gold, Blei, Rauch, Zorn, Spott, Hohn, Stroh, 
Reis, Sand, Gluͤck, Zwang, Schein. Chen fo einſylbige 
“ Eigennamen wie. Rheinfahrt, Sundzolk ‚Daher ift 
Blutsfreund und Blutstropfen — zumal bei dem rich⸗ 
tigen" Blutigel⸗ſturz, srath, sverluft, flug — fo falfch wie 
Gluͤckstopf und' Goldstopf fein wuͤrde. Wolk kann fo we⸗ 
nig als Vich:eine Mehrzahl Haben und daher klingt Volk s⸗ 
bach und Volkslied wie Vieh s hirte, fo Volks verſammlung 
wie Vieh s herde; denn Voͤlker iſt nicht der Plural des abſtrakten 
Worts Volk, ſondern des beſtimmten, deshalb kann man fagen, 
das Volk iſt unter allen Voͤlkern ſich gleich. 

Verzeihen Sie die Kürze, Verehrte, da ich, wie Sie 
fehen, heute-mie jener Humanift an feinem. Srochzeittage, 
eben fo an meinem 54ften Wiegenfefte Ihnen mitten unter 
mehr als vier und fünfzig Gluͤſck wuͤnſchen fchreibe, 


Ich bin aber ewig etc. 


. 





\ 
> ı 


: Bier ter. Brief 
Die ige —2* a er im Dial mit und ohne 


Wahreuth, den 1, Aptu 4817. ° 


Gewiß erinnern Sie ſich noch, reizende Freundin, meines 
Jenner⸗Briefes, wo ich von. den Wörtern auf e im Pins 
tal und mit dem Umlayt geſchriehen, daß ſie, wie ſie ſind, 
ſich an das Grundwort fegen, > B. Traum buch. Ich 
füge heute hinzu: die auf. er mit dem Umlaut thun daffelbe. 
Alſo Faß, Faͤſſer Hat Faß binder, fo Dachdecker, Bands 
weber — Aolzfammlung, Dorffuhren — Buch haͤndler, 
Wurm fraß. — 

Nur noch einige zum Kopulieren: Fach, "Blatt, 
Rad, Schloß, Dorf, Grab, Volk, Horn, Gras, 
Rand, Land, Band, Krant, Haupt, Bad, Wald, 
Thal, Korn, Maul, Haus, Buch. Die Sprache 
wird num ihr eigner Zweilämpfer, wenn fie nach obiger Res 
gelzwar Kalb⸗ und Lamm. fleifch feftfegt, aber doch Kalbss 
und Lamms kopf oder eben ſo fehlerhaft Mannsgerfon 
und Mannskleid annimmt. Wenigſtens weniger gegen 
die Kegel fündigt die Mehrzahl, z. B. in Huͤhnerkoch, 
Güterwagen, Wörterbuh, Männer, Weibertradht; 
fo it Amts knecht, Amtsftubere. fo regelwidrig, ald Amts⸗ 


mann, Amtsleute es fein wuͤrde. Orte, Worte, Lande, 


Bande gehören zu den Wörtern des Februarbriefes. — 
Die Beſtimmwoͤrter mit er im Plural ohne Umlaut 
werden gewöhnlicher auto ansefdst, z. B. Lichtzieher, 
55. Band, 2 
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Bretnägel, Feld meſſer, Geld handel, Leiharzt, Kinds 
bette, Bil dſchnitzer, Bildhauer, Schwertfeger, Rind⸗ 
fleiſch, Ei weiß und ſeltener mit der RMehrzahl bezeichnet 
angehangen: z. B. in Glied, Heid, Bid, Weib, Kind die 
Fuͤgungen Glieder⸗, Kleider, , Bilder⸗, Weiber, Kinders 
Narr. -Diafe- Miehraahl, mas. ſich zugleich bupep.. Erhaltung 
der Weichheit des d und durch Sinn entfchuldigen;.-aber 
der. Kindermörderin fehlt fogar der Sinn. Am Ende — 
gie ob es noch nicht Veraͤnd erlichkeiten in dieſer Aprilklaſſe 
genug ‚gabe : — ziehen gar noch einige wie Kind; "Kin, Geiſt 

mit dem elenden Schinarogerses da udn in’ Rindes, Kinds 
Ropf und’ Seiftess, LeibedsWSähen.' Ku dieſe Wort⸗ 
Haffe, ſchict mit ihrer Apethaftigteite und‘ brdentuch in den 
erſtene bed Monats hinein "an welchem ich Fefflgteit der 
degen feftfegen wollte; aber keine Unbeſtaͤndigkeit des Tags 
Und des Monats fol mich’ je hindern an der‘ Veftändigreit, 
womit ich bin und. war 1, 
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op meinem naͤchſten ‚oder Mai; Deiefe hie ich freis 
ih ſortzuſchreiben aber ohne Ihren Wühich gibt es kei⸗ 
nen Mai für mich. Hier in 'einer Nayfhäft, wird es wer 
niger nach oben klingen ivenn’ ich fage: bet Apeit iſt ger 
rade der beftändigere deutſche Monat und gleicht den Weis 
bern; aber‘ der Mai’ ift der unfreundlichere und gleicht bei 
allem feinen Bluͤtenſchnee den Maͤnnern ziemlich, denn die 
Leute ſagen in den Gatten: eine: ſchoͤne Biaten Waͤre 
nur das Wetter beſſet. nn 

eg . 


a) %* a 
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So welt meine erfien vier Briefe an bie vornehme Dame. 
Sollten nun diefe und ihr Einkleiden ſehr unfcheinbarer. 
Gegenftände bei den Lefern einigen Beifall finden: fo würde 

mic) diefer ermuntern , im  äghften a Morgenblatte fortzufahr 
zen und die übrigen acht Briefe Aber DIE mehrfeitigen Bes 
ſtimmwoͤrter mitzutheilen, bis wir endlich zum Wichtigſten 
kommen, zu meiner geharniſchten Nachſchrift und Verthei⸗ 
digung meines Weglafſeus der’ Genitiv oder Zeugefall⸗s 
an, Beſtimmwoͤrtern. Es Hat „allerdings Schwierigkeiten, 
folgen HR Helle die Tkbckeuheie zn benehinen, Vie ſie Linem 
gebliheien Gerchrnhete uhelttegbär acht To wieꝰ auch dem 
teitichen" Ouhtnerr ähfe Ebrper eiit Bilcch"Tihmelgende Flaſ⸗ 
ſtigtelich — und ſchmalkhaft werden" Einrkteiben ·iſt 
Abethahpt'itäit die Staͤrteder Ventſcheũ, Gunvnſte glauben 
EL — VBrapperle mit “eilt maleriſchen Faltenwurfe 
geliefett uf haben wenn fie dem weißledernen Degelblasbalg 
gieicht, er nur Eine "Univerfätfäte picht?* Ur "fo mehr 
würd es‘ mich freuen, wenn borftehende‘ Briefe den wenl⸗ 
gen deutſchen ¶Muſtern Liefer Gattung naͤher kaͤmen. We⸗ 
nigſtens hab’ ich jeden wiſſenſchaftlichen Brief und Tag ims 
mer vornen wit der Morgenrdthe der Antede An die Freuns 
din versehen: und mit ‚ber Abendröther ich bin oder vers 
harre; auch in der, Mitte, der- Jangpeiligften ı rockenſten Mas 
terjen Hab. , ich den - Gedanken .an die Freundin gleichſam 
wie eine Vauclusss Duelle mehr Mal fpringen“ faffen; fogar 
eine Nachſchrift habe ich dem letzten Briefe gleichſam hinter 
der. Gorge d de‘ Paris‘ der Anvede und dem Cul de Paris des 
Schluſſes noch als eine, Shhlebpe angeheftet. Es kommen 
in der Folge vielleicht Briefe vor, wo ich mitten unter den 
Beſtimmwoͤrtern mit etwas Galantem, einfpielß; waͤs wol 
franzoͤſiſche Sprachmeiſter bet ihrer rar auch thun, 
aber nicht ſo gelenk. 
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Mi, neues Auftreten mit — & in bicfen Msn 
heweifet ‚am. ftärfften den „verdienten, Beifall, wymit meine 
vorigen von Leſern umd: Leferinnen des Morgenblagtes ‚aufs 
genommen. worden”)... Dein d Dan, bleibt ihnen. Aber ents 
Halten. Kun. sh mich nicht, ‚bei diefer Gelegenhe eit meine 
Freude anszuſprechen, daß in Deutſchland jetzo ale afthes 
tifhe Berdieng,.fei es auch noch ſo gering an ‚Jedem bes 
lohnt wird, vom. Schaufpieldichter Kotz ehue. an die zu 
Aubrys Hund herunter, der nur das nachſpielt/ was ein 
edlerer au ihm vorgefuͤhlt. — Ei ber fünfte Brief. 


‚Die Brink auf en im —E 


WBayreuth, den 1. Mei 1817. 


| tr Seeunsint Schon im naͤchſten ˖ Briefe ges 
langen wir zu den mhrſbilzen Seftimmodetern, An dem 





» Sin —* Spaß winbe mie verfatzen durch dad on 
bfatt. Sch hatte im vorigen Briefe verſprochen, im naͤch 
Morgenblatte fortzufahren,: wenn mir Beifall wurde. Wäre 
nun ber gegenwärtige in der naͤchſten Nammer erfchienen, 
d. h. im Smifchenraum von 2 Drudtagen, in welchen Deutſch⸗ 
tand hätte unmöglich Beit. zum Beifallgeben gewinnen kön: 
nen; fo wäre weniger Spaß. erzilt worden; fo aber"erfchien, 
der Brief erbärmlicher und lächerlicher Weiſe erſt nach eini⸗ 
gen ‚Blättern. 
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heutigen (hören Tag hab' ich Sie Biss fu-Aberzetgen, daß 
der welb liche Theil der’ einfylölgen anf er in: Piural fich 
oßne aller Sylben⸗Kitt mit den Grundwoͤrtern verbindet 
als: rap ‚Chtöht Laſts, and nicht Laſtentraͤger) — Jagd — 
Fracht "That — PR: See — Welt — Beicht — 
Zeh — Birn — Burg — Stien — Saat — Schrift — 


Pflicht — Flur (z. B. Flaurbuch / Flurſchuͤx) — Schuld — 


Thuͤr. Wenn der Dichter zuweilen die Mehezahl en zum 
Paaren wählt, — 3. B. Laftenträger, Thatendrang, Saaten⸗ 
gruͤn, Weltenſchoͤpfung —, Teil er die Wort⸗ und Bilder⸗ 
kraft verdoppeln will, fo ſaͤndigt er nicht im geringſten ger 
gen unſere Regel, Gnaͤdigſte, denn die Mehrzahl vertraͤgt 
ſich ſo gut nach uns Beiden — obwol nicht nach Wolke 
— mit dem Verhaͤltniß des Beſtimmwortes zum Grund⸗ 


worte als die Einzahl. —: Mut das enan Fran (z. B. 
in Fraueti wort, ⸗kleid, ⸗putz ec.) vermaͤhlt ſich: eigentlich 


als ein Wohllaut / en (m euphonisum): gleichfam ald Einge⸗ 
brachtes dent Grundwort anz aber gar nicht etwan als ein 
bloſer alter. Genitiv; was ich in einem kuͤnftigen Briefe, 
wo ich daſſelbe von Blumen behaupte, auf die Frauen ans 
wenden werde · — Diefed MWohlfautsen nehmen auch die 


maͤnnlichen Einſylben, denen es ohnehin noͤthiger If, in ihe 


ven Anfugungen an; wie Fuͤrſt, Graf, Bauer (z. B. ſtatt 
ein Särfts und Graftind; Farſten⸗ und Grafenkind) Helv, 
Here, Bär, Narr, Pfau, Mohr, Ochs, Schoͤps, Stral, 
Menſch, Ehrifl. Daß diefes: en weder die Mehrzahl auss 
fprechen will, fehen Sie, Edelfte, aus den Wörtern: eine 
Menfchenftimme, ein Menfchenzahn, ein Fürftenfohn: noch 
auch den Genitiv anzeigen; dieß erweiſen die Wörter: Chris 
fiens Frauenmenfch, d. h. ein Menfch, der ein Chriſt, eine 
Fran if. Mur die Neutra fchließen ſich an die Regelmaͤßig⸗ 
feit der weiblichen Beflimmmörter, als Bett (weder Bettes⸗ 


ee 


noch Beuen ſondem Beitmeiſter x)Hemd, Minmas Dez 
Vonboiden.hetzten ‚gehen: In: -neugrer Zeit. die Zuſammanſez⸗ 
jungen am bfteaftea regelmäßig „alt Ders s-Fauunarz nz Ichlag, 
sohrz aber Ohr? ſalbex nur an Abafeiae: Allein niſches ſetzt 
wol einem Autor, der die Beſtiinmwoͤrter in-feinen Mer⸗ 
ken regeltecht reihen will, mehr zu als der Staat/ der, vach 
der. Regel, unſeres fuͤnften Briefs, ſich ſeinen Grundwort 
entweder ganz eitifach oder mit dem Wohllqut⸗ am anſchließen 
ſollte, der aber mit dem Rafeten 9, nachziſcht in Staat o⸗ 
mann, Staats kunſt und. in allen Staat s woͤrtern. Dieſes 
nachliſpelnde s kann nicht einmal im Scherze als daB, Dops 
pel⸗s in. Smmathe ,., oder gar al⸗ das 94 dad mar. aft,an 
Saͤle ſchreibt und welches Silemjutn „sadentek, m Meine Vor⸗ 
trefflichſte, genewmen und vertheidigt wenden; . 
Wahrſcheinlich geht day Staat, nur wegen feiner aus⸗ 
laͤndiſchen Abkunft von Statya (daher man quch in ‚fsühern 
Zeiten Stat geſchrieben) wie gemdhnlich ſo unbentfch. . 
Wexgeblich will Adelung Das Wort Staat als Anien 
form von dem Worte: Staat alo VPutz form ‚Nach. das 
Schweig # „umterfchieden- wiſſen —* Putze das o ent 
ziehen. Aber dieſem iſt es eben fo, wenig abzufgneiden; in 





Staatgskleid und Staatsmann find Rang: und Pracht un 


zertrennlich ). — Es finde dieß wahre grammatiſche Ben 

druͤßlichkeiten. Sms der Ihtige J 

— — |. Na SEI SEELE VPE SE 
* Im En * werden Beide nicht unterfchieden, state-af- 


taatfache, . statö-room, : Staatzimmer; ‚über ste- 
4 — man weiter unten, 
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Di ce eameniei m —* unten 

. Do SWORLIIEON., 
— —E den AC Am: 4817. 
Wie ſa freut es ui, ſcharfſinnige Freundin, daB. Ste meis 
nen Scherz über den- Staat von meinem: Ernſts ſcheiden! 
Auch I bin ver Meinung, daß wir ſetzo Proßfreiheit ges 
nug in · den gehoͤrigen Schränken "genießen, da wir fa über 
Gott und Menſchen und alles ſchreiben, ſagen; ja’ Hagen 
duͤrfen, nur über wenige höhe: Perſonen und Hichfte Stel⸗ 
len und deren Maßregein nichtq aber auch Pgar dich iſt nur 
verboten, wenn ſolche ohnehin an ſich. ſchr tadelhaft ſind 
und die Sachen von ſelber ſprechen! fo wurde auch vor el⸗ 
nigen zwanzig Jahren dom Landſchaftmaler Kluinsky aus 
Prag gern. erlaubt, die gänze-Landfchaft um Toͤplitz aufzu⸗ 
nehmen, jedoch blos mit der natürlichen von der Kriegkunſt 
felber gefoberten Einſchraͤnkung, daß er: aus feine Landſchaft 
Berge rind Wälder, FINE umd Ihäter ausließe.“ Ja in 
Seiten großer Anfteengungen durfte man ſich ſogar ein Beden⸗ 
tended mehr zu ſchreiben erlauben, wie auf Schiffen Sie Mes 
trofen, fo lange fie dem Anker aufwinden, dasStaͤrkſte fe ' 

gen dürfen, ſogar degeh‘ Vejenhabar * ET ee 
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*) Wie perſteht, fo: naht vdrtil dieſe Stelle fo ji ee exs 
X ſten kim im ink en 17. en 822. 
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Die zweiſylbigen Beſtimmwoͤrter ohne Aenderungen im 
Plural, darf ich ſagen, Freundin, machen mir Freude und 
ich fange ordentlich mit ihnen den Sommer an, denn jedes 
ſetzt ſich ſchon s⸗los ans Grundwort, es ſei von meinem 
oder Ihrem oder keinem Geſchlechte, was ich ſonſt nicht von 
allen Beſtimmwoͤrtern ruͤhmen kann. Beiſpiels wegen: Gal⸗ 
gen, Wetter, Magen, Enkel, Zauber, Raͤuber, Waͤchter, 
Meiſter, Gaͤrtner, Ritter, Richter, Spiegel, Mittel, Diener, 
Meſſer⸗ Mörder, Schiefer, Prieſter, Doktor, Winter, Som⸗ 
mer, Igel/ Schlüffel, Opfer, Körper, Schleier, Kupfer, Fins 
ger, Gipfel, Scheffel, Beutel, Nebel, Fehler, Wechſel, Guͤr⸗ 
tel, Wander, Flügel, Knochen, Degen u. ſ. w. rauen Sie 
nun aus der ganzen trefflichen Wörterfamilie, welches Wort 
Sie walten, einem Grundwort an, feines "bringt ein s in 
die Ehe, fondern man befommt (um nach obiger Rangordz 
nung anzufangen) Galgenholz, Wetterprophet, Magenſchmerz, 
Enteifind 2. Daſſelbe ift auch von andern. Zweiſylben auf 
el, er und en zu ruͤhmen, wenn ihnen auch die Mehr⸗ 
sahl.gebricht, 3. B. Schwindel, Kitzel, Tadel, Poͤbel, Ekel, 
Hagel, Speichel, Silber, Hunger, Futter, Eiter, Donner, 
Eifen, Hopfen. Sogar dreifpibige Beſtimmwoͤrter auf er 
ans meiner. fechöten. Klaſſe benehmen fich vernünftig, erftlich 
ſogar Ausländer, wie Minifter, Magifter, Trompeter, Pres 
diger, Theater, Regiſter und vollends Inlaͤnder, wie Anfäns 
ger, Auffeher, Aufwärter, Gewitter 20. : Auch die dreifylbis 
. gen mentra mit Se, als Gemälde, Geſinde, Getreide, Ges 
birge, Gewebe, Schilde, Geluͤbde und die Verkleiner⸗Woͤr⸗ 
ter auf hen als: ein Maͤdch en⸗Kopf, ein Baͤndchen⸗ 
Abfchnitt, reihen fi) bandlos an. 

Nur teitt uns hier, wie immer, der Eſel fammt dem 
Teufel entgegen; der eine verlangt feine Eſel s ohren zc. und 
der andere feine Teufel 8 Einder !c., obgleich den Teufel fein 
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einziger Reim Zweifel mehr an die Regel erinnern koͤnnte. 
Zum Ueberflufle und Verdruffe werden Efel und Teufel 
noch gar von Engels köpfen begleitet. Der Himmel will 
auch nicht nachbleiben, ungeachtet. feines Himmelreihe und _ 
Himmelblan und Simmelbettes, fommt Himmelfahrt und 
Himmelhaut,. Hunger und Waffer werden in einigen 
wilden Chen ſich und der. Megel untren durch den falfchen 
Schlangens und Ziſchton. So wuͤnſcht' ich gleichfalls Les 
ben und Orden zu ihrer Regel zu belehren”). Ritters s 
mann, Bauer s mann fündigt garmoch gegen den Nomina-⸗ 
tip, wie etwan ein Wort wie Zwerg s baum than würde. " 
— Ich bin ohne Uebergang J Dr ’ 
E ꝛc. 


get verſchiebe man ſeine Cini e 6 auf die Leſung der 
9 je ae m efe. bis auf Die Leſang der 
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FE Sichenser Brick. 
er, . . . 1.1.2 en , 1. 15* 


Die nie Veheſotien miten im ber wareh 


— dan 9. Zul. 1817. 


Serien —* —* def ſogar die weiblichen 
NMehmen Sie z. B. Nadeln, Nudeln, Waſchteln, Viper, 
‚Steuern, Marten, Kammern, Difteln, Foltern, Achfeln, 
Gabeln, Kugeln, Lebern, Adern, Windeln, Regeln, Federn, 
Schweſtern, Mauern . — und fegen ſie folche an etwas: bes 
Eiininen Sie denn nicht: Nudel⸗ und Nadflfabtit, Achſel⸗ 


und- Steuertraͤger, Schweſter⸗ und Marterkammer? Aber 


ahmen hier nicht die weiblichen Zweiſylben auf el und er 
das ganze Betragen der maͤnnlichen im vorigen Briefe nach? 


— Gewiß; aber es geht fo weit,/ daß ſogar die Zeitwoͤrter 


auf ihren Hochzeiten mit Grundwoͤrtern ihr Infinitiv⸗n fo 
Iuftig wie jene ihr Mehrzapisn' wegwerfen; 3. B. Lispelges 





woͤlbe, Polter⸗, Zlattergeift, Dämmerlicht, Haͤnſelgebraͤuche. 
Nur der einfaͤltige ſperrige Bauer rennt gegen die Mauer 


und will in Geſellſchaft ſein Meinst nicht aufgeben, fo 
ſehr ihm auch Vettern und Nachbarn in jedem Betters und 
Nachbarſtaate zureden und mit ihren Beifpielen vorfchreis 
ten; wenigſtens bat er fih in Eampe’s Wörterbuch im 
mer neben dem Rechten noch das Unrechte vorbehalten, 


Bauernhof neben Bauerhof, | Bauerndirne neben Bauen 


dirne zc. 
Der ich Übrigens verharrerc. 


dar, Brisk 


Mebrfgisen mi einem Umlant im Plural. EHE, 


‘ >, 
s . 


ne r Po Bapreutd, den 1. Augafi 1817. 


yo 


Kım- hab Ach Ihnen geſfern seine -Heine Krende ajlade 
theilt, fo- Bann. ich. ſchon in _diefem Monate wieder eine brin⸗ 
gen, nämlich daß die zweiſplbigen Beſtimmwoͤrter mit dem 
Umlaͤut ganz wiendieeinſylbigen in unſerm Jonyerbriefe 
ſich verhaltengleichdiel von welchen Gefchlochte. Stoßen 
Sie an Waͤter, Brüder, Schnaͤhel, Arpfel, Sättel) Defen, 
Vogel, Meder, Raͤgel, Maͤntel:Boͤrten, Kloͤſter Töchter, 
Matter · ein. Gnuindwort:an, fonfeich: hore die Mehrnabl anf 
(an ein Gemtiv⸗es iſt ohnehin, nicht zu denken), und ſio ha⸗ 
ben: Vatermord,Arkergeſetz, Mutteröruder, Sattelkamvgen 
Tochtermann. "Bin ich: opue Infahe und Grund ein Zeu⸗ 
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Die Bweioiben mit e im Pla, ° ie me. 
Bayreuth, den 23. Gept. 1817. 
Rs kanie, hohe Fteundin, dauern Siege über das s 
fort, wenn gleich nicht immer mit gleidan: Glanz. Die 
Jambus⸗Woͤrter beideried Sefchlechts fügen ſich gut: Ges 
‚fang, Gewürz, Geftim, Gebet, Gehirn, Geſetz, Geſchuͤtz, 
Gelenk, Seſpraͤch, Gefäß, Gewicht, Gewinn, Geduld, Ges 
wehr, Gehoͤr — dieſe geben Geſangbuch, Gewärzinfeln, Ges 
Hörnerven zc. Mit welchen Rechte ziſchen uns: dann noch 
Geſchaͤft sträger und Befehl s haber, Sefihtss, Sernhess, 
Schmadss und Geſchlechte und Berichts ſchranken ents 
gegen? Sogar die Ausländer, wie Metall, Fabrik, Kul⸗ 
tur, Dapier, Salat, Tabak, Quartier, Konzert bekleiben an 
den Grundwörtern ohne s⸗Leim, und nur Diftriftsräus 
mung nach Edikt s Bekanntmachung ſteht erhärmlich allein da. 
— Einige Jamben, die zwar im Plural en haben, des 
‚een aber’ viel gu wenige find, als daß ich fie einer- befondes 
ven Fachklaſſe in Briefen. an Sie, hohe ‚Freundin, hätte 
werth halten wollen, fuͤhr ich nur wegen ihrer guten Ehen 
zue Beſchaͤmung mancher andern SJamben an: Gewalts 
‚baber, Sefahrlos, Geſtalt reiz, vorzüglich um zu fragen, 
ob denn der Mögliche Geburt ss oder Geburzſtuhl und Ges 
hurtstag ‚nicht in den fanften Geburtſtuhl und noch fanftern 
Geburttag zu verwandeln iſt? — In diefem neunten Briefe 
vom Herbſtanfange erfcheinen, Theuerfte, noch einige Woͤr⸗ 
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ter, weiche ohne Jamben zu fein, F richtig genug hekra⸗ 
then, wie: Abend, Honig, Pfennig, Kaͤſig; nur Koͤnig 
ausgenommen, welches Wort (wieder in Königreich ausge⸗ 
nommen) fich immer mit dem Genitiv s behängt. Derfelbe 
Beugefall Elebt der Sylbe ling in Frühling, Juͤngling, 
Zoͤgling, Zwilling, Driling an, In einem meiner nächften 
Briefe werd’ ich mehr von dieſer gewöhnlichen Regelloſig⸗ 
feit des Zeugefalls fprechen,, aber nicht zu deflen Vortheil. 
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Die zweiſolbigen männlichen Beſtimmwoͤrter mit eh im Plural. 


Bayreuth, den 16. Oltoder 1817. 


Sm nächften Vriefe, fhöne Freundin, werd’ ich von den ' 
weiblihen Wörtern diefer Kaffe fchreiben; in diefem aber 
nur von den männlichen, weil der Gallustag gu einem lan⸗ 
gen Schreiben zu ſchoͤn ift und zu kurz. Denn das Legte 
Tann ich fein bei der Klaffeder Wörter: Bube, Hafe, Knabe, 
Löwe, Rieſe, Jude, Sklave, Schulze, Drache, Auge, Exbe, 
Funke, Same, Hauferc., welche mit Verachtung des s blos 
mit einem Wohllautsn fih ans Grundwort fügen: Löwens, 
Hafenfuß, Samenkorn, Schwebdenkopf zc. Der Teuchtende, 
‚brennende, oft fengende Wolke will aber das n, ja das en 
vertreiben und Haffuß, oder hoͤchſtens Hafefuß einführen, 
da nur, fagt er, von Einem Hafen die Rede fe. Andere 
wollen das en gegen-ihn decken und halten ihm vor, es fei 
offenbar das Genitivsen, Fuß eines Hafen. Allein unter 
‚allen diefen dürfte wol Niemand Recht haben, als ich als 
lein, denn ich behaupte, Feines von beiden iſt richtig. Es 
ift erftlich kein Genitiv, fonft müßte man fagen; Augeslied, 
Augesfell, Funfenszieher, Saamenskorn. Es ift zweitens 
fein Plural, weil man fonft nicht fprechen Eönnte: Augen⸗ 
lied und Saamenkorn, Riefenmann, denn leßtes heißt offens 
bar ein Mann, der ein Rieſe ift, wie Zwergbaum ein Baum⸗ 


— 
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zwerg if. Sondern es iſt nur das Wohlklangsn”), weil 
Loͤwſchweif, Judkopf, Hasihwanz, Bubſtuͤck, Karpfſatz, 
Schuͤtzglied fo abfchenlich ſtark Hänge, dab ein Deutſcher es 
in Paris hören würde, wenn er dort wäre und gut par 
lierte. Aber über dieſes Klangsn will ich mehr aus dem 
Grumbde i im nächften Novemberhriefe fprechen, worin ich Sie, 
Neizendfte, verfichern werde, dag ich im Windmonat vin, 
wie jego.im, Renmetakı.. a 
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Pr Bretten weten Veſtimmwoͤrter nit en im Plural. 
Bayreuth, den 2. Rod. 1817. 


Dur Masloch, fand Ih, Verehrte, bei einigen Buch⸗ 
ſchreibern, welche, wie gewöhnlich, nur über das einzige 
"Wort, das ihnen eben. in die Feder gelommen, auf der 
Stelle des Papiers ein wenig grammatifch philoſophierten 
und bald Herausforfchten, daß dei Nafenloh nur vom 
Loche nicht mehr als Einer Mafe die Rede fein könnez 
inzwiſchen ließen diefe Schreiber die übrigen Wörter ders 
felben Klaffe wie fie waren, und rochen mit dem Nasloch 
an ein Nofen blatt, flatt .an ein Roſblatt, und in eine 
Kuͤch en fine, anſtatt in eine Kuͤchſtube. — Das ſich leer 
ſchreibende und leer leſende Volk der Romans Almanachs 
ſchreiber bedenkt im Erſtaunen über den eignen Fund 

nicht, daß man in der Sprache über kein einzelnes Wort, 
ohne: beffen ganze lange Sippſchaft und die Hausvertraͤge 

derfelben zu kennen, etwas verfügen Kann, über kein Baus 
ſteinchen ohne Ueberficht des Sprachgebaͤudes. So fegen 
die weiblichen Doppelſylben, die im Plural ein e anneh⸗ 
-men, gleich den männlihen des Dktoberbriefs, fih an’ 
das Grundwort mit einem Wohllaut sn, zum Bei⸗ 
fpiel Wittwe, Nonne, Puppe, Lippe, Wange, Wunde, 
Aſche, Staude, Melle, Rofe, Mode, diefe haben folglich 
Wittwens PappensNonnenfland ꝛc. Der fcharfe 
Wolle aber behauptet, dieſes en muͤſſe fort, denn ents 
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weder als Pluralzeichen fei es falſch: z. B. Säulen, 
fuß, wo nur. Eine Säule, oder als veralteter Genitiv 
und Dativ, 3. DB. in Höllenfahrt von dem alten Das 
tiv in der Höfen anftatt in der Hölle. Aber es ift eben 
feines von beiden, 5. B. Blumenpolype, Rofenmund bes 
deutet keinen Polypen und Mund von einer Blume oder _ 
von mehren, fondern einen, der eine if, alſo den No⸗ 
minativ; folglich fei — fährt Wolfe fort, weil er meine 
gegenwärtigen Einwendungen in diefem Briefe noch nicht 
gelefen — bei allen Zufammenfügungen nicht nur das n, 
auch das e wegzuwerfen nach den Beifpielen, die ung 
die Sprache Iänaft gegeben, 3. B. in Schulbuch, nicht 
Schulenbuch, Seelſorger, nicht Seelenforger, Müplrad, 
nicht Mühlenrad. — Aber ich flehe hier Wolfen, wie ich 
fhon im Dktoberbriefe verfucht, meine Sreundin, zu bes 
denten an, zu welder Disharmonia fich unfere Sprache 
verflimmen würde, wenn man — aber lieber möchte ich 
mich mit den Rüden an die Klaviatur -einer mit allen 
Bälgen und Regiftern gezogenen Orgel andräcden und dem 
Durcheinanderheulen zuhören, als es in Dichtern vers 
nehmen, wenn man einführte: der Katz⸗ Matts oder 
Ratzſchwanz, der Roſwangreiz (ftatt Nofenwangenreiz) 
das Pupp⸗, Nonns, Wittw⸗, Wanzbein, der Buͤchs⸗ 
ſchafft. — — Ad und, wen wuͤrde man mehr entblättern, 
als die Blumen, Roſen, Nelken, Tulpen, Lillen, Raw 
ten, Kreſſen? Denn an Blumennamen flattert mein 
Wolfautsen wie ein Blättchen mehr. Auf: der andern 
oder Wolkeſchen Seite, wo ihm die Wörter zu Gebote 
ftehen, die feit Jahrhunderten dem n entfagt, Kenn’ ich 
wieder nichts Weränderlicheres als eben diefe Wörter mit 
ihren Entfagungen; wir haben Kirchenrath, und doch 
Schulrath — Kutſchbock und doch Kutfhenrad — 
55. Band. 3 


22 


noch Beitens. konpem Beitmeiſter x) Hemd, Abend Hi 
Bon: bairen:etzten gehen in: generer Zeit. die Zufarmnanier 
jungen am: dfteuficm, regelmäßig. nl: Derssfouunen, ſchlag, 
⸗ohr; gber Ohr :feiber nur; Obafeige. Allam ‚nirhes .fegt 
mot eivem Autor, der DIE Beſtunmwoͤrter in feinen Mer⸗ 
ken vegelegcht- reihen will, mehr zu als der Stons; der, wach 
der Regel, unfereh fünften: Brefs, ſich feinem. Srunbmwort 
entweder ganz einfach oder mit / dem Wopllguts a :anfchlichen 
follte, der ‚aber: mit dem -Mafstens 4, machziſcht in Stagt or 
mann, Staats kunſt und. in allen Staat s woͤrtern. Dieſes 
nachlifpeinde, s kann nicht einmal im Scherze als dad, Dop⸗ 
pel/s in. Bemahbe ,., oder gar ale das 9, dae man aft,an 
Saͤle ſchreibt und welches Silentiena badeutet, meine Vor⸗ 
trefflichfte, genommen und vertheißigt:: werden 7: 
Wahrſcheinlich -gept dar Staat, nur wegen feiner aus⸗ 
laͤndiſchen Abkunft von Statue daher man ‚guch in ‚fsügern 
Betten Stat geſchrieben) wie gewoͤhnliſch fo- undeutſch. 
Wexxeblich will Adelung das Wort Staat ale —*— 
form von dem Worte ‚Staat. als Putzform Durch das 
Schmeigs 2 ,umnderſchieden wiſſen —* Putze das sent 
ziehen. Aber dieſem iſt es eben ſo, wenig. abzuſchneigen: in 
Staatskleid und Staatsmann find Rang und Pracht uns 
zertrennlich Di — Es ſind Died wahre grammatiſche Bex⸗ 
droͤßlichkeiten. en der Shrige m an, 
genen! . var 174 3 vn 
* gem — * — werden Sale it unterfdjieden, state-af- 


Hfache , stato ·room, Staatzimmer; ine se- 
er me weiter unten. oo 
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7 Bremen —2R8 ” fo Sieh —2 
N, 

Aue —E—— dena; Rinne: 1817. 
Ki. feeut es mich, ſcharfſtunige Freundin, daß Ste mei⸗ 
nen Scherz über den: Staat von meinem Ernſts ſcheiden! 
Auch ih bin der Meinung, dag wir ſetzb Proßfrelheit ges 
mug in ·den gehörigen Schranken genießen, da wir faſt über 
Gott und Menfchen und alles fchreiben, 'fagen; ja’ Hagen 
duͤrfen, nur über wenige hohe: Perfonen and hoͤchſte Stel⸗ 
Ien und deren Maßregein nicht aber auch Pgat Dich iſt nur 
verboten, wenn Tolche ohmehin an ſich fehe tadelhaft ſind 
und die Sachen von felber ſprechen! fo wurde amd vor ei⸗ 
nigen zwanzig Jahren dem Landſchaftmaler Kliusky aus 
Prag gern. erlaubt, die ganze-Randfchaft um Toͤplitz aufzu⸗ 
nehmen, jedoch blos mit der natuͤrlichen son! der Keiegkunſt 
felber gefoberten Einſchraͤnkung, daß er aus ſeinerLaudſchaft 
Berge ind Wälder, FINE und Thaͤler auslleße Ya in 
Zeiten großer Anſtrengungen durfte han ſich fogar ein Beden⸗ 
tended mehr zu fchreiben erlauben, wie auf Schiffen Sie Dias 
trofen, ſo lange fie den Anker aufwinden, das⸗Staͤrkſte fas 
gen dürfen, ſogar zegen Veielihabar * ei 4. 
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> Rem —X im Mörgenblatte, von 7— AR & 
& 251° .. F}} ı; 7 2 


fi 


204 


Die zweiſylbigen Beſtimmwoͤrter ohne Aenderungen im 
Plural, darf ich ſagen, Freundin, machen mir Freude und 
ich fange ordentlich mit ihnen den Sommer an, denn jedes 
ſetzt ſich ſchon s⸗los ans Grundwort, es ſei von meinem 
oder Ihrem oder keinem Geſchlechte, was ich ſonſt nicht von 
allen Beſtimmwoͤrtern ruͤhmen kann. Beiſpiels wegen: Gal⸗ 
gen, Wetter, Magen, Enkel, Zauber, Raͤuber, Waͤchter, 
Meiſter, Gärtner, Ritter, Richter, Spiegel, Mittel, Diener, 
Meflers Mörder, Schiefer, Priefter, Doktor, Winter, Soms 
mer, Igel/ Schlüflel, Opfer, Körper, Schleier, Kupfer, Fins 
ger, Gipfel, Scheffel, Beutel, Mebel, Fehler, Wechſel, Bürs 
tel, Wander, Flügel, Knochen, Degenn.f.w. Trauen Sie 
nun aus der ganzen trefflichen Wörterfamilie, welches Wort 
Sie wallen, einem Grundwort an, keines bringt ein s in 
die Ehe, fondern man bekommt (um nad) obiger Rangorde 
nung anzufangen) Salgenholz, Wetterprophet, Magenſchmerz, 
Enkelfkind 2c. Daſſelbe iſt auch. von andern. Zweiſylben auf 
el, er und en zu ruͤhmen, wenn ihnen auch die Mehr⸗ 
zahl gebricht, z. B. Schwindel, Kigel, Tadel, Pöbel, Ekel, 
Dagel, Speichel, Silber, Hunger, Futter, Eiter, Donner, 
Eifen, Hopfen ze. Sogar dreifpibige Beſtimmwoͤrter auf er 
ans meiner. ſechsten Klaſſe benehmen fich vernünftig, erftlich 
Sogar Ausländer, wie Miniſter, Magifter, Trompeter, Pre⸗ 
diger, Theater, Regiſter und vollends Inlaͤnder, wie Anfäns 
ser, Auffeher, Aufmwärter, Gewitter ꝛc. Auch die breifylbis 
. geh montra mit Se, als Gemälde, Geſinde, Getreide, Ge⸗ 
birge, Gewebe, Gebilde, Geluͤbde und bie Verkleiner⸗Woͤr⸗ 
ter auf chen als: ein Maͤdch en⸗Kopf, ein Baͤndchen⸗ 
Abſchnitt, reihen ſich bandlos an. 

Nur tritt und Hier, wie immer, der Eſel ſammt dem 
Teufel enfgegen; der eine verlangt feine Efel s ohren zc. und 
der andere feine Teufel s finder 2c., obgleich ben Teufel fein 
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einziger Reim Zweifel mehr an die Regel erinnern koͤnnte. 
Zum Ueberfluffe und Verbruffe werden Eſel und Teufel 
noch gar von Engels köpfen begleitet. Der Himmel will 
auch nicht nachbleiben, ungeachtet. feines Himmelreihs und _ 
Himmelblan und Simmelbettes, ſgmmt Himmelfahrt und 
Himmelhaut. Hunger und Waffer werden in einigen 
wilden Ehen ſich und der Regel untren durch den falfchen 
Schlangen s und Zifchton. So wuͤnſcht ich gleichfalls Le⸗ 
ben und Orden zu ihrer Regel zu bekehren ). Ritter s⸗ 
mann, Bauer s mann ſuͤndigt gar och gegen den Nomina⸗ 
tiv, wie etwan ein Wort wie Zwerg o baum un wärbe. 
— Ich bin ohne Uebergang 
Br 





Sire verfchiebe man feine Cinwärfe eis auf die Leſung der 
„ Te fe m 1 f die Brfung der 
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Die mie ehrſolhen wit n Mi ber —2 


xahnüih, den 2. Zul. 1817. 
Seren es 9 slnuban; Reuchrke, daß ſogar die weiblichen 
Zereiſolben ihn Yurakam: Hehen.den. Grundwoͤrtern opfern? 
Mehmen Sie z.B. Nadeln, Nudeln, Wachteln, Vipern, 
‚Steuern, Marten, Kammern, Difteln, Foltern, Achſeln, 
Gabeln, Rugeln, Lebern, Adern, Windeln, Regeln, Federn, 
Schweſtern, Mauern — und fegen fie: folche an etwas: bes 
kommen Sie denn nik: Nudels und Nadelfabrit, Achſel⸗ 
und Steuerträger, Schweſter⸗ und Marterkammer? Aber 
ahmen hier nicht die weiblichen Zweiſylben auf el und er 
das ganze Betragen der maͤnnlichen im vorigen Briefe nach? 
— Gewiß; aber es geht fo weit,-daß ſogar die Zeitwoͤrter 
auf ihren Hochzeiten mit Grundwoͤrtern ihr Infinitiv⸗n fo 
fuftig wie jene ihre Mehrzahl⸗n wegwerfen; 3. B. Liepelge 
woͤlbe, Polter⸗, Flattergeift, Dammerlicht, Hänfelgebräuch. 
Mur der einfältige fperrige Bauer rennt gegen die Mauer 
und will in Gefellfchaft fein Neinsyr nicht aufgeben, fo 
fehe ihm auch Vettern und Nachbarn in jedem Vetter⸗ und 
Nachbarftaate zureden und mit ihren Beiſpielen vorfchreis 
ten; wenigftens bat er fih in Campe’s Wörterbuch ims 
mer neben dem Rechten noch das Unrechte vorbehalten, 
Bauernhof neben Bauerhof, Bauerndirne neben Bauer 
dirne zc, 
Der ich uͤbrigens verharrere. 








Ahrer Beisk, 
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Mehrſolben mit einem Umlaps.im-Vinub — , :,.° ;- 


ur kemi> 3 Bapreutd, den 3. Xuguft 1817, 
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Kam. Habt, kb Ihnen gehem were Heine arhede milade 
thellt, ſo hann ich ſchon in dieſen Monate wieder-eine brin⸗ 
gen, naͤmlich daß die zweiſplblgen Baſtimmwoͤrter mit Dem 
Umlaͤut ganz wien die einſylbigen in. unſerm Jennyerbriefe 
Sid) verhaltengleichdiel von welcham Geſchlechte. Stoßen 
Sie an. Waͤter, drüber, Schnaͤhel, Aepfel, Saͤttel) Oefen, 
Voͤgel, lecker, MRaͤgel, MaͤntelrWoͤrten, Klöfter. Toͤchter, 
Mütter ein, Griindwort au, fopleich: hoͤrt die Mehmahl af 
(an ein Gemitiv⸗s /iſt ohnehin, nice zu denken), und ſie ha⸗ 
den: Vatermord: Atkergeſetz, Mutterhruder, Sattelkamvger. 
Lochtermann. Bin ich ohne nahe und Cryed. ein Zeu⸗ 
gefall⸗ s feind? : 3. . Fa a a 07 ı Be vu Bu Tree 
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Nennter Brief. 
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Die Smeifalden mit e im Plural. an 
Banrenth, den 23. Gept. 1817, 
Res in immer, hohe Freundin, dauern &lege uͤber das ⸗ 
fort, wenn gleich nicht immer mit gleichem: Glanz. Die 
Jambus⸗Woͤrter beiderled Geſchlechts fügen ſich gut: Ges 
‚fang, Gewuͤrz, Geſtirn, Gebet, Gehirn, Geſetz, Geſchuͤtz, 
Gent, Geſpraͤch, Gefaͤß, Gewicht, Gewinn, Geduld, Ges 


wehr, Gehoͤr — dieſe geben Geſangbuch, Gewuͤrzinſeln, Ges 


hoͤrnerven ꝛe. Mit welchem Rechte ziſchen uns dann noch 
Geſchaft sträger und Befehlshaber, Sefihtss, Seruches, 
GSefhmades und’ Geſchlocht⸗ und Gericht s ſchranken ent 
gegen? Sogar die Ausländer, wie Metall, Fabrik, Kuls 
tur, Dapier, Salat, Taback, Quartier, Konzert befleiben an 
den Grundwoͤrtern ohne ssLeim, und nur Diſtrikt sräus 
mung nach Edikt s Belanntmachung fteht erbaͤrmlich allein da. 

— Einige Jamben, die zwar im Diural en haben, des 
‚een aber viel gu wenige find, als daß ich fie einer- befondes 
ren Fachklaſſe in Briefen. an Sie, hohe Freundin, Hätte 
werth halten wollen, führ ich nur wegen ihrer guten Ehen 
zue Befhämung mancher andern Jamben an: Gewalts 
‚baber, Sefahrlos, Geſtaltreiz, vorzüglich um zu fragen, 
ob denn der Hägliche Geburt ss oder Geburzſtuhl und Ges 
durtstag nicht in den fanften Geburtſtuhl und noch fanftern 
Geburttag zu verwandeln IE? — In diefem neunten Briefe 
vom Kerbftanfange erfcheinen, Iheuerfte, noch einige Woͤr⸗ 
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ter, welche ohne Jamben zu fein, doch richtig genug hekras * 
then, wie: Abend, Honig, Pfennig, Käfig; nur König 
ausgenommen, welches Wort (wieder in Königreich ausge⸗ 
nommen) fich immer mit dem Genitiv, behängt. Derfelbe 
Beugefall klebt der Sylbe ling in Frühling, Juͤngling, 
Zögling, Zwilling, Deilling an,. In einem meiner naͤchſten 
Briefe werd’ ich mehr von diefer geröhnlichen Regelloſig⸗ 
feit des Zeugefalls fprechen „ aber nicht zu deflen Vortheil. 


Ich bin, greuntinc. 
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hair TER 5 
Die zweiſplbigen männlichen Beſiimmwoͤrter mit e n tm Plural. 


Bayreuth, den 16. Oltoder 1817. 


Sm nächften Vriefe, ſchoͤne Freundin, werd’ ich von den 
weiblichen Wörtern diefer Klaſſe fchreiben; in diefem aber 
nur von den männlichen, weil der Gallustag zu einem lan⸗ 
gen Schreiben zu ſchoͤn ift und zu kurz. Denn das Legte 
kann ich fein bei der Klafle der Wörter: Bube, Hafe, Knabe, 
Loͤwe, Niefe, Jude, Shave, Schulze, Drache, Auge, Erbe, 
Zunte, Same, Haufe ꝛc., welche mit Verachtung des s blos 
mit einem Wohllautsn fih ans Grundwort fügen: Löwens, 
Hafenfuß, Samenkorn , Schwedenkopf ıc. Der Teuchtende, 
Grennende, oft fengende Wolke will aber das n, ja das en 
vertreiben und Haffuß, oder hoͤchſtens Haſefuß einführen, 
da nur, fagt er, von Einem Hafen die Rede fei. Andere 
wollen das en gegen-ihn decken und halten ihm vor, es fei 
offenbar das Genitivsen, Zuß eines Hafen. Allein unter 
allen diefen dürfte wol Niemand Mecht haben, als ich als 
lein, denn ich behaupte, Feines von beiden iſt richtig. Es 
iſt erftlich Zein Genitiv, fonft müßte man fagen; Augeslied, 
Augesfell, Funkenszieher, Saamenskorn. Es ift zweitens 
ein Plural, weil man fonft nicht fprechen könnte: Augens 
lied und Saamenkorn, Riefenmann, denn leßtes heißt offens 
bar ein Mann, der ein Riefe ift, wie Zwergbaum ein Baums 


— 
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zwerg iſt. Sondern es iſt nur das Wohlflangsn”), weil 
Loͤwſchweif, Judkopf, Hasſchwanz, Bubſtuͤck, Karpffag, 
Schuͤtzglied ſo abſcheunlich ſtark Flänge, daß ein Deutſcher es 
in Paris hoͤren wuͤrde, wenn er dort waͤre und gut par⸗ 
lierte. Aber über dieſes Klang⸗n will ich mehr aus dem 
Grunde im nächften Novemberbriefe fprechen, worin Ich Sie, 
Keizenditd, verfichern werde, daß ich im Wundmonat din, 
wie jego im Weinmonat, 
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Eilfter Brief. 


Die ampifsthigen. weiblichen Beftimmmwörter mit en im Plural. 
| Bayreuth, den 2. Rod 1817. 


Das Nasloch, fand Ich, Verehrte, bei einigen Buchs 
ſchreibern, welche, wie gewöhnlih, nut über das einzige 
Wort, das Ihnen eben in die Feder gelommen, . auf der 
Stelle des Papiers ein wenig grammatifch philoſophierten 
und bald herausforſchten, daß Bei Naſenloch nur vom 
Loche nicht mehr als Einer Naſe die Rede fein koͤnne; 
inzwiſchen ließen diefe Schreiber die übrigen Wörter ders 
felben Kaffe wie fle waren, und rohen mit dem Nasloch 
an ein Nofen blatt, flatt an ein Rofblatt, und in eine 
Kuͤch en ftube, anftatt In eine Kuͤchſtube. — Das fih leer 
ſchreibende und leer lefende Bol der Romans Almanachs 
ſchreiber bedenkt im Erftaunen über den eignen Fund 

nicht, daß man in der Sprache über Fein einzelnes Wort, 
ohne: deffen ganze lange Sippfchaft und die Hausverträge 
derfelben zu Eennen, etwas verfügen Tann, Über kein Baus 
fleinchen ohne Weberficht des Sprachgebaͤudes. So fegen 
die weiblichen Doppelſylben, die im Plural ein e annehs 
men, gleih den männlichen des Oktoberbriefs, fih au’ 
das Grundwort mit einem Wohllaut sn, zum Beis 
fpiel Witwe, Nonne, Puppe, Lippe, Wange, Wunde, 
Aſche, Staude, Nelke, Roſe, Mode, diefe haben folglich 
Wittwen⸗3Puppen⸗Nonnenſtand x. Der fcharfe 
Wolle aber behauptet, dieſes en: muͤſſe fort, denn ent 
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weder als Pluralzeichen fei es falſch: z. B. Saulen⸗ 
fuß, wo nur. Eine Saͤule, oder als veralteter Genitiv 
und Dativ, 3. B. in Höllenfahrt von dem alten Das 
tiv in der Höfen anftatt in der Hölle. Aber es ift eben 
feines von beiden, 3. B. Blumenpolype, Rofenmund bes . 
deutet feinen Polhpen und Mund von einer Blume oder _ 
von mehren, fondern einen, der eine ift, alſo den os 
minativ; folglich ſei — fährt Wolfe fort, weil er meine 
gegenwärtigen Einwendungen in diefem Briefe no nicht 
gelefen — bei allen Zufammenfüdungen nicht nur das n, 
auch das e wegzuwerfen nach den Beifpielen, die uns 
die Sprache laͤngſt gegeben, 3. B. in Schulbuch, nicht 
Schulenbuch, Seelſorger, nicht Seelenforger, Muͤhlrad, 
nicht Muͤhlenrad. — Aber ich flehe hier Wolken, wie ich 
ſchon im Oktoberbriefe verſucht, meine Freundin, zu be⸗ 
denken an, zu welcher Disharmonia fich unfere Sprache 
verſtimmen wuͤrde, wenn man — aber lieber moͤchte ich 
mich mit den Ruͤcken an die Klaviatur einer mit allen 
Baͤlgen und Regiſtern gezogenen Orgel andruͤcken und dem 
Durcheinanderheulen zuhoͤren, als es in Dichtern vers 
nehmen, wenn man einfuͤhrte: der Katz⸗ Ratt⸗ oder 
Ratzſchwanz, der Roſwangreiz (ſtatt Roſenwangenreiz) 
das Pupp⸗, Nonn⸗, Wittw⸗, Wanzbein, der Buͤchs⸗ 
ſchafft. — — Ach und wen wuͤrde man mehr entblaͤttern, 
als die Blumen, Roſen, Nelken, Tulpen, Pillen, Raus 
ten, Kreſſen? Denn an Blumennamen flattert mein 
Wolautsen wie ein Blättchen mehr. Auf der andern 
oder Woltefhen Seite, wo ihm die Wörter zu Gebote 
ſtehen, die feit Yahrhumderten dem n entfagt, kenn' ich 
wieder nichts DVeränderlicheres als eben diefe Wörter mit 
ihren Entfagungen; wir haben Kirchen rath, und doch 


Schulrath — Futſchboc und doch Kutfchenrad — 
55. Band, 3 
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Seelforger und doch Seel en kraft — Mäphlftein und 
doch Muͤhlen gang. Ich waͤre durchgängig fuͤr das n 
da, wo mit ihm der Wollaut fehlte, alſo lieber z. B. 
Kutſchen bock als Kutſchbock, licher Kirfhen baum 
als Kirſchbaum. 

Hier und heute glaub' ich, kann ich, liebwuͤrdigſte 
Goͤnnerin, am beſten auf einen beſondern Haß und 
horror naturalis der Deutſchen hindeuten; und dieſer bes 
trifft das e, gerade jenen dünnftimmigen Eelbfllauter, den 
wieder die Zranzofen überall bald als Harem⸗Stummen 
den weiblihen Hauptwoͤrtern bald als einen Borlauter 
und Dorfänger den männlichen und den Zeitwörtern mits 
geben. Wir werfen das e aus ben Zeitwörtern (ſteh'n, 
eh’) — wir fchneiden es dem Dativ ‘ab — oder aus 
dern Genitiv heraus (Geld's) — wir verfchluden es in 
Participien (gelefne) — wir nehmen die Sichel des Apos 
ſtrophs und quiesziren es, baierifch zu reden, Überall durch 
ein Haͤkchen — Dichter ſtoßen gar als Nachtigallen mits 
ten im Geſange auf daſſelbe wie auf Gewuͤrm herab und 
ſchnappen es weg — Dinte, woreig man einige Hippos 
krene gegoflen, ift ordentlih das eau epilatoire zum 
Ausbeizen diefes Buchſtaͤbchens oder Haͤlchens — Kurz 
ich finde einen allgemeinen Federfrieg gegen den Selbfllaus 
ter, eine freie Pürfch gegen diefes Schwa, wie fonft eine 
" hriftliche gegen die Hebraͤer geweſen. — — 

Die Urſache aber ift, daß er ſich eben fo Häufig, wie 
diefe, unter uns fortgeflanzt. — Wohin id nur fehe, ges 
rathe ich auf diefes deutfhe Schwa. — Den Entziffer⸗ 
Kanzleien plaudert er die Gcheimnißfchrift am erſten aus, 
weil er am häufigften. da ſitzt. Kaufen Sie von einem 
Schriftgießer vier Zentner Heine Bizero, fo bekommen Sie 
nur 4900 Fraktur a, dagegen aber. 11000 Fraktur e. — 
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Wie Elagen nicht Wolke und Radlof (fie wollen vergeblich 
helfen) einftimmig darüber, daß er feit Jahrhunderten in 
die herrlichen Eelbfllauter, wie gewiß a und o find, ale 
ein Wurm gefrochen und fie ausgehöhlt und entmannt oder 
vielmehr fih ihnen wie ein Croup an die Kehle gefeßt, 
daf fie Eleinlaut und heiſer geworden, *) fo wie er felber 
nur Erbärmliches, 5. B. Wehe, Flehen, Enge ausfpricht. 
— Beis und Mitleid. hab’ ich daher mit dem Dofal 
nicht im Geringften, wenn ihn (vieleicht eben deshalb) 
fonft die Holländer, wie Asmus die Machdruckerehrlichkeit, 
verkehrt gedrudt und gefchrieben, **) wie etwa nur aber 
barbarifch genug die Römer durch Umkehrung des Ans 
fangbuchftaben eines Namens das weibliche Gefchlecht bes 
geichnet haben. 

Aber ich komme zu den Doppelwörtern unferer Briefe - 
zuruͤck. Der deutfche Groll gegen das e offenbart fih am 
ſtaͤrkſten in der volkreichften Klaſſe derfelben, die den Jen⸗ 
nerbrief einnimmt, indem er lieber eine falſche Einzahl 
ausſpricht, als mit e die richtige Mehrzahl zulaͤßt, z. B. 
Baͤumeſchule, Fuͤßebank, Zaͤhnepulver, Traͤumebuch; — 
desgleichen in der zweiten Klaſſe des Februarbriefes, wo 
blos das e wegen Fiſchefang, Steineſammlung, Schafe⸗ 
heerde nicht erſcheinen duͤrfen; #**) nur einige wenige auf d 


*).3. B.Rauber, Pachter, Burger, jego Räuber, Pächter, Bürger, 
fonft Romer, jetzo Römer. Un die Zeit der Altfranken darf 
man gar nicht denken, wo felbft selbo hieß, er tedete ih 
redota, erfüllte gifullta. 

#4) Kramers niederdeutfche Grammatik. 

”+) Mon leite diefe Wortfügung aus Feiner Abneigung gegen 
die Mehrzahl her, denn diefer huldigt die Sprache in den 
Fällen, wo die Mehrzahl kein e fondern ein er hat, fogar 
dann freigebig und gegen den Befehl des Sinns, wo die 

Einzahl regieren müßte, 3. B. In Kälbermagen, Kinder: 


mörberin. 
3 M 
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ausgenommen , wie Hund und Pferd, in weichen das e 
als ermweichendes Mittel‘ das Erharten verhüten fol. — 
Gerade fo wird in Liebesbrief, damit das weiche b durch 
das e erhalten und diefes doch nicht vorlaut werde, ein 
8 eingefchlichtet, welches ich für meine Perſon gar nicht 
annehme, indem ich unbefchwert aus Piebedienerei zufam- 
menfüge Liebebrief (mie der Engländer love -Ietter) , fo 
wie Wärmes, Kältegrad, und nicht Wärmess, Kältess 
grad. 
' — Nur Ein Beſtimmwort ließen die guten alten 
Deutſchen in allen Tranungen mit Grundwörtern ſtehen, 
wie es fland, ohne ein e abzufchneiden oder ‚ein Napo- 
leon-n pluraliter einzuräcden — und gerade ein Wort, 
das aus zwei e’s hinter einander beſteht (denn was will 
das h fagen?), es ift das Wort Che, das eigentlich 
Bund bedeutet. Nur noch eine größere grammatifche 
Galanterie gibt es in unferer Sprache, das Wort Braut: 
paar, das den Bräutigam ganz in der Braut auflöft 
und berfchmelzt. 

Eie fehen übrigens aus allem, edle Freundin, daß 
in dieſer Wörterklaffe es faft wie im Windmonat felber, 
wo ich darüber fihreibe, zugeht, und ein Wind gegen den 
andern in Einem Wort ſich entgegenweht, 5.8. in Ehre 
— Ehrenamt und Ehrliebe. Im nächften und legten 
Briefe und Monate wird es nicht befler gehen, fondern 
noch viel. ſchlimmer, ich aber werde bleiben 


Ihr x. 
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PR Bahreut, den 22.-Dee. 1817. 


Femuin! Ich wuhe es voraus, daß ineine ? Woͤrter⸗ 
volkzaͤhlungen mir den ſchlimmſten Bodenſatz aufheben 
würden; und- den 'bring' ich hier faſt verdruͤßlich. Wohin 
find die ſchoͤnen Monate und Briefe, wo ich Ihnen lau⸗ 
ter vernünftig. s heirathende Beſtimmwoͤrter vorzufuͤhren 
hatte? So entfliegt alles Auf’ unferer entfliegenden Kugel, 
und das Zerbrechlichſte auf ihr ſind Fluͤgel ſelber. Ver⸗ 
zeihen Sie dem kuͤrzeſten Tage die kleine Nacht dieſer 
Klage! — Gerade das maͤnnliche Genitiv⸗65 das bisher 
nur wenĩgen männlichen Beſtimmwoͤrtern ſich anzuhaͤkeln 
wagte, hängt ſich ganz dreiſt hinter allen weiblichen Bes 
flimmmörtern an, welche Endſylben von heit, keit, 
ung, ſchaft, huftigkeit, ſchaftlichkeit, oder gar 
das fremde ion Haben, und ſo begleitet es” denn ı die 
Wahrheit. se und Wahrhaftigkeit s liebe, Wiſſenſchaft 65 
liebe und Wiſſenſchaftlichkeit 8 liebe, und Ordnung. s⸗ und 
Populazion s liebe. 

Warum gerade dieſe an ſich nicht welchen weib⸗ 
lichen Nachſylben durch das maͤnnliche zu Amazonen 
werden und heiz, keiz, afz, nur, on; Eingen follen, ins 
deß die fanften auf ei (Tändelei), in (Königin), is (Ber 
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Seren eis ri olaußan „ Werehn daß fogar. die weiblichen 
Buäßglärn: ihn · Mureln lietzer den Grundwoͤrtern opfern? 
Mehmen Sie z. B. Nadeln, Nudeln, Warhtelg, Vipern, 
Steuern, Martern, Kanmern, Diſteln, Foltern, Achſeln, 
Gabeln, Kugeln, Lebern, Adern, Windeln, Regeln, Federn, 
Schweſtern, Mqguern — und ſetzen ſie ſolche an etwas: be⸗ 
kommen &ie denn nik: Nudels und Nadflfabtit, Achſel⸗ 
und Steuertraͤger, Schweſter⸗ und Marterkammer? Aber 
ahmen hier nicht die weiblichen Zweiſylben auf el und er 
das ganze Betragen der maͤnnlichen im vorigen Briefe nach? 
— Gewiß; aber es geht fo weit,-daß fogar die Zeitwoͤrter 
auf ihren Hochzeiten mit Grundwörtern ihe Synfinitiosn fo 
luſtig wie jene ihr Mehrzahlsn wegwerfen; 3. B. Lispelges 
wölbe, Polters, Flattergeift, Daͤmmerlicht, Hänfelgebräuche. 
Nur der einfältige fperrige Bauer rennt gegen die Mauer 
und will in Gefellfchaft fein Meinsyz nicht aufgeben, fo 
fehe ihm auch Vettern und Nachbarn in jedem Betters und 
Nachbarftaate zureden und mit ihren Veifpielen vorfchreis 
ten; wenigftens bat er fih in Campe's Wörterbuch ims 
mer neben dem Rechten noch das Unrechte vorbehalten, 
Bauernhof neben Bauerhof, Bauerndirne neben Bauers 
dirne zc. 
Der ich Übrigens verharrese. 
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3 er 22. 5 Bayreuth, den 2. Augufi 1817. 
Kam. habfA: Ihnen geffern meine -Heine Freude sujlae- 
theilt, fo-Banınih. ſchon in dieſen Monate wieder eine brin⸗ 
gen ,. naͤmlich daß die zweiſplbtgen Woeſtimmwoͤrter mit dem 
Umlaut ganz wiendie einſylbigen in unſerm Jenyerbriefe 
Sich, verhalten igleichdiel von melden. Gefhlochte, Gtoßen 
Sie an Waͤter, Brüder, Schmähel; Aepfel, Sättel, Defen, 
Voͤgel,: Medien, Raͤgel, Moaͤnteln: Woͤnen, Klöfter u Tochter, 
Mütter An, Grꝛiindwort on, fopleich: hoͤrt die Mehrabl auf 
(an ein Gemtip⸗es iſt ohnehin, nicht zw denken), und ſie ha⸗ 
den: Vatermord.Atkergeſetz, Muiterhruder, Sallelkamwzer. 
Tochtermann.Bin ich vhne uae und Sen, ein Zeu⸗ 
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Die Bmelfoben mit « {m Pinsel GE Pe 
J Bayreuth, den 23. Gept. 1817. 
Rus unmer, hohe Feenntin, dauern Siege über das s 
fort, wenn glei nicht immer mit gleichem Glanz. Die 
Yambnd s Wörter beiderled Geſchlechts fügen ſich gut: Ges 
fang, Gewuͤrz, Geſtien, Gebet, Gehirn, Geſetz, Geſchuͤtz, 
Gent, Geſpraͤch, Gefaͤß, Gewicht, Gewiun, Geduld, Ge⸗ 
wehr, Gehoͤr — tiefe geben Geſangbuch, Gewuͤrzinſeln, Ger 
hoͤrnerven ꝛe. Mit welchen Rechte ziſchen uns. dann noch 
Geſchaͤft steigern und Befehlshaber, Geſichts⸗, Geruch s⸗, 
Geſchmack s⸗und Geſchlecht⸗ und Gericht so ſchranken ent⸗ 
gegen? Sogar die Ausländer, wie Metall, Fabrik, Kul⸗ 
tur, Papier, Salat, Taback, Quartier, Konzert bekleiben an 
den Grundwörtern ohne s⸗,Leim, und nur Diftrikt sräus 
mung nach Edikt s Belanntmachung fteht erhärmlich allein da. 
— Einige Jamben, die zwar im Plural en haben, des 
‚een aber viel gu wenige find, als daß ich fie einer- befondes 
ven Fachklaſſe in Briefen. an Sie, hohe Freundin, hätte 
werth halten wollen, führ’ ich nur wegen ihrer guten Ehen 
zue Beſchaͤmung mancher andern SJamben an! Gewalts 
haber, Sefahrlos, Geſtalt reiz, vorzüglich um zu fragen, 
ob denn der Hägliche Geburt s⸗ oder Geburzſtuhl und Bes 
Hurtstag ‚nicht in den fanften Geburtſtuhl und noch fanftern 
Geburttag zu verwandeln IE? — In diefem neunten Briefe 
vom Herbſtanfange erfcheinen, Theuerſte, noch einige Woͤr⸗ 
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ter, welche ohne Jamben zu fein, Noch richtg genug heiras * 
then, wie: Abend, Honig, Pfennig, Käfig; nur König 
ausgenommen, welches Wort (wieder in Königreich ausges 
nommen) fich immer mit dem Genitiv ss behängt. Derfelbe 
Beugefall klebt der Sylbe ling In Frühling, Juͤngling, 
Zögling, Zwilling, Drilling an,. In einem meiner nächften 
Briefe werd’ ich mehr von biefer gewöhnlichen Regelloſig⸗ 
feit des Zeugefalls fprechen „ aber nicht zu deflen Vorthell. 


Ich bin, Freundin ꝛc. 
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MAIER ie 5 
Die zweiſolbigen männlichen Beſtimmwoͤrter mit eh tm Plural. 


Banreuth, den 16. Oktober 1817, 


Sm nächften Vriefe, fchöne Freundin, werd” ich von den 
weiblihen Wörtern diefer Klaſſe fchreiben; in diefem aber 
nur von den männlichen, weil der Sallustag zu einem lan⸗ 
gen Schreiben zu ſchoͤn iſt und zu kurz. Denn das Letzte 
kann ich fein bei der Klaſſe der Wörter: Bube, Hafe, Knabe, 
Löwe, Niefe, Jude, Sklave, Schulze, Drache, Auge, Erbe, 
Sunfe, Same, Haufe ꝛc., welche mit Verachtung des 5 blos 


mit einem Wohllautsn ſich and Grundwort fügen: Loͤwen⸗, 
Hafenfuß, Samenkorn, Schwedenkopf 2c. Der Teuchtende, 


brennende, oft fengende Wolke will aber das n, ja das en 
vertreiben und Haffuß, oder höchftens Hafefuß einführen, 
da nur, fagt er, von Einem Hafen die Rede fei. Andere 
wollen das en gegen ihn decken und halten ihm vor, es fei 
offenbar das Genitivsen, Fuß eines Hafen. Allein unter 


allen diefen dürfte wol Niemand Necht haben, als ih als 


lein, denn ich behaupte, Feines von beiden iſt richtig. Es 
ift erftlich Kein Genitiv, fonft müßte man fagen; Augeslied, 
Augesfell, Funkenszieher, Saamenskorn. Es ift zweitens 
fein Plural, weil man fonft nicht fprechen koͤnnte: Augens 
lied und Saamenkorn, Riefenmann, denn leßtes heißt offen, 
bar ein Mann, der ein Riefe ift, wie Zwergbaum ein Baum; 


— 
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zwerg iſt. Sondern es IfE nur das Wohlklangsn”), weil 
Löwfchweif, Judkopf, Hasſchwanz, Bubſtuͤck, Karpfiag, 
Schuͤtzglied fo abſchenlich ſtark Fänge, daß ein Deutfcher es 
in Paris hören würde, wenn er dort wäre und gut pars 
fierte. Aber über diefes Klangsn will ich mehr aus dem 
Grunde im ‚nächften Novemberbriefe ſprechen, worin ich Sie, 
Nelzeriöftd,' verfichern werde, daß ich im Windmonat vin, 
wie jetzo im Weinmonat, 
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Die meibuhen weiblichen Beftimmiwärter. at en im Plural. 
Bayreuth, den 2. Rod, :1817. 


Das Nasloh, fund Ih, Verehrte, bei einigen Buch— 
ſchreibern, welche, wie gewöhnlich, nur über das einzige 
"Wort, das Ihnen eben in die Feder. gefommen, . auf der 
Stelle. des Papierd ein wenig grammatiſch philoſophierten 
und bald herausforſchten, daß Bei Naſenloch nur vom 
Loche nicht mehr als Einer Nafe die Rede fein koͤnne; 
imnzwiſchen ließen dieſe Schreiber die übrigen Wörter ders 
felben Kaffe wie fie waren, und rochen mit dem Nasloch 
an ein Nofen blatt, ftatt an ein Kofblatt, und in eine 
Kuͤch en ſtube, anftatt in eine Kuͤchſtube. — Das ſich leer 
ſchreibende und leer leſende Volk der Romans Almanadıs 
ſchreiber bedenkt im Erſtaunen uͤber den eignen Fund 

nicht, daß man in der Sprache uͤber kein einzelnes Wort, 
ohne deſſen ganze lange Sippſchaft und die Hausvertraͤge 
derſelben zu kennen, etwas verfuͤgen kann, uͤber kein Bau⸗ 
ſteinchen ohne Ueberſicht des Sprachgebaͤudes. So ſetzen 
die weiblichen Doppelſylben, die im Plural ein e anneh⸗ 
men, glei den männlichen des Oktoberbriefs, fih an’ 
das Grundwort mit einem Wohllaut »n, zum Bei⸗ 
ſpiel Wittwe, Nonne, Puppe, Lippe, Wange, Wunde, 
Aſche, Staude, Nelke, Roſe, Mode, diefe Haben folglich 
WirtwensPuppenNonnenftand ꝛc. Der fcharfe 
Wolke aber behauptet, dieſes en muͤſſe fort, denn ents 
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weder als Pluralzeichen fei es falſch: 5. B. Saͤulen⸗ 
fuß, wo nur. Cine Säule, oder als veralteter Genitiv 
und Dativ, 3. B. In Höllenfahrt von dem alten Das 
tiv in der Hoͤllen anflatt in der Hölle. Aber es ift eben 
keines von beiden, 3. B. Blumenpolype, Rofenmund bes 
deutet feinen Polppen und Mund von einer Blume oder _ 
von mehren, fondern einen, der eine iſt, ulfo den’ Nos 
minativ; folglich fei — fährt Wolfe fort, weil er meine 
gegenwärtigen Einwendungen in diefem Briefe noch nicht 
gelefen — bei allen Zufammenfügungen nicht nur das n, 
auch das e megzumerfen nach den Veifpielen, die ung 
die Sprache Iängft gegeben, z. B. in Schulbuch, nicht 
Schulenbuch, Seelſorger, nicht Seelenforger, Muͤhlrad, 
nicht Muͤhlenrad. — Aber ich flehe hier Wolken, wie ich 
ſchon im Oktoberbriefe verſucht, meine Freundin, zu ber 
denken an, zu weldyer Disharmonia ſich unfere Sprache 
verfimmen würde, wenn man — aber lieber möchte ich 
mich mit den Rüden an die Klaviatur einer mit allen 
Bälgen und Regiftern gezogenen Orgel andruͤcken und dem 
Durcheinanderheulen zuhören, als es in Dichtern vers 
nehmen, wenn man einführte: der Katz⸗ Ratt⸗ oder 
Ratzſchwanz, der Roſwangreiz (ſtatt Rofenmangenreiz) 
das Puppr, Nonn⸗, Wittw⸗, Wanzbein, der Buͤchs⸗ 
ſchafft. — — Ad und, wen würde man mehr entblättern, 

als die Blumen, Roſen, Nelken, Tulpen, Lilien, Kauws 
ten, Steffen? Denn an Blumennamen flattert mein 
Wollautsen wie ein Blättchen mehr. Auf der andern 
oder Wolkefchen Seite, wo ihn die Wörter zu Gebote 
fiehen, die feit Jahrhunderten dem n entfagt, kenn' ich 
wieder nichts DVeränderlicheres als eben diefe Wörter mit 
ihren Entfagungen; wir haben Kirchenrath, und doch 


Schulrah — Futſchboc und doch Kutſchen rad — 
55. Band. 3 
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Seelforger und doeh See len kraft — Mäplftein und 
doch Muͤhlen gang. ch wäre durchgängig für. das n 
da, wo mit ihm der Wollaut fehlte, alfo lieber 3. B.. 
Kutſchen bock als Kutſchbock, licher Kirfhen baum 
als Kirſchbanm. 

Hier und heute glaub’ ih, kann ich, liebwuͤrdigſte 
Gönnerin, am beſten auf einen befondern Haß und 
horror naturalis der Deutfchen hindeuten; und diefer bes 
teifft das e, gerade jenen dünnflimmigen Selbſtlauter, den 
wieder die Franzofen überall bald ald Harem s Stummen 
den weiblichen Hauptwörtern bald ald einen Borlauter 
und Vorfänger den männlichen und den Zeitwörtern mits 
geben. Wir werfen das e aus den Zeitwörtern (fieh’n, 
ſteh't) — wir fchneiden es dem Dativ ab — oder aus 
dem Genitiv heraus (Geld's) — wir verfchluden es in 
Participien (gelefne) — wir nehmen die Sichel des Apos 
ſtrophs und quicsziren es, baierifch zu reden, überall durch 
ein Haͤkchen — Dichter flogen gar als Nachtigallen mits 
ten im Gefange auf daſſelbe wie auf Sewürm herab und 
ſchnappen es weg — Dinte, woreig man einige Hippos 
krene gegoflen, iſt ordentlih dad eau epilatoire zum 
Ausbeizen dieſes Buchſtaͤbchens oder Haͤklchens — Kurz 
ich finde einen allgemeinen Federkrieg gegen den Selbſtlau⸗ 
ter, eine freie Pürfch gegen diefes Schwa, wie fonft eine 
chriſtliche gegen die Hebräer gewelen. — — 

Die Urſache aber iſt, daß er ſich eben fo Häufig, wie 
diefe, unter uns fortgeflanzt. — Wohin ich nur fehe, ges 
zathe ich auf dieſes deutſche Schwa. — Den Entziffer⸗ 
Kanzleien plaudert ex die Gcheimnißfchrift am erften aus, 
weil er am häufigften da fit. — Kaufen Eid von einem 
Schriftgießer vier Zentner Heine Bizero, fo befommen &ie 
nur 4900 Fraktur a, dagegen aber. 11000 Fraktur e. — 
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Wie Hagen nicht Wolke und Radlof (fie wollen vergeblic) 
heifen) einftimmig darüber, daß er feit Jahrhunderten in 
die herrlichen Selbſtlauter; wie gewiß a und o find, als 
ein Wurm gefrochen und fie ausgehöhlt und entmannt oder 
vielmehr fih ihnen wie ein Croup an die Kehle geſetzt, 
daß fie Eleinlaut und heifer geworden, *) fo wie.er felber 
nur Erbaͤrmliches, z. B. Wehe, Flehen, Enge ausfpricht. 
— Beis und Mitleid. hab’ ich daher mit dem Vokal 
nicht im Geringften, wenn ihn (vielleicht eben deshalb) 
fonft die Holländer, wie Asmus die Machhruckerehrlichkeit, 
verkehrt gedruct und gefchrieben, **) wie etwa nur aber 
barbarifh genug die Römer durh Umkehrung des Ans 
fangbuchftaben eines Namens das weibliche Gefchlecht bes 
zeichnet haben. 

Aber ih komme zu den Doppelwörtern unferer Briefe - 
zurück. . Der deutfhe Groll gegen das e offenbart fih am 
ſtaͤrkſten in der volkreichften Klaſſe derfelben, die den Jen⸗ 
nerbrief einnimmt, indem er lieber eine falfche Einzahl 
. ausfpricht, als mit e die richtige Mehrzahl zuläßt, z. B. 
Bäumefchule, Fuͤßebank, Zähncpulver, Traͤumebuch; — 
desgleichen in der zweiten Klafle des Februarbriefes, wo 
blos das e wegen Fifchefang, Steinefammlung, Schafe⸗ 
heerde nicht erſcheinen duͤrfen; ***) nur einige wenige auf d 


*). Z3. B.Rauber, Pachter, Burger, jetzo Raͤuber, Paͤchter, Buͤrger, 
ſonſt Romer, jetzo Römer. An die Zeit der Altfranken darf 
man gar nicht denken, wo ſelbſt selbo hieß, er tedete ih 
redota, erfüllte gifullıa. 

**) Kramers niederdeutfche Grammatik. 


”*) Man leite diefe Wortfügung aus keiner Abneigung gegen 
die Mehrzahl her, denn diefer huldigt die Sprache in den 
Fällen, wo die Mehrzahl kein e fondern ein er hat, fogar 
dann freigebig und gegen: den Befehl des Sinns, wo die 

Eingaht vegieren müßte, 3. B. in Kälbermagen, Kinder: 
mörderin. s 
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ausgenommen , tie Hund und Pferd, in melden das e 
ale ermeichendes Mittel‘ das Erharten verhüten foll. — 
Gerade fo wird in Liebeshrief, damit das weiche b durch 
das e erhalten und dieſes doch nicht vorlaut werde, ein 
8 eingefchlichtet, welches ich für meine Perfon gar nidt 
annehme, indem ich unbefchwert aus Liebedienerei zufam- 
menfüge Liebebrief (mie der Engländer love -Ietter), fo 
wie Wärmeis, Kaͤltegrad, und nicht Waͤrmes⸗, Kältess 
grad. 
' — Nur Sin Beſtimmwort ließen die guten alten 
Deutſchen in allen Tranungen mit Grundmwörtern ſtehen, 
wie es fland, ohne ein e abzufchneiden oder ‚ein Napo- 
leon-n pluraliter einzuräden — und gerade ein Wort, 
das aus zwei e’s hinter einander befteht (denn was will 
das h fagen?), es ift das Wort Ehe, das eigentlich 
Bund bedeutet. Nur noch eine größere orammatifche 
Galanterie gibt es in unferer Sprache, das Wort Braut: 
paar, das den Bräutigam ganz in der Braut auflöft 
und berfchmelzt. 

Eie fehen übrigens aus allem, edle Freundin, daß 
in dieſer Wörterklaffe es faft wie im Windmonat felber, 
"wo ich darüber fehreibe, zugeht, und ein Wind gegen den 
andern in Einem Wort fi entgegenweht, 3.8. in Ehre 
— Ehrenamt und Ehrliebe. Im nächften und festen 
Briefe und Monate wird es nicht beſſer gehen, fondern 
noch viel fchlimmer, ich aber: werde bleiben 


Ihr x. 


1: 
Zweifter Briefe 


Die Beſtimmwoͤrter mit ‚dem GEnöfplden keit J heit, (haft, 
u ung, thum, ton. —J 
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7* Bahreut, den 22. De 1817. 


Fernin! Ich one ‘ed voraus, daß meine Worter⸗ 
volfzähfungen mir den ſchlimmſten Bodenſatz aufheben 
würden; und den bring’ ich Bier faſt verdrüglih. Wohin 
ſind die fhönen Monate und Briefe; wo ich’ Ihnen lau; 
ter vernünftig s heirathende Beſtimmwoͤrter ‘ vorguführen 
hatte? So entfliegt alle Auf’ unferer entfliegenden Kugel, 
und das Zerbrechlichfte auf ihr find Flügel ſelber. Ver⸗ 
zeihen Sie dem kuͤrzeſten Tage die kleine Nacht dieſer 
Klage! — Gerade das maͤnnliche Genitiv 6; das bisher 
nur wenigen männlichen Beſtinimwoͤrtern ſich anzuhaͤkeln 
wagte, haͤngt ſich ganz dreiſt hinter allen weiblichen Be⸗ 
ſtimmwoͤrtern an, welche Endſylben von heit, keit, 
ung, ſchaft, haftigkeit, ſchaftlichkeit, oder gar 
das fremde don haben, und. fo Begleitet es denn die 
Wahrheit = und Wahrhaftigkeit s liebe, Wiffenfihaft s⸗ 
liebe und Wiſſenſchaftlichtrit s liebe, und Ordnung s und 
Populazion. s liebe. 

" Warum gerade diefe an fich nicht welchen weib⸗ 
lichen Nachſylben durch das maͤnnliche zu Amazonen 
werden und heiz, keiz, af, nur, onz Elingen follen, ins 
de die fanften auf ei (Tändelei), in (Königin), is (Ber 
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graͤbnis), el (Madel) dieſes rauhe Bartss von ſich abs 
wehren? Gibt dieſes Letzte nicht ſchon ein Recht, ſolche 
baͤrtige Sylben rein und glatt zu ſcheeren? 


Am meiften. ſperret ſich das am den alten Uebelklang 
vermöhnte Ohr gegen den neuen Wohlklang. Brieffchreis 
ber dieſes "hat feider ſelbſt eines, das durch feinen pofitis 
ſchen Glanztitel Legazion 8 rath fo verfälfcht und verdreht 
geworden — weil es gerade nichts fo oft hört, als dieſe 
Zions — daß ihm das falſche Kommunion 8 buch nicht 
anfiößiger fein wuͤrde, ale das rechte Legazionrath. Ein 
ganz auderes weicheres Ohr wuͤrde er in Dresden tragen, 
wo nash der mehr als hundertjährigen Berichtiprache alle 
Raͤthe, Kommiſſion⸗, Legagion.s und andere Raͤthe ohne 
das harte. männliche Zeugefalls 8 geſchrieben werden. *) 
Seinem Dresdner Ohr würden dann auch leichter die Les 
gionfteine bei Mainz und das Relazionpapier in 
Schleſien eingehen, und der Religion friede (der noch 
in Wagenfeils Erziehung .eines Prinzen vorkommt), fo 
wie Motionmen, Revolution - society etc. und die uͤbri⸗ 
gen brittifchen. SsIofen Sanctusslofen Matrofenehen aller _ 
Wörter auf ion. | | | 


U 


lı'.% ‘ 

”) Eiche Wolke's Anleitung zur beutfchen Gefammtfprache zc. _ 
Selite 335, wo ſogar —R wird; daß der Kommiſſion⸗ 
rath Riem den Geber ſeines Aufſatzes Im Reichsanzeiger, 
der gutmeinend feinen Titel mit dem Einſchiebeſſen dieſes 
Mitlauters bezeichnet hatte, zur Strafe des Umdrucks auf 
Setzers Koſten verurtheilen wollte. Wie ſehr iſt der Ver⸗ 
faſſer dieſes ein Lamm dagegen, das ruhig die Suͤnden al⸗ 
ler Setzer trägt, und blos eine Ergänzlevana drucken 
laͤßt, welche in zwangloſen Heften (das erſte Heft iſt ſchon 
da) die verſchiedenen Druckfehler feiner Werke herausgibt, 
‚ein Werkchen, das indeflen nur durch die freiwilligen Beis 
träge der Setzer, wie Weidmanns Mefkatalog nur duch 

die verfchiedenen Buchhändler fortdauern Eann. 
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Indeß wird der Starrſinn und Widerſtand des Ohrs, 
welchem neue Wohllaute ſchlechter Klingen als alte Ue⸗ 
bellaute, noch durch einen Nebenumſtand genaͤhrt. Es 
wird naͤmlich das Einſchieb/s am liebſten langen Beſtimm⸗ 
woͤrtern zugegeben; daher Woͤrter, die einzeln es verſchmaͤ⸗ 
hen, es doch annehmen, wenn ſie ſich nach dem Anfange 
hin vergroͤßern, z. B. Nachttraum mit einem Vorwort 
vergrößert wird Sommernacht s traum. Sa oft fegt eine 
blofe neue Vorderſylbe deſſelben Worts einen- 8⸗Schim- 
mel an; 3. B. Rockknopf und Ueberrocksknopf. Glaube 
man nur aber nicht, daß diefed 6 Anhängfel etwa als 
Aptrenngeihen mehrfacher Beſtimmwoͤrter, um fie von 
Grundwort ſchaͤrfer zu ſondern, daſtehe? denn erftlich 
fehlt es eben fo häufig ganz langen regelrechten, z. B. 
in Hofmeifteramt, und zweitens hängt es fih in manchen 
Wörtern an das frühere Beſtimmwort, und nicht an das 
letzte, 3. B. in Wahrheit s tempeldienft. 

Aber das Ohr iſt gegen alle dieſe Lichter taub. Je 
laͤnger das Beſtimmwort iſt, das mit einem s verziſcht, 
und je laͤnger folglich das Ohr darauf warten muͤſſen, deſto 
heißer fodert es ſeins. 8. B. in Wahrheitliebe ſtatt 
Wahrheit s liebe laͤßt ſich das gedachte Glied noch gefallen, 
aber Wahrhaftigkeitliebe, wo es um zwei Sylben laͤnger 
auf den Schlangen⸗Mitlauter vergeblich gepaßt, oder gar 
Wiſſenſchaftlichkeitliebe will ihm durchaus nicht ein. 

Nachdem ich Ihnen, freundliche Goͤnnerin, ſchon 
eilf Monate lang zu ihrer Entſcheidung die Beweiſe vor 
getragen, daß dieſes s, das mir (wie ich ihm) zuſetzt, 
den Genitiv mir vorzuſpiegeln oder ſich an die Stelle der 
rechten. casus einzuſchwaͤrzen pflegt: fo brauch” ich jetzt 
am Ende des Jahrs wol nicht erſt deflen unerlaubtes Ans 
dringen an rein weibliche Endſylben, wie keit, heit, ung 


‘ 
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zu ruͤgen. Das s ſuͤndigt offenbar zwei Mal; erſtlich 
kommt und fehlt es nach Gefallen, z. B. in kraftlos und 
doch hoffnungslos; oder wenn es ſich weiblichen Wurzel⸗ 
woͤrtern ſelber nicht anzukleben getraut, z. B. in Zeit⸗ 
leben und ſich doch in Zeitlichkeitsleben eindraͤngt. 
Noch flatterhafter handelt dieſes Nachzüglerss, daß es 
einen Genitiv in Doppelwörtern ausfpredhen will, wo 
höchftens ein verfchwiegener Dativ gedenklich wäre, z. B. 
Konflituzion 8, Freiheit s⸗ Stand es gemäß oder Werfafs 
fung 8 widrig. | 

Was nun gar das Ießte Beiſpiel Betrifft: fo frag’ 

ih, gibt es denn. nirgends ein’ Mittel, die unge, 
diefe Sprach Unten, die auf jedem Blatte niften und 
freien, und deren in der großtönenden Roͤmerſprache 
nur zwei oder. drei figen und defto mehr auffallen — 
deunx, quinounx und septunx — aus unferer Sprache 
herauszutreiben? Allerdings; man: führe nur die alten 
urfprünglichen Wohlklänge wicder, in unfer Deutfch zuruͤck, 

aus welchem fie, gleich den Hugenotten, gegen das Ende 
des 17ten Jahrhunderts durch diefe Franz slimlgute vers 
drungen worden. Moch Haben wir in Beziehungen der 
törperlichen Zeitwörter die fchönern Formen behalten und 
fagen : Ziehfeil ftatt Ziehungsfeil, Hoͤrrohr, Nische, Schmech,, 
Zaftfinn, Bindwort, Merkwort, Brennhol, Badhäring, 
Trinkgeld, Fuͤhlfaden, Leuchtugel, Brennpunkt, Drebors 
gel, Tretrad, Traurede, Falbrüder, Steigbägel, Schwimms 
fhule; fogar das verkürzte Rechen⸗ und Zeichenſchule ſtatt 
Rechnungs⸗ und Zeichnungsſchule. 

Aber warum wollen wir nicht aͤhnliche Abkürzungen 
auch Zeitwörtern mit. Vorfylben erlauben, und fo nad 
Ziehbrunnen und Exziehlehre und Entziehlehre. bilden, fo 
Harsdörfer: Erquickſtunden, und der Sprachgebrauch fchon 
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4. 
nach Stecknadel Vorſteckblume, Auffckffcid,. Vorhaͤng⸗ 
ſchloß, Vorlegeblatt und ⸗ſchloß, Verfall- und Bedenk— 
zeit, Gedenkverſe hat? — Warum ſtatt Regierungsraͤthe 
und Regierungsblaͤtter nicht lieber Regierraͤthe und Regier⸗ 
blaͤtter, nach Analogie von Purgier⸗, Laxiermitteln, Vexier⸗ 
fhlöffeen? — Ich frage aber mit Recht, Goͤnnerin, 
warum man etwas blos darum nicht einfuͤhren ſoll, weil 
es Ein Jahrhundert vor dem achtzehnten ſchon wirklich ein⸗ 
gefuͤhrt geweſen? Denn einer unſerer kraͤftigſten Sprach⸗ 


forſcher, Radlof, führt ſolche beſſere Formen aus alten 


Schriftſtellern zur Wiedernahme *) an: z. B. Beſtall⸗ 
Brief, Verſicher⸗, Entſcheidbrief bei Oefelius — Verweis⸗, 
Verbietbrief bei Haltaus — Vergroͤßerglas bei Koͤnig 


(1668) — Linderbalſam bei Stieler — und fo, Ausbeſ⸗ 


ferlohn, Lieferzettel. Wenn Sie wollen, meine Gnädige, 


noch aud Trendelenburg, diefem, befannten Kenner 


der griechifhen Sprache, ſich auf deſſen Bemerkung ents 
finnen, daß die Griechen, welche uns fonft mit den fhöns 
fien, tühnften Wörters Ehen vorleuchten und vorglänzen, 


doch Feine Doppelwörter aus Verbum und Subftantiv zu 


bilden vermochten, mie die vorigen Beifpigle von Brenn 
punft, Trinkgeld: fo werden Sie gewiß wuͤnſchen, daß 
wir das Feine Freiheithriefchen zu Wortvereinen, das wir 
vor den freien Griechen voraus haben moͤglichſt bes 
nußen. 

— Und fo hätt’ ich denn, nie genug zu ehrende 
Freundin, den langen Gang, ja Jahr⸗Gang durch die 
deutſche Sprache an Ihrem Arme mit Vergnuͤgen ge⸗ 
macht, um Ihnen uͤberall rechts und links mit Fingern 
‚zu zeigen, daß die deutſchen Doppels oder Zwilling⸗ oder 





*) Deffen Trefflichteiten der füddeutfchen Mundarten. 
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zu ruͤgen. Das s fündige offenbar zwei Mal; erftlich 
kommt und fehlt es nach Gefallen, 3. DB. in fraftlos und 
doch hoffnungslos; oder wenn es ſich weiblichen Wurzels 
wörtern felber nicht anzukleben getraut, z. B. in Zeit, 
leben und fih doch in Zeitlichkeitsleben eindrängt. 
Noch flatterhafter handelt dieſes Machzüglerss, daß es 
einen Genitiv in Doppelwörtern ausfprechen will, wo 
höchftens ein verfchwiegener Dativ gedenklih wäre, 3. B. 
Konftituzion Ss, Freiheit 55, Stand es gemäß oder Verfafs 
fung mwidrig. | 

Was nun gar ‚das legte Beiſpiel betrifft: fo frag’ 
ih, gibt es denn. nirgends ein Mittel, die unge, 
diefe Sprach sinken, die auf jedem Blatte niften und 
fhreien, und deren in der großtönenden Roͤmerſprache 
nur zwei oder. drei figen und defto mehr auffallen — 
deunx, quinounx und septunx — aus unferer Sprache 
heraugzutreiben ? Allerdings $ man: führe nur die alten 
urfprünglichen Wohlklänge wicder, in unfer Deutfch zuruͤck, 
aus welchem fie, gleich den Hugenotten, gegen das Ende 
des 17Tten Jahrhunderts durch diefe Franz Umlaute vers 
drungen worden. Doch haben wir in Beziehungen der 
törperlichen Zeitwörter die fehönern Formen behalten. und 
fagen : Ziehfeit flatt Ziehungsfeil, Hoͤrrohr, Riechs, Schmed, 
Taftfinn, Bindwort, Merkwort, Brennholz, Badhäring, 
Zeintgeld, Fuͤhlfaden, Leuchtkugel, Brennpunkt, Drehors 
gel, Tretrad, Traurede, Fallbrüder, Steigbägel, Schwimms 
ſchule; fogar das verkürzte Rechen⸗ und Zeichenfchule flatt 
Rechnungs⸗ und Zeichnungsfchne. 

Aber warum wollen wir nicht ähnliche Abkuͤrzungen 
auch Zeitwoͤrtern mit Vorſylben erlauben, und ſo nach 
Ziehbrunnen und Erziehlehre und Entziehlehre. bilden, fo 
Harsdörfer: Erquickſtunden, und der Sprachgebrauch fchon 


' * 


4. 
nad Stecknadel Vorſteckblume, Aufſteckkleid, Vorhängs 
ſchloß, Vorlegeblatt und ⸗ſchloß, Verfall- und Bebdenks 
zeit, Gedenkverſe hat? — Warum ſtatt Regierungsraͤthe 
und Regierungsblaͤtter nicht lieber Regierraͤthe und Regier⸗ 
blaͤtter, nach Analogie von Purgier⸗, Laxiermitteln, Vexier⸗ 
ſchloͤſern? — Ach frage aber mit Recht, Goͤnnerin, 
warum man etwas blos darum nicht einfuͤhren ſoll, weil 
es Ein Jahrhundert vor dem achtzehnten ſchon wirklich eins 
geführt gemefen? Denn einer unferer Eräftigften Sprach⸗ 


forfcher, Radlof, führt folhe beflere Formen aus alten - 


Schriftfiellern zue Wicdernahme *) an: 3. B. Beftalls 
brief, Verfichers, Entfcheidbrich bei Defelius — Verweis⸗, 
Verbietbrief bei Haltaus — Dergrößerglas bei König 


(1668) — Linderbalfam bei Stielee — und fo, Ausbeß 


ferlohn, Lieferzettel. Wenn Sie wollen, meine Gnädige, 


noh aud ITrendelenburg, diefem, bekannten. Kenner 


der griechiſchen Sprache, ſich auf deſſen Bemerfung ents 
finnen, daß die Griechen, welche uns ſonſt mit den ſchoͤn⸗ 
ſten, kuͤhnſten Woͤrter⸗Ehen vorleuchten und vorglaͤnzen, 


doch keine Doppelwoͤrter aus Verbum und Subſtantiv zu 


bilden vermochten, wie die vorigen Beiſpiele von Brenn⸗ 
punkt, Trinkgeid: ſo werden Sie gewiß wuͤnſchen, daß 
wir das kleine Freiheitbriefchen zu Wortvereinen, das wir 
vor den freien Griechen voraus haben „ möglichft bes 
nußen. 

— Und fo hätt” ich denn, nie genug zu ehrende 
Freundin, den langen Gang, ja Jahr⸗Gang durch die 
deutfehe Sprache an Ihrem Arme mit Vergnügen ge⸗ 
macht, um Ihnen uͤberall rechts und links mit Fingern 
‚zu zeigen, daß die deutſchen Doppel⸗ oder Zwilling⸗ oder 





H Deffen Trefllichkeiten ber fübdeutfehen Mundarten. 
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Drillingwoͤrter ſich ohne den reibenden s⸗Baſt zuſammen⸗ 
fügen und zu Eins geſtalten koͤnnen. Nur hab’ ich un⸗ 
ter 12 Kloffen und Briefen gerade mit der fchlimmften 
Klaffe meinen Yahrs und Briefwechfel zugleich beendiget, 
ähnlich dem Jahre, das fich von jeher mit dem Wetters 
Ruprecht oder Ähnlich dem vorigen Jahrhundert, das fich 
und die Freiheit und "Gleichheit mit dem Galliſchen Kaw 
fer abſchloß. Was mich aber in einer fo dürren Sache 
am fchönften bisher erfrifchte, ift ohne Trage der Beifall, 
womit Sie mein Beftreben, durch Briefe das Trockne 
angenehm einzuflößen, haben belohnen wollen. Niemand 
fühlet freilich flärker als ih, wie fehr ein folder Beifall 
mehr ‚den gewandten Echriftftellern unter uns gehört, 
welche die fehmwierigften Punkte der Sterns, der Pflans 
zens, der Goͤtterlehre ſchoͤn und leicht in Briefe verpaden 
und darin verfenden, indem fie an den Anfang die warme 
feftftehende Anrede an eine Freundin ftellen, wie alt fürft, 
liche Dekrete den Fürftentitel mit fichenden Drudklettern, 
und dann, wie diefe, die neuen Sachen mit Dinte brins 
gen. Indeß wenn meine matte Einkleidung einen Beifall 
wie den Shrigen erhält: fo darf fie wol auf einen zweis 
ten noch gewiſſer bei anderen Leferinnen rechnen; daher 
bitt' ih Sie um die. Erlaubniß, diefe Briefe für den df 
fentlichen Gebrauch im Morgenblatte zu benußen, und fo 
die Leferinnen angenehmer zu meiner beſcheidnen Noth— 
wehr und geharnifchten Nachfchrift gegen grammatifche 
Anfechter Hin zu geleiten. Im Morgenblatte felber kann 
ihnen die Nothwehr und Nachfchrift vom Neuen verſuͤßt 
werden durch Zerſtuͤcken in recht viele Blätter, welches 
gerade bei Unterſuchungen fo wohl thut ald bei Erzähluns 
gen weh; denn bei diefen gleicht man dem eingekerkerten 
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wen, welcher Ein Pfund Fleiſch allein nicht verdauen 
kann, aber wol fichen auf ein Mal. Ä ’ 
Möchten Sie in die zwölf Briefe auch manche 
Sprachirrlehrer blicken laſſen, die ſich vielleicht in Ihrer 
reizenden Naͤhe am leichteſten bekehren! — Es iſt Pflicht, 
unſere auf. knarrenden und kreiſchenden Mitlautern daher⸗ 
ziehende Sprache wenigſtens von dem Genitiv⸗s, als 
einem fuͤnſten Knarr⸗Rad am Wagen zu befreien und die 
Muſit der Selbſtlauter nach Vermoͤgen vom Mitlauterge⸗ 
kreiſche zu entfernen. Wenn Radlof die Konſonanten 
mit Recht Mannlaute, die Vokale aber Weiblaute nennt: 
fo kann ih von Ihnen fodern, mich nachzuahmen und 
gleich mir die weiblichen Laute in Schug zu nehmen. 
Sp hoff’ und fchließ’ ich heute am 22. Dezember ; 
ed wird aber mehre Monate geben als den letzten diefes 
Jahres, um Sie noch ferner zu verſichern, wie ſehr 


ich bin 
Ihr 


Dr. br P. Fr. Richter, 
Legazionrath. 


Befcheidene Nothwehr und geharnifchte Nachfchrift 
gegen geammatifche AUnfechter. 


Der Leſer erlaube mir, die in mehren Briefen aus eins 
ander liegenden zwölf Klaffen der Doppelmwörter für die 
freiere volle Ueberfiht neben einander darzuſtellen *). 


u I. Einſylbige Befimmwörter. 


Erfter Auffag oder Jennerbrief. 1. Mit e und Ums 
laut im Plural! Baum, Bäume, Baumfchule. 
"Zweiter oder Februarbrief. 2. Mit e ohne Umlaut; 
Derg, Berge, Bergkette. 
Dritter oder Maͤrzbrief. 3. Ohne Plural: Vieh, 
Viehzucht. 


\ 


*) Sch kann nicht genug ausdruͤcken, wie wichtig diefe Tabelle 
für die ganze Unterfuchung iſt. Ueberall wird ja in den 
Hoftffripten und ſonſt auf fie hingeriefen und zwar blos 
mit einem Worte, 3. B. Sennerbrisf, erfte Klaffe, und man 
befommt damit die Anficht der gaͤnzen Klaffe vor. Sa viel: 
Leicht wär’ es gut geweſen, wenn ich die Zabelle, wie ich 
anfangs gewollt, hinten als ein langes heraus zu ſchlagen⸗ 
des und einzuheftendes Blatt wieder hätte druden laſſen: 
ich bitte daher den ernftlichen Sprachforfcher , wentgftens 
durch ein langes Eſelohr oder dickes Papierblatt fi) das 

" Benugen der Zabelle au erleichtern. 
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Vierter oder Aprilbrief. 4. Mit er und Umlaut 
im Plural: Faß, Fäfler, Faßbinder und mit er ohne 
Imlaut: Feld, Felder, Feldban. | 

Fünfter oder Maibrief. 5. Mit en im, Plural: : 
Laſt, Laſten, Laſttraͤger, wovon aber die maͤnnlichen das 
en in die Zuſammenſetzung hinneinnehmen: Graf, Gra⸗ 
ſen, Grafenſohn. 


U. Mehrſylbige Beſtimmwörter. 


Sechster oder Junibrief. 6. Die vom Plural ums 
veränderten, der Schiefer, die Schiefer, Echieferdach. 

Siebenter oder Julibrief. 7. Die weiblichen auf I 
mit n im Plural: Nadel, Nadeln, Nadelbrief. 

Achter oder Auguftsrief. 8. Mit einem biofen Um⸗ 
kaut im Plural: Vogel, Vögel, Vogelheerd. 

Neunter oder Septemberbrief. 9. Mit einem e im 
Plural, Gewehr, Gewehre, Gewehrkammer. 

Zehnter oder Oktoberbrief. 10. Männliche auf e 
mit einem n im Plural: Niefe, Riefen, Riefenkopf. 

Eilfter oder Novemberbrief. 11. Weibliche auf 
e mit einem n im Plural, wovon ein Theil es in 
der Zufammenfegung wegwirft: Sache, Sachen, Sach⸗ 
regiſter; der groͤßere es behält; Blume, Blumen, Blu⸗ 
menblatt. 

Zwoͤlfter oder Deyemberbrief. 12. Die Veftimms 
voorter auf heit, keit, fchaft, ung, Ion nehmen 
in der Zufammenfesung wie Wahrheitsliebe, Legazionss 
rath ꝛc. gerade das 8 an, wogegen die ganze Tabelle 
und meine zwölf Briefe an eine vornehme Dame gefchries 
ben worden. 


16 





Geſetzt, die Bemühung des Verfaſſers, dieſes falfche 
6 durch den Petalismus feiner Blätter deutfchen Landes 
zu vermeifen, würde durch feine Stimmenmehrheit be⸗ 
lohnt und unterftügt, fo Hält er doch feine Mühe für 
‚eine vergeblihe, da er in die Wildniß von 30,000 Bes 
flimmmörtern zwölf leichte Gänge gezogen, auf welchen 
ſich fogar der Ausländer, fobald er feinen deutfchen Pius 
ral eingelernt bat, zurecht finden kann bei allen Zuſam⸗ 
menfegungen. Sollte dem Berfafler Beifall und Nach⸗ 


folge entgehen, fo behält er doch den Anfpruch, das be⸗ 


dentendftie Städ einer deutfchen Sprachlehre geliefert zu 
haben, auf deren Ausarbeitung die baierſche Regierung 
vor einigen Jahren einen. noch umeroberten Preiß von 
200 Karolin gefegt, für welchen der künftige Gewinner 
und Gekroͤnte ihm einige ſchriftiche Erkenntlichkeit ſchul⸗ 
dig ſein wird. 

Wolke hat bewieſen, daß Griechen und Roͤmer und 
Gothen und Slaven und Altdeutſche nicht den Genitiv 
zum Bindmittel der Doppelwoͤrter gebraucht *). 

Unſere leibliche Geſchwiſterſprache, die ſich außer Lan⸗ 
des in die Franzoſen hineingeheirathet, die engliſche, will 
in ihren Woͤrterehen ſelten oder gar nicht von einem 
Genitiv⸗s hoͤren, das ſie ſonſt den Eigennamen ſo ſeltſam 
anhaͤngt, und die naͤchſte Tochterſprache ihrer Mutter⸗ 
ſprache, die hollaͤndiſche, hat Zuſammenſetzungen wie diefe; 
Vorsten - slaap - kamer - deur-hoeter (Fuͤrſtenſchlafkam⸗ 
merthärhäter). Aber wozu weitere Beweiſe? Gerade 
meine volkreichften Klaflen fchließen das & bei ihren Vers 


I 


*) Deffen Anleitung zur deutfchen Sefammtfprache ze. &. 326. 
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. 
bindungen aus, und dic übrigen wenigen laſſen nur ein 
n, en und er zu, die 12te oder Judasklaſſe allein aus⸗ 


genommen, welche weiblichen Wörtern den Judasbart eis 


nes Zeugefallss anhängt. 

Seo, nachdem die Wörter in ihre flimmgebenden 
Klaflen, welche allein eine Regel gegen die Ausnahme und 
Fehler durchs und feftfegen, abgetheilt worden, wird eis 
nem Gegner der Kunftgriff verwehrf, aus der Breite als 
ler Klaſſen die wildfremden Ausnahmen auf einem Haufen 
zu treiben und fie vor dem Lefer, dem nicht alle Klaſſen 
gegenmärtig vorſchweben, mit einem Schein in Reih und 
- Glied zu ſtellen, als ob fie an und für fich eine flimmges 
bende Regelklaſſe ausmachten, indeß fie in meinen zwölf 
Briefen als vereinzelte wenige, in die verfchiedenen Res 
gierungen untergefteckte Rebellen alle ihre Kraft. verlieren. 
Sollte man nicht zwanzig Untreue mit Taufend Treuen 
fhlagen, und das von der Mehrheit alter Rechtbildungen 
erzogne und geftinnmte Ohr nicht mit der Annahme eini⸗ 
ger neuern Zurechtbildungen verföhnen können? — Faches 
ordnen der Wörter ift in der Sprache fo nothwendig, als 
(find anders die Ausdräde erlaubt) in der Papiermüpfe 
(und im Staatgebaͤude ohnehin) das Sortieren (Auslefen) 
der Pumpen; aber fo mie nichts ſchwerer ift als Regeln 
zu finden, fo .ift nichts leichter ald Ausnahmen zu wers 


ben, weil zu jenen erft die Menge, zu diefen fchon .ein - 


Zufallwort ausreicht; jedoch einige von mir üäberfehene 
Independenten ftoßen die Verfaſſung nicht um. Auch 
fielle man eine Ausnahme, die fih und ihre Unkrautsg 
etwa durch Wohlklang oder befonderen Nebenfinn zu rechts 


fertigen ſcheint, wicht gegen meine Regelklaſſe als einen 
Einwand auf, da ich in derſelben Klaſſe ſogleich zehn an⸗ 
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dere Wörter, welche jenem Klang und Sinn zum Trotze 
rechtglaͤubig und rechtgchend geblieben, entgegenfegen will. 
3. 3. Dferde, Hunde bleiben, wie alle Beſtimmwoͤrter 
der zweiten Klaſſe, in der Anfügung unverändert. Folg⸗ 
lich entfchuldigen Pferdedede, Pferdeſchmuck ſich vergeblich 
mit ihrem Wohlklange; denn fonft müßte Pferddieb, 
Pferdſchweif, Pferdturnier ſich ihm nach abaͤndern. 

Die Sprache iſt ein logiſcher Organismus, der fi 
feine Glieder nach fo geiftigen ©efegen zubildet und eins 
verleiht, als der leibliche fich die feinigen nach zufammen- 
gefegtern; aber wie diefer, treibt auch er zuweilen regel 
loſe Ueberbeine, ſechs Finger und Gliederſchwaͤmme 
aus Lem Megelleibe heraus, nur daß wir hier ale 
freiere Geifter das Ausfchneiden und das Verwelkenlaſſen 
der Auss und Fehlwächfe ganz in unferer Gewalt und 
Willkuͤhr haben. 2 Ä | 
An der deutfchen Sprache, — für welche wir Schrel⸗ 
ber fämmtlih, da fie uns in Europa ale der einzige 
Mond der griehifchen Sonne nachglaͤnzt, dem Himmel 
nicht genug danken können, deren weite Freiheit wir aber 
gerade durch eine undankbar faule Schrankenloſigkeit mißs 
brauchen und verunftalten — an ihr follten wir die euros 
päifche Seltenheit, daß einem Vielworte durch bloſes Ver⸗ 
fegen der Wortglieder, wie einer Zahlreihe, neue Bedeu⸗ 
tungen zu ertheilen. find, als eine grammatifche Buchftas 
benrechnung wärmer ſchaͤtzen und heiliger bewahren. Ich 
wähle aus der Nähe das Drillings Wort Mondfcheins 
luſt. Diefes gibt durch ein Wörter s Anagramm immer 
einen neuen Sinn in ſechs neuen Wortbildungen: Lufts 
mondfchein, Scheinmondluft (durch fogenannte Trans⸗ 
parents) Luftfceheinmond, Scheinluſtmond, Mondluſtſchein. 


LS 
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Miſcht der gefuttige Lefer die Quadrupelalliance eines 
vierwoͤrtlichen Worts, z. B. Maulbeerbaumfruchi J ſo er⸗ 
haͤlt er nach der mathematiſchen Kombinierregel (das Urs 
wort mit eingefchloflen ) vier und zwanzig Wörter; und 
verfeßt er gar, fo oft es maihematifch . möglich it, wie 
füdtiche Staaten ihre Diener, ein fuͤnf Mann hohes Wort 
wie 3. B. Hauskofmeifteramtfachen oder Megenbogenhauts 
eiterbeule,, fo gewinnt er hundert und zwanzig gute und 
elende Wörter, womit ich jedoch das Morgenblatt nicht 
ſchmuͤcken will. 

Ich konime nun auf die Helden Hauptzwece wei⸗ 
wegen ich vle muͤhſamen Siudien des ganzen Auffages 
und die Briefe an eine vornehme Dame gemacht. Der 
eine "Helkiffe bie Wege, diefe fcheindare Neuerung einzus 
führen - ht der Sprache, einzuimpfen, nicht ‘ale einen’ 
Krankheitſtoff, foridern als einen alten geſunden Zweig. 

Mein andrer Hauptzweck ft, ſo bald wie moͤglich, 


ſo gut widerlegt zu werden, daß ich nicht ein Wort mehr 


ſagen kann 

Das Erſte, die Einführung der richtigen Doppels 
wörter, haben Schriftfteller zwar weniger gegen das Volt 
— aus deſſen vieltchligem Munde ſchwer bie Woͤrter: 
Wirth s haus, Kriegs kaſſe, Staatsrath werden zu neh⸗ 
men ſein — aber wol gegen Schriftſteller felber, in der‘ 
Gewalt; und find diefe bekehrt, fo wird die’ kleine 
9: Stürtnerei auch bald die leſenden Sprechtlaſſen er⸗ 
greifen. 

Wurde denn die alte Unrechtſchreibuug Undt, Straffe, 
Sammpt, Lannd anders als blos durch ſreibcube nicht 


ſprechende Guͤltigkeiten (Autoritäten) verdrungen und auss 


geſchnitten? (Freilich galt es dort Ausrottung nur ges 


ſchriebener Mitlauter, hier aber 'ausgefprochener; allein 
55. Band. 


50 


/ 


‚wenn fogar die ausgeſprochenen Selbſtlauter der. ätteften 
‚heutfchen. Sprache, die herrlichen 0 und u und a und au 
fih in ‚ Mitlauter und hoͤchſtens in ‚dünne, e, d, aͤ, du 
‚verloren haben, fo wird mol doch ein elender ſchlangen⸗ 
ſtuminer Ziſchlauter, wie dad s, nad der Verjagung der 
Konige abzuſetzen ſein durch ein oder ein paar Tauſend 
Schreiber die ſich dazu. vereinigen unter Woikes Fahne. 
Frelilich hios dag Publikum entſcheidet, un» fagt..bei. dies 
‚fen Trauangen, wie in England der Küfter bei mensch, 
"lichen, dad Amen, ja es befichlt, wo es zu gehorchen 
ſcheint, wie, der Feldmarſchall Suwarow feinen Unterge⸗ 
ordneten gehorſam war, . wenn..fie. ihm etwma⸗ ion Namen 
des Feldinarſchalis befahlen. 

Die Striftſteller ſind die Biglinge ihrer dume, der 
Sprache aber die Milchbroͤder zeugen und bilden wieder 
Ammen. Wer von ihnen dringt ‚nun eine grammatifche 
Auneuerung oder ein Neualtes am beſten in Gang? Am 
wenigſten der Dichter, der zwar leicht neue Weli⸗ 
anſichten und allgemeine Stimmung verbreitet, aber un⸗ 
gern, und daher ſelten, eine Sprachaͤnderung weiter traͤgt, 
da deren unzeitiges Hervortreten den freien runden Ein⸗ 
druck ſeiner Geſtalten entſtellt. Aber beſſer vermoͤgen es 
die Zeitungſchreiber, welchen man erſtlich jedes Deutſch 
verzeiht, und welche zweitens als ‚die größten Vielſchreiber 
Ohr und Auge durch das Wiederholen baͤndigen und ver 
föhnen. Da nun der Bundtag .in ihnen fo gut ein fies 
hender Artikel ift, als in Frankfurt: fo Eönnte der ges 
dachte Tag viel für mich und Wolke thun. Ich' habe 
ſchon im Sennerbriefe an die vornehme Dame meine 
Hoffnungen geäußert, daß er im der deutfchen Geſchaͤft⸗ 
Sprache, durch feinen Einfluß am leichteften ihre Waͤſſerig⸗ 
keit austrocnen koͤnne, welche uns bei den. Ausländern 
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einen beſondern Namen macht, fo wie wir Deutſchen uns 

überhaupt auf die Fluͤſſe, nicht blos Im ihnen taufen 

liefen *). Denn jego bei dem erften dipfomatifchen Sa 
brauche wird jener gewiß die fo blutig wiedererfaufte und 
von uns den Völkern fo vorgelobte Deutfchfprache durch 
Ruͤnde und Kürze fo glänzen laffen, daß .genug davon 
durch franzöfifche und englifche Ueberfegung durchſchimmert. 

Aber dann kann er noch lieber und leichter das Kleine, 
die Doppelwoͤrter als Wortbuͤndner gegen jede Einmi—⸗ 
ſchung eines fremden bundwidrigen Buchſtabens beſchuͤtzen: 
und ung, wie Brockes ein langes Gedicht von 70 Vers 
fen ohne x, fo Verhandlungen ohne den Schlangenlautse 
verleihen. 

Hinter den Zeitungen tznnten noch — außer den 
philoſophiſchen, chemiſchen und andern wiſſenſchaftlichen 
Werken, die überhaupt allen Ohren trogen, den tauben. und 
langen, wie den verwöhnten — die Literaturzeitungen 
und Wochenblaͤtter **) eingreifen, wenn die Mitarbeiter 
einwilligten, daß aus der Redakzion die Beltimmmörter 
nicht anders ald aus England die Pferde auslaufen dürfs 
ten, nämlich englifiert, d. h. geſchwaͤnzt. Mur woher 
redliche Seger nehmen, die unaufhoͤrlich ſchwaͤnzen? — 
Asdann möchten die verbeflerten Doppelmörter. unangehals 
ten in die Hiftorifhen Werke einziehen, um endlich als 
Eingebürgerte und durch Ahnen, db. h. durch Jahre Ges 
adelte, Zutritt in die größten Heldengedichte zu bekommen 


*) Die deutfhen Völker nannten ich gerne nach Cem gut gut en, 
wie Longolius — in: Tac. Gern, & 
ot. K. 


**) Das Morgenblatt fing Kon vor Jahren an, an brauchte 
blos wieder fortzufahren. 
| 4% 


* 


| 


und oötters tafels fähig zu fein. Mur fperre man fidy 
gegen die richtigern Wortfügungen nicht aus dem bürfs 


"tigen Grunde, weil unfere Haffifhen Schriftſteller, 


wie Goethe, mit den unrichtigen ihre ewigen Grazien 
umgeben haben, welche durch Neuerungen, fagte man, 
veralten und erbleichen würden. Aber ihren Glanz ranbt 
und gibt- Fein ‚einzelner Buchflabe, und Goethe bleibt der 


“er if, wenn man von Ihm das sanctus-es, wie id 


den Buchftaben 8 oben genannt, wegdenkt. Welche ganz 
andere tiefere und breitere Veränderungen der Sprache 
fießen uns dennoh den Genuß des Miebelungen s Picdes 
unverwehrt! Und marum fol denn ein frifches , fortles 
bendes, gleich den Naturfrählingen fortgebärendes Bolt, wic 
dad deutſche, ſich in ſeiner Schoͤpferkraft aufhalten laſſen, 
blos weil einige Genien ein halbes Jahrhundert lang ge⸗ 
ſchaffen haben? Weiß denn ein Sterhlicher ; wie weit 
hinaus die Erdenzukunft fortwaͤchſt, und wie viele Jahr⸗ 
tauſende ‚mit allen ihren Genien und deren Fruchtkoͤrben 
und Fuͤtihdenern noch nachkommen? — Da wird ber 
Buchbinders" oder Buchmacherkleiſter der Doppelmwörter 
wol, das, Winzigfte fein, womit unfere‘ jegigen Götter 
ſdhne des Pindus Olymp abftoßen oder anzichen. 
Worte” — der freilih eben fo oft eine niedergies 
ende, einſchlagende als befruchtende, aufrichtende Wolke 
iſt — erlaubt den Dichtern die Freiheit, den Zeugefall 
als eine‘ Nothſylbe in reine Wörterehen eidzufchieben ge⸗ 
gen die Regel. Ich kann ihm dieſe Erlaubniß nicht als 
Willkuͤhrlichkeit und Noshbehelf vorruͤcken; denn die Dich 
ter haben: ja ſchon vor feiner und unferer Einwilligung 
im Sylbenmaße -bei gewöhnlichen Doppelwörteen ohne 
Genitiv z. B. Berggipfel, nach Berg esgipfeln gegriffen. 
In der That bedarf es dazu nichts Größeres, als 
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was ſich der Deutſche bei’ jeder Neuerung mit Necht zus 
erft ausbedingt, nämlich Zeit, die er reichlicher als irgend 
ein Volt wünfchen muß, weil er täglich die Erfahrung 
mat, daß er blos aus Mangel einer binlänglich langen 
die wichtigften MWerbefleeungen nur im Kopf und nicht in 
Händen hat. So find mir 5. B. gegenmärtig von mehr 
als einem Mofes Herrlich aus den tyrannifchen Adlerklauen 
der Aegypter befreit worden; aber freilich die vierzig Jahre 
fand noch micht voräber, welche unfere Gefeßgeber und 
Mofes uns, wie der jüdifche feinen Wanderflaat, in der 
Wuͤſte herumziehen zu laflen haben, bevor wir fämmtlich 
abgegangen find und unfere Kinder das gelobte Land der. 
Verfoffung wirklich egreichen. Große Fehler der deutfchen - 
Staaten, 3. B. der Nachdruck, der Mangel an Volkver- 
tretung, Knechtſchaft der Zeitungen, die Unrecht s Pflege, 
über weiche . noch immer der große Juriſt Pontins Pis 
latus zu leſen ſcheint *#) — merden mit Recht nicht fos 
gleich im der Stumde der Einſicht derfelben aufgehoben, 
fondern die Strafe für alle deutfche Fehler beſteht eben 
darin, daß man fie noch eine Zeit, lang fortfegen muß, 
fo wie die Mainzerin, welche Schimpfworte gegen den. 
König Rudolf ausgeſtoßen, da fie ihn für einen ges 
meinen Soldaten angefehen, nicht. andere gezüchtigt wurde, 
als dadurch, daß fie folhe vor dem Throne zu wieders 
holen hatte. Ueberhaupt wird der Eluge politifche Heil 





*) Es kann reblichen Sachwaltern, Suftiztommiffarien, Land: 
und andern Richtern nicht unangenehm zu erfahren fein,. 
daß ein Mann wie Pontius Pilatus, der den Heiligften 
nicht verdammte, fondern feine Hände rein wufch, und das 
Kreuzigen blos durch andere gefchehen ließ, in Huesca In 
Arragonten wirklicher Profeffor der Jurisprudenz geweſen 
und daf fein Katheder noch zu fehen if. Brohm in Mr. 252 
des Morgenblatts. von 1809.- " 
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kuͤnſtler fih am wenigſten von dem guten Arzte munter 
ſcheiden, welcher ſtets das Wechfelfieber eine Zeit lang 
dauern läßt, eh’ er mit Arzneien dagegen eingreift; oder 
von dem magnetifhen, wie Dr. Kiefer räth, den ſtaͤrk⸗ 
ſten Krämpfen erft eine Viertelftunde lang zuſieht, ch” er 
fie wegftreiht. Und warum follen die Obern fih zu al 
lem Wichtigen nicht recht viele Zeit nehmen, da es an 
Zeit ja gerade am wenigſten mangelt. Und ſtehen nicht 
ganze Jahrhunderte zur Werfügung der Dbern in der 
Zukunft? — | 

Schon in fünfzig Jahren aber, meint Wolke, 
börfte die neue Verfaſſung eingeführt fein, er meint ns 
lich die der Doppelmwörter. 

Inzwiſchen wünfcht ich doch eine andere Sache nech 
fruͤher, naͤmlich eine gaͤnzliche Widerlegung aller meiner 
Behauptungen, falls ſie irrig waͤren; und die Erfuͤllung 
dieſes Wunſches iſt eben mein oben gedachter zweiter 
Hauptzweck. Nur iſt's ein Ungluͤck fuͤr die Sache, und 
noch mehr fuͤr die ganze deutſche Sprache uͤberhaupt, daß 
man leichter ein Dutzend griechiſche und roͤmiſche Sprach⸗ 
kenner auftreibt, als einen einzigen deutſchen; und ein 
Adelung, Fulda, Anton, Klopſtock, Voß, 
Wolke, Radlof, Grimm zc. find ſparſam in einzelne 
Jahrzehnde, in einzelne Beete aus einander gefäct. Denn 
freilich iſt der deutfche Sprachfchag nur im kleinerer Ges 
felfchaft und zwar mühfamer und langweiliger zu heben 
— aus den duͤſtern Schachten einer unfcheinharen Schreids 
welt — als der griechifche oben auf den heitern Mufens 
bergen, wo hinauf noch dazu alle Völker und Jahrhun⸗ 
derte ihre Mitarbeiter fchieken. Daher findet jeder fremd- 
klaſſiſche Philologe eher feinen Kunfts und Sprachrichter 
ale der einheimifche; und noch erwarten heute Wolke’ 
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Sprachfchriften, beſonders der Anleit mit feiner etymolo⸗ 
gischen Ausbeute‘ deu erften Probiers und . Perienwmagen 
ihres Gehalts. 

Ich Bitte wun die Sprachlenner, wenigftens mich ſo 
ſchnell als moͤglich zu widerlegen, und, wenn's ſein kann, 
noch in dieſem Herbſte, da Ich Jahr ein Jahr aus meine 
Buͤcher ſchreibe, und ſo die Sprachketzerei — wenn naͤm⸗ 
lich eine dargethan wuͤrde — nunaufhoͤrlich auf allen 
Blaͤttern wiedergebaͤre ‚Wenige machen ſich von den 
Schmweißtropfen einen Begriff, mit welchen der Verfaſſer 
diefes aus den vier neuen Bänden des Siebenkaͤs die 
falſchen S ausaderte, und gegen diefe Amelfenhanfen eis 
nen Bradleyſchen Umeifenpflug führte. Sollt' er aber 
gar am Auflagen dickerer, oder an Ausgaben fämmtlicher 
Werke geraten, ſo weiß ex feiner Mühe kein Ende, und 
iſt doch fehlechten Danks gewaͤrtig: und es iſt wol zu 
verzeihen, wenn er oft wuͤnſcht, ee wäre ganz und gar 
niht der Meinung von Wolle. Gleichwol ift diefes 
Schreib s Elend noch nicht fo groß als das möglich grds 
Bere, daß ee nämlich ‚mit allen feinen Gründen und Bries 
fen zwar gründlich widerlegt würde, aber viel zu fpät, 
fo daß er nun in einer. dritten zuruͤckbeſſernden Auflage, 
5 B. des Siebenkaͤs, alles Ausgeftrichene forgfam wieder 
einzutragen und gu rehabilitieren und unzählige Miracula. 
restitutionis zu ‚verrichten hätte. — Ihn graufet. 

Soll er indeß dazu beftimmt' fein, widerlegt und 
uͤberwogen zu werben, fo bittet er feine verfchiedenen Wis 
derfacher und Sprachfreunde noch außer der Eile um Höfs 
lichkeit, ja um eine größere als fonft Sprachforfchern, 
ſogar einem Kolbe, natuͤrlich inwohnt. Iſt doch gegens 
wärtiger armer MWerfaffer in denen Punkten, wo man 
Volke für einen grammatifchen Suͤndenerloͤſer anerkennen 
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will, nichts weiter als deſſen elften Apoſtel und genießt 
folglich nur die Ehre der Nachfolge, nicht der Stiftung; 
wie müßt’ er’s erſt doppelt fühlen, wenn er als ein zwei⸗ 
tee Petrus, nachdem er einen und dem andern Malchus 
das Ohr, wenn nicht abgehauen doch) abgefürzt hätte, zus 
legt noch ſollte gefreuzigt werden mit dem Kopfe nach 
unten! 

Einige Grobheit indeß geht lelcht durch und mäßiges 
Anfahren, Anbellen, Anfchnauben und Anſchnautzen vers 
trägt fih gern mit dem alten Herkommen, daß die, welche 
fih nicht in Sachen (wie Mathematiker, Aerzte, Phy⸗ 
fifer ). vertiefen, fondern (wie Sprachforfiber, Philologen, 
Girammgtiter) fih über Wörter verbreiten, von legten 
die fogenannten Echimpfivörter am meiflen verwenden, 
fo daß ſogar die Staare und die Papageien, die nichts 
als. Sprachen treiben, ihr Talent zum Schimpfen vers 
brauchen, wodurch wenigſtens ihre Sprachlehrer fih aus⸗ 
fprehen. Die Sprahen nehmen viele Staatlefrer als 
die Voͤlkerſcheide an; umd fo la’ ich fie auch ale die 
Humaniften s Scheide gelten. Dafür ‚findet man auf der 
andern Seite bei feinem Sachgelehrten ein folches heißes 
gegenfeitiges Iateinifches Loben — es hält dem Iateinifchen 
Schimpfen das Gleichgewicht — ale bei den Sprachge⸗ 
Ichrten, zumal zwifchen ſchwachen Meiftern und’ ſchwachen 
Schuͤlern, welche fi vor der Welt herzlih und entzüdt 
die Hände druͤcken, aus demfelben Grunde, weswegen ſich 


(nach Kogebues Unger Bemerkung) fo oft die Schaufpies 


lex bei den Händen gefaßt behalten, damit fie nämlich 
nicht damit zu agieren brauchen. 

Inzwiſchen wie ſtark auch Humaniſten auf ihren 
Bundtagen in vertraulichen Beſprechungen in. der Abwe⸗ 


ſenheit - gegen den gegenmpärtigen Berfafler etwa flimmen 


w 
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möchten, ja wenn fie ganz und gar vergäßen, daß unter 
allen Widerlegungen die mildefle die eindringlichfte ift, 
weil eine folhe nur die Sache, nicht den Sachwalter 
angreift, der alfo Keinen Grund fich dagegen zu verhärs 
. ten bekommt, fo wie ein Bohrer eben nur durch Del ine 
Metall eingeht; wenn fie daher den guten offnen Schlüfs 
fl, womit ich den Sprachſchatz aufgeichloflen, blos, wie 
Pariſer die Schlüffel, zum Auspfeifen gebraucher: fo 
werd' ich weiter nichts fagen, al&: „Meinetwegen belt, 
„oder — feid ihe Jünger — belfert! — Bin ich denn 
„nicht feit Jahren in Bayreuth ein aufgenommene Mits 
aglied der deutfchen Gefellfhaft in Berlin *), und liefer’ 
„ih hier nicht pflichtmäßig, obwol ziemlich fpät die erfte 
„Streits und Probeſchrift und Disputazion pro loco 
„über die deutfhe Eprahe? Werden dann aber Mits 
„glieder wie Wolle, Jahn, Zeune, Heinfius nicht ihr 
„neues Mitglied gegen den erften Unfall vertheidigen , da- 
„feine Grundfäge ihre find?” — Zhaͤten fie es nicht: 
fo müßte das Mitglied die Gefellfchaft vertheidigen, da ‘ 
‚Ihre feine find. | 





N 


*) Der Verfaffer diefes ift es den 29ften März 1816 geworden 
und bringt hier alfo einen fpäten, obwol langen Dank. 


- 


N 








Erſtes Pofftripen. 


. .. Uebergang von mir zur Sache. 
vBadyreuth, den 1. Auguft 1810, 


Ihre ghäßige Erlaubniß ehrwuͤrdige Kanoniſſin , meine 
12 Briefe über die Ooppelworter im Morschblatte abs, 
druden zu laſſen, hat niemand mehr Freude gemacht als 
mir Selbee: Es thut einem armen Gelehrten fo’ wohl, 
deutſche hoͤhere Perſonen ‚ zumäl des ſchonern Geſchlechts, 
ordentlich anzureden, fo wol mit Feder als init Zunge, 
und fie in feine Bamilienfefte der Gelchrfamfeit zu ziehen; 
— e vergleicht ſich flofz 'mir dem aͤrmern Franzoſen, 
welcher einen König von Franfreih nie anreden fo wie 
zu Teinem Privatbefuche bitten darf. Perſonen des hoͤch⸗ 
fien Ranges, To von ihren weltwichtigen Beſchaͤftigungen 
ihres hohen Ranges zu bloſen Gelehrten herabſteigen zu 
ſehen, dieß gibt dem mitarbeitenden Gelehrten ein ſo fro⸗ 
hes und ſtolzes Gefuͤhl, als ſonſt etwan einen Dreiysler- 
meifter dürchbringen mußte, wenn er Prinzen des dite⸗ 
zeichifchen Hauſes auf der Schnitzbank und unter Höbels 
ſpahnen von Kinderſpielſachen Men fand. — 

©. ‚haben‘ Sie, meine Gnaͤdige, ſich zu meinen 


N Der Lorahreiniger verzeihe den —* — aber Gear 
tern Ausdruck Poſtſtript; denn 5, Machfchrift” Hätte’ ſich 
eben To Hut auf Schrift als auf Bei beziehen laſſen 
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zwölf grammatifchen Briefen herab gelaſſen, und fie, ich 
darf es fagen, durch Ihren Beifall zu eben fo vielen ges 
kroͤnten Preisfchriften erhoben. Dofto mehr Halt? ich’s für 
meine Pflicht, Briefe, denen Sie Ihr Ya gefchenkt, gegen 
jedes gelehrte Nein zu pertheidigen, in Poſtſtripten. Wie 
gern verdient man nach dem Orden der elſernen Krone, den 
Sie fuͤr Briefe verliehen, den Orden des eiſernen Kreuzes 
durch Nachſchriften, die gehoͤrig verfechten. 

Mögen Sie mir aber doch vorher, gnaͤdige Kano⸗ 
nifin, in Ihrer nächften- Antwort, wieder, wie bei den 
‚Briefen, die, Eriaubniß ertheilen,. Pofftripte. duch Druck 
— ‚aber, nicht im Morgenblatte „ſondern in einem befons 
dern Buͤchelchen — bekannt zu machen, weil mir's ſonſt 
wenig haͤlfe, wenn ih. meine Gegner noch fo gründlich 
"auf dem Poſtpapier angriffe und vielleicht umwuͤrfe, ſie 
ſelber aber nichts davon ee auf dem Drads und 
Fließpapier. 

Erlauben Sie mir vin " Säriafte, haß ih vor allen 

meine Gegner in. Klaſſen theile, und zwar in zwei, (ſo 
viel bring’ ich. im Ganzen. zuſammen), in die, welche ge⸗ 
gen mich bat. drucken laſſen, und in die andere, die blos 
an mich geſchrieben. Die erſte pefteht‘' ans dem Herrn 
Profeſſor Dosen in der &os,und aus dem Seren Grimm 
im Hermes; die zweite aber aus de Herrn Hofrath 
Thierſch, nebft dem Herrn VPaſtor inf in Venedig 
und Herrn Drof. 8-2. 
| Che ih mid in meine Gefechie einlaſe, verſtatten 
Sie mir, Guͤtigſte, nur mit einigen Worten meine Freude 
uͤber die wohlthaͤtigen Folgen aus zudruͤcken, welche meine 
zwölf Iafels Briefe gleih anfangs, da fie noch unabge⸗ 
deut In die gelehrte Welt gefchickt wurden, in der lebten 
gehabt, umd zwar Folgen, die ganz allein mic) ſelber be: 
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trafen, indem ich durch fle einen Titel mehr bekam. Als 
ih im Juli 1818 nach dem glänzenden" Frankfurt reifete, 
nahm ich, als mein eigner Brieffelleifenfahrer die Briefe 
für das Mlorgenblatt mit, theils um etwas am Porto, 
theild auch an Belehrung zu gewinnen, menn ich‘ näter, 
wegs einige gelehrte Urtheile einholte. Ich ließ die Briefe 
einigen - ruͤhmlichſt befannten ‚Mitgliedern des: -triffiichen 
Frankfurter Gelehrtenvereins fir deuiſche - Sprache leſen; 
und hatte das Gluͤck, nicht nur mehre griknbliche ‚Eins 
wuͤrſe — in den Poftffripten fol ihnen begegnet wer 
den, — fondern auch am 12ten Brachmonat: die Aufs 
nahme zu einem wirklichen Mitgliede des Gelehrtenvereins 
zu erhalten, fo daß Ich gegenwärtig fünf Titel habe, wenn 
ih mich ganz unterfchreiben foll. 

Denn im Jahr 1799 den 2. Auguft wurd’ ich, wie 
bekannt, zum Legazionrath von Hildburghaufen erhoben, 
was mein allererfice Titel mar. — -Dann im Yahr 1809 
wurd ih am: 2. April zu einem Ehrenmitgliede des 
Frankfurter Mufeums gewählt. — Erſt fpäter 1816 den 
29, März erklärte die Berlinifche Hefellfchaft “der deuts 
fhen Sprache, mich für ihre Mitglied. — Und fchon: km 
Jahre darauf den 8. Auguft wurd’ ich in Heidelberg gar 
zum Doktor. der Philoſophie fowol, als zum Magiſter 
aller :fieben freien Kuͤnſte Ekeiert und promoviert. #) — 
Und endlich wie gefagt, wurd’ ich in Srantfurt. ein gu 
Ichrtes Mitglied für das Deutfche. — — 

Mögen doch ja Ihre Gnaden feinen Augenblick muths 
maßen, als wollt’ ich mid vor Ihnen mit meinen fünf 


*) Später wurde Jean Pant Friedrich Richter auch zum 
Mitgliede der Eönigtihen 9 Akademie der Viſcuſchafien gu 
Münden ernannt. 
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Titel⸗Treſſern — zu deren Aufzählung ich ganz andere 


Gründe Habe — aufblähen. Wahrlich, wer ſich gegen 


| 


den Profeffor Friedrich Pohl in Leipzig hält, der ſich auf | 


"allen feinen Heften über die Landwirthfchaft unterſchreiben 
kann: 


Ordentlicher Profeſſor der Oekonomie und Zechnolos 


gie zu Leipzig, vormals Oekonomie⸗Inſpektor — 


Der Könige. Saͤchſiſchen dkonomiſchen Seſeliſchen | 


Leipziger Abtheilung 3. 3. Sekretär — — 
Der kameraliſtiſchen Geſellſchaft Präfed — 
Der großherzogl. und der naturſorſchenden Geſell⸗ 
ſchaft zu Halle auswaͤrtiges vortragendes Mitglied — 
Der herzogl. Meklenburgiſchen landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft zu Roſtock Ehrenmitglied —⸗— 
| Der Thuͤringiſchen SaninifhafgeelfäeR. zu Sans . 
genſalze Chrenmitglied — - 


Der Altenburg. Botanischen Geſellſchaft des baieri⸗ 


ſchen landwirthſchaftlichen Vereins korreſpondierendes 
Mitglied — 

Der. Mahriſch⸗Schleſiſchen Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues, der. Natur⸗ und Laͤnderkunde wie auch einiger ans 
bern landwirthſchaftlichen naturhiftörifchen : Verbindungen 
- wirkliches und Ehrenmitglied und Korreſpondent ic. zc. x. 
Ih fagte, wer feine Titel gegen folche hätt — hin 





ter welchen noch vollends die 2c. 20. 2c., oder Die „Und 


fo weiter“ gleichfam die Etoaeterati des Endikhen ſtehen, 
bei welchen ſich feicht denken läßt, was Pohl noch ſonſt 
fein muß — dee wird, eher verbrüßlich als aufgeblafen. 
Denn was heißt dagegen ein elendes cing-quaram-bole- 
Spiel von fünf. Titulaturen?, Zn folhen Fällen iN’s fein 
Wunder, wenn der en nach neuen Titeln greift, wo 
er nur einen figen fieht... So wid “ denn -vor Ih⸗ 
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nen, onädige Kanoniſſin, Fein Geheimniß daraus machen, 
daß ich wenigſtens noch einen ſechſsten Titel — es iſt doch 
etwas — den ich fehon uber 15 Jahre im Verborgnen 
führe, fünftig Öffentlich tragen Tann und will, und zwar 
in diefem Poſtſkripte zuerft und fpäter vor Ihnen, Gnaͤ⸗ 
dige, mündlih, im September, wo ich endlich des 
Gluͤckes theilhaftig werde, Sie auf Ihrem Landfige und 
unter Ihrer Hohen Umgebung, welche wol einige Titel 
von mir blofen Privaten zum Umgange fodern kann, zu 
beſuchen und zu erbliden. ‘ 

Mein ſechster Titel it, edle Kanoniſſin, Kanonikus 
oder Praͤbendarius. 

Als ich naͤmlich im Jahre 1801 bei ſeiner Majeſtaͤt 
dem Könige von Preußen ein Bittſchreiben um ein Ras 
nonikat oder eine Präbende eingereicht : fo erhielt ich den 
21. Mai die für mich fo erfreuliche Nefoluzion und Ders 
ſprechung, daß ich in die Life der Eünftigen Präbendas 
rien eingetragen worden. . 

Und fünf Jahre fpdter darauf, als ich mein Ditts 
ſchreiben wiederholte, wurde mir 1805 ben 18. März 
die vorige Refoluzion und Merfprechung erneuert und bes 
flätigt, daß. meine Bitte, wenn ich an die Reihe kaͤme, 
wuͤrde erfuͤllt werden. 

Und dieß iſt fuͤr mich in Ode eines Titels hin⸗ 
reichend; denn ob gleich der mit Recht an den Helena⸗ 
Felſen geſchmiedete Prometheus, der ſein Feuer nicht von 
dem Himmel, ſondern aus der Hoͤlle ſtahl, mir außer 
manchem andern Schaden — z. B. der Einquartierun⸗ 
gen — auch den zufuͤgte, daß er die meiſten preußiſchen 
Kanonikate an ſeinen Bruder vergab, und mir alſo ſpaͤ⸗ 
tee ans dieſen und verwandten Gründen bis jetzo nichts 


gegeben wurde: fo kann doch biefer Mangel blos aͤußer⸗ 
55. Band, 5 
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licher Einkünfte "nicht hindern, daß ich nad) einem dop⸗ 
pelt beſtaͤtigten Berfprechen und. Willen einfimeilen mid, 
für einen ‚Ehren, .oder Titular⸗Kanonikus anſehe und 
geltend- mache, gerade fo, wie ich einen Titular⸗Geſandt⸗ 
fchaftrath des Hildburghauſiſchen Hofes Bin, ohne einen 
often uud ohne Depefchen und Silbergeraͤthe. 
=. Und vieß- märe denn der Nechttitel meines fecheten 
Titels, eines Fahrens mit Sechfen für einen Autor ,. der 
gern eine. oocinella 6 punotata vorſtellen will. - Man 
ficht wenigſtens, daß der Menfch. täglich: fleigt, wenn and 
nur, wenig. Betrachtet man, ſich oder andere, mit den 
anltebenden Titeln: fo findet man ſich mit einigem Vers 
gnügen dem lettifchen Diminative aͤhnelnd, aber nad) ent 
gegengeſetzter Dichtung ; wie nämlich (Merfein zufolge) 
der Lette das Diminativ bis zum vierten Grade verkleis 
nern kann, und 3. B. aus brahlitis Brüderdden, (brah- 
kis ift Bender) brablutis Meines Brüderchen, aus dieſem 
wieder brahlulitis ganz kleines Bräderchen, und endlich 


daraus brahluliusch noch Heineres Bruͤderchen zus bilden ' 


vermag: fo wird nach dem Zitels Rinforzando das Große 
unaufhörlich vergrößert; Rath wird gefteigert von Math 
zu Math bis zu Geheimrath, ja wirklihem Geheimrath, 
und gleichförmig heckt das Wohledelgeboren Hochedelgebo⸗ 
ven aus, diefes dann Wohlgeboren, letztes Hochwohlgeboren, 
und diefes endlich Hochgeboren. 

— — Ener Hochgeboren werden das unerwartete 
Einmifchen, meiner Perfönlichkeit in eine Sprachlehre leich⸗ 
tee nachſehen, wenn Sie bedenten, daß ſolches ohnehin 


in der eiguen Lebenbeſthreibung, die doch nicht zu vermeis 


‚den iſt, ſich lagern muß, und breiter dazu. Ueberhaupt 
der Gelchete, der nichts Seidenes in Kndpflochern, wichts 
Geſtirntes auf KNRockklappen und nichts von Schluͤſſein hin⸗ 
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ten in Rockfalten zu: führen’ hat; dieſer muß: mal, menn 
er ehrliebend iſt, eh nach, dam Papiergeld und. Mapier⸗ 
adel bloſer Sitel bei Mangel an. wahrer: Realehre non 
Kreuzen und. Sternen und Schluſſeln umſehen; cin Has. 
terfchied vom Ehren, der: water. Nominal⸗ und Reglinlu⸗ 
tien nicht ‚größer iſt, fonderm ehem fo, groß. . Deu Mann, 
von. Stand hat an feinen Sternen. uud Kreyzen eine hy po⸗ 
thekariſche Sicherheit deu: Ehre, ; aber der bloſe Mann 
son Berftand oder von noch Weniger, Tann. auf. feine . 
Titel und Diplome nur seine «hirogeaphifche fundieren, 
Hier muß er ſich nun helfen... Der. Mann kann feinen 
Titel, der ihn praͤſentieren und rehraͤſentieren folk, nicht 
ſelber erſetzen — ſo; wenig als ſonſt in: Frankfurt; bei der 
Kaiſerwahl ein:: Kupfrſt durch perſoͤnlichee: AMweſenheit 
den Geſandten erſetzen, konnia, den er zur Wahl abzu⸗ 
ſchicken hatte, — aboer leichter Kun der ‚Titel den. Mann 
vertreten. Ye mihr num ein⸗Gelehrter zn. ſein glaubt, cin 
deſto zahlrelcheres Geſandten⸗odet Titel⸗ Perſanale, das 

ihn vorfielfen muß, hat er zu waͤhlen; und. durch Menge 
der Titel iſt, wie ich und Pohl zeigen, der Größe ders 
ſelben einigermaßen abzuhelfen. — 

Uebrigens erwart' ich nichts ale das zweite Poſiſkript, 
um uͤber die Doppelwoͤrter wirklich zu ſchreiben. Ich 
werde mit den Siegen uͤber meine Widerſacher und mit 
den Zufäßen für meine Anhänger gerade fertig fein, wann 
da8 herrliche Herbſtwetter einteitt, ‚und ich dann zu Ih⸗ 
nen, Sönnerin , abreife, um vor Ihren Uugen mehr als 
Einen blauen Himmel zu genießen. Ich weiß nicht, wie 
es fommt, aber eben fährt mein mwetterphrophetifcher Geift 
in mich, und befiehlt mir, daß ich das Lünftige Vetter, 
da es fo Heiter ausfällt, auch andern zum Vorgenuſſe 
wohrfagend mittheile. Es iſt nämlich der ganze Septem⸗ 
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ber ſchoͤn, folglich wird es auch der erfie oder Egydiustag, 
der jenen bekanntlich beſfimmt. Uber der Egydiustag 
wuͤrde nicht heiter werde, wären es nicht vorher die zwei 
legten Tage des Auguft, welche den September nach den 
neäfteften Bauerregeln entfcheiden. Daraus folge nun, 
daß auch der 28. Anguſt das ſchoͤnſte Wetter verleiht, 
‚weil dann das erfie Monpviertel eintritt, das nach Qua- 
tremere - Dijonval über die Megierung des naͤchſien 
Mondlaufs das Sauptfächlichfie weiſſagt. Natuͤrlicher 
Weife gehen die fünf erften Tage bes Neumond vorher, 
wovon nah einer alten laͤngſt ins Latelnifche uͤberſetzten 
Hegel, der erſte und zweite Tag nichts beweiſen, der dritte 
aber ſchon etwas beffimmt, emblich ber vierte und fünfte 
alles ensfcheiden, weiche beide folglich in gogenwaͤrtigem 
Galle, wo das fihöne Wetter, ärztlich zu reden, fchon 
angezeigt ift, wieder nichts Anders fein können als ſchoͤn. 





Daß es Heute den 20. Uuguft regnet, iſt eben recht gut, 


denn es iſt der erſte Neumondtag, der nichts bedeutet. — 
Wie hoffend aber unterſchreib' ich mich als Ihren 


Kanonikus 


J. P. Er. Richter. 
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neitfechgung des Fachordnent der Deipänkte Haie 
‚Ylaöal. > _ — Shärfere Beittomling- ihrer Natur. 
Baprratt, den 21. —* 
ZJaetn; our, wollen die’ wenigen aus meinen 
Fachordnen nach: der Mehrzahl ſo viel muchencads Ich. 
Herr Beimmz. ©. ſchrieb im Hermes;, iche braͤchte 
ganz undhaliche Woͤrter, wie Hebel, Graf, hats im 
Eine Kiaſſe, welche in den Alseften Zeiten, fehr- verkbie 
den von emander, gebogen worden.‘ Uns alter gehen :aßar 
nur die neueſten Zeiten an, wicht die ſtummentalten, ſon⸗ 
dern nur die lauten neuen. Sonſt tbunte. Bere. Grimm 
mie mit Achnlichem die. untergegangenen- zwölf »eutfchen 
Deklinazionen fammt ihren mebrfachern Beugfällen (casus) 
entgegenfegen, aber Inoon kanftig mehr, wenn ich ihn 
widerlege.-- .. 

Indeß uaſſen Sie mich auch immer ;bie unähntichften 
Wörter aller Art in dem-nämlichen Plurale verfammeln ; 
was fuch’ ich denn eigentlich--damit ? Ich will blos der 
grammatifche Ritter Linndus fein, welcher fo viele Tau⸗ 
fend Beflimmmörter in zwölf Klaſſen, mie fein botanis 
fher Borfahre in Schweden noch mehre Tauſend Pflans 
zen in 24 Klaſſen durch leichte, aber fcharfe Abzeichen 
abfonderte und aus einander fperrte; ich durch das Abzei⸗ 
hen der Mehrzahl, welche gewöhnlich alle Beugefaͤlle eir 
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nes Worts entſcheidet, ®) umd der Bitter durch das der 
Gtaubfäden, ebenfalls Wäter der Mehrzahl. Denn kei 
ihm ruͤckt Gleichzahl der Staubfäden oft auch die maͤhn⸗ 
lichten Gewaͤchſe zuſammen, wie z. B. zwei Staubfaͤden 
den Pfeffer zu dem. Jasmin, „ober: fuͤrif Staubfaͤden die 
Ulme zu dem GBänfefuß; oder ed wirft die Ungleichzahl 
die Ähnlichen aus einander, wie fie 3. DB. den Rosmarin 
mis. ;gmgh @taubfäneg „non. dem Lavendel mit Einem 
Eiaubfaden trenat., Da⸗ ich gehe meine Piurafe- blos für 
Nummerhölzer aus, momit man Gemwächfe bezeichnet, 
üb die wenigftens dem fremden Lehrling der Sprache zu 
Mlerzeigetwrdicne :köanen:., Sbogar ein. Miderſacher meis , 
Hr Bachenund Der Webhaber:ver Ausnahmen kann durch 
ankdpıiegee zum Gebrauche zin keichterer: Unherficht- von ſich 
Alıven.:."Bishen wurden "die :Zufemsbenfegs Weiſen dur 
winter gworſen, md. aſſe die Iänterfihiede sicht aufges 
lt md, grordnet, die darch Worzelworten and. Einfpl 
den, durchn Mehrſylben, : durch den Ummiamt --and:sduuch 
ve Erfplechter entſteſen. inne 
Es ſchlage mie doch einer: — veriimie’den Ruhm 
Ani grammatiſchen: Nicterz von Pie verkammern will, 
wie EB LERNEN dem ſchweblſchennauch gefdschen, von Buͤf⸗ 
fon und andern — nur beflere Eintpeilgrände ver, - Denn 
wolcet BRETB EIFEL WE TB Re A taow wären 
vergleichen, nd et nichee 
23 AAus den Genitivenn hoaren darum eine Bade za 


ne) 1 ... . 
wein , in Bir 7 


5 Fa Daun .. . ” I 


9 m vr —* ram gar a winuic —*8 wenn ich von 

oͤrte un, die einander. gleich fich, deflinteren, was mir der 

Bo: deb that if, votaueſete/ bat ne eben fo 
mnibee ale fliegen 
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zimmern, well die weiblichen Wörter keine haben, und 
die, männlichen fireng genommen, nur. die. Unterſchiede: 
8, und, ens hergeben... — Eintheilungen der: Befund; 
wörter nach Vor⸗ und) Nachſhlben wuͤrden erflich meine 


erſten fünf Klaſſen der Einſalben gar nicht beruͤhn haben; 


zweitens wären unter ‚den: Mehrfniben auch Die fechste, 
ſiebente, :schte weggeblichen ; ‘in der neunten haͤtten bie 
Vorbäusisi. ge und ver den ‚vorigen gefolgt, blos ling 
ausgenommen, und erft die 40te, Aite-ıumd diäte hätte 
und einige Unterſchiede gegeben. 

, Möchten doch meine Gegner in oreflehehen Haupt: 
Rädten ‚meinem Fachwerk etwas Beſſeres entgegenfegen, 
nämlich eis wenes, anflaft ihrer Unzufriedenheit, — und ich 
bitte fie geradezu darum in dieſem Poſtſkripte, Guaͤdige, 
weil ich weiß, daß Sir deſſen Druck erlauben werden, 
und es vor ſeindliche Augen gelangen kann! — Eine 
noch wiſſenſchaftlichere Abtheilung der Beſtimmwmoͤrter ift 
jo nach ber meinigen um vieles durch hie einfachern 
Wege erleichtert, auf welchen den Quellen ber einzelnen 
Ausnahmen nachzuſteigen if. — 6 

Noch will ich, Verehrte, in diefem: —* das 
reine Verhaͤltniß des Beſtimmwortes zum Grundworte im 
Allgemeinen feſtſetzen, und fo erſt den Boden felber aus⸗ 
melfen . und. umgäunen, . bevor ich in ſpaͤtern Poſeſtripten 
das Kraut: und Unkraut einzelner. Cinwürfe entweder aus⸗ 
raufe, oder verfege und behacke. Zu en 

In meinem Jennerbriefe von 1817 beſchrieb ich zwar 
das Beſtimmwort als ein verſtaͤrktes Adjektiv oder Bei⸗ 
wort; aber vom 1. Jenner 1817 an bis zum 21. Auguft 
1819 kam ich allmaͤlig fo weit, daß ich einſah, wie we; 
nig ich damit vor anderthalb" Jahren geſagt. Jedes Bis 
ſtimmen ift Befchränken ; das Beſtimmwort fatgdich If 
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Einſchraͤnkung des Grundworis, Indem eb die Gattung 


deſſelben in die Art, oder die Art in Die Unterart,: oder | 


"überhaupt das Allgemeine in das Beſondere verwandelt. 


3: Baus Schule Äberhaupt wird durch das Belkimm 


‚wort Baum die Unteraut Baumſchule; es gibt viele 
Bänder, Aber ein Halsband iſt eine Beſonderheit der⸗ 
ſelben. Daher ann: ein Gtundwort, ſobald es ein Eins 





zelweſen bezeichnet, und alſo den hoͤchſten Grad der Be⸗ 
Kimmang ſchon an ſich traͤgt, keine mehr durch ein Ber 
ſtimmwort annehmen; und man kann nicht gut ſagen, der 
EpottuSotrates, der Weisheit⸗ Sokrates, aus-⸗ 
genemmen etwa, wo das Einzelmefen ſelber ſich noch ent⸗ 


Iweiet und otheilt, fo daß man ſagen koͤnute der Gott⸗ 


Chriſtus, dev. Menſch⸗Chriſtus. Hingegen "das Einzel⸗ 


weſen ſelber eignet ſich deſto ſchaͤrfer zu einem Beſtimm⸗ 
und Einſchraͤnkwort, y. B. Chriſtus zu Chriſtuskopf. 
Zwar boſchraͤnkt an ſich jedes Beiwort fein Hauptwort, 
z. B. in: ſeuriger Wolke; aber erſt das‘ Beſtimmwort 
euer macht: Fener wolke zu: einer beſondern Wolken⸗ 
klaſſe. Dazu kommt noch nebenher, daß die Sprache in 
der groͤßten Armuth am ſinnlichen Adjektiven lebt, bei al 
lem Reichthum an uͤberſinnlichen. Ziehen Sie z. B. nur 
den erſten Jennerbrief aus Ihrer Schreiblade: fo werden 
Sie in feinem erſten Beiſpiel finden, daß wir von Kranz, 
Kahn, Stall, Saal, Topf, Froſch, Hut, Pflug, Stuhl 
feine Beimörter gebildet haben, und wir .alfo. Statt krau⸗ 
ziger ‘oder kranzhafter Zierde, fagen mällen: Kranzzierde 
u: ſ. w. Auch die wenigen ſinnlichen Beiwoͤrter, die 
wir 'beſitzen, treten nur ſchief und flach an die Stelle 
vrdentlicher Beſtimmwoͤrter, z. B. hoͤlzerner, holziger 
Apfel; -figtt Holzapfel; oder .dliger, Ölhafter Trank, ſtatt 
Delta. .. . 
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Das "fonft einfchräntende Adjektiv muß, wenn man 
ed als Grundwort gebraucht, ſich wieder beſchraͤnken fl 
fen durch fein - Befttimmmwort, fer dieſes nun ſeibet ein 
Adjektiv oder ein Daunptwort; z. B. in großaͤugig, oder 
in 5lut duͤrſtig, wird aus dem Mancherlei von Auge und 
Durft, dur igtob und Blut der engere Ausſchuß % 
boden. 

- Diefe eiaſchelnkende Verwandlung des Haupiwortss 
iſt aber weder durch den Genitiv, noch den Dativ DEE 
Beſtimmworres, noch durch eine vermittelnde Praͤpoſizion 
zu erreißen. Gipfel MR in Baumgipfel“ wit 
was Beſtimmterem geworden als ne Sipfel des Bau⸗ 
mes“ oder in ‚Baumes Stpfet. “Ferner ii’ Ss - 
tiv iſt „einden Böttern: gleicher Geiſt, nicht. fo ent⸗ 
ſchieden "und abgeſchleden, ale ein „goͤrtergleleh ar 

Geiſt.“ Endlich wird durch die Praͤpoſizion in Pre⸗ 
digt auf dem Berge, oder Schen vor dem Waffte 
„nichts von dem engabgeſchloßnen Woͤrtetn Bergpredist, 
:oder Waſſetſchen“ erſetzt. * 

Eben ſo iſt Zartgefuͤhl⸗ mehr Felbſiſtͤndig und- abge: 
ſondert als zartes Geſtahl, ſo wie Seh rohr mehr als 
NRohr zum Sehen; dort wurde das Adjektiv, und. hier 
das Zeitivort zu einem Beſtimmwort zugeſchniiten· 

Da «das. Beſtimmwort ganz in das Grundwork Jers 
ſchmelzen und verwachfen fol, und fich eigentlich nur Ein 
Wort zur Anſchauung darſtellt: fo daß die Beſtimmwoͤr⸗ 
ter nur Vorſylben des Grunbwortes ausmachen, tie 
Ber bel Bers Mögen und UnsversWögen: fo hat das 
Srundwort nichts an den Beſtimmwoͤrtern zu regieren — 
e8 wäre eben fo:viel, als mwoll’-es- fich ſelber regieren — 
ſondern dieſe muͤſſen vielmehr ſelber alle Kennzeichen einer 
Selbſtſtaͤndigkeit und Unterwuͤrſigkeit, ſogar bis zur Ver⸗ 
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ſtuͤmmeluug wegwerfen. Sie danken, wo es noͤthig iſt, 
drei Genitiv/ s ab, 3... Steinobſtbaumzweig; — alle 
Datiyan z. Begoͤtteraͤhnlichez — ‚alle Praͤpoſizionen, 
3. B. Bretfpiel, ; maflerdicht,, feuerfeſt, Wallfichboot, 
Dampfſchiff 9 — die Infinitiven. der Zeitwoͤrter, z. B. 
Kernbegierde — die Enden ‚der Adjektipe3. B. Frohgefuͤhl 
— ſogar die Adjektive ihr wie z. B. luchsaͤugig, arms 
rl pechſchmarz und. häufig die Zeichen der Wiehtzahl— 

2 — Uhrmqcher, Fußbadd. 

Diefelbe. Sotferaung. aller Hegiecinfignien Paucın noch 
— wenn ſogar ein: Moppelwort zum Beſtimmwort eis 
ned zweiten Doppalıpomd gezwuvngen, ja wenn zwei, drei 

Moppelwoͤrter zu bloſen Beſtimmwoͤrtern eines Iogten Grund⸗ 
worts zuſammen. getrieben werden, 3. Berdas Doppelwort 
4 Regenbogen““ win Beſtimmwort in: Regenbogenfarben⸗ 
zSlatſz, .ſo Blattlans in. Plaftlausſchlupfweſpe; nicht zu ers 
waͤhnen, der Adjeltiven in pechſchwarzhaarig, matiblauaͤugig. 
Einer ſetze ſtatt meines obern Steinobſtbaumzweig eins 

mal Steinobſtbaumeszweig oder gar — wie die Fran⸗ 
‚gofen durch den artinle partitif — Zweig vom Baum mit 

De Stein; und ſchaue denn: die, matte Anfchauung 

9 ‚die ge vom Zweige befommen. Je mehr Beſtimm⸗ 

wörter, deſto ſchneller und folglich abgerumbeter muͤſſen 
fie dem Grundworte zurollen, um ſich alle im Brenn 
punkt Eines Beguifit zu werdichten. — 


tn 
nn Tretet an vas Dampif hiff— und. zähle, was. an feinem 
Namen ausgelaſſen worden, der heißen follfe: Schiff mit 
Dampf (getrieben). .‚Kehtt ihr es , um and ſagt Schiffdampf, 
ſo iſt zu ergänzen: Dampf des Schiffe. So erſetzt denn in 
einem Gtanımmworte der blofe' Wechfel der Stellung eines 
_ —— bald Genitiv bald Praͤpoſtzion und eine. lange 
., ‚Umfehreibung. - Welche lange wird nicht, verſchwiegen im 
Worte Wanfifthboot!⸗ das nicht durch Boot des Wallfi⸗ 

2 iſches, oder Boot gegen, für den Wauffch. zu ergänzen if! — 
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Wie die Beſtimmwoͤrter, Verehrteſte, eilen and flle- 
gen mäflen, um ihren Hofkreis fchnell um das Grund 
wort als ihren Fürften zu ziehen, dazu will ih, um bie 
Sache an einem Beifpiele zu zeigen, nicht einmal ein fo fans 
ges Samm⸗ pder Danpelmart erfinden; als die Sankrit⸗ 
ſprache hat, welche na Forfter Sammmörter von 152 
Sylben aufweifer, fondern--Ih- will mir ein kurzes, wie 
etwa Ariſtophaues oder bie Wiener Kanzlei s und Finanz 
fprache hervorbringen und zuſammentkeiten, gleichſaim einen 
Wortbandwurm nehmen. Lehte Metapher behalt ich ſo⸗ 
gleich, und haͤng' ihr noch an ſt o ck: Wortbandwurmſtock; 
—⸗ich ſtricke? auf einmal noch an Abtreibmittellehrbuch: 
ſo ſteht MWarthandwurmſtockaktreibmittellehrbuch vor un. 
Um hurz zu ſein,ſchweiß? ich. auf einmal damit daß 
ganze. andere Mort ‚Stempejtoftenerfogberechnung, zulaun, 
men und: sehe ums in der. That das anſehnliche uͤberwie⸗ 
ner. Sarıgort; Bortsandwurmftafanrkeib; 
mittetlehy pbuchſtempelkoſtenerſatzberechnung 
vor meinen Augen lebendig in 

Umd. hier werde das, Poſtſkript. damit es.nicht @ 
lang, wie das. Sammwort darin, ausfällt, mit meiuer 
ewigen Verſtcherung gefhloffen, daß ih bin an. . . 

N.S. Es ragmet heute etwas; da aber.der, ‚qweite 
Tag noch dem. Neumond, mit feinem Wetter. nichts. Depentet 
ſo iſt ig’, ganz lieb auf-der einen Seite, und auf der 
non we ichs eben voragögcfgt a | 
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Antwort auf Sen. Prof. Docens Aniwort — allgemeine 
Widerlegung und Grablegung der Genitiv: und 
nn 8— Verfechter der Sache. 


Bqyreuth, den 22, —* 1819, 


Man ı Einfetungen über meine brittiſchen -oder-Tihofts 
laͤndiſchen Trauungen der Beſtimmwoͤrter Mil den’ Grund⸗ 
woͤrtern ohne Heirathgut' von s und andern Senitlven 
ſind Ihnen, vortreffliche Kanoniſſin, nicht hals ſo bekannt 
als mit ſelber; auch geben fehe mir weite wentzer Nacht 
als Unrecht und gehen abſichtlich darauf ans, zu beweiſen, 
daß man meine zwölf Geſchwornen⸗Briefe gegen die Ges 
nitive ‚nicht: Hätte zu drucken und zu ſchreiben gebräucht: 
morans- Ich "fchließen kann/ was die Feinde vollinds zu 
einem zweiten Abdruck denken’ mögen. Warum ſchlaͤgt 
ſich deſonders Hr. Grimm nicht mit dem - Mädelführer 
Wolke oͤffentlich herum (in einigen von- mie nicht vange⸗ 


nommenen Behauptungen greift er Ihn en, aber unbes 


kannt), oder warum thut's Wolke ſelber, ſammt der Ber 
liniſchen Geſellſchaft für deutfche Sprache, nicht, fondern. 
laͤßt mich allein auf meinem Schlachtfeld toben umd 
ſchwitzen, indeß ich in ‚den nächften Garten gehen und 
einigen Blumenſamen für die naͤchſte Meſſe ausſaͤen 


koͤnnte? 
Hr. Docen erwies in der ſach⸗ und ernflreichen 
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Eos *%) — welche wie die meiften Tagblaͤtter Ihe Titels 
wort bricht, nur aber zum Lefers Vortheil, indem fie ftatt 
fpiefender Aurorafarben, mehr aufgehende Gonnenftralen 
gibt — mir einen wahren Gefallen, daß er bemerkte, role 
man fonft Heirathgut und fogar Rechtbuch, nicht Rechtes 
such, gefagt, und daß er den Wörtern Gericht barkeit, 
Bolt s thum, jenfeits, dfter 8, nirgends, das S vers 
übelte- Denn wirklich iſt Gericht s barkeit wicht beſſer als 


Dank s barkeit und Geſchmacks loſigkeit, fo wie Moll ss u 


thum nicht beſſer ald Herzog s tfum, Papſt es thum; denn 
barkeit” und thum“ Können als Nachſylben nichts 
regieren. | 
„Rathhaus läßt er, gegenüber dem NRathe, 
diener gelten, ale ein ſelbſtſtaͤndiges „Ganzes,“ — 
aber diefes ift eben jedes Doppelwort; — „nur müßte er 
eben darum Amtſtube gegenüber dem Amt knecht ſchrei⸗ 
ben’ fo Eönne ich antworten, wenn ich etwa auf jede 
einzelne Slinte wieder mit‘ einer zielen wollte; es muß 
aber lieber auf den ganzen Zeind gefchoflen werden. 
Wenn ganze Klafien von Doppelwörtern, wie zumal 
meine reiche erfte der Einfyiben mit dem Pinralumlaut 
-. B. Fauſtkampf), und. meine teiche zweite derer mit 
dem Plural⸗efall (Bergkette, Tiſchbein) zu Taufenden bie 
& abweiſen: fo Fegerifchen Ausnahmen, die fih ein S 
zulegen, daſſelbe nicht behalten, wenn fie dafür einen 
andern Grund als einen blofen fogifchen anzuführen ha⸗ 
ben, welcher mit gleicher Gültigkeit auf die ganze regels 
rechte Klaſſe paſſen würde. Einen fosifchen nenn’ ich, 
wenn meine Gegner, Befonders Paſtor Rink in Venedig, 
das angehangene & für ein Zeichen erklären, daß der 





*) Mr. 102 Dez. 1818, 
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Einn das Beſtimmwort ferönfiändig mache, amd vor’ dem 
Verſchmelzen Ins Grundwort bewahre; fo iſt's z. B. fagt 
Rink, bei Wolfshaut, Bockshorno“ Aber derſelbe logiſche | 
Grund, den man für falſche & an Wolf ausfinnt, müßte 
dann auch ein & an Frofch anfegen, da beide ganz 
fih In derfelben Beugung und Bezeichnung gleichen, 
und e8 wäre nach Wolfshäut, Wolfsfuß, Wolfsauge zc., 
auch Froſcheshaut, Froſchesfuß, Frofchesange *) zu 
fagen. Eben daher it Bockshorn, Bocksfuß unrichtig, 
zumal hinter dem richtigen‘ Bockfell, Bockleder, Bock⸗ 
ſtall 2. — Jh will aus der zweiten Klaſſe, Beifbiele 
der Regel und der Ausnahme und zwar wieder von- Thies 
ren, fogar von Saͤugthieren, "um nut jede Ausflucht abs 
- zufchneiden, erwählen. Wil man dad falſche Genitiv⸗s in 
Schwein s borfien, Schwein s leder, Schwein 8 zunge, 
Schweins magen, Gcähmeinsmutter u. f. m. burch den 
logifhen Grund der Hervorhebung des Beflimmmortes 
rechtfertigen: fo verlangen Schaf, Stier, Hirfch daffelbe 
S mir demfelben Grunde für ihre Leder und Blut, ihre 
Zunge, ihren Magen, ihre Haare, und alle Übrigen Glie⸗ 
der und für Ihre Mutter. Hält man wieder Echaf aus 
diefer Klaſſe mit feinem Feinde Wolf aus der erfien neben 
einander: fo wird der härter klingende Wolf ohne allen 
Grund mit dem Ziſch⸗ S gegen das Schaf bereichert, 
wenn man zugleich fagt Wolfs⸗ und doch: Schaf; pel;, 
sfuß, smagen, falten, ⸗fleiſch, smilh, shund, ⸗ſtall ze. 
— — Verzeihung, Onädige, daß ich Sie wie eine 


”), Denn der blofe Nebellaut an ‚‚Frofche 6" würde ſo wentg 
beachtet werden, als der in Dachsfchwang, oder Kopfſchmerz. 
Wer aber nicht win, kann für Frofch das Thier erwä 
In, das ihn frißt, den Stor . 
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Sonne durch einen Thierkreis gehen laſſe; aber auf dem 
Wege zur Wahrheit kanm oft der: freinſte Herr, ver «ige 
Dame fpazieran fuͤhrt, nicht Umgang‘ nehmen, einer 
Heerde aufzuſtoßen und mit der Angepugten (was faft. ko⸗ 
miſch) hinter dem traͤgen Viehe nachzuziehen. u 
Außerdem daß diefes Genitiv ss, welches als Tas 
Zeichen der Gelbfiftändigkeit und. Abfonderung nur einigen. 
Beſtimmwoͤrtern ‚dienen foll, ſich ja ganz gemein umd ver 
mifcht allen Beſtimmwoͤrtern auf heit, Feit, ung x. 
anhaͤngt, mithin duch feine ewigen Ausnahmen gerade 
feine mehr’ macht, muͤßte nod) nachgeisiefen ‚werden, wars 
um daſſelbe in vielen Tauſenden Doppels und Mehrwoͤr⸗ 
tern meiner drei erfien Klaſſen, unausgeſetzt wegbleibt, 
unter : welchen. doch mehre Beſtimmwoͤrter als die paar 
Dutzend Ausnahmen eine logiſche Befugniß zur Auszeich⸗ 
nung und Vorhebung, und alſo zum & befigen muͤßten. 
Hätten wenigſtens nicht Beſtimmwoͤrter, welche felber zus 
fammen gefegt find, und oft an Größe das Grundwort 
übertreffen, 3. B. Regenbogen in Megenbogenfarben, nicht 
größeres Recht, durch das Genitiv 8 ihren großen Koͤr⸗ 
per vor der Einſchmelzung in einen Fleinen zu bewahren ; 
als das Wörthen Schiff in Schiffefoldat? Man denke 
nur an mein braves Wiener Kanzleimort: Wortbands 
wurmflockadtreismittellehrbuchficmpelfoftenerfagberechnung ; 
das ich am liebſten mit den römifchen Mauern verglichen 
fehe, welche ohne allen Mörtel, blos aus über einander ger 
legten nackten Quadern beftehen. — Ueberhaupt jſt jedes Beis 
fpiel, womit die Gegner eine S⸗Kokarde, als eine Sinn⸗ 
Auszeichnung des Beſtimmwortes zu rechtfertigen: fuchen, 
mit einem Gegenbeifpiel zu bekämpfen, z. B. in „Leibe 
arzt? (fagt Herr Rind), in „Lammfleiſch,“ Meerwaſſer 
ift dad Beſtimmwort mit dem Grundwort mehr zu Einem 
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Begriff verfehmolzen als in Leibesnahrung,, Lammsgeduld, 
Meeresſtrand zc., daher das & des letzten kommt. Was 
ſaagt er aber dann zu Leibfpeife, Lammskopf, Seeſtrand? 
— „Bruderliebe“ fagt ex noch, fei in bruͤderliche Liebe 
aufzuldfen, aber nicht „Brudersſohn;“ — fo wenig, 
‘fahr? Ih fort, als Frofchhaut, Stuhlbein und die -meiften 
finnlihen Hauptwoͤrter, deren Unauflösbarkeit in Beiwoͤr⸗ 
tern eben dur das bloſe Aneinanderftellen in ganzen 
Stuͤcken fol vergütet werden. 
Indeß flatt ‚dee logiſchen Gründe koͤnnen für die 
Ss Anfhiebung leicht grammatifche fprechen, und es wer⸗ 
den wol Poffteipte fommen, die ſich mehr darauf ein⸗ 
laſſen. 
Herr Profeſſor Docen greift ferner meinen elften 
Brief an Sie, Verehrte, an und behauptet, in Frauen, 


Heid, Sonnenfchein, fo Samenkorn und Schaden erfag - 


und andern Wörtern, fei das n Fein Wohllauts PR, wie 
ich gefchrieben, fondern das LT des alten Genitiv. Sch 
hingegen hatte im 11ten Briefe daflelbe gefagt, nur aber 
es umgekehrt, es fei nicht das alte Genitiv» YT., fondern 
das WohllantsIT. So aber, wenn ich ja fade, und er 
nein, weiß ich nicht, wie mie und ihm zu helfen if, 
wenn’s nicht Gründe thun. Und diefe find zum Gluͤcke 
zu haben. Erſtlich behaupt' ich mein WohllautsTT fleif 
fort, ob ich gleich der erſte bedeutende Grammatiker bin, 

‚der nur davon redet. Adelung erklärt blos in feiner drits 
ten Deklingzion der Eigennamen Mar, Franz .zc., das 
eingefchobene en in Maxens, Franzens für ein Wohllaut⸗ 
YT.— Das „II zweitens haben die Deutfchen fo gern, 
wie das E ungern. In dem Namen „Mennen ‘ felber 
kann das LT gar nicht aufhören, und in allen Infiniti⸗ 
ven und Beugefaͤllen will foldhes das letzte Wort ſowol 


. 
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als den letztes Buchflaben haben. Der ſtille ſchene Deuts 
ſche drüdt daher mit. diefem leifen und in: dem Munde 
verſteckten Mitlaut fein Nein, und: in Zeitungen aus 
fiebften feinen Namen mit. zwei N. M. aus, : wiewol 
nicht ohne alle Sorge, eb er ih damit sicht zu dentlich 
heraus laſſe. 

Vielleicht ſchreibt ſih — wenn es im Morbeigehen 
anzumerten iſt — von diefer deutfchen Vorliebe für Ver⸗ 
ſchweigen und Berbergen die ziemlich allgemeine Freude 
ber, die fi jego Aber das öffentliche Werfiegele. ſchon ente 
. fiegeftee Briefe und eingefperrter Papiere Anßert, weil _ 
man fieht, daß die. Heiligen Myſterien des Haufes, fogar 
polizelmäßig gegen fremde‘ Augen befchiemt und bewacht 
werden, und alles sub rosa ’ wenn auch mit einigen Dos 
lizei a Dornen, gefegt wird. 

Stellte Übrigens das gedichte 7 blos den alten Ge⸗ 
nitiv in den Doppelwoͤrtern vor: fo duͤrft es als ein 
Bengejeichen niemals weggefcmitten werden, wie doch in 
Seelſorger, Schulbuch, Schalrath, Muͤhlrad laͤngſt gefches 
hen. Beilaͤuſig kehr' ich. dieſe Einrede auch ‚gegen das 
© der Doppelwoͤtter, welches die Adelung'ſche Schule vor 
Grundwoͤrtern, die mit ©. anfangen, z. B. in Geburts. 
ftunde, dem Wohlklange zu opfern erlaubt; denn wäre es 
ein wahres‘ Genitivzeichen, ‚tb Sörfte fein Vohltians das 
Opfer fodern. 

Oder ſteht denn dieles IT nicht zuweilen auch in 
Beſtimmwoͤrtern, wo offenbar höchftens ein Nominativ 
gedenkbar: ifl, 3. B. in Niefenmenfch, Blumenpoippe, NRos 
fenmund, in Blumenweſen, Lilienhals, Frauenmenſch, 
Hoͤllenart? J 

— Ueberhaupt wer das zweite Poſtſkript an Sie, 
Gnaͤdige, geleſen, worin oczeizt w wird, was alles die ar⸗ 

55, Rand. 6 
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Eluſchraͤnkung des Grundworis, tadem eß die Gattung 
deſſelben in die Art, oder die Art in Die Unterart,‘ oder 
‚überhaupt : das Allgemeine In - das Befondere verwandelt. 
3 B. aus Schule Überhaupt wird durch das Beſtimm⸗ 
wort Daum die Unterart Baumſchule; es gibt: viele 
Baͤnder, aber ein Halsband iſt eine Beſonderheit der⸗ 
ſelben. Daher Mann: ein Gtundwort, ſobald es cin Eins 
‚zelwefenbogtichnet, und alſo den hoͤchſten Grad der Be⸗ 
ſtimmung ſchon an fidy trägt, keine mehr durch ein Bes 
fimmwort annehmen; und man kann nicht gut ſagen, ber 
EpotteSokrates, der Weisheit⸗Sokrates, auß 
genemmen etwa, wo das Einzelweſen ſelber ich noch ent 
zweiet und ıtheilt ,- fo daB man fagen könnte der Gott; 
Chriſtus, des Menſch⸗Chriſtus. Kingegen "das Einzel 
weſen felber eignet ſich: daſts ſchaͤrfer zu einem Beftiinms 
und Einſchraͤnkwort, 3. B. Chriſtus zu Ehriſtuskopf. 
Zwar boſchraͤnkt an ſich jedes Beiwort fein Hauptwort, 
z. B. in: ſeuriger Wolke; aber erſt das Beſtenmwort 
‚Bauer macht, Fener wolle zu einer beſondern Wolken⸗ 
klaſſe. Dazu kommt noch nebenher, daß die Sprache in 
der großten Armuth am ſinnlichen Adiektiven lebt, bei als 
Aem Reichthum am uͤberſinnlichen. Ziehen Sie z. B. nur 
den erſten Jennerbrief aus Ihrer Schreiblade: fo werden 
Sie in feinem erſten Beiſpiel finden, daß wir von Kranz, 
Kahn, Stall, Saal, Topf, Froſch, Hut, Pflug, Stuhl 
keine Beimörter gebildet haben, und wir .alfo. Statt Frans 
giger oder kranzhafter Zierde; Tagen mäffen : Kranzzierde 
u: f. mw. Auch .die wenigen finnlichen Beiwoͤrter, bie 
wir 'Gefigen;, treten nur ſchief und flach an die Stelle 
ordentlicher Beflimmmwörter, 3. B. hölzerner, holziger 
Apfel, -ftgtt Holzapfel; oder. dliger, ölhafter Trank, ſtatt 
Oeltrank. ie. 
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Das fonſt einſchraͤnkende Adjektiv muß, wenfiman 


ed als Grundwört gebraucht, ſich wieder beſchraͤnken laſ⸗ 
fort durch fein -Befttimmwort, fei dieſes num ſeiber ein 
Adjektiv oder ein Danptwort; z. B. in großäugig, oder 


in 8lut duͤrſtig, wird aus dem Mäntherlei von Auge und . 


Durft, dur igeoß und Blut der engere Ausſchuß ge⸗ 
hoben. — 

Dieſe eiaſcheͤntende Werwandiang des Hauptwortes 
iſt aber weder durch den Genitiv, noch den Dativ des 
Bene, noch ‚durch -eihe verinttelnde Präpofizion 
zu erreißtn. Gipfel iſt in Baumgipfel“ zw 
was Beſtimmterem geworden als it ;, Si pfel des Bis 


med’ oder in ;,‚ Baumes Gipfel.“ Ferner im’ Das - 


tiv iſt ‚ernsten Gottern gleicher "Bert, nicht fo ent⸗ 
fihieden ‘und: abgefchleden, ale ein ,,göttergleither 
Geiſt.“ CEndlich wird durch die Präpofigion in Pre⸗ 


Digt auf dem Werge, oder“ Shen vor dem Wafftr | 


„nichts von dem engabgeſchloßnen Woͤrtern „Bergpeediät, 
: oder Waſſerſchen“ erſetzt. : "' 
Eben fo if Zartgefuͤhl mehr‘ ſelbſtſtindig und abee- 


ſondert als zartes Gefuͤhl, ſo wie Seh rohr mehr nis 


Rohr zum Sehen; dort wurde das Adjektiv, und. hier 


das Zeitwort zu einem Beſtimmwort zugeſchniiten. 
Da dad Beſtimmwort ganz in das Grundwork zer⸗ 
ſchmelzen und verwachſen ſoll, und ſich eigentlich nie. Ein 
Wort zur Anſchauung darſtellt: fo daß die Beſtimmwoͤr⸗ 
ter nur Vorſylben des Grunbwortes ausmachen, wie 
Ber bei Ber Mögen und Unsvers Mögen: fo hat das 
Grundwort nichts an den Beſtimniwoͤrtern zu regieren — 
es wäre eben ſo viel, als woilt' es ſich ſelber regieren — 
ſondern dieſe muͤſſen vielmehr ſelber alle Kennzeichen einer 
Selbſtſtaͤndigkeit und Unierwurſgkeit, ſogar bis zur Der, 
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Mammelung wegwerfen...; Sie danfen, wo es nöthig il, 
drei, Genitiv⸗s ad, z. B. Steinobſtbaumzweig; — alle 
‚Datipan 3. B: goͤtteraͤhnliche; — alle Praͤpoſizionen, 
3. B. Bretfpiel, ; maflerdicht, feuerfeſt, Wallfiſchboot, 
Dampfihiff *7) — die Inſinitiven der Zeitwoͤrter, z. B. 
Lernbegierde — die Enden der Adjeltive z. B. Frohgefuͤhl 
— ſogar die Adjektive Ihe wie z. B. luchsaͤugig, arm⸗ 
Mich/ pechſchmarz und. häufig die Zeichen der Mehrzahl, 
dB Uhrmgcher, Fußbddd. | 
1.7 Diefelbe: Entfernung. fer Regierinſignien Bauern noch 
‚fort: wenn ‚sogar, ein Doppelwort zum Beſtimmwort eis 
med zIweiten Dyopyolworis naezivungen,, ja wenn zwei, drei 
Ooppelwaorter zu bloſen Beflimmmörten eines legten Grund⸗ 
more: zuſammen ‚antejchen werden, z. Ber das. Doppelwort 
sa Regenbogen““ wie. Beflimmmort in Regenbogenfarben⸗ 
‚sta, ip Blattlaus in. Plaftlausſchlupfweſpe; nicht zu ers 
Iwaͤhuen, der Adjektiven in pochſchwarzhaarig, mattblanaͤugig. 
‚Kiner. fege flatt. meines obern Steinobſtbaumzweig eins 
mal Steinobfibaumeszweig -oder. gar — wie die Frans 
‚zofen Durch den article partitif — Zweig vom Banm mit 
Obſt· poll Stein; uud ſchaue dann: die. matte Anfchaunng 
an, die cr vom Zweige bekommen. Je mehr Beſtimm⸗ 
wörter, deſto ſchneller und folglich abgerundeter mäflen 
fie dem Grundworte zueoflen, um ſich alle :im Brenn 
punkt Eines Begriffe zu ‚verdichten. — | 





— — vu Tee I 
:, *) Tretet an das Dampffchiff und zaͤhlt, was. an feinem 
Namen aubgelaffen worden, der heißen follte: Schiff mit 
eu .1Dampf (getrieben). Kehtt ihr es um. und fagt Schiffdampf, 
— ſo ift zu ergänzen: Dampf des Schiffe. So erfest denn in 
"einem Stammworte der bloſe Wechſel der Stellung eines 
— 1 Mortes bald Genitiv, bald Praͤpoſtzion und eine. lange 
Umſchreibung. . Welche. lange wird nicht verſchwiegen im 
Worte „Wallfiſchboot“ das nicht durch Boot des Wallfi⸗ 
an sfhes, oder Boot gegen, für den Wauffc.:zu ergänzen iR! — 
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Wie die Beſtimmwoͤrter, Verehrteſte, eilen und flies 
gen möflen, am ihren Hofkreis fchnell um das Grund, 
wort als ihren Fürften zu ziehen, dazu will ih, um die 
Sache an einem Beifpiele zu zeigen, nicht einmal ein fo fans 
ges Samm⸗ pder D hoert erfinden; als die Sankrit⸗ 
ſprache hat, welche Forſter Sanımwörter von 152 
Sylben aufweifet, fondera--ih- will mir ein kurzes, wie 
etwa Ariftophanes oder die Wiener Kanzleis und Finanz 
ſprache hervorbringen und jufainmenfetten, gleichſamn einen 
Wortbandwurm nehmen. Letzte Metspher behält’ ich ſo⸗ 
gleich, und haͤng' ihr noch an flo ck: Wortbandwurmſtock; 
— ichſtricke? auf einmak noch an Abtreibmittellehrbuch: 
ſo ſteht. MWoarthaudwurna ſockabtreibmittellehrbuch var. GnE. 
Um rharzgu ſein, ſchweiß? ich auf, einmal- Damit, das 
ganze andere Mort:: Stempejtoftienexfggberechnung, zuſam⸗ 
men und; ſehe num in dir. That das anſehnliche uͤberwie⸗ 
ner —E— Wortt anu d w u rim ſtackabtreib⸗ 
mistetlchrsugfiempelkoftenerfagherehnung 
vor meinen Augen lebende. | uns 

Und hier werde das Poſtſtript damit. pr nicht a 
lang, wie. Daß. Sammwort darin, ausfällt, mit meiner 
ewigen WPerſcherung geſchloſſen, daß ich bin ꝛc. 

N.S. Es raguet heute etwas; da aber der ‚groeite 
Tag-ne dem Neumond. mit feinem Wetter. nichts. bedeutet 
fo iſt nig’6, ganz lieb auf-der einen Geite, und Bi der 
andern bab e⸗ eben voragögefgt EEE en 


‚ 4 
dl 
3 
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Antwort auf Hrn. Hof. Docens Antwort — allgemeine 
Widerlegung und Grablegung der Genitiv: und 
S8— Verfechter der Sache, 


0, Woyentf, den 22, Xuguf i 1819, 


m ı nfectangen über meine brittiſchen oder ſchott⸗ 
laͤndiſchen Trauungen der Beſtimmwoͤrter mit den Grund⸗ 
woͤrtern ohne Heirathgut‘ von s und andern Genitlven 
ſind Ihnen, vortreffliche Kanoniſſin, nicht Halb ſo bekannt 
als mit ſelber; 3 auch geben jene mir weit weniger Mecht 
als Unrecht und gehen abſichtlich darauf ans, zu beweiſen, 
dag man meine. zwölf Gefchwornen,Briefe gegen die Ges 
nitive nicht haͤtte zu drucken und zu ſchreiben gebraucht : 
woraus ich -fchließen kann / was die Feinde vollends zu 
einem zweiten Abdruck denken mögen. Warum ſchlaͤgt 
ſich beſonders Hr. Grimm nicht mis dem - Näpelführer 
Wolke dffentlich herum -(in einigen von- mir nicht zanges 
nommenen Behauptungen greift er ‚Ihn an, ‚aber unbe⸗ 
Bannt), oder warum thut's Wolke felber, ſammt der Ber⸗ 
liniſchen Geſellſchaft für deutfhe Sprache, nicht, fondern. 
laͤßt mich allein auf meinem Schlachtfeld toben und 
ſchwitzen, indeg ih in den naͤchſten Garten geben und 
einigen Blumenfamen für die naͤchſte Meſſe ausſaͤen 
koͤnnte? 

Hr. Docen erwies in der. ſach⸗ und ernſtreichen 


. 
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Eos *) — melde wie die meiften Tagblätter ihr Titels 
wort bricht, nur aber zum Leſer⸗Vortheil, indem fie flatt 
fplelender Aurorafarben, mehr aufgehende Sonnenſtralen 
gibt — mir einen wahren Gefallen, daß er bemerkte, wie 
man fonft Heirathgut und fogar Rechtbuch, nicht Rechts⸗ 
buch, geſagt, und daß er den Wörtern Gericht s barkeit, 
Volt s thum, jenfeits, dfter s, nirgends, das © vere 
übelte- Denn wirklich iſt Gericht s barkeit nicht beſſer als 
Dant s barkeit und Geſchmack s loſigkeit, fo wie Volk ⸗⸗ 
thum nicht beſſer als Herzog s thum, Papſt es thum; denn 
„barkeit“ und thum“ koͤnnen als Nachſylben nichts 
regieren. 

„Rathhaus laͤßt er, gegenuͤber dem Raths, 
diener gelten, als ein ſelbſtſtaͤndiges Ganzes,“ — 
aber diefes ift eben jedes Doppelwort; — ‚nur müßte er 
eben darum Amtfiube gegenüber dem Amt sknecht fchreis 
ben ’’ fo koͤnnt' ich antworten, wenn ich etwa auf jede 
einzelne Flinte wieder mit einer zielen wollte; es muß 
aber lieber auf den ganzen Feind gefchoflen werben. 
Wenn ganze Klafien von Doppelwörtern, wie zumal 
‚meine reiche erfie der Einfylben mit dem Pluralumlaut 
-. B. Fauftlampf), und. meine reiche zweite derer mit 
dem Piurals efall (Bergfette, Tifchbein) zu Tauſenden bie 
S abweifen: fo Eegerifchen Ausnahmen, die fih ein S 
zulegen, baflelbe nicht behalten, wenn fle dafür keinen 
andern Grund als einen blofen logifchen anzuführen ha⸗ 
ben, welcher mit gleicher Gültigkeit auf die ganze regels 
rechte Klaſſe paſſen würde. Einen logiſchen nenn’ ich, 
wenn meine Gegner, Befonders Paſtor Rink in Venedig, 
das angehangene © für ein Zeichen erklären, daß der 


*) Mr. 102. Dez. 1818, 
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Antwort auf Hrn. Prof. Docens Antwort — allgemein⸗ 
Widerlegung und Grablegung der Genitiv: und 
‚©: Verfechter der Sache. 


JI 
005. Woyeif, den 22, —* 4819. 


Mens infehtungen über meine brittiſchen oder Tehott, 
ländifchen Trauungen der Beſtimmwoͤrter mil den: Gruud⸗ 
wörtern ofne Heirathgut' von 6 und andern Henitiven 
find Ihnen, vortreffliche Ranoniffin, nicht hats ſo bekannt 
als mit ſelber; 3 auch geben jene mir weite weniger Necht 
als Unrecht und gehen abſichtlich darauf ans, zu’ beweiſen, 
daß man meine. zwölf GefchwornenBriefe gegen die Ges 
nitive nicht haͤtte zu drucken und zu ſchreiben gebraͤucht: 
woraus ich · ſchließen Tan, was die Feinde vollends zn 
einem zweiten Abdruck denken mögen. Barım ſchlaͤgt 
ſich 'befonders Hr. Grimm nicht mit dem ˖Naͤdelfuͤhrer 
Wolke öoͤffentlich herum (in einigen von- mie nicht vange⸗ 


nommenen Behauptungen greift er ihn an, aber unbe⸗ 


kannt), oder warum thut's Welke ſelber, ſammt der Ber⸗ 
liniſchen Geſellſchaſt fuͤr deutſche Sprache, nicht, ſondern 
laͤßt mich allein auf meinem Schlachtfeld toben und 


fhwigen, indeß ih in ‚den nächften Garten gehen und‘ 


einigen Blumenſamen für die naͤchſte Meſſe ausſaͤen 


koͤnnte? 
Hr. Docen erwies in der. ſach⸗ und ernſtreichen 
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Eos *) — welche wie die meiften Tagblätter iht Titel 
wort bricht, nur aber zum Lefers Vortheil, indem fie flatt 
ſpielender Aurorafarben, mehr aufgehende Sonnenſtralen 
gibt — mir einen wahren Gefallen,. daß er bemerkte, wie 
man fonft Heirathgut und fogar Rechtbuch, nicht Rechtes 
buch, gefagt, und daß er den Wörtern Gericht s barkeit, 
Koltsthum, fenfeits, äfter 8, nirgends, das © vere 
übelte- Denn wirklich iſt Gericht s barkeit nicht beſſer als 
Dank 8 barkeit und Gefchmad s loſigkeit, ſo wie Volk s⸗⸗ 
thum nicht beſſer ald Herzog s thum, Papft es thum; denn 

„barkeit“ und thum“ können als Nachſylben nichts 
regieren. 

„Rathhaus laͤßt er, gegenuͤber dem Raths, 
diener gelten, als ein felöfifländiges ,, Banzes, — 
aber dieſes ift eben jedes Doppelwort; — „nur müßte er 
eben darum Amtfiube gegenüber dem Amt s knecht ſchrei⸗ 
ben‘ fo könnt’ ich antworten, wenn ich etwa auf jede 
einzelne Flinte wieder mit‘ einer zielen wollte; es muß 
aber Tichee auf den ganzen Feind gefchoflen werden. 
Wenn ganze Klaflen von Doppelwörtern, wie zumal 
‚meine reiche erfte der Einſylben mit dem Pinralumlaut 
(4. DB. Faufllampf), und. meine reiche zweite derer mit 
dem Plurals efall (Bergkette, Tifchbein) zu Taufenden die 
S abweifen: fo Fegerifchen Ausnahmen, die fih ein S 
zulegen, daſſelbe nicht behalten, wenn fle dafür feinen 
andern Grund als einen bloſen Logifchen anzuführen ha⸗ 
ben, welcher mit gleicher Gültigkeit auf die ganze regel⸗ 
rechte Klaſſe paflen würde. Einen logifchen nenn’ ich, 
wenn meine Gegner, Befonders Paſtor Rink in Venedig, 
das angehangene & für ein Zeichen erklären, daß der 


2) Re. 10% Dez. 1818, 
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Einn das Beſtimmwort feröfftändig mache, amd vorꝰ dem 
Verſchmelzen Ins Grundwort bewahre; fo iſt's z. B. ſagt 
Kint, bei Wolfshaut, Bockehorn⸗ Aber derſelbe logiſche 
Grund, den man für falſche S an Wolf ausfinnt, muͤßte 
dann auch ein S an Frofch anſetzen, da beide ganz 
fih in derſelben Beugung und Bezeichnung gleichen, 
und es wäre nach Wolfshäut, Woifsfuß, Wolfsauge zc., 


auch Froſcheshaut, Froſchesfuß, Froſchesauge *) zu 


ſagen. Eben daher iſt Bockshorn, Bocksfuß "unrichtig, 
zumal hinter dem richtigen" Bockfell, Bockleder, Bock⸗ 
ſtall 2. — Ich will aus der zweiten Klaſſe, Beifpiele 
der Regel und der Ausnahme und zwar pieder von: Thie⸗ 
ren, ſogar von Saͤugthieren, um nut jede Ausflucht ab⸗ 
zuſchnenen, erwaͤhlen. Wil man das falſche Genitiv⸗s in 
Schwein sborfien, Schwein 8 leder, Schwein s zunge, 
Schweins magen, Schwein s mutter u. f. w. durch den 
togifchen Grund der Hervorhebung des Beftimmmortes 
rechtfertigen: fo verlangen Schaf, tier, Hirſch daſſelbe 
S mir demfelben Grunde für ihr Leder und Blut, ihre 
Zunge, ihren. Magen, ihre Haare, und alle Übrigen Glie⸗ 
der und für Ihre Mutter. - Hält man wieder Echaf aus 
diefee Klaffe mit feinem Feinde Wolf aus der erſten neben 
einander: fo wird der härter klingende Wolf ohne allen 
Grund mit dem Ziſch⸗S gegen das Schaf bereichert, 
wenn man zugleih fagt Wolfs⸗ und doch: Schaf s pelz, 
sfuß, smagen, sfalten, ⸗fleiſch, smilch, shund, ⸗ſtall ze. 
— — Verzeihung, Gnädige, daß ich Sie wie eine 


*) Denn der blofe Nebellaut an ,Feoſch es“ würde ſo wenig 
beachtet werden, als der in Dachsſchwanz, oder Kopfſchme 
Wer aber nicht will, kann fuͤr Froſch das Thier erwähe 
In, das ihn frißt, ven Storch. 
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Sonne durch einen: Thierkreis gehen Iafle; aber auf dem 
Lege zur Wahrheit kann oft der: jeinfte „Gerr, der ige 
Dame ſpazieren fuͤhrt, nicht‘ Umgang nehmein, " einer 
Heerde aufzuftoßen und mit der Angepukten (mas faft. eos 
miſch) hinter dem trägen Viche nachzuziehen: 
Außerdem daß diefes Genitiv ss, welches als Tas 
Zeichen der Selbſtſtaͤndigkeit und. Abfonderung nur einigen. 
Beſtimmwoͤrtern dienen. fol, ſich ja ganz gemein umd ver 
mifche allen Beflimmmörtern auf heit, Feit, ung x. 
anhängt, mithin durch feine ewigen Ausnahmen gerade 
teme mehr’ macht, müßte noch nachpeistefen ‚werden, wars 
um daſſelbe in vielen Iaufenden. Doppels und Mehrwoͤr⸗ 
tern meiner drei erften Klaflen, unausgefegt wegbleibt, 
unter : welchen. doch mehre Beſtimmwoͤrter als die paar 
Dugend Ausnahmen eine logifhe. Befugnig zur Auszeich⸗ 
nung und Vorhebung, und alfo zum & befigen, müßten., 
Härten wenigftens nicht Beſtimmwoͤrter, welche felber zu 
fammen gefegt find, und oft an Größe das Grundwort 
übertreffen, 3. B. Regenbogen in Megenbogenfarben, nidyt 
größeres Necht, durch das Genitiv 6 ihren großen Koͤr⸗ 
per vor der Einfchmelsung in einen Fleinen zu bewahren; 
ale das Woͤrtchen Schiff in Schiffsfoldat? Man vente. 
nur an mein braves Wiener Kanzleimort: Wortbands 
wurmftockadtreibmitteliehrbuchftempelfoftenerfagberechnung ; 
das ich am liebſten mit den römifchen Manern verglichen 


fehe, welche ohne allen Mörtel, blos aus über einander ges 


legten nackten Quadern beftehen. — Ueberhaupt jſt jedes Bei⸗ 
fpiel, wontit die Gegner eine S⸗Kokarde, ale eine Sinn⸗ 
Auszeitbnung des Beſtimmwortes zu rechtfertigen. fuchen, 
mit einem Gegenbeifpiel zu bekämpfen, z. B. in „Leib⸗ 
arzt? (fagt Herr Rind, In „Lammfleiſch,“ Meerwaſſer 
ift das Beſtimmwort mit dem Grundwort mehr zu Einem 
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Begriff verſchmolzen ald in Leibesnahrung, Lammsgeduld, 
Meeresſtrand zc., daher das & des Testen kommt. Was 
fagt er aber dann zu Leibfpeife, Lammskopf, Seeſtrand? 
— „Bruder liebe“ fagt er noch, fei in ‚brüderliche Liebe 
aufzuldfen, aber nicht „Brudersſohn;“ — fo wenig, 
“fahre? ich fort, ale Froſchhaut, Stuhlbein und die meiſten 
finnlichen Hauptwörter, deren Unaufloͤsbarkeit in Beimörs 
tern eben dur das bloſe Aneinanderfielien in ganzen 
Stuͤcken fol vergütet werden. 

Indeß flatt der logiſchen Gründe koͤnnen für die 
Ss Anfchiebung leicht grammatiſche fprechen, und es wers 
den wol Poſtſkripte Fommen, die 14 mehr darauf ein⸗ 
laſſen. 
Herr Profeſſor Docen greift ferner meinen elften 
Brief an Sie, Verehrte, an und behauptet, in Frauens 


Heid, Sonnenfchein, fo Samentorn und Schadenerfag 


und andern Wörtern, fei das n fein Wohllauts MR, wie 
ich gefchrieben, fondern das LT des alten Genitivs. Ich 
hingegen hatte im 11ten Briefe daflelbe gefagt, nur aber 
es umgekehrt, es fei nicht das alte Genitiv⸗N, fondern 
das Wohllaut⸗ U. So aber, wenn ich ja fade, und er 
nein, weiß ich nicht, wie mir und ihm zu helfen if, 
wenn’s nicht Gründe thun. Und diefe find zum Gluͤcke 
zu haben. Erſtlich behaupte’ ich mein Wohllaut⸗V fleif 
fort, ob ich gleich der exfte bedeutende Grammatiker bin, 

‚der nur davon redet. Adelung erklärt blos in feiner drits 
ten Deklinazion der Eigennamen Mar, Franz ꝛc, Pas 
eingefchobene en in Maxens, Franzens für ein Wohllauts 
Y.— Das „N zweitens haben die Deutfchen. fo gern, 
wie das E ungern. In dem Namen „ Nennen ’ felber 
kann das LT gar nicht aufhören, und in allen Inſiniti⸗ 
ven und Beugefaͤllen will folches, das Iegte Wort ſowol 
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als den leztes Buchſtaben haben. Der ſtille ſchene Deuts 
ſche druͤckt daher mit. dieſem leiſen und in: dem Munde 
verſteckten Mitlaut fein Nein, und in Zeitungen au 
liebften feinen Namen mit zwei N. M. aus, wiewol 
nicht ohne alle Sorge, 6 er ſich damit nicht zu denilich 
heraus laſſe. 

Vielleicht ſchreibt Ab: — wenn: ed im Vorbeigehen 
anzumerken iſt — von dieſer deutfchen Vorliebe für Ver⸗ 
ſchweigen und Verbergen die ziemlich allgemeine Freude 
her, die ſich jetzo über das oͤffentliche Verſiegeln ſchon ent⸗ 
ſiegelter Briefe und eingeſperrter Papiere Anßert, weil 
man flieht, daß die heiligen Myſterien des Hauſes, ſogar 
polizelmäßig gegen fremde Augen befchiemt - und. bewacht 
werden, und alles sub rosa, wenn auch mit einigen Dos 
liseis Dornen, gefegt wird. - 

Stellte Übrigens das gedachte 47 blos den alten Ge 
nitio in den Doppelwörtern vor: fo duͤrft' es als ein 
Bengejeichen niemals weggefcdmitten werden, wie doch in 
Seelſorger, Schulbuch, Schulrath, Mühlvad laͤngſt gefches 
hen. Beildufig. kehr' ih dieſe Einrede auch ‚gegen das 
S der Doppelwörter, welches die Adelung'ſche Schule. vor 
Grundwoͤrtern, die mit S. anfangen, 3. B. in Geburts. 
flunde, dem Wohlklange zu opfern erlaubtz.venn: wäre es 
ein wahres‘ Genitivgeichen, fo duͤrfte kein ohltans das 
Opfer fodern. 

Oder ſteht denn dieſes LT nicht zuweilen auch in 
Beſtimmwoͤrtern, wo offenbar hoͤchſtens ein Nominativ 


gedenkbar iſt, z. B. in Rieſenmenſch, Blumenpolppe, Kos | 


fenmund, in Blumenweſen, Lilienhals, Frauenmenſch, 
Hoͤllenart? 
— Ueher haupt wer das zweite Poſtſkript an Sie, 
Gnaͤdige, gelefen, worin sent w wird, was alles die ar⸗ 
55. Band. 6 


8 | 


men Weiltimmödrtee von Praͤpoſizionen, von Dativ» und 


— 


son Plural⸗ und von Inſinitiv⸗Enden ſich muͤſſen abſchnei⸗ 
den laſſen, bis fie für ein Grundwort gesiug zugeſtutzt 


worden: der erſtaunt über das Geſchrei, womit man das 


— 


Geultib⸗Schwaͤnzchen oder . Zöpfchen feſthaͤlt und nicht 
hergeben will zum Englifleren und Zopfabfchneiten. Him⸗ 
mell was muſſſen nicht in Sammwoͤrtern wie Dachwoh⸗ 
mung, Grablegung, Kopfrechnen, Hausſchlachten, für ganz 
andere und immer verſchiedene Nebenbeſtimmungen in 
Sedanken ergänzt werden, ſogar um ſelber einen hrimli⸗ 
chen Genitiv abzuwehren und wicht an eine Wohnung 


ves Dachs, fondeen unten (nit einmal auf) dem Das 


he zu denken, noch an: eine Legung eines Grabes, fons 
dern in ein Grab u F wii — Indeß geh’ ach ‚hierin 
mit einer eignen Kriegliſt zu Werke and fihlage bie 
Feinde ungtadbfich Teiche. Wollen fie für ihr & entwes 
don als Beugefall oder auch als Verbindzeichen fechten: 
fo beſtellt fie Ihr Praͤbendarius blos auf das füele Feld 
feiner: erfien Kaffe mit den männligen. Wörtern: Kohn, 
Zahn, Obſt und Dachs, ober: mit den weiblichen? Nuß, 
Schooß, Haut und Brantz mid zum Ueberfiuß och auf 


und Herht, und fragt fie, wo bad @ der. Riufin hinge⸗ 
ratheßs · — Macken : fie’ mit einem Hefandern felbſtſtundigen 


Werth und Sinne feindlich vor, der an manchen Be⸗ 
ſummwoͤrtern ‚dach ein Sdarzuſtellen ſei: fo ſagt der 


Prabeudarius blos: Kuhn, Zahn, -Aft.und Hecht, als⸗ 
dafinı Muh, Schooß, Haut und Braut Mad zaletzt: 


Sie; Wein’, Tiſch and Hecht und fragt, #6 alie dieſe 


nie eines beſondern Sinnes fähig find. — Wellen die 


Feinde die ſchͤne &; freie dritte Klaſſe: Wild, Mich, 


Sand, Obſt zc. „zwar ‚laufen laſſen ohne S, aber 


die Ebene: Dir. zweiten Klaſſe mis: Gtein; Vein, Tiſch 
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unfer dem Vorbehalt, daß fie nur als’ Abstracte und 
Collestiva dieſe Begaͤntigung hätten: fo führt der Stk 
nonikas ie Kahn und Dachs, Maut mid Braut, 
Tiſch und Hecht enitgegen ud feagt wie abſtrakt umd Fol 
ieftio wol wiefe felen umd Ihre audern Tauſend Geſellen 
gleichfalls. — Und ziehen gar bie -Plarals und Pads 
macher mit ihren Efeltreibern, Ziegenhirten, BÄrenfühtenk 

an: fo fagt der Präbendarius blos: Kahn und Dad, 
Nuß und Braut, und Stein und Hecht; fogleih kommen 
dm Fuchsjäger, Kuhhirten und Kuhheerden, Hechtfiſcher 


und Schafhirten und Schafheerden zu Hilfe — — und 


der Kanonikus geht mit einer Triumphbogenkurve auf 
der Achfel zufrieden nach Hauſe. 

‚Noch fegt Here Profeſſor Docen mir das & m Ei⸗ 
gennamen, 3. B. Landshut, Königsberg ‚entgegen, ich hebe 
aber meinen Widerſtand dagegen ‚für Herrn Bibliothekar 
Grimm auf, um and an ihm eines und das Andere 
zu widerlegen. 

Sie haben , Verehrtefte, in der trefflichen Eos, die 
ih Ihnen immer richtig zufende — zumal da Ihnen an 
diefer. Aurora und Morgengdttin befonders die Abendmas 
Ierei der. Vergangenheit zu gefallen fcheint — gewiß nicht 
Heren Docens Cinwürfe gegen meine Briefe überfehen ; 
alſo weiß ich, daß Sie außer feiner Eins und Umficht, 
oder Tiefe und Weite, auch noch die mie fo angenehme 
und fo umnentbehrliche Höflichkeit wahrgenommen, momit. 
ee mich angreift. Wahrlich, Einwuͤrfe läßt fi) der Menſch 
gern machen, werden Ihm nur dabei die nöthigften Lob⸗ 
erhebungen gemacht; — diefe erhielt ich aber eben. 


Ihr x. 
. 6% 


— 


æWRBM. S. Schon heute am dritten Inge. nach dem 
Meumende heitert ſich's ein. wenig auf; um deſto mehr 
Aufpeiterung kann ich mic und andern von dem entfcheis 
denden vierten und fünften verſprechen. Wahrſcheinlich 
trag’ ich Ihnen dann ‚die Übrigen wibderlegenden Poſt⸗ 
ſtripte mündlich. vor, und ſreibe fie dann nieder für den 
Kal des Drucks. 
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Viertes Pofftript 
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En ! u, 5. 0. . 
Moch einige Einwuͤrfe gegen. den Sennerbrief, befeitigt. — — 
über Zufammenfegung Spt dem Plural. . , 


N Bayreuth den 23. Auguſt 1810. 
Der Tag If truͤbe genug,“ Gnaͤbige! und ich bekomme 
alſo Tage zu Poftftripten hinlaͤnglich; Heute‘, braͤuch ich 
daher vor der Hand Herä Vibliothekar Grimm nicht zu 
befiegen, fondern ih Tann if dieſem viettenPoſiſkripie 
noch, einige Anfälle auf meinen erften Brief abtreibch. 
Darin hatt? ich gefagt!; „Bimidestag iſt fo kegelwidrig 
ald Mundesiaffe und Ctündesrig, und Grundesſtein fell 
würde.” " Ein großer grlechifchek "und lateinſchet Sprach, 
forfher warf dagegen ” zioei Motte ein: Dat’ oui; % 
meinte? Sie Taſſe dem, Munde," der. Stein den Grunde, 
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aber bel Bundestag fer tei Gebefall gedenflich, "fondern 
nur. der. Zeuäefalf. und —— per‘ ih überall - 
gehaudhaßt, daß man fich Hur an nein nächftes‘ Beiſpiel 
hält und nicht an die gänfe, damit angefändlgte Beiſpiel⸗ 
Reihe; denn wo’ bleibe denn der MunptaffensDatiy 
in Mundfaͤulé, Mundgefhrsär, Mundſchaum, Mundbiſſen, 
Mundwert, Mundleim ic. 24 aöer- der Gruhdfteins Dativ 
in Grundlegüng r Grumdſett Gpanofptad, "Grund 
m TI 
Ja die MWürzefölden,"mwenioftend‘ Stammſylben, 
woraus meine" erfte Klafle‘ beſteht, ‚behaupten‘ ihre" Reis 
heit und" Unveränderlichkeit' fh „‚3ufanimtnfegängen, "ort 
fogat ‚auf, Koſten der Beutliäikeit, 5. B. Brain utter 
tlingt wie eine Mutter, die eie Braut If, Wh Wer⸗ 
zogin⸗Mutter eine Herjogin felder bezeichneka. een 


\ 
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Kuhſtall, Kuhhirt und sheerde 2. kann Feine Maus 
ihr Maͤuſefell, ⸗ſchwaͤnzchen, ⸗ohr u. ſ. m.: behalten. 
Eben ſo iſt auf keine Weiſe die Feder, womit ich ſchreibe, 
sine Gaͤnſefeder, ſondern eine Gansfeder, die ich aber 
hier sicht Herühren will, damit Ich nicht in das Gebiet 
des neuen Poftftripts uͤbertrete, wo ich fle gegen Deren 
Bibliothekar Grim m ergreife. 


2* 
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keine Wehizaft ansſprechen, jondern "nur durch einen 
Selbſtlautze die Verwandlung des weichen Mitlauters 
in einen harten verhoͤten. Endlich wirft deshalb auch 


- 
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die neunte Klaffe der mehrfulbigen Wörter mit e im 
Plural dieſes e im. Zufammenfegen weg , 3. B. Geſetz⸗ 
buch, Gewuͤrzſendung, Rettigbeet, Pfennigkabinet. 

Wo hingegen eine wahre oder ſcheinbare Wehrzahl 
fi, wie eine Vielweiberei, einem Grundwori anvermaͤhlt, 
da geſchieht es nicht. eines beſondern Sinnes, ſondern des 
Wohltlangs wegen, der oft fagar: zuwellen -Aen-:Cisine 
ſelber zuwider tönt. Da nun der. Noxden wie den 
Soͤden eder Spanien — :Borliebe für das Ang 
hat, vaͤmlich ſo wie 0 am Ende meines eignen ·Namena 
als en machttrut — daher · Kolbe bemerkt, daß esdes Klan⸗ 
ges wegen, z. B. in Bruͤd er chen und vergroͤß enn ſtehe 
— fa nehmen hie Beſtimmwoͤrter, mit er im: Dinral.cm 
häufigen den "legten vor dem Grundworte, an, 5. B. 
Woͤrter⸗ und Kräuterbuch, Rinderhirt, Gliedermann, Kin, 
derhaube, und ſogar, wie. ich oben: vorausgeſogt, auf Ko⸗ 
fen des Sinne, z. B. Abe Geſpenſter⸗ und Geiſtererſchei⸗ 
nung einer einzigen Geſtalt, Kindermoͤrderin, Cieufchale, 
Kinderhaube. Kann Me Sprache das e r ghne den Pius 
tal Haben: ſo iſt „Brudetkrieg“ ihr auch, recht, ſammt. 
dem „Kloſiergeiſt“ und „Achergeſetz“ oder auch Nachbar⸗ 
laͤnder und Schweſterhaus, ſo wie ihr aus derſelben 
achten oder Auguſt⸗Klaſſe wegen des fanften, el Vogelheerd 
und Sailellammer gefallen. 

Daher ſucht fir, wie. feöher fhon - dargethan worden, 
wieder nur Wohlklang, nicht Mehrzahl, wenn ſie Ochfen. 
dienft und doch nicht Srierepienfl, und. Nonnenlloſter und 
doch micht Moͤrchelloſter ſacte. = 
> Kwig verehrteſte Kanoniſſin Ihr J 

| . on Kanonikus R. 





— 
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m Fuͤnftes Poſtfkript. 





Voelana des Herrn Blibllothekar Grimm. 


Wagqeeuth, den 245 Kuguf 1810.. 
Dan fo. * wichien, Don fünften Tag nach’ dem Mens 
‚ monde, hole aber der Henker, Gnädige; freifich Kleist: mie 
das id’. Meondviertel übrig, dar, nach Quatremere - Di- 
jonval, :eigentfid) den ganzen⸗Monat ficher beſtimmt. — 
Sente: hab’ ich Hertn Bibliotfefar Gruͤmm zu wis 
verlegen. Mit ihm follte mie ein ſeltenes Gluͤck begeg⸗ 
nen. Ich war nämlich fo gluͤchlich, daß ich ‚feine deutſche 
Grammatik erft In diefem Monate kennen lernte, 'ulle viel 
fpäter als feinen Angriff meiner 12 kanoniſchen Appoſtel⸗ 
Briefe, von Ber Schon im zwelten Bande: des: Hermbs auf: 
1819 flieht. Simmel! wäre’ aber die Sache umgewandt 
geweſen, und ich‘ hätte ‚den: Verfaſſer der Grammatik mar 
Eine Woche - früher. gelefen, als den Verfaſſer des Ans 
griff: eine: Leidenwoche ‚hätt? ich -ausgeftanden und es 
waͤre gu viel 'gewefen. Dem ob Ih: mich gleich,“fo gut 
wie er ſich, - ein - Mitglied fowol -der Berliner ale - der 
Frankfurter Sefellfchaft fuͤr deutſche Sprache nenne, und: 
fo wie er, Gedanken über verfhiedne Punkte der gedach⸗ 
ten Sprache äußere: fo if doch ein ſolcher Abftand zwi⸗ 


ſchen uns: beiden Männern, daß Grimm, wenn id) 


ein wahres Mitglied beider Gefellfchaften bin, blos ein 
fcheinbares iſt und eigentlich mein Praͤſident fein könnte, 
Kanoniffin! Sach⸗ und ſprachkundige Rezenfenten — 
beides ift hier daffelbe — werden die Sprach, und Spra⸗ 
chenfaͤlle feinee Grammatik, ( diefe grammatifche . Poly⸗ 
siotta für Dertſche und ihre Vdltervettern, Hollander, 
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Schweben, Daͤnen, Briten) und’ das laͤngſte ieſſte Stu⸗ 
dium der beuffchen Sprach⸗RAntike, und- die: ſcharfen 
Blicke der Entſcheildung, mit dem rechten Lobe zu: erken⸗ 
nen wiſſen. — Und ein folchen -grammatifchen Rieſen⸗ 
david hatte ich als ein Zwerggollakh herausgefodert, in 
mein Bdufsgners Wäldchen der! Ooppelwoͤrter! welche 
Einwuͤrſe unb Waffen ans feiner ungeheuern ſprachgelehr⸗ 
ten Gewehrkammer waren nicht zu befürchten ! 
— Es dief beſſer ab; es waren keine zu haben geweſen. 
„Die Verbindung des Beſtimmwortes mit einem 
S— werdet Herr Grimm In Hermes zuerſt ein — ſei 
inniger“; „"— "under führe deshalb den Unterſchled uk 
fihen Bogelfang' und Wogelöherg ‚- zroifchen- Königreih und 
Königesttg; "sioiftäen Raifergufden,- bie unter aller Kalferm 
gelten, und zwiſchen Kaiſerslautern: an, Bad nur von E⸗ 
nem gelte. — Eigentlich hört durch das S ein Beoͤmmmu 
wort eben’ auf eines ‚zu ſein RR in vos. Grundwort 
zu verlieren, es! ſteht: fuͤr ſich/ feſt Da, und Sale: er - 
Gruͤndworte · cbenbuͤrtig gegeniiber‘ 17 was Jar dad So 
thell einer‘ innigern Verbindung ' iR. Eee 
Dagher meine: andern Gegner, wie Docen, Hint, 
eben durch ein & dem ſinnausgezeichneten Beflmmmwort' 
Seloſtſi dudigkeie und: Abfonderüng erhalten wollen. ‘Und! 
wie tommen uͤberhnupt als Einwuͤrfe, Eigennamen Hicher,' 
die ja feine Doppelwoͤrter find ?: Wenn ein- Närie zu⸗ 
weiten meht ails Lein ·Wort enthält: fo ſollen ja die Mehr⸗ 
worte —“ oft 'aus unkemntlichen beſchnittnen Wurzeln zu⸗ 
ſammen geflochten, wie z. B: Bayreuth aus Bayern und 
roden, oder ohne alle Genitivs&, z. B.' Muͤnchberg, 
Wierbach Htnmelteon — nicht ewie Ir! einen“ Boppaks 
worte alsverſchtevene Beſtandtheile geirauet, und Dun ge⸗ 
ſchieden, ſünvern gu -Einem- Zeichen unkenntiich einge⸗ 


90 
fhmolzen werden. Das & in Konigs berg If wie das 
naͤmliche in. Karlsbad, Petersburg, nur das unentbehrliche 
Genitiv © der Eigennamen, die feinen beſtimmten Ars 
titel vertragen. — Am wenigſten follte mein Präfident 
Königsberg blos Auch dad & von Königreich ‚oder 
eben -fo KRaiferslautern von Kalfergrofchen — für. unters 
fehieden erklaͤren, weil jenes & anzeige, dab es nur Ein 
Königsberg und Ein Kaiferdlautern gegenüber den ©: 
Lofen Koͤnig⸗ und Karferzeichen gäbe. Aber gibt es denn 
sicht nad) meinem neunten Briefe (Koͤnigreich ausgenom: 
men), blos Koͤnigsſzeyter, Königegeld, Koͤnigskrone u ſ. w.? 


Und fehlägt nicht Kaifer (nad meinem fechsten Klaflen, 


brief) von er im Plural. das Zeugefall⸗S in Zuſam⸗ 
menfegungen aus, fo daß folglich Königsmantel und Kais 


fermantel . gar nicht durch den Sinn ſich ‚usterfgiben. 
‚wollen? . 
„Yuf manches Andere hab’ ich ‚dem Praſdemen ſchon 


| in fruͤhern Poftftripten. (in dem 2ten / und ten.) geant⸗ 
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wortet; ja ſchon in den noch fruͤhern Briefen. Wenn er 


(©. 28) ferner ſagt: „Herzensaugſt (noch beſſer wuͤrde 


er fagen Herzangſt, wie. Herzohr, Herzblut) kaun man 


nicht in ‚Herzliche Angſt, oder durch ein Adjektiv aufldſen:“ 
fo wundere ih mich und frage: habe ich denn nicht dafs 


| felbe ja im Jennerbriefe gefagt, und abendlichen Stern, 


von Abendſtern fo fehe gefchieden ? 


Für den Genitiv in Sammwoͤrtern bringt er noch | 
in Ruͤckſicht des „‚Sänfehalfes “Ge, dep Gans fonft im 


Genitiv , Gansi gehabt, woraus Gensi geworden. Aber 


jetzo iſt ja dieſes gensi Im Zeugefall eine Gaus gewors : 


den, und Gaͤnſe felber zus Mehrzahl, warum fol nun 
eine feit dem 13ten Jahrhundert veraltete Bergung mit 
dem Scheine der jegt geltenden eine Mehrazahl in de 
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erften Regelklaſſe, im der keine erfcheinen darf, ‚norfniegeln 
dürfen? Und mie will die einige Gans ſammt ihrer. 
compagnie- Schnee *) mein ganzes Kapitslium der 
Hauptklaſſe ſtuͤrzen und mein langes Heer von andern 
Wörtern übgrfifgeln ? — Aber hätten auch beide jm Als, 
terthum ein eben fo großes ausgphedt, fo fünnte diefeg 
von der Zeit abgedankte Greiſenheer doch meinem vom, 
der Zeit geworbenen Jugendheere nichts anhaben. Unſer 
Nenhochdeutſch hat nach Grim̃ms Grammatik hinter ſich 
das Mittelhochdeutſch und das herrliche Althochdeutſch, 
welſchem ghoer das Mittelhochdeutſch ſchon im 13ten Jahr⸗ 
hunderte die vollen Baßſaiten abſchnitt und. die duͤnnen. 
€ Quinten anffchraubte,. fo daß. aus den fünf Köftlichen. 
Detlingzionen Herrpnp, Togo, Erdu, Guni, Silopn Guaii, 
die. duͤnnſtimmigen Herren, . Tage, Eide, Fische, Güte 
geworden. „Könnten wir nur außer „den. beiden Ührigge« 
bliebenen einander antiphonierenden. Cretifern Nachtigall 
und Bräutigam — und noch mehre und Ähnlichesg aus, jenen, 
Zeiten heräber, holen als einige aͤrmliche vergeßne Gpradr 
reſte wie Gänfe und Gchneden! -&o aher ſetzt und dep, 
Praͤſident eine Peruͤcke, aus grauen Kasten, gefertigt, 
auf. Allein. was gehen an, ſich dad AYte Jahrhundert. 
Sprachlahrhunderte an, die fen von ihm und you einan⸗ 
der ſelher überwältigt und -überfchlichtet worden, ein Jahr⸗ 
hundert, Das ſchon auf der dritten Sprachſchicht, wie Mor . 
dena auf drei Erdoberflähen, wohnt? .. — 
Gleichwel glaubte mein Praͤſident, mic noch mit 
*) Noch weiter holt er die Schnecke her, welche Tonft männttz. 
chen Geſchlethts, Snekko.hieß, im Wenitio Snekkin. hatte, 
und darauf Snekken bekam; — als wenn nach den Zaps 


"fenden in der elften Klaffe, welche als Sammwoͤrter ein n 
befommen, noch‘eine beſondere Nachweiſung für: ein einziges 
nöthig wäre. Ze 
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einigen andern aufgegrabenen Alterthaͤmern zu ſchlagen 
und zu erſchlagen, als ich in meiner achten Klaſſenregel 
ſtand, und unter den Beiſpielen ihrer Genitivloſigkeit 
‚Batermord“ anführte. Denn das S fehle, fchrieb er, 
nur darum, weil Vater — und wie ich jetzo aus feiner 
eignen Grammatik dazu feßen kann, auch Bruder, Mut: 
ter, Schweſter, Better, fonft gar nicht dekliniert wurde 
und alſo kein Zeugefall s ©. annehmen fonnte. Inzwi⸗ 
fen - — verſetz ich — wird doch heutiges Tages die 
ganze Eippſchaft gebogen, und haͤngt ſich ſogar un⸗ 
gebeten und ohne Erlaubniß in Sammpwoͤrtern wie 
Vatersbruder, Bruders ſohn einem Zeugefall an. Von 
den andern dabei nicht‘ betroffnen Einwohnern meiner 
Regelklaſſe ‚brauch‘ ih. gar nicht zu reden, fondern nur 
überhaupt zu fragen; beherrſcht denn nicht jegt dag 
Genitiv. &" Gebrauch ind She ?.:—— "Könnten wie Tieber 
auf dem Kicchhofe" der" Spraͤche mit Wolfe die uns 
nähern’ Wohllaute, wie NRomer, Burger, Laufer, glaubig, 
J einfaltig ꝛc. aufwecken um‘ durch ſie Ähre dänhfeibigen 
Entel, wie‘ Kömers Bürger‘ ww abzufeßent’. - ' 
“Berner mill Her Stimm „Blut 8 tropfe und 
Bluts verwandte‘ gegen eine dritte Klaffenregel ı einwer⸗ 
fen; indeß jener iſt ohnehin neben Blutſturz, ſauger, 
⸗fluß regelwidrig; aber auch Bluts verwandte Ad. durch 
keine Ausrede auszunehmen, welche nicht kbenſatn gegen 
Dlutſchaͤnder und Blutraͤcher gàtte. 
Die Sprache kann “auch mit dem Datib und Akku⸗ 
ſatiyv zuſammenſetzen“ wendet „Here Grimm. wider Erwar⸗ 
ten: gegen ein- Mitglied: zweier Sprachgefellfihaften ein ; 
das nhcht " efhmal den uͤberall erdichtbaren "Beuigefafl in 
Möriertequungen. zulaͤßt, geſchmeige den Gebefall. Er 
zeige — aber nicht Im Alts und Mitteldentſchen, fondern 
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im Neudeutfhen — vor der Hand vom Dativ nicht 
mehr Beitpiele als wenigſtens — eines. Denn die Woͤr⸗ 
ter, deren Dativ in der Einzahl ein e bald haben, bald 
laffen, oder die andern, bei welchen in der Mehrzahl alle, 
Beugefaͤlle gleich find, 3. B. Menfchen, und endlich alle , 


weibliche haben zu feinem Beweiſe die Kraft in ſich. 
Nur folhe Wörter Haben fie, welche blos ihren Dativ 
durch ein n ansfprechen — und gerade alle diefe verlieren 
ie n in der Zufammenfegung, 3. B. eine göttergleiche 
(nicht götterngleiche) Geftalt, ein meibertreuer Wann, leur 


teverhaßt, ſtaͤndewidrig, buͤcherarm, Buͤcherhandel; und 


ſo verſuche man es durch alle Woͤrter die ſonſt einen 


Dativ regieren, z. B. widrig, reich, aͤhnlich, bekannt, 


angemeſſen. 

Was den Atkufatio anlangt, fo will ich meinem Praͤ⸗ 
fventen den Gefallen thun, ihn nicht eher zu widerlegen, 
als wenn ich gegen den Herr Hofrath Thierſch, welcher daſſelbe 
behauptet, etwas in Poſtſkripten vorbringe, falls das ſchlechte 
Wetter ſo iange dauert. 


Uebrigens erklaͤrt ſich der Praͤſident gegen die 


Sprach s Gleishmacher Coder Duriften, wie er fie: nennt ), 
weiche, gleich den politifhen, um mich fo auszudruͤcken, 


durch ihr Waſſetwaͤgen alle Höhen aufheben, und nur 


‚die dee Wogen laflen. Freiheit war mir von jeher. auch 
in der Sprache das Frühere vor der Gleichheit. Daher 


ſteht Grimm nicht blos durch Wißfülle, fondern au 


durch Großfinn, wie überall, fo Hoch über Adelung, noch 


befonders auch darin, daß er den vierzehn von ihm fo 
genannten ftarten Konjugazionen der unregelmäßigen Zeits 


wörter, welche wie, fo unrichtig für die Ausnahmen ans 
fehen, als die regelmäßigen erklaͤrt, und unfere einzige re⸗ 
gelmaͤßige, zu welcher jene immer mehr Eindifch veralten 
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und einfinten, als die ſchwache darſtellt. Könnte man 
nur das Verdienſt der fogenannten unregelmäßigen Zeits 


vwoortbeugungen, welche mit Fülle, Klang und Kürze bes 


ſchenken, den bisherigen unregelmäßigen Sammwoͤrtern, 


die eben nun dieß alles bringen, zufchreiben; ich gäbe 


gern dem Präfidenten Beifall. 


Was ich ihm aber mod) lieber gäbe, wenn ich die 


Akademie in München waͤre, und hätte vor mehren Jah—⸗ 


ten den Preis von 200 Karolin anf die befte deutſche 
Grammatik gefegt, dieß wäre der Preis felber, fammt 


ben fo alten Zinfen. Wahrlich er hat uns ein „heiliges 
Reliquiarium der Zungen + Vorzeit gebracht und gefüllt; 
sur freitich muß ums arme Mätterer der Gegenwart das 
Berftummen fo vieler Kraft⸗ und Wohllaute ſchmerzen. 
Über tönnen wir Aberhaupt die. längit vergangene Ges 
ſthichte ohne aͤhnliche Schmerzen lefen? — Behörden das 
her, welche jedem Lefer die altdeutfche Geſchichte “ohne 
ale Auswahl zu leſen verftatten, handeln vielleicht nicht 
vorfichtig genug in Betracht der vielen demagogiſchen Um⸗ 
teiebe ſowol in Schroͤckh als Schmidt. Sogar zur 
neuern Gefchichte der Feldzuͤge gegen die Franzoſen dürfs 
sen nicht alle Geifter reif Yein — die’ am wenigſten, 


. weiche fie ſelber mitgemacht — und es möchte beſonders 


Biefen, da man ihnen das. Grinnerh berfelben nicht zu 


- verbieten weiß, doc derer Lefen und Verbreiten zu uns 


terfagen fein. Denn warum wollen wir nicht — dieß 
frag? Ich fo oft — mit der Geſchichte ausweichen und 


zuftieden fein, die jeder von ans ſelber erleben Hilft, und 


von deren Wahrheit ds J& unfere eignen Empfindungen 
um beſten überzeugen, wenigſtens die manhenehtuch: 
Aber mit welchen üifdern verdleib⸗ ich “ 

Ihr ꝛc.! 


Sechſtes Poſtſkript. Fu 





Antwort auf einen Gegenbrief des H- Bofrath Zhlerſch. 
Vayreuth den 26., 26., 27. Auguft 1819, - 


Meinetwegen „Gnaͤdige! das Wetter verfchießt. alfo recht 
offenbar, wie ich nur zu deutlich fehe, feine Aufheiterums 
gen fo wie die meinigen bei Ihnen, aufs erfie Viertel, 
welches morgen einfällt. Die böfe Witterung hat doc) 
die gute Folge gehabt, daß Ich .meine beiden Denckgegner 
nach Verhaͤltniß umgeworfen. 

"Dafür ſteht wieder ein langer ſtarker Briefgegner vor 
mie da, und flüßt ſich auf feine Waffen, die er geden 
mich gebraucht. 

Ich mache Fein Geheimnis daraus, daß er mir im 
Gefechte, daB auf beiden Seiten tapfer genug wat, an 
der rechten Gchreibhand einen Finger abgehauen, und den 
fechöten zwar, den ih jedoch willig entrathe. In der 
That wurd’ Ich in einigen Punkten bekehrt; denn warum 
ſollt ich imnufhoͤrlich Recke Haben? Iſt's nicht genug für 
einen armen Kanonikus, daß er’s fo oft Hat? — 
| Ich Hoffe daher, Ihnen, meine Gönner, einiges 

Bergnägen zu machen, wenn ich mein Poſtſtript mit feis . 
nem - Briefe wieder durchſchieße, und wieder den Brief 
felber -mit meinen Ztoifchens Antworten durchſchneide. 

. Schön diefes Briefe wegen, wünfcht ich, die Poſt⸗ 
ſtripte wären gevrudt, ‚damit jener vor mehre Gelehrte 
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time, welche mit Freuden ein paar ungedruckte Zeilen 
von einem Manne aus der Pairie griechifcher Sprach—⸗ 
kenner leſen würden. Auch Sie, Önädige, werden fich 
mit den griechifhen Fremdlingen im Briefe leicht befreun⸗ 


den, da Sie gewiß fo viel Griechiſch verſtehen als — 


wie ich wol ohne Schmeichelei behaupten darf — die 
meiſten Vers⸗ und Romanſchreiber. — Und hier folgt 
denn das Schreiben. nn 


Münden den 19. Geptör. 1818. 


„Ew. Wohlgeboren | 
„mehme ich mir die Freiheit, Ihrer öffentlichen Auffordes 
„rang zu Folge in Bezug auf Ihre Unficht uͤher das vers 
„bindende S in deutſchen zufammengefegten Wörtern Bes 
„merkungen mitzutheilen‘, : wie . fie. :mir. während; einiger 


„Sefpräche über den Gegenftand, zu denen Ihre geiftreis 


„chen Briefe über denſelben im M. Bl. veranlaßten, ent 
„ſtanden find. Ich ſchicke fie Ihnen felber:zu, ‚weil ich 


mit Freuden eine Gelegenheit ergreife, nach langer Zeit 


„einen: feühern freundlichen Werkehr durch fehriftlihe Mit 
„tbeitungen zwiſchen uns zu erneuern, und :weil ich wuͤn⸗ 
„ſche, dag meine Bemerfüngen, einfach und anfpruchlos 
‚rote fie find, vor Allem Ihren Urtheit fich unterwerfen 
„follen. Sinden Sie bei Ihrer umfaflenden Kenntniß 
„des Gegenſtands, daß andere ſchon gefagt Haben, was 
„ich, mehr in den Grammatiken der’ alten Sprachen um⸗ 


bergetrieben, als in der einheimifchen zu: Daufe,, Ihnen 


„vorlege, oder daß es in Ihren eigenen: Beobachtungen 
„seine Widerlegung antrifft, fo bleibt natürlich. die ganze 
„Sache auf fi beruhend. Stimmen &ie. aber dahin. 
„daß die hier angegebne Anficht Über dad verbindende S 


. die von Shen vertheibggte, aufbept, ſo feht. Ipuen fee, 
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„von dieſem Papier jeden Ihnen bellebigen Gere gu 
„machen. 

„Es handelt fi aber von Wörtern, welche aus de 
„nem Hauptworte und einem andern Worte zuſammen⸗ 
„gefegt And: nicht von folhen, wie fprethlufig, 
„Sprehiuft, Hörbar, von fprehen, hören, 
„fondern ſolchen, wie ſprachluſtig, Sprachkunde, Geh 
„Inn, Gehör, Geſchaͤft, Freiheit. Auch melnethalb 
„eurethalb gehören hieher als aus fürwörstichen Haupt 
„wörter zufammengefegt.” 


— Gonnerin wie könnte Eprehluft kein Derpel⸗ 
wort fein, da die Zeitwoͤrter mit Ihrem weggeworfenen Jans 
finitiosen überell Behiwnmörtee bilden nach dem 12ten 
Brief an Sie? — Und wie könnten dagegen wieder Frei⸗ 
heitshalber und meinethalb Doppelwoͤrter vorſtellen, du: hal⸗ 
ber und halb nur das an dad regierte Hort angefehmolzene 
Fürwort wegen IR? — Wollte man das Fuͤr⸗ oder 
Nachwort Halber oder wegen gegen die ganze Natur 
eines Doppelwortes zu einem Grundworte adeln:: fa. Hätte 
man anf der Stelle ein neues dentfches.Zwillingianiton 
gezengt und in der Hand; da wegen ja hinter jedes 
Subſtautiv des adelungiſchen Woeterbuche zu fegen ip. — 


„Vei Zeſammenſetzungen nun ans einem Bauptwoit 
„und einem andern haben die Sprachen nicht genug, das 
„nackte Hauptwort voranzuftellen,, einen Begriff an ‚ben 
„andern anzuſchleben, fondern fie bringen, wo mög 
„lid, eine nähere Verbindung zweiichen beiden zu Stande, 
„und zwar entweder duch Zurädfährung dei Huupy 
„worts auf feinen Stamm, wodarch us feine Gotbfikäus 
„digkeit verliert und allein ohne: daß. andere, dem Ef 

55. Band. 7 
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„vereint werden, nicht: mehr beſtehen kann oder durch 





„Beugung und Ungabe der Bezichungsfälle (casus). 
_ „Regtere Zufammenfegung iſt weit vorzüglicher, weil durch 


„Die Beugung zugleich die Art der Beziehung. angegeben 
„wird, in, der beide Wörter, aus denen das Zufammens 
„geſetzte entiprang, zu einander fliehen, welde Beziehung 
„im erfien Falle, cines Zeichens ermangelnd, nur ges 


„ſchloſſen werden kann.“ 


— Verehrteſte Den 14. September AB18. gab! dad 
Morgenblatt das Ende meiner Abhandlung, und den | 
19. H. Thierſch mir fdon den Brief daruͤber; — daraus 
alfo läßt ſich die Sache erklaͤren, da ein. Zeitblatt doch 
erft einige Peftzeit zum Ankommen und einige Umlaufs 


zeit unter den Lefern bedarf und mein Gegner folglich 


meine. Behauptungen mehr aus Gefprächen — wie der 
Briefanfang felber zu verſtehen gibt — und das noch reis 
fende Ende gar nicht kennen konnte, daraus, fag’ ich, laͤßt 
ſich die Sache erklaͤren. Denn ſonſt wuͤßt' ich auf keine Weiſe 
zu begreifen, wie er in den vorigen Zeilen unter den vers 
fhiedenen Ehen oder Kopulierweifen der Wörter gerade 
Die einzige. allgemeine und von mir als.die rechtmäßigfte 
sertheidigte auslaflen und nur. zwei andere anerkennt, wos 
von die eine die ſeltenſte und die andere die verbotene ift. 
Wie konnt' er fagen, den Gprachen iſtis nicht genug, 
das nackte Hauptwort (das Beſtimmwort) :woran gu ſtel⸗ 
len.“ Die. deutfche, (mie ſogar die roͤmiſche zuweilen, 
z. B. in puerpera, in solstitium) ſtellt es ja chen in 
Einem fort. in den unzähligen Woͤrtern meiner erſten, 
zweiten, dritten, vierten, ſechſsten, ſiebenten, achten, ja 
neunten Klaſſe nackt voran. Die eine und erſte von ihm 
gebilligte Kopirkierweifes it, daß das. Beftimmmort feine 
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Zweige · abwirft und nut mit dem Stamme fi dem 
Grundwort einverleibt; z. B. fagt er weiter muten., and 
- Liebe wird Liebloſigkeit, ans Syrache Sprach⸗ kunde. Ich 
ſetze noch dazu, duß üch dieſen wenigen daͤllen der ebf⸗ 
ten Klaſſe noch in der:zmälften die Fälle der Zcitwörter, 
welche ihr Snfinitiv sem; verſchlucken, hinzugeſetzt. Aber 
eben die etfte (role. zum Thell die fünfte). faͤhrt gerade eine 
Ueberzahl von: Wörtern .auf, welche anftatt des Entaͤußetns 
vielmehr fich vergrößern umd bereichern, — nämlich mit 
dem Wohlautsn — um fih zu verbinden, z. D. Bias 
menblatt, Naſenſpitze ꝛc. Und wohin will ‚ze die ausge⸗ 
fpreizten ſperrigen Wörter verſtecken, welche. wie Wahr⸗ 
haft⸗ig⸗keit/ oyLiebe anftatt mit einem abgefchälten -Stamme 
fih gar mit einem ganzen Buſch von Achten und Blaͤttern 
auf das Grundwort pflangen? — Gegen die zweite Art 
von Wörterehen, zu welchen die Bengezeichen die Mor⸗ 
gengabe bringen follen, IP ie meinen Briefen‘ umd ſeit 
dem ſchlechten Letter — in ˖ ben Noltſerixten derſelbe⸗ das 
Nothisſte ſchon aufgetreten. | 


„Um mich deutlich a. maden, maß. ich mich nc6en 
„sem Dentfhen auch ein menig des Griechiſchen bedie⸗ 
„nen, und. Sie werden dad um fo mehr erlauben, ba 
„beide Sprachen auch täckichtlich der Bildung ihrer zus 
„fammengefesten Wörter fehr. nahe verwandt. ſind und die 
„Griechiſche Häufig die Sprachformen rein ausgeprägt nis . 
„halt, mo die Dentfche in ver Beugungsfaͤhigkeit hinter 
„ihr unermeßlich weit zuruͤcktretend nur:leife und gleichfam 
„in einem.und dem andern Zuge, andentet. '— Daägegen 
„verſpreche, ich, die. Sache mit fo wenig Beiſpielen als 
„möglich 'abzuthun, und bitte nur, im: Fall der Brief 
„etwa in ein Abend s s oder Morgenblatt. wandern follte, 

, 7# 
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„Am Worans, Daß mit den aricchifchen Woͤrtern recht ſaͤu⸗ 
„berlich umgegangen wird, denn es iſt zum Erſchrecken, 
„wie das Griechiſche oft zugerichtet wird, wenn es zufaͤl⸗ 
ng in ein Blatt geraͤth, in welches es: eigentlich nicht 
„gehoͤret. — Zurädführung. auf den Stamm findet 
„Statt in Sprachkunde, Liebloſigkeit, wo in die 
„BZuſammenſetung nur (peak, lieb, die Stämme von 
„Sprache, Liebe aufgoommenfind in pilsnoyos, Örko- 
on, wo In die Zufammenfehung ebenfalls nur yılo, Srio 
„die Staͤmme von gllos,"drios aufgenommen find? — 
„Hauſig geſchẽeht es im Wriedifhen, daB wenn bie 
„Syilbe, welche Heide Wörter verbindet, zu ſchwach lau⸗ 
„tet oder auch im Allgemeinen als ein Bindungsmittel 
„das S —S eintritt, z. B. in vaxtanelos, Hloyaror aus 
sioaxe' und 9e (Beo) den Staͤmmen von odxos Bloc . 


Gunuaͤdige Frau! Ste follen hier felber entfcheiden, 
6 ich aͤberflaͤgelt Hin, vwarin”ein paar Sigmata als zi⸗ 
fhende Feldfchlangen gegen mich. abgelafien werden, da . 
ich jede Minute den Index des Scapula aufmachen kann, 
wo ſo viele Taufend Omikron's (auch einige Omega's) und 
viele: Jota's (die Roͤmer ſtellen von letzten noch mehre) 
fi in ven Fugen und Riten der Doppelwoͤrter aufhal⸗ 
um, weiche mir alle. Rünbiich Durch bloſes lautes Geſchrei 
es iſt zugleich Sieggeſchrei — zu Hilfe Tommen-Eöns 
wen. — — Aber ich Höre Sie vollends ſagen: das Deuts 
: Me iſt da ohnehin nur der jüngere Bruder des Griechi⸗ 
ſchen und hat fo munches nicht geerbt, wie die 2 Aori- 
'stos, die 3 Futura, die Participia uwd ‚Media, and die 
ganze Vielbeugſamteit Ines Verbi; warum ſoll es ihm alles 
nachmachen wolle — bias der Verwandiſchaft wegen? 


N . 
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— Dieb kaun ich Beer gegen » —B— 
wenn. ee ſo ſortſahri: la 


ie Hunden nl, u ih beta ein PR 
„tungsmittel für das -& in, Frerheits baum und dem 
„andern: Freiheits weg en ſuche; zwar. ich moͤcne meife 
„ſen, was ſich einwenden ließe, wenn jemand im tem: bei⸗ 
„zen :Schweßerfprachen ‚Die Kraft und Tugend des S, 
„als Bindungsmittel zu: dienen, auf. gleiche Hot: wirkend 
„etklaͤrte und ſich denmoch dieſes & chen ſo wenig Teranı 
„ſchinden Hehe, wie fich idee Brieche das ſeinge Habe 
„nehmen, laſſen nad ans ſeinem uxeie) seine Sulalas 
„oder in verwandten Falle aus nxou.Z@ne ea deine, 
„rerlisum AUS Terelcoun machen laflen; doch will ich das 
ix hart:edrehte · G keinedrangs hintet Diele Schaue wer, 
‚sen „und vorlaſſe fie, mar ihm:: ſeine Unverleniuihfeit::euf 
„andere c: Ast: zu, gerfiunen: Die andere Br: noͤmlich 
„Wörter a welihe cin Zufammemgefeptes bilden, aus Dez 
„Auſchichtung herauszußeben und enger: zu verkauͤpfen war 
„dnech Berugung, umd, eise: weiſe Spreche wird es. llo⸗ 
„ben ; in ahren Bnfamgenfegungen Bengfälle ¶asas )as 
„dieſen aber: vie Beziehungen beider Begriffe durchſhins 
„mern zu laſſen. Homer: bat den Helktor Ale Achaͤer 
srugsdänpöprgres nennen, die van den Kexen. herkeigstre 
„genen und hat einen: vellausgebildeten Abiatin:dg das 
„ort aufgenemmen. Eben ſo dgearrbapos- auf: Vargen 
„qenãhat, qqraxid asν, MDIE. Areſ getodtet, zulowyeriie 
„Dybesi; geheren, und. es iſtklar, in welker>Besichung 
„zuſammengeſetzte Bestifie; wie Menſchenbedeckt, Ares⸗ 
Ageiddtete Männer, ſiͤrmumrauſcht, gaͤrtenumgehene? as⸗ 
„ſer oder das: alte, Landenlahm, nämlich im Ablatlo⸗ 
„verhaͤuuiß ſtehen ſe, wenn. auch die Sprache zu feiner 
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‚Am Worans, Daß mie den griechifehen Wörtern recht füns 
„berlih umgegangen wird, denn es iſt zum Erſchrecken, 
„wie das Griechiſche oft zugericheet wird, wenn es zufaͤl⸗ 
Na in ein: Blatt geraͤth, in welches es eigentlich nicht 
„gehoͤret. — Zuräcdführung. auf den Stamm findet 
„Statt im- Sprachkunde, Liebloſigkeit, wo in die 
„BZuſammenſchang nur ſprach, lieb, die Staͤmme von 
Sprache, Liſeb e aufgenommen ſind in yulssoyog, önlo- 
„Oijxn, wo In die Zufammenſetzung ebenfalls nur yıRo, Sr2o 
„die Staͤmme von gllos,önios aufgenommen find? — 
„Haͤufig geſchieht es im Griechiſchen, daß wenn die 
„Sylbe, welche beide Wörter verbindet, zu ſchwach laus 
‚tet oder auch Im Allgenwinen als ein Bindungsmittel 
„das S = eintritt, z. DB. in vantanelos, Hoyoror aus 
vioase und I (80) den Staͤmmen von odxos Bloc 


_— Gnaͤdige Frau! Ste ſollen hier ſelber entſcheiden, 
6 ich aͤberflaͤgelt Hin, warnen paar Sigmata als zi⸗ 
ſchende Feldfchlangen gegen mich. abgelaflen werden, da 
ich jede Minute den Index des Scapula aufmachen Eann, 
wo fd viele Taufend Omikton's (auch einige Omega's) und 
viele Zora’ (die Rdmer ſtellen von legten noch mehre) 
ſich in ven -Yugen und Riten der Doppelwoͤrter aufhal⸗ 
ven, welche mir alle ſtuͤndlich durch bloſes lautes Geſchrei 


— es iſt zugleich Sieggeſchrei — zu Hilfe kommen koͤn- 


‚mn. — Aber ich Höre Sie vollends ſagen: das Deuts 
ſche iſt da ohnehin nur der jüngere Bruder des Griechi⸗ 
ſchen und hat fo munches nicht geerbt, wie die 2 Aori- 


‘stos, die 3 Futura, die: Participia und ‚Media, and die - 
ganze Vielbeugſameit eines Verbi; warum foll es ihm alles 
nachmachen wollen — blos der Verwandtſchaft wegen? 
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— Dieb keun ich herrlich * —B—— | 
WERN. # fo fontfähete: ee 


ie glauben nieht, wm ich — ein PR 
„tungs mittel für das -& in, Frerheits baum uud deu 
„andern. Frei heits wegen. ſuche; zwar. ich moͤhne wife 
„sen, was. fich einwenben: ließe, wenn jemarn im bes bei, 
„zen Schweſerſprachen die Kraft und Tugend des GS., 
„als Sindungsmittel zu: dienen, auf gleiche Ant: wirkend 
„etklaͤrte und ſich deunoch dleſes Seeben fo wenig dercus 
„ſchinden Hehe, wie fich der Brieche das ſeinigt Habe 
„neben, Hafen und aus, feinen Nudzeias seine Suflalas 
„oder in verwandten Salle aus nous ea Ar 
ıeröisun AUS zerirsoun machen laflen; doch will ich das 
„iz Yürthedtohte- O teint⸗amege Hinser, diefe Schaue wers 
‚ion stand werlofle ſſe, mr ihm: ſeine Lnverleuiipfeiteuf 
„andere "Ast. zu, gerfinnen: Die: andere Mt: nämlich, 
„Wörter „ welihe ein Zufammengefentes bilden, nam: Der 
„Aufshichtung herausgupeben und enger: zu -Deufmäpfen. aber 
„durch Berugung., und, eine: wriſe Sprecht wird es. lo 
„ben ; im ährew Znſammenſetgzungen Beugfälle (susss)Rde 
„dieſen aber :äiie. Begiehungen beider Bearifie. durchſhinr 
„mern zu. laſſen. Homer: laͤßt den Hektor ar Achaͤer 
rngsaäupöorege nennen, die von den Kenen. herheigeiee: 
„genen-und hat einen ‚onllausgahildeten Abfati;aıds Das 
„ort onfgerremmen.. Eben fü dgsarroapos.. altfı Marge 
„oendhet,.ugyakiduevos MPIE, Unch. getödtek , zevloyeränie 
„Pyles acharen,. und. es iſt kllar, in welcher) Bezie hreg 
„ufam mengeſetzte Wegtifie, wie Menſchenbedeckt, Ares⸗ 
Aeiddtete / Maͤnner, ſtürmumeauſcht, gaͤrtenumgehenee Das⸗ 
‚Ar: ober. dab: alte, Landenlahm, naͤmlich im Ablatle⸗ 
„verhaͤuniß ſtehen He, wenn. auch die Sprache zu feiner 
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N ee 1 
Bezelchnungeine eigens: dorm blidet, open, in ſolchen 
„Faͤllen an die Anſchichtung gewöhnt;’fie vrrſchmuͤht,: vote 
„in fchiffebefegelt, goͤttergeliebt, Wörter, freilich von 
Hin nid even Arſprun⸗ wettho unſere Ahechetac. wenn 
fie wen‘: bedakft :Hätten‘, «wenn. gleich mit vs: Homer 
„mbretunnt, dach ‚in: Keiner: Age nämlich ſchiſſenbeſegelt, 
„gbttext gulicht. würden Jebiſdet haben. : Den Das io: has 
de fie in dp, Vespäitınie und In: unferatg ats 
zytlene volßeeich., den Aktufatio im Beßlsiccpenns,. alfo Auch 
nierädgerteiger, Statthalter, Landbeuer, desgleichen 
„eb Weuuortese Begriff wel gem ein gefaßt weni Din⸗ 
vyules Battıdes: Plurals: geink ‚25 .2 b Inder „Burg 
Er nen... Ela Wa LIVE N 
he ir a BUN. ru 
nn Murebrtefte 3: Sie wiſſen an beſten Wed der Wider 
weh rat dom füeftai: Poſtſeripte, dag 


orwentſchen Sanmwder keinDativ v Belkin “kur ſich 


vcktragen zLund ſo iſt⸗ got · in gottileb To. rs der No⸗ 
mt ae Herz m? herzlird Mark herzentieb) prund es 
Ichabot sotrlleiche : uͤberhaupt Ban: Briefe «des: &  Senners, 
daßler nicht vorher Die. Poſtſtripte geleſen, dienich ach 
deaiſeſden · geſchrieben. — Was ben: Akkuſativ. anbelangt, 
ſon Gab' ich Herrn Grimm” erſte hier zu widerlegen vers 
ſprocheci7 bamit ich daſſelbe zZugleich auch gegen H: Ehierſch 
mit vorbnachte: Zenn wie konnte lotzter · BıßAscıpöpos In 
Bach etmger/ anſtatt in Buͤcher tragendotAbrrſeggzen Ti Kein 
veutſches Subſtantis Lama)“ Gries Gloeichen anders als 
mie ver⸗ Gecutſvſorm regleren. Err ſetz nur ſtatt der 

zweldeutigen Beugefaͤlle wile in: Bhcher:, ) Band Werg, 
Suabſtannive une" beſtimmtern: ſo -bekoimmt:ce- Gefchäft as 
traͤyer, Yandes s Beherrfdher:, Himinels⸗ Holenbowohner. 
Aber auch Wolte nimint (im feinem. Aulei ger. dent; 
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ſchen Gſammtſprache. S. 332) .mit gleichen Irrthum Ak 
Infalesegkrungen In Samtuwoͤrtern wie Ackerbaubeſordr⸗ 
ver, Veatelſchueider, Korbmacher, Wortwethſel ıc. au, 
wa .‚höchkönd' nichts ale. unterdruͤckte Zengefälle vorhanden, 
find. Mm weife mie doch einmab in irgend einein Mops 
pelworte. dad ‚entihiehene Zeichen. eines Altufatives vor, 
das nicht eben fo gut dus zines. Genitivs, Dative, Min 
minatioe: ver Ein s' und Mehrzahl fein könnte, 3.8. Beu⸗ 
lelſchnelder, Fuͤrſtenanbeter. Aber eben bei dieſer Leiche. 
tigkeit, jedes andere. Zeichen ‚Re: feines anzunehnen, ſchieot 
man ihndeſto bequemer ein. Das Früher der Alkuſativ 
fi). beſtimmter; ausſprach, wit Herr Grimm: behanpret, 
kann der jetzigen Sprache fo wenig helſen als. ein beguͤter⸗ 
ter Water und. Erblafler ſtinem verarmten Leib sCren.—. 
Hiezu fommtdie noche wenig bemerkte 1Gigenhelt Der, 
Sammwdeter,: daß ſier bei aller Kuͤhnhrit, womit fie die 
Prupoſiziaurni des Datiea anterſchlagen amd erſtatten, 3. 
Ber Dathwohnung d. unkber dder a u fadem Dache, 
himmeſſchrriend/ ih ach adelı 54 van Hisimehi' Konfs 
vechagi „did. m ht Ben; Kopfe, Bretfpiek, Bid: auf, 
dema Bret, A daß fie, , fa? ich, Doch nie vder füllen eb wa⸗ 
geh die Prapoſtzivnen tes Altkaſatives (für, able, wider, 
mupiiäueglaffend.. voranszuſetzen. Hoͤchſtens. dem Grand⸗ 
worte ſeiber. wird. das. Farwort angelchmii, z. Bi: der. 
Sesler: am Die Weit wird ein Welt um fegler. —: . 
rn Werden mie fhon- orausgeäilt: fein. ind ge⸗ 
„ſchleſſen haben, daß ich nach dieſen Unalogien- nicht: um⸗ 
„hin. kann 5 dab verbindende: So als das Geuitivzeichen 
‚iu Berwahrung zu nehmen und ch bei feinem Rechte zu 
„ſchuͤtzen. Mit voller Guͤltigkeit treten deninah in 
„die KReihe der aufgeſtelliten Wörter Gluͤksritter, 
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„Kamanurnmm,seber Landesherr, Landeifür, Stur- 


nmehkunufen., Dieereiteege, Wolktgunf. Sie tragen ofr 
„fenbar uund bdentlich amibgepeägt. das. Zeichen des Geni⸗ 
Atira und In: ihm die‘ Angabe des Verhaͤltniſſes, in dem 
nbetie Mageifft zu einaunder muͤſſen gedacht werden. 
.AMDoch merken Sie mit. Recht, daß ich zuaͤchſt die⸗ 
„hr S an weiblichen Wörtern wie Freiheitspanm, 
(7 tSungshen eiff ala Genitivzeichen geltend mache, 
Aeom N aiche zu gehdem ſcheint, da mit die .F:ceis 





sheht, der Freiheite verwaiden Jo, ſonern ber. Frei 


„heit, und. das @ mr den Genitiven männlichen. und 
„eheimmten Geſchlechts zu: gchözen ſcheint, der Bater, 
nad Mat ora, das Geluͤrck, des. Gluͤcks. Du ich oben 
ndası Meſtungemittel, sach dem dieſes S im Allgemeinen 
„abs Pliudelaut mußte betrachtet werden, freiwillig aufge⸗ 
„gtebeũ Gabe ,. fa bleibt nur Abrig zu zeigen, daß es aller⸗ 
„dingo niſpruͤnglich ein allgemeines verbrritetes Zeichen 
„der Benitivß auch. fün Woͤrter weihlichen Geſchlechts 
„geweſen. niſt: Unger Artiket, am bei-diefen: anzufangen, 
bean Feeilkeh ſehr verſchiedene Formen fuͤr die Geſchiech⸗ 
„ten, er die, das, Denitiv bes, der, obaber auch 
urſpruͤnglich? Gewiß nicht... Man denko am Ans: engli⸗ 
„Aber Jeſchlechtloſe ihs, au die alte Form: wei weiblichen 
hrs de ſtait der, 3.8; ih Thuͤringiſchen de Frude 
die Freude, de Vaͤft die Waſe, von welcher: Form Die 
„für Maͤnnliches nur durch das angehaͤngte R verfchies 
„nen if." Diefe DR. aber erſcheint im Geniliv, die 
„Gielle wechſeind/ .wieber: beim: weiblichen, die Mutter, 
‚au. iſt im Plural beiden. Grſchlechten und ben Ge 
„ſchlechtibfen gemein, ber. Bäter, der Mütter, der 
„Diäge. Diefes vorausgefegt, zeigt fi, daß die Ges 
„nitive der und des nicht zmei nach Geſchlecht, fons 
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„sen nee nach Analagie verſchledene Formen des 
„Benitins find. Diefe-die doppelte Analogie. von DR und 
„S Nef- et in derſchiedenen mm neben | 
cinander.“ 


Gnaͤdige! Die wichtige‘ und ‚ teeffliche Beim, 
dab das & auch den weiblichen Genitiv bezeichnet Habe, 
erwartet’ Ihre befondere Beherjigung in einem Poſtſkripte 
zu dem 12ten Briefe, wenn das Wetter zuuni ſg⸗ naͤm⸗ 
lich regneriſch. PIE 


ESo wurde rac Moisus Sei, don. Bafenkern x. tag Miro 
„geiprochen, und puer oder zöig iſt dem Grdip)’udiz :Shäter 
nei; volllommen gleich. ya ihrem Fortgang' bemuchti⸗ 
„sen. fich : die: Sprachen der nehrfachen Analogien, und 
„bedienen: fih ihrer zur Bezeichnung verſchiedener Ger 
„ſchlechier ober -Werhältniffer: Ich babe dieſes qur. vor⸗ 
„ausgeſchitkt; um vorldefie: zu zeigen, daß kein Grund 
„vorhanden iſt, S im Genitiv von Bezeichnugg ⸗desarweib⸗ 
„ichen auszuſchlleßen, and.vdaß:; wenn esſichn wirkuch 
ia: dieſem Behuf verwendet: faͤnde, man. darin⸗ eine 
„Spracheigenheit erkennen nößte.,.. bie aͤlter, iſt, als die 
„spätere Scheidung von: des und deer fuͤr den männlichen 
„and. weiblitchen Genitiv. Senn: ich nun ſuͤr das Sim 

„Senitio „der: weiblichen mich auf die alter Echweſter 
——8** der unſtigen berufen wollteß auf nuäg fe gut 
„wie aͤuf matrüse und unroös, fo würde Ihnen, Pas. viel⸗ 
„leicht. ferne. zu liegen ſcheinen. Wie aber, wenn ı:fich 
„daſſelbe auch in den neuen Schweſterſprachen findet ? Sie 
„haben im Engliſchen eben ſo bei artikelloſen Gienitiven 
„king’s (beffee wäre kings, denn was foll das Häkchen 
„vor dem Eafuszeichen?) jewels, wie Queen’s jewels, 
„Kather’s books, wie mother’s books. 
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" Guipct Di Egländer ; die. mir ſchon im vorigen 
Erich adilftrappen geſchicht, koͤnnen bier in Vielen 
Sehreiben nicht unter Hr Ahierſch wider mich Bienen, 
ſondern fie ſollen vielmehr mit ſeltener Tapferktit fuͤr mich 
fechten im nächften Poßſkript, „wenn es Die Witterung 
trfaußt. „wie ſich die Wiener auf ihren Anzeigen ber 
Geuermerke ausbedingen , womit fie abet nicht, wie ich 
für meine, , eine naſſe verſtehen. 


„und im Gothiſchen iſt die Beugung der weiblichen Woͤr⸗ 
„tee im: Genitlo' nie anders als auf S. 53.B. Magath 
„(Magd): Sungfrasy. Goth,. Magathtas, Hulumdi 
Höhle. Hutundfos, Mauhtar (Tochter) &. ( Danh⸗ 


zitaros) mi ‚Ausftoßmig dot MWokale- Dauchtrs, fo gut - 


— 


„wie · Dro thar, Berater; Biriot hr oLr: —Diefes vor⸗ 


waunsgefrtzt, werden det da. ES ih Wörtdn wie Bit: 
swurgahfe, Freihertshatber, Kinigleitswe: 
genrzugleich als Reſte alter Giemitisbifbung “und als 
„‚Brlihen!:dines beſtimmten Verhaͤltniſſes fargfkttig zu be⸗ 
„mwahremc Haben um? ſo: mehr, da esauch außer: jener 
„Fuͤdung och! in einigen. Formen haſtet. Denn wus iſt 
relnet · S eat s und an drer Seits dieſes: chi anders, 
xale einaseitäkher. Genltisr der fein & nach: licht agewor⸗ 
Ra Ch ie anihi Naichtäivursk, Fai fogar 
re Nat uns als einzelne Markſteia aus 
„eine ‚Zeit ‚gthlieben die? zur Scheidung. der. Schlechter 
„im Genitiv. noch hit das R -aufgenorhmen hatte: 

Nolte Ih Her welter eingehen, To fiche ſich Bald 
„äeigen 1- vuß die aiseneiae “and volle Geniriübeugung, 


3 





u; Wie Freiheit? ih dem angefuͤhrten Worte, ober Lies 
„bes in Uchesmast (May: der Liebe). 


S 
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„mie die äbtigen cin Pronomiaufefir EROStawit mech⸗ 
„ſeludeen . Enplonfonant geweſen, ans deridie ganze Schaur 
„von Senitivformen in wenigſtens sehen und: bekannten, 
„Sprachenn wie ads einem gumeliifanien Stock hernorge⸗ 
„gangen tr. Doch ich glaube, daß die voranfichennen 
„Bemrikungen hinreichen, von; Lefprung des Sim: dem, 
‚‚beftritenen: ige zu. erktaͤren. Indeß. find: wech: cinige 
„Bemerkungen nöthig, um die Zweiſel, mehht: ruckſicht⸗ 
„lich anderer Formen noch obwalten koͤnnten, vollends 
„zu erfreuen: Das Genitlvzeichen bleibt aus, wenn der, 
Border, Vegriff allgemein amd ohne nähere Beziehung 
„indefintte:: voßezös : gefaßt; uied.. : Landesiere iſt. der 
„Ders des Landes, Landherr einer, der: Land. hefigt 
„(acousitiv); Bwuſche s bĩn der, wein es · geſagt mchrhe, 
„waͤre bes. Buches Binder, der ein beſtimmtes Bud iger 
„bunden, Duchbinder, Überhaupt: der Buch (collsetin ana 
faßt): bindet, bie Strohbinder / Meldverſchwender. Ehen, 
„ſo Rab Sturmgewalt, Bi h.: Gewalt wie ein Sturm hat, 
„und Sturmesgowalt, Gewalidesn Sturmes, Meenufer, 
„Ufer wiedad Rn bat und Meeresufer, Mirubeb.äReren. 
9 11. : ern ns ." eh, I. 
Shnnmm!- ei⸗ wiſſen am beſten, was. ie im vori⸗ 
gen Pofifiripten Ben - Hofeath: Th. bei Gelegenheit Dei, 
H. Dafok Rs. über Siim⸗Auszeichnung der Beſtimm⸗ 
wörter durch ein Seentgegengeſetzt; daher ich eben...zu 
meiner Serußläung and zuſeiner Vennruhignos ſo ſehe dex 
Abdruck dleſer MPoſtſkripte wanſche. 
tan Zu BT 
„Fewer :Batte auch die alieſte Eyrache nicht: das ® 
„an allen weißlichen Formennt So Kiche, G. Kitchen, 
„wie Menſch, des Memſchen. Daher Kirhens 
„ehurm, Kivchendiener, und wo ein & erwartıt 
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„wird und nicht eintritt, z. B. Kirechthurm, nicht 
„Richsthurm, Tan man ſicher ammehmen, daß es 
„Arm alten Geultiv fremd geblieben ift. 

Hiemit glaube ich mich der übernommenen Ver⸗ 
„pflichtung, das S in ben Zuſammenſehungen za ver⸗ 
„heidigen, entichigt zu haben; deun mas uody Zingelacs 
uw bedenten wäre, luͤßt fich ‚leicht umd ohne weitere Erins 
„nerung abthun. Ich gebe aber Em. Wohlgeboren noch 
‚za bedenken, was wie am Ende gewinner, wenn wir 
‚sack Aus ſchneidnng jenes & eines Landömenn in einen 
„Laudmann und fo uns beide, Die mir zu meiner großen 
„Freude bisher Landsteute geweien find, in Landleute 
„derwaudeln wollten... ch: waͤre am Ende. den Tauſch 
„noch zufrieden, denn das beatus ille qui praonl nego- 


tüäs.Hingt doch ewig’ durch das Lehen wieder; aber, ih 


ite @le;, San kommen: wir um unfern allverehrteften 
Mundesherrn, Bes es doch gemiß nicht um und ver 
„dient Sat, daß. wir ihn dus dem Herrn des Landes in 
„ıinen. Landherrn, in einen Herrn von. Bande vher 
„ia: Zande. verwandeln, und ihn dadurch fo. vielen ans 
„dern Herren im Lande gleich flellen, nicht zu gedenken 
„dee ohnehin mißnergniägten. Mediatiflerten. oder :Stans 
„desherren, welde: unſer Beginnen aus Herrn des 
„Otandes, eines beſtimmten, adınlich priviigieteßen Stans 
pas, und Standheren in ſolche, Die ‚irgend einen 
„Stand haben, wie etwa. bie Krämer oder Standleute 
„die ihrigen auf den Zahrmaͤrkten, unsusbleltlih vers 
„wandeln mößte. Um andere Unbequemlichkeiten nicht 
„„u: zedeuten, welden- uns «ie foldies Verfahren noth: 
„wendig ausſetzen müßte, wird os hinrricher, mund über 
„ſeine Natur ſelbſt zu. beſinnen. Wir mürden eine fefte, 
im der Sprache tieſgewurzelte Analogie austeuten, deren 


& 


| 
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„fie ſich im ihrem oroßen Haushalt mit Klugheit und Um⸗ 
„seht bedient, ftatt ihre blinde nur zu einfache Gliederung 
„zu baten und zu pflegen, würden ihr unbarmherzig ei⸗ 
„nes ihrer geſundeſten Gelenke ausbrechen, um Begriffe 
„zu vermifchen, welche fie gefehieden, Abfchattungen gu 
PR\\ vertilgen, weiche fie mit freiem Sinn in ihre Bil⸗ 
„dung getragen hat.“ 


Dein; vielmehr ſoll jede Abſchattung noch mehr vor⸗ 
txeten , "fobald. Re eine rechte ift und Feine fcheinhare, et⸗ 
man wie jener Punkt in der hebräifchen Bibel, weiden _ 
der Dricntalift fo. lange für einen Selbſtlauter anfah, His 
er ſich durch fein Fortruͤcken als ein Inſekt ankändigte. 
— Dem Aus s und Nachdrucke IR orlaubt, die Che 
eines Doppelmwortes zu ſcheiden und 3.8. mit Herder von 
Apollo zu fagen: mit feinem jungen Baumes Wuchs, 
anfatt Baumwuchs. Der Poeſie bleipt unverwehrt, Mons 
denlicht, anftatt Mondlicht zu fagen, ja: Faͤuſtekampf aus 
ſtatt Fauſtkampf, und Froſch⸗ und Maͤuſekrieg, anſtatt 
Mauskrieg. Aber heben deun dieſe Freiheiten des Augen⸗ 
blicks, Nachdrucks und Wohlklangs die erſte oder. Jenner⸗ 
klaſſe auf, welthe Baumwuchs und Fauſtkampf zur ‚Regel 
einſetzt und folglich auch den Mauskrieg fo wo wie deu 
Froſchkrieg gebietet? Die vorüberfllegenden erlaubten reis 
heiten des. Nachdrucks und der Dichtlunft find ja weit 
über vie feftfiehbenden Sünden gegen die Negel erhaben, 
und diefe können ſich nicht auf jene berufen und bes 
gründen. — 

Aber damit geb” Ich doch einem Seidenſtuͤcker 
nicht Recht, der (wie Campe) das Genitiv⸗S jedem 
Doppelworte einzuſchieben verſtattet und anraͤth, wenn 
das Beſtimmwort beſonders herausgehoben werden ſoll. 


— 
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Von Etadtmuſſtant 5: B. fall (nach. ihm) Stadt 6 mufl; 
kant darch das & ausgefondert worden; final’. er aber 
daſſelbe S der Auszeichnung auf die. äbrigen weißlichen 
Wörter meiner Jennerklaſſe Übertragen und eben.fo. fagen: 
mein Brautsvater, fein Wandsnachhar? ˖Und wie Ä 
find denn die weiblichen Beſtimmwoͤrter, die niemals cin | 
& , immer ein Wohllanutsn annehmen, z. B. Nafe, mit 
einer Auszeichnung zu verfehen?. — Den männlichen 
zwar leichter, wie es fcheint, ließe ſich ein herauspeben: 
des S anfegen, und man. fönnte unter Schiffsherr 3.3. | 
"den Herrn des befondern Schiffs andenten; aber wenn 
entweder dieſes S ſchon vorher fehlerhaft im Sprachge⸗ 
brauche antlebt, wie :hler.. allen Schiff s herm und | 
Schiffs leuten, oder: wenn das daflelbe taufen® andern 
ſehlerloſen Beſtimmwoͤtern nicht zur Auszeichnung als 
Band und Stern anzuheften ift, und man micht fagen | 
kann und will: meln Brief sträger,, fein Vogels bauer: 
if dieſes Mittel der Auszeichnung und Abfonderung fo 
zweideutig, unwirkſam und regelmidrig in der Grammas 
ik, ale 32 Ähnliche Mittel in der Politik. 





„So gewiß iſt es, daß die Sprache weißer ift als 
„ein jeder von uns, und "wäre dieſer and). einer ihrer 
„größten Lieblinge Johann Paul Friedrich Richter, dem 
sie ihre ganze Fülle und Reife aufgefchloflen und Keine 
„von. den Huldadttinnen, die ihr dienen, je verborgen 
„hat. — Noch bitte ich Ew. Wohlgehoren der großen und 
„dauernden Verehrung gewiß zu fein, mit welcher ic 
„verharre — 

Ihr gehorſamſter Diener 
Dr.. Friedrich Thierſch.“ 
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Vortreffliche! Hier ſchließ ich das Abſchreiben der 
Schreibens mit dem wohlthuenden Gefuͤhle, daß ſolches | 
bintänglidy widerlegt worden, theild dur die vorigen 
Poftftripte, theils durch das jegige und theild durch das. 
kuͤnftige, ſo daß alſo alle drei Zeiten gegen ihn zuſam⸗ 
mentreten. Uebrigens haben Sie: gewiß, Gnaͤdige, aus 
feinem einzigen Briefe mehr Achte geicchifche und andere 
Gelehrſamkeit erbentet ald aus meinem ganzen Dugend ; 
und dieß iſt auch mein und aller derer Fall, die mit mir 
in feine. und meine Schreiberei hineingefehen. — Ewig, 
in Nachbriefen wie in Briefen 


der Ihrige. 





Siebentes Poftffript. 





* 


J 


Verſprochene Widerlegung vermittelſt der engliſchen Sprache. 


Bayreuth, den 28. Auguſt 1810. 


D, meine Gnaͤdigſte Wie ſehn' ich mich aus meiner 


Schreibſtube hinaus in Ihre Einſiedlerklauſe im Park, 
von dem truͤben Himmel weg in die Schatten Ihrer 
Baumgaͤnge, und unter ein Blau, das mir keine Wolken 
verdecken, ſondern nur Deckenſtuͤckke! Inzwiſchen iſts 
heute am erſten Mondviertel, das nach Quatremere-Di- 
jonval auf einen Monat entſcheiden ſoll, nicht ſonderlich 
hell, und die untere Mondſpitze, welche ſo licht ſcharf 
uͤbergebogen ſein ſoll, daß nach der Bauern Ausdruck, 
ein Peitſche daran zu hängen iſt, ließe jede angehangne 
fofort wieder auf die Erde gleiten; aber: ich bedenke 
dabei den günftigen Umſtand, daB das Biertel erſt um 


vier Uhr und acht Minuten Nachmittags eintritt, 


und daß dieſes eigentlich erſt Morgen feine Wirkung 
zeigen kann. 
Schon In meiner befcheldenen Nothwehr gegen grams 
matifche Anfechtungen im Morgenblatt No. 214 hatt’ ich 
vor einigen Jahren angemerkt, daß die englifche Sprache, 
ihre Doppelwörter ohne alles Band verfnüpfe, blos durch 
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Mebeneinanderfiellung; ih füge jeßo flatt der 1000 Bei⸗ 

ſpiele nur diefe an? Ship-master, Schiffherr, Ship- 
boy, Schififunge, ox-aye, Ochfenauge, ox-stall, nicht 

oxen-stall, Ochſenſtall; ferner die Wörter auf e (die bei 

uns wenigfiens ein nm einfltdlen), horse - conrser, Moßs ' 
famm,- wine - cellar, Weinkeller, — love-Iettre , Llebe⸗ 

brief, endlich die auf ion, 5 B. revolution — society 

n. fe w., fo wie ohnehin bei Adjektiv Grundmwörtern, 

z. B. hope-full, hoffnungvoll, defenceless,, vertheidis 

gunglos.. : So laufen dieſe Wörtchen ohne eheliche Baude 

— denn die bloſe Linie in der Mitte kann hoͤchſtens die 

Heirathlinie vworftellen, die fonk die Wahrfager in der 

Dand wahrnahmen, — durch die ganze Sprache hindurchz 
und zwar dieß.um fo befländiger and natärlicher, da fie 

fih mit fo „vielen Ein⸗ und Wurzelſylben nicht ſowol 
ausfpricht, als. ausſtammelt, weiche auch bei uns, wie die 

erften Klaſſen meiner Doppelmörter zeigen, ſich kein S 

antieben laſſen. Indeß werden der englifchen folche vier⸗ 

fünf sftösfige Sammwoͤrter ſchwer, wie fle die dent 

ſche leicht thuͤrmt, ale 3. B. Schwefeldampfbadennftalt. 

Und dennoch langt mit allen dieſen bloſen Nebeneinan⸗ 

derreibungen die englifche Sprache zu allen Schattierun⸗ 

gen and, womit etwan ein Shakespeare oder ein’ Milton 

oder eine oftindifche Kompagnie fo vieler Länder, das Sel⸗ 

tenſte zu malen haben. 


„Run aber kommen feeitich auch die Ausnahmen 
von Sammwoͤrtern mit S, und Here Hofrat Thierſch 
‚und andere Gegner haben ſehr gute Beifpiele angeführt‘ 
— wird mancher ſagen; ich aber fage, daß ich nicht 
wüßte. Denn die Beifpiele von King’s-bench, Queen’s- 
Jewels, Yather’s books, state’s-man, doom’s - book 

55, Band. j 8 


.9 » 
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bezeichnen feine Doppelwoͤrter, fündern nur den -englifchen 
Befig Genitiv, wenn dag regierte Wert‘ vor dem regie⸗ 
senden zu ſtehen kommt, wie ˖ gewöhnlich bei den. Cigens 
namen. Da die Engländer: nicht, wie wir, durcdh- einen 
vorandgefegten Artikel den Genitiv bezeichnen Fännen, 
- % B. der Kinder Pflicht, ihe children’s- diety:.fo er⸗ 
ſcheint das S fo wie bei unſern Eigennamen, und. eben 
darum mit dem . (von Tbierſch verworfnen’) . Kätchen, 
Bichter’s ooffe - house, Nityter'd Kaffeehaus. Daher 
man jenes & auch bei unſern mäblichen Eigennamen ans 
trifft, wie z. B. Muria’s; Marien's Freunde Hier ver: 
ſchwiſtert und verſchwaͤgert ſich Ja ‚kein Beſtimmwort mit 
dem Grundwort, zumal da biefed oft aus gelaͤſſen wird, 
z. B. St. James's (nämli Palace) oder he went 10 
Richter’s (nämlich Haufe) "fo wie man in Sachfen: fagt: 
er ging zu Richter's,“ za Pfarrer's; oder a friknd of 
your. father’s (nämlich kriend’s), ein Freund von eucres 
Vaters Freunden. So iſt fa. auch bei und weder‘ dee 
Baters Mord, noch Vaters Mord, fondern ' blos Waters 
mord ein Doppelwort. - Mur Bei weiblichen Wörtern, 
z. ®. Mother’s books Eönnen"mwir Ihnen mit. dem Geni⸗ 
tiv⸗S nicht nachkommen und nicht fagen, „mit Mutters 
Wiſſen“ fondern Bios. mit der Mutter Wiſſen oder 
mit Matter Wiffen. Am feltfamften und’ ehhnfen:hängt 
diefer englifche Beſitz » Genitiv oft erſt an -dem. zwei⸗ 
ten Hauptworte: z. DB. at the king..of: Prussia’s 
court, an des Königs von Preußen Hof, inch man 
glauben folte, es mußte beißen : at ‚she ‚king of 
Prussia: court. — : . 

Gnaͤdige! Sie erwarten jego eiwas, wovon · gerade 
ein — Widerſpiel erſcheint.  Aleedings verehelicht der 
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‚Gpgtäpner; feine Anand: Vorterpaqre, „fo. wie der Quaͤter 
feine Menſchenpaqre, ohne ixgend: eine. kanoniſche Einrich⸗ 
dongvel he Host Ans. ‚wäre: abezx, jn ‚zwei Faͤllen 
daſßt cx in O herana Enſtlich bei einigen ‚Iehenpigen. ·und 


bedemendan Weſen thut ey e um. wenigen, Die Zuſammen⸗ 


ſenng.als den Peſitz agegitiv anzupeupm;galfg. bei King- 
man *) waman, Knight, und nyr„„Ach, einigen · Thie⸗ 
ren, hog Schwein, lamb Lamm. Zweitens ſchiebt fich 
dieſes & faft nur in die von Thier und Pflanze zugleich 
ausfprehenden Sammmörter ein. . Sie fagen dog’s- 


mercury Hundsringelkraut, fo dog’s- bane Hundskohl, 


dog’s-tooth Hundsgras ꝛc. lauter Pflanzen. Goat die 
Siege hat kein & als Beſtimmwort und geht rein, bie 


‚Kräuter kommen, goat’s-rue Geißraute, fo goat’s - stones 


Knabenkraut, goat’s-thorne Bocksdorn; fo geht hare, der 
Haſe, richtig bis hare’s-ear Hafendhrlein, hare’s-strong 
Saufenchel ꝛc. erfcheinen, So geht hart, Hirfch, richtig 
bis auf hart’s- ease Beilden; fo monk, Mönch, richs 
tig bis auf Monk’shood Kifenpätlein, fo Jew, Jude, 
richtig bis auf Jew’s-mallow Judenpappel. So die 


Menge Pflanzennamen mit Lady’s anfangend, 3. B. 


Lady’s- finger Wundfraut, Lady’s- glowe Lungenkraut, 
L’s. milk, lases, hair. — Woher jedoch diefe blos auf 
Pflanzen eingefchränkte Einmiſchung des Miſtel⸗S abzus 
leiten ift, das Toll mie der erfte Engländer erklären, dem 
Sie das Poftffript geben, . 


- 


Aber das DBeifpiel diefer Brittifhen Kompaßabwes 


dungen von der allgemeinen Mordregel kann Folgen 





*) Sogar head’s- man Kopf oder Scharfrichter ‚und side’s- 
man Seitenmann oder Beiftcher. 
. 8* 
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haben, und: zwär Ans naͤchſten⸗ Bone, auf’ mich, too 
ih durch mein elgnes Beiſprel "eigen werde, Waß ein 
Mann auf dem“ Feſtlande m’ Nothflle Pb -yuti yon 
"Sprachgefeßeh "Wir Doppelwditer abfuriächen Aibeiß, afs 
"irgend einer huf'dem ſtolzen &iläht, und meirie Wider⸗ 
facher ſelber, woerden zufrieden ſein, wenn · Au Mir wider⸗ 
fpreche und‘ ihet nähe: Bi ul... u. 
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Beiitigen einkger abeeniſter Freiheiten fuͤr Sawmmwoͤrter. 


1 
Magreutt, den 20. Aneu 1819, 


Das: fegte Poſtſtript Hat verfprochen, daß die engfifihen 
Ausnahmen mich in dieſem auf.einige (mie foll ich fa 
gen) ; Zuräcknahmen dder Einſchraͤnkungen meiner Briefs 
Saͤtze leiten würden. Was aber: das unfägliche dumme 
Wetter 'anlangt, das mitch auch auf Einfchränfungen meis 
nee &ä$e, ‚hingeleiten will, da es heute am eigentlichen 
vollen erfien Viertel ſchlecht genug, cund gegen meine 
Borausfegungen ausfällt: ſo halt ich mich, dieß Mal mehr 
an die gute alte- Bauerregel, die von Ken’ zwei legten 
Tagen des Augufls den. :ganzen September - beftimmen 
laͤßt; und koͤnnen diefe:nicht ziemlich fchön ausfallen ? 

: Die Engländer, hab' ich gefchrieben; geben das Bes 
645 nur. lebendigen. Wefen. Eben fo fand ich auch 
beiden. Dentfchen Die, Ausnahmen in deu regelbeftändigs 
ſten Klaſſen immer in lebendigen, gleichſam an Einzel 
weſen, denen ohnehin das Beſitz⸗ S angehoͤrt. Daher 
tragen in der fo regelmaͤßigen Februarklaſſe gerade Greiß, 
Freund, Feind, Dieb, Wirth, Hund en & vor ſich, das 
wie ein: Fuͤrſtenliebling einmal unſer Die gewonnen hat, 
und alſo ſchwer zu:werbrängen iſt; — und fie mögen es 
denn auch :sehatten.; — Lim: fo mehr bleibe denn. auch 
dem AU⸗Ein zalweſen Gott, feine Bergung in Got⸗ 
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tes Verehrung ꝛrc. — Die fo regelbeſtaͤndige Juniklaſſe 
der in der Mehrzahl unveraͤndert bleibenden Zweiſylben 
fuͤhrt blos Engel, Teufel und Eſel als Austreter 
vor. Dem Teufel als einem griechiſch⸗lateiniſchen Ausländer 
und noch dazu als eitiem "einzelnen‘ Einzelweſen, das die 
größte Ausnahme des AU vorftellt, kann man feinen 
Pferdefchweif von S ſchon belaflen. Engel aber, von 
denen ohnehin eine Mehrjahl exiſtiert, die dem: Ahriman 
fehlt, hoͤrt unfer Ohr gern ohne das Ziſch⸗S. Auf den 
ei ei komm ich fpäter. 

Bon allen Een Dentfchlands find‘, meine .prrkdige 
Stan, Vorſtellungoͤn an mich. ergangen, ich möchte doch 
den Untetſchieder zwiſchen Landes: Herrn und Laudherrn 
Landsmann und: Landmann, Siandes Herrn und Stand⸗ 
Heren,..fo noch in dieſen umwaͤlzenden Zeiten fort. beſte⸗ 
hen laffen, wie ee: fonft in ruhögern geweſen. Mil Ver 
gnügen verfüg” ih darauf, daß ich dem Geſuche um fo 
eher. eniſprechen will, da der S⸗ Liebhaber durch. Lands 


und Standherr gerade. fo. viel an. feiner Regel verliert, 


als ich durch Landes⸗ und Standes⸗Herr an der meinb 
den einbuͤße, Jedoch noͤthigt mich. zu diefer Vorwilligung 
won; und gar nicht ein Sprachregelrecht — denn. unge 
achtet des Landes Heren hat man doch Landſtaͤnde, nicht 
Landes. Brände, - ferner : Landrecht, Landtag, Lands 
veaf, Landkarte, landuͤblich, — fondern : ich werde von 
einer ganz - andern Erwaͤgung zu dieſer Maßregel ober 
Freihditerthellung Heflimmt y: von: ber nämlich, daß man 
in; den Sßrache nicht. genug Schattierungen von Schats 
gen’, Haldſchatton, Viertelſchatten ‚haben kann, und daß 
fo, wenn ein’: bloſes Anheft⸗S einen ganz neuen Be 
Wriff darſtellen kann, idee: krumme Schnoͤrkel mit etwas 


Dany wird maitaͤriſcher Achſelunterſchied, : oder fon 


J 


A (9 
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ſtige Rockflagge Aaunehenn iſt. Alſo nicht hle⸗ Landes⸗ 
Mann von dandmann „anterfcheide- ſich, ſondern auch (wie 
Schulieute fühlen) Hundstage von Hundetagen oder Hund⸗ 
tagen — Waſſers Noth von Waſſernoth — ſogar Mittels 
Mann von Mittelmann — Geiſtes voll von geiſtyoll. 
Da ih chen im Bewilligen bin: fo geb' ich noch 
frei Helferäpelfer, Kindeskind, weil Helfechelfer, Kindkind 
zu erbaͤrmlich klingen. — Auch Wörter, wie das „Leben“ 
muß ich mehr für ginen Infinitiv wie eiwa das „Sein“ 
erklaͤrey, als fuͤr ein Hauptwort, da man eigentlich ſo 
wenig ſagen kann bie. Lehen, als die Sein, die Trin⸗ 
ten zc. und folglich iſt das S, das ich als ein ohren⸗ 
feindlicher Petrus der „Rebensbefchreibug” in dem neue, 
ften Hegperus, abgenommen, Dem Leben wie ein Malchuss 
phe.-wisder :nmzubeilen, ‚Aus demfelben Grunde aber, Fön: 
nen alle entſchiedenen Infinitive, fchald fie ihre Endi⸗ 
gung behalten, das S nicht abwerfen; allein eben des⸗ 


| “Halb auch zu, keinen Sammmörtern werden, , Alſo bleibt 


+ D- Wuͤnſchens, Verfluhens würdig, fobafd man nicht 
ſagt, denk wuͤnſch⸗ merk⸗ perfluchwärdig; ‚eben fo. kann 
ich wol ſagen die Fechtens Luſt, wie Lebens Luſt, aber 
nicht die Fechtenluſt, fondern nur die Fechtlaſt. Das 
Gefuͤhl den. Mißheirath eines. ſolchen Doppelwortes ers 
pöht und reizt man fich: ſelber am beſten, ‚wenn. man 
Dativ Regierungen zuzuhören fucht, wie 5. B. wuͤnſchen⸗ 
widrig, oder Wuͤnſchens angemeſſen ſein wuͤrde. 

Ich kann dieſes Poſtſtript nicht beſſer beſchließen ale 
mit einem neuen Beweiſe, wie rechtſchaffen ich dene. 
Ich bekenne nämlih, daß ich mwahrgenonmen, wie die 
Sprache den Bellimmmwörtern, die fie ohne ©. vermählt, 
fogleih eines anfchraubt, wenn fie eine Vorſylbe oder 
etwas Achnliches vorbefommen; z. B. Tricbs werk, Tret⸗ 
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rab, und dann Antriebsrad, Antrittbredes — Bergkette, 


P 


und dann Gebirgskette — Tagebuch, und dann Alltags 
buch — Werkleute, und dann Handwerksleute — Nachts 
zeit, und dann Mitternachtözeit —  Weltmann, dann Als 
lerweltsfreund. 

Eben ſo hat auch Ling, eine nur ſcheinbare Nach⸗ 
ſylbe immer fein Anhängfel»& an ſich, z. B. in Fruͤh⸗ 


lings⸗, Juͤnglings⸗, Lieblingsleben w. fe w. Denn Ling 


iſt eigentlich felber ein Grundwort und bedeutet Ding, 


und das Ans und--Borfegwort in Fruͤh⸗, Juͤng⸗, Lieb⸗ iſt 
mehr adjektiv und vorſylbig und reihet ſich dadurch eben 


unter die chigen Vorſylben Ausnahmen hinein. 

Gegen alles dieſes hab' ich weiter nichts einzuwen⸗ 
den, als meinen September⸗ oder neunten Brief, worin 
die groͤßere Zahl der jambiſchen und trochäifchen Zwei⸗ 
ſhlben mit e im Plural (Gewehrkammer, Pfennigkabinet) 
ih des mich fo plagenden & enthält, meine Verehrtefte, 


Und gegen fo: unbedeutende Längen, wie Mitternachtszeit, 


die ſich in der Mitte ein & als einen Schwers und Rus 
hepuntt anmaßen, fell? ich ganz andere und längere, die 
gar nichts einfhalten, auf, wie meine herrliche Wiener 
if, die ſich mit Wortbandwurmſtock anfängt. Sie if 


nur zu fang für diefes Poſtſtript, fieht aber ganz im 


testen, © wo 2 verharre tie in dieſen 
14 Ihr | , 
' Kanonikus. 





Ruh Poſtſkript. 





Nachfriften zu dem Novemberbrief über die ie weiblichen Beftiams 
wörter auf.e mit n im Plural, und zu dem Dezemberbrief 
üper., ‚beit, keit, ſchaft, ung, ton. 


Bayreuth, den 24. Auguſt 2810, 


Evig Werehitel Vom Wetter ſag' ich kein Wort, Ins 
deß iſt übermorgen wenigftend Egydinstag. — 

Here Hofrath Thierſch macht die wichtige Bemer⸗ 
fung gegen mi, daß das &.fonft auch die weiblichen 
Venitive bezeichnet habe, er beruft fih auf die engliche 
Sprache, auf die weiblicher Cigennaturen (3. B. Mas 
ria's, Marien’d) und auf Weberbleibfel wie Nachts. 
Noch mehr wird das Übermüthige S feinen Anfoderuns 
gen, alfen weiblichen Weſen des November, und Dezem- 
berbriefs bei ihren. Trauungen gleichfam die Schleppe zu 
tragen oder anzuheften, durch Voß (in feiner Zeitmefs 
fung 20.) und Gtotefend und andere beftärkt, welche 
fämmtlich behaupten, daß das Zifh+& an fich, ohne alle 
Ruͤckſicht auf einen Zeugefall uͤberhaupt ein Zeichen, 
einen Schlangenring der Verbindung bei Doppelwoͤrtern 
vorſtelle. Daher iſt es denn kein Wunder, daß der Buch⸗ 
ſtabe ungeſcheuet, auch in den Sammmörtern eines ſchein⸗ 
baren Dativs ſich ordnung sem und wahrheit s widrig 
einſtellt. 

Auf Letztes antwort ih nichts, ſondern ich frage 
mehr: grunmig als ruhig: wenn dieſe latik Schlange 
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von & überall umminden und verbinden kann: warum 
ſitzt fie denn in mehr als 30,000 Ritzen und Spalten 
von Doppelwdrtern nicht?” 

Defto gefegter verſetz' ich auf das Uebrige: aber das 
& ‚Cicisheat weiblicher Wörter iſt doch: jegiger Zeit abs 
gefchafft. Wir fagen wol Nachts, aber doch nicht Nachts⸗ 
zeit. Die Endſylbe Heit, die font (nah Grimm) 
männlich mar, iſt es jeßo aber nicht mehr.’ "Die neuen 
Wortbildungen find nicht der Ausnahme von Liebes Brief 
und von des noch irrigern Hilfs quelle, fondern der Res 
gel geherſam, und geben nur Wonnegefühl, Wärmes und 
Kaͤltegrad, Liebeleben, Gütefinn, Erntefeſt, Rachegöttin. 
Heit und vermuthlich Keit bedeunteten ſonſt eine Perſon; 
aber auch die Endſylbe in kommt von. Inne, eine 
Fran, und er von Er, ein Mann. Deffen, ungeachtet 
ſetzt man ohne & bei im, Schaͤferin⸗Kleid, „ Koͤnigin⸗ 
Mutter: zufammen, und. ohne eines bei er (mach ber 
fehsten Klaſſe) Herrſch er⸗ und Kaifermantel zufammen. 
Wozu ‚vollends follen übellautende Wörter van weil 


mehr Kometenfhweif ald KRometenkern, wie Willenfchaft 


lichkeit, etwa in Wiffenfchaftlichkeitsliche, noch in ein © 
oder Z ausſchnarren, da Bau, und Länge fie ſchon genug; 
fam abfcheiden vom Grundworte? Müflen doch viel⸗ 
gliederige ‚noch dazu sus Einſylben zufammengewachfene 
Sammmörter ohne ale S von einander abftehen , wie 
z. ®. in der neuen Schwefeldampfbadeanſtalt oder im 
Mußbaumholzaſtloch. 

Aus Daß gegen. die deutſchen ungs oder ung habe 
ih. in meinem ‚ Dezemberbriefe ohne Noth lateiniſche 
Kenntnifle fehen laflen, und beigebracht, wie die Römer 
nur drei Wal dergleichen in deunx, quinounx, septcunx 
Aufähen. 1, Hafhe wurdich zur Strafe von ‚ging. ireff⸗ 


\ 
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lichen Sprachgelehrten gefragt, warum Ih nicht an die 
vielen unoulus (3. B. in ranunculus), an die vielen 
sunque, und an ungo, pungo und folglih an unxit 
und unctio gedacht. Aber Ich antworte: darum nicht, 
weil alle diefe nicht Klingen wie unx., — ndeß. fehen 
©ie, anddige Fair, aus dieſen Bortftripten immer deut 
licher, wie fchwer es einem an fich unbefcholtenen Manne 
gemacht wird, irgend etwas zu behaupten und zu bewei⸗ 
fen... Wie piel Ieiehter. Hat es hierin Ihr Geſchlecht zum 
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bezeichnen feine Doppelwoͤrter, ſondern nur den -englifchen 
Beſitz⸗ Genitiv, wenn das regierte Wert vor dem regie⸗ 
senden zu fliehen kommt, tvic- gewöhnlich bei den. Cigens 
namen. Da die Engländer: wicht; wie wir, durch einen 
voransgefegten Artikel ben Genitiv bezeichnen Füsnen, 
- % DB. der Kinder Pfliht, the children’s- diety:.fo ew 
feine das & fo wie bei unfern Eigennamen, und. eben 
darum mit dem . (vom Tbierſch verworfnen‘) . Haͤkchen, 
Bichter’s oofle - house, Richters Kaffeehaus. Daher 
man jenes & auch bei unfern mäblicdyen Sigennamen ans 
trifft, wie 5 B. Maria’s, Marien’s Freund. Her ver: 
ſchwiſtert und verfchwägert ſich Ja kein Beſtimmwort mit 
dem Grundwort, zumal da biefes oft ausgelaſſen wird, 
z. B. St. James’s (namlich Palace) oder he went t0 
Richter’s (nämlich Haufe) "fo wie man in Sacfen: fagt: 
er ging zu Nicdhter’s,: za Pfarrer's; oder ‘a fritad of 
your father’s (nämlich triend’s), ein Freund von eucres 
Vaters Freunden. So iſt ja auch bei uns weder des 
Vaters Mord, noch Baters Mord, fondern blos Vater⸗ 
mord ein Doppelwert. - Mur bei weiblichen Wörtern, 
z. B. Mother's books Eönnen wir ihnen mit. dem Geni⸗ 
tiv s& nicht nachkommen und nicht fagen, „ti Mutters 
Willen‘ fondern blos. mit der Matter Wiſſen oder 
mit Mutter: Willen. Am feltfamften und kuͤhnſten: hängt 
diefer englifche Beſitz s Genitiv oft erfi an dem zwei 
ten Hauptworte: z. DB. at the king...of- Prussia’s 
court, an des Königs von Preußen Hof, indeß man 
glauben follte, es müßte beißen: at the . kings of 
Prussia court. — _. 

Gnädige! Sie erwarten jego eiwaß, wovon · gerade 
ein — Wiserfpie erſcheint. Allerdings verehelicht der 
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Gpalänper: ‚feine kankandr Verterpaqre, ſo. wie der Quaͤter 
fine -BRenfehenpante, :ohpr Ärgend: eine kogopiſche Ejnrichs 
AURG ».:: gochibe, dort Mas. ‚märe; aber, in zwei Faͤllen 
Mr, wein BD heran. Grfticdh bei einigen ‚Ichendigen..ump 
srewgendan Weſen thut us, um, wenigen, pie Zuſammen⸗ 
Feng: alß hen Wefigaenitio. anzudeusem,.alfg. bei King- 
man *) waman, Knight, und ‚nyr,.Ach, einigen Thigs 
ren, hog Schwein, lamb Lamm. Zweitens ſchiebt fich 
dieſes S faft nur in die von Ihier und Pflanze zugleich 
ausfprehenden Sammwoͤrter ein. . Sie fagen dog’s- 
meroury Hundsringelkraut, fo dog’s- bane Hundskohl, 
dog’s-tooth Hundsgras ze. lauter Pflanzen. Goat die 
Ziege hat fein & als Beftimmwort und geht rein, bie 
Kräuter kommen, goat’s-rue Geißraute, fo goat's - stones 
Knabenkraut, goat’s-thorne Bocksdorn; fo geht hare, der 
Haſe, richtig bi hare’s-ear Hafenöhrlein, hare’s- strong 
Saufenchel ꝛc. erfcheinen, &o geht hart, Hirfch, richtig 
bis auf hart’s-ease Veilchen; fo monk, Mönch, rich 
tig bis auf Monk’shood Eifenhätlein, fo Jew, Jude, 
richtig bis auf Jew’s-mallow Judenpappel. So die 
Menge Pflenzennamen mit Lady’s anfangend, % B. 
Lady’s- finger Wundfraut, Lady’s- glowe Lungenfraut, 
L’s. milk, lases, hair. — Woher jedoch diefe blos auf 
Pflanzen eingefchränkte Einmiſchung des Miftels& abzus 
leiten ift, das Toll mir der erſte Engländer erklären, dem 
Sie das Poſtſtript geben, 
Aber das Beifpiel diefer brittiſchen Kompaßabwei⸗ 
dungen von der allgemeinen Nordregel kann Folgen 





=) Sogar head's- man Ropf oder Sharfrichter und side’s- 
man Geitenmann oder Beiftcher. ’ 
8 ® 
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haben, und zwür ie nachſten Poftfrcivt, auf‘ mich, wo 
ich duch mein eignes Weifptel'*zeigen werde/ aß ein 
Mann auf dem Feſtlande tm? Morhfälle Vo gut: von 
Sprachgeſetzen "Der Doppelwditer abyuweichen Aweih, al 
"irgend einer auf' dem ſtolzen Elaͤnd, und meh Wider⸗ 
ſacher felber ‚werben zufrleden ſein, wenn · 1 Wir‘ Weiber 
fpreche ed“ inbn ie Ba eh lan 
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Beoiigun einkger —* Freiheiten für. Sammwoͤrter. 
Dayr/uth, den 29. Auguf 1319, 
Das tegte Poſtſtript Hat verſprochen, daß die ensfifihen 
Ausnahmen mich in’ diefent auf einige (mie foll ich fas 
gen) ; Zurädinahmen der Einſchraͤnkungen meiner Brief 
Saͤtze Ielten würden. Was aber: dat unfägliche dumme 
Weiter 'anlangt, das mich auch auf Einfchräntuugen meis 
nee Säße, hingeleiten will, da ed heute am eigentlichen 
vollen erften Viertel fchlecht, genug, Mund. gegen meine 
Borausfegangen ausfällt: fo. halt ich mich dieß Mal mehr 
an die gute alte Banerregel, die von hen’ zwei legten 
Tagen des Augufts ben: ganzen September - beftimmen 
laͤßt; und können diefe: nicht ziemlich fchön ausfallen ? 
Die Engländer;ihab” ich gefchrieben, geben das Bes 
ſitz /S mur. Ichendigen . Wefen. Eben fo fand ich auch 
ber. den. Dentichen ‚tie, Ausnahmen in den regelbeſtaͤndig⸗ 
fin Klaſſen immer, aͤn lebendigen, gleichſam an Einzel⸗ 
weſen, denen ohnehin das Beſitz⸗ S angehört. Daher 
tragen in der fo regelmäßigen Febrnarklaffe gerade Greis, 
Freund, Feind, Dich, Wirth; Hund ein & vor fi, dag 
wie ein: Sürftenlichling einmal unſer Ohe - gewonnen ‚hat, - 
und :alfo ſchwer zu verbraͤngen iſt; — und fie mögen es 
denn auch brhalten. — Um' fo mehr bleibe denn auch 
dem Au-Einzalmeſen Gott, feine Vergung in. Bots 
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ted » Verehrung ꝛc. — Die fo regelbeſt ͤndige Juniklaſſe 
der in der Mehrzahl unveraͤndert bleibenden Zweiſylben 
fuͤhrt blos Engel, Teufel und Eſel als Austreter 
vor. Dem Teufel als einem griechiſch⸗lateiniſchen Auslaͤnder 
und noch dazu als eiriem 'einzeineh‘ Einzelweſen, das die 
größte Ausnahme des AU vorftcht, Tann man feinen 
Pferdefhweif von & fchon belaflen. Engel aber, von 
deneh ohmehln eine Mehrjahl exiſtiert, die dem: Ahriman 
fehlt, Hört unfer Ohr gern ohne das Ziſch S. Auf den 
ei ei komm' ‘ich fpäter. 

Bon allen Een Deutfchlands find‘, meine gnaͤbige 
Sean, Vorſtellnngoͤn an mic), ergangen, ich möchte doch 
den Unterkyled ı.zmifihen Landes Deren und - Larfdheren 
Landmann und: Laudmann, Standes Herrn und: Stand» 
heren.,: fo noch in dieſen umwaͤlzenden Zeiten fort. Heftes 
hen laſſen, wie ee: fonft in rubägern gewefen. Mit. Ber 
gnügen verfüg’ Ich darauf, daß ich dem Geſuche um fo 
eher enffpeechen mil, da der &s Liebhaber durch. Land⸗ 
und Standherr gerade. fo. viel an. feiner Regel verliert, 
als ich durch Landes⸗ und Standes⸗Herr an der meint 
zen einbuͤße, Jedoch noͤthigt mich. zu dieſer Verwilligung 
Yan; und gar nicht ein Sprachtegelrecht — denn unge⸗ 
achtet des Landes Seren hat man doch Landſtaͤnde, nicht 
Landes. Stande, ferner Lanbrecht, Landtag, Lands 
vreaf, Lundfarte, landuͤblich, — fondern ich werde von 
einer garlg andern Erwaͤgung zu .:diefer. Maßregel oder 
Freiheiterthellung beſtimmt; - von: der nämlich, daß man 
in: der Sprache nicht genug Schattierungen von Schatz 
ten’, DAlöfekaten', Viertelſchatten ‚haben:kann, und daß 
«fo, wenn ein : btofes Anhefts& einen ganz neuen Ber 
griff darftellen kann, ider krumme Schhörkel mit etwas 

Dat wiedini⸗ maticariſcher Achſelanterſchied, oder ſon⸗ 
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ſtige Reckflagge unchen iſt. Alſo nick hle⸗ Jandes⸗ 
Mann: von Yandızann „anterfcheide- ſich, ſondern auch. (wie 
Schulleute fühlen). Hundesage von Hundetagen oder Hund⸗ 
tagen — Waſſers Moth non Waſſernoth — fogar Mittels 
Mann von Mittelmann — Geiftes vol von geiftppfl. 

Da: ih chen im Bewilligen bin: fo geb’ id noch . 
frei ‚Helferäpelfer, Kindeskind, weil Helferhelfer, Kindkind 
zu. erbaͤrmlich klingen. — Auch Woͤrter, wie das „Reben“ 
‚muß ich mehr für ginen Infinite . wie. stwa das „Sein“ 
erklaͤrey, als "für ein Hauptwort, da man eigentlich fo 
wenig jagen kann die. Lohan, als die. Sein, die Trins 
Een ꝛc. und -folglih iſt das ©, das ich als ein ohren 
feindlicher Petrus der „Reben s beſchreibug“ in dem neuey 
ſten Heßperus abgenommen, dem Leben wie ein Malchus⸗ 
phe. wieder anzuheilen. ‚Aus demfelben Grunde aber, koͤn⸗ 
nen alle.-entfchicdenen Inßnitive, fcbald fie ihre Endis 
gung behalten, das © zicht abwerfen; allein eben des; 
“Halb auch zu, feinen Sammmörtern werden, ; ;Alfo bleibt 
3. B. Wuͤnſchens, Verfluhens würdig, ſobaſd man nicht 
fagt, ‚denk wuͤnſch⸗ merk⸗ ꝓerſtuchwuͤrdig; ‚eben fo. kann 
ich wol fagen die Fechtens Luft, wie Lebens Luft, aber 
nicht die Fechtenluſt, ſondern nur die Fechtluſt. Das 
Gefuͤhl den, Mißheirath aimes: ſolchen Doppehwortes er⸗ 
hoͤht und reist man ſich, ſelber am Heften „mern, man 
Dativ Regierungen zuzuhdren ſucht, wie z. B. wuͤnſchen⸗ 
widrig, oder Wuͤnſchens angemeſſen ſein wuͤrde. 

Ich kann dieſes Poſtſtript nicht beſſer beſchließen als 
mit einem neuen Beweiſe, wie rechtſchaffen ich denke. 
Ich bekenne naͤmlich, daß ich wahrgenommen, wie die 
Sprache den Beſtimmwoͤrtern, die fie ohne S. vermaͤhlt, 
fogleih eines anfchraubt, wenn fie eine Vorſylbe ‚oder 
etwas Achnliches vorbefommen; z. DB. Trichs werk, Trets 
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rad, und dann Antriebsrnd, Antrittöredes — Bergkette, 
und dann Gebirgskette — Tagebuch, und dann Alltags 
buch — Werkleute, und dann Handwerksleute — Nachts 
zeit, und dann Mitternachtszeit — — Weltmann, dann Als 
lerweltsfreund. 

Eben fo hat auh Ling, eine nur fcheindare Nach⸗ 
ſylbe, immer fein Anhängfel»& an fih, 3. B. in Frühs 
lings⸗, Juͤnglings⸗, Rieblingsieben m. f. w. Denn Ling 
ift eigentlich felber ein Grundwort und bedeutet Ding, 


und das Ans und Vorſetzwort in Fruͤh⸗ Juͤng⸗, Lieb⸗ iſt 


mehr adjektiv und vorſylbig und reihet ſich dadurch eben 
unter die obigen Vorſylben⸗Ausnahmen hinein. 

Gegen alles‘ dieſes hab’ ich weiter nichts einzuwen⸗ 
den, als meinen September» oder neunten Brief, worin 
die größere Zahl der jambifchen und trochäifchen Zwei⸗ 
ſhlben mit e im Plural (Gewehrkammer, Pfennigkabinet) 
fih des mich fo plagenden & enthält, meine Verehrteſte. 
Und gegen fo unbedeutende Längen, wie Mitternachtszeit, 
die fich in der Mitte ein & als einen Schwers und Rus 
hepuntt anmaßen, ftel? ich ganz andere und längere, die 
gar nichts einfchaften, auf, wie meine herrliche Wiener 
if, die ih mit Wortbandwurmftod anfängt. Sie iſt 
nur zu lang für diefes Poflftript, fleht aber ganz im 
festen, n wo ich verharre wie in dieſen 


Ihr 


Kanonikus. 





Reuntes Poſtſkript. 





Nachſhetften; zu dem Novemberbrief ber d die weiblichen Beſtinnn⸗ 
wörter auf. e mit n im Plural, und zu dem Dezemberbrief 
über, heit, keit, ſchaft, ung, ion. 


Sig Berefriet Bom Wetter fag’ ich kein Wort, ins 
deß ift- übermorgen wenigftens Egydiustag. — 

Herr Hofrath Thierſch macht die wichtige Bemer⸗ 
fung gegen: mich, daß das &.fonft auch die weiblichen 
Genitive bezeichnet habe, er beruft ſich auf die engliche 
Sprache, auf die weiblicher Cigennaturen (3. B. Mas 
ria's, Marien’d) und auf Weberbleibfel wie Nachts. 
Noch’ mehr wird das Abermäthige © feinen Anfoderuns 
gen, Allen weiblichen BBefen des Movembers und Dezems 
berbriefs bei ihren. Trauungen gleichfam die Schleppe zu 
tragen oder anzuheften, durch Voß Cin feiner Zeitmef 
fung 2.) und Gtotefend und andere beftärkt, welche 
fämmtlich behaupten, daß "das Ziſch⸗S an fich, ohne alle 
Ruͤckſicht auf einen’ Zeugefall Überhaupt‘ ein Zeichen, 
einen Schlangenring der Merbindung bei Doppelwoͤrtern 
vorftelle. Daher ift es denn fein under, daß der Bud 
fiabe ungefcheuet; auch in ben Sammmörtern eines ſchein⸗ 
baren Dativs ſich ordnung o gemaß und wahrheits widrig 
einſtellt. 

Auf Letztes antwort ich nichts, fondern- ih frage 
mehr‘ grinnig ale endig: wenn dieſe fatale Schlange 
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von & überall umwinden und verbinden fann: warum 
fist fie denn in mehr ald 30,000 Risen und Spalten 
von Doppelwdrtern nicht?” 

Deſto geſetzter verſetz ich auf das Uebrige: aber das 
© ‚Cicisbeat weiblicher Wörter iſt doch jegiger Zeit ab: 
geſchafft. Wir fagen wol Nachts, aber doch nicht Nachts⸗ 
zeit. Die Endſylbe heit, die fonft (nach Grimm) 
männlich war, iſt es jego aber nicht mehr.’ ‘Die neuen 
Wortbildungen find nicht der Ausnahme von’ Liebes brief 
und von der noch irrigern Hilfsquelle, fondern der Res 
gel geherſam, und geben nur Wonnegefühl, Wärmes und 


Kaͤltegrad, Liebeleben, Guͤteſinn, Erntefeſt, Rachegoͤttin. 


Heit und vermuthlich Keit bedeuteten ſonſt eine Perſon; 
aber auch die Endſylbe in kommt vom. Anne, eine 
Frau, und er von Er, ein Dann. Deſſen ungeachtet 
ſetzt man ohne & hei im, Schäferin » Kleid: y Koͤnigin⸗ 
Mutter, zuſammen, und ohne eines boi er (mac) der 


ſechsten Klaſſe) Herrſcher⸗ und Kaiſer mantel zuſammen. 


Wozu ‚vollends ſollen uͤbellautende Wörter von weit 
mehr Kometenfchweif ald Kometenkern, wie Wiflenfchaft 
lichkeit, etwa in Willenfchaftlichkeitsliche, noch in ein © 
oder 3 ausſchnarren, da Bau. und Länge fie ſchon genug 
fam adfcheiden vom Grundworte? Muͤſſen doch vich 
gliederige, noch dazu aus Einfyiben zuſammen gewachſene 
Sammwoͤrter ohne alle S von einander abſtehen, wie 
z. B. in der neuen Schwefeldampfbadeanſtalt oder im 
Mußbaumholzaſtloch. 

Aus Haß gegen die deutſchen ungs oder unz habe 
ich in meinem Dezemberbriefe ohne Noth lateiniſche 
Kenntnifle ſehen laſſen, und beigebracht, wie die Römer 
nur drei Wal dergleichen in deunx, quinounx, septcunx 


deſaben, Dafür wurd! ich zur Strafe von gigem-tuuf: 
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lichen Sprachgelehrten gefragt, warum Ich nicht an die 
vielen unculus (3. B. in ranunoulus), an die vielen 
eunque, und an ungo, pungo und folglih an unxit 
und unctio gedacht. Aber ich antwortes darum nicht, 
weil alle diefe nicht Elingen wie unx. — Indeß ſehen 
Sie, gnädige Hd, "dus diefen Porkffripten immer deut 
licher, wie ſchwer es einem an fich unbefcholtenen Danne 
gemacht wird, irgend etwas zu behaupten und zu Beweis 
fen... Wie piel Igichter hat es Higrin. Ihe Geſchlecht ‚zum 
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Ueber das Genitiv⸗S caclindiſter bi: eih Pofftrip: 
Beitrag zum neunten Beiife. — 


. Bayreuth, den 31. Yuguft 2819. 


Vom Wetter, wie gefagt, ſag' ich heute nichts, und 
Egydius fällt morgen. — Aber erfreuen muß es wol jes 
den, hohe Freundin, und mich beſonders, daß in meine 
Drdnangen der Beſtimmwoͤrter nach den Plural s Enden 
fo glädlich die fremdeften Ausländer, feien fie nun aus 
Arabien her, oder aus Griechenland, oder Welfchland, 


‚einzubringen und einzugemwöhnen find. Alle. Taufende 


kann ich nicht herpflanzen; aber einige befeftigen genug. 
Zuerft die erfte Klafle mit e und Umlaut im Plural, alfo 
Chor, Chöre, Ehorlieder, Kanal, Kanaͤle, Kanalleituns 
gen.) Sie fehen leicht, daß die deutfche Abtheil⸗Strenge, 
nah Eins und nach Mehrſylben, durch die ausländifche 
Mehrfpibigkeit unndthig wird.) Folglich innen — fo 


wie in Pabft, Altar, Choral — auch Biſchof und Kar⸗ 
dinal kein S an ihre Muͤtzen und Huͤte ſetzen. 


Nach der zweiten Klaſſe mit e in der Mehrzahl, wie 
z. B. Vers, Verfe, Versbau, Metall, Metalle, Metallgeld, 


gehen folglich Feft, Pot, Punkt, Puls, Charakter, Krokodil, 


Klifier, Dekret, Triumph, Syſtem, Friſoͤr, Offizier, 
Kriſtall, Kameel, Paradies, Februar, Quartal, Termin, 
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und. mehre andere, die fchon ‚im ‚@entemberbriefe fr 


ben: ‚mit welchem Mechte koͤnnen nun Paftorate, Dakto⸗ 
rate, Senate für. ſich und für idee Edikte und Diſtriku 
S⸗Zulagen detretieren? un 
Nah. der. Klaffe mit er und mit Plural» Umlaut, 
wie z. B. Hoſpital, Hofpitäter und Hoſpitalarzt, muͤſſen 
folglich alle Nonkonformiſten von Ausnahmen ſich um⸗ 
beſſern, wovon mir Jen keine ‚einzige. beifaͤllt. 

Naech der maͤnnlichen fünften Klaſſe mit en im Bl 
ral ahne Umlant, wie. Be: Komet, Kometenſchweif, 
nehmen in der Zuſammenſetzung, wie Graf in Grafen 
ſohn, dai Wohllautsen : die, folgenden: an,. role Poet, 
Maguet/Advokat, Kaſtrat, Yepsitz.::Negent, Magient, 
Student, Komoͤdiant, Juwel, Patron, Patriarch, Mor 
nach, Epigramm, Evangelift;. folglich gebe. man dom 
Doktoren, Drofefforen, Autoren, entweder Doktorraug, 
Kivie. Disttotgat), oder A Behllantsen dazu, aber Fein 
Mislaut »6. }.- | 

Nach der. weibtihen. Riafle: mit, en und wir Pinral 
hat (gleich Laſt, Laſten, Lafiträger) Kolik, Koliken, Kolik⸗ 
arzneien ; folglich kann gegen Fabrik, Natur, Kur, Die 
liothek, Profeflur, nicht gut ein Majeftät 6 verbrechen 
fih Selten... . 

Die weibliche Klaſſe mit n im 1 Dintst, welche wi 
im. Inlaͤndiſchen Blume, Blumen, Blumenblatt, fg im 
Auslaͤndiſchen Dofe, Dofen, Doſenſtuͤck bildet, behaup⸗ 
tet fh durch Klaſſe, Allee, Linie, Matrone, Sekunde, 
Periode, Narziſſe, Familie, Beſtie, Harmonie, Ele⸗ 
gie, Akademie, Injurie ohne alle Ausnahmen hinaus. 

Eine aͤhnliche Freude erleb' ich an der männlichen 
Klaffe, die tm Plural ihr er und en fortfegt, und welche 
wie im Inlaͤndiſchen Schiefer, die Schiefer, das Schies 
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ferdarh, oder der Ruͤgel, die Fluͤgel, der Fluͤgelbau — 
fo ih Auslande das Theater, die Thrater, der Theaten 
Gau, und: der Zited, «did Titel, die Ditelſacht feſtſetzt, da 


mit danach ſich ſowol die Wörter, Szepter, Regiſter, Diss 


giſter, Kalender, September, Wardineter, Pilger,Pfla⸗ 
ſterrichten, als die Woͤrter, Bonipel Eteipch, Drake, 
Perpondikel, Kapitel, .:Birfel, Poͤbel. Wohin nun bei 
folhen Vorgänger ‚bie ,&agel und El Denkon — find 
ihre; dteſe nicht bei iis einheiniiſcher als jene ”) — 
ne elende &.auffaden, kann tin Meuſch begreifen, 
yuntal wenn Ich’ noch erwäge, uJ mi in. 
rdaß die weiblichen "auf. el mit!chlem A im »PDferale 
Arigleſch ‚den inlaͤndiſchen, die Mädel, indie Hadekın,. ver 
Madelbrief — ſo wogelasäßig "Badel, Fubeln, Fabelfammn 
Hang haben, fo wie Wibet;: Swel, Veget Marabeı, Rap 
Kir: Fiſtel. . ——2 A ATYE} were 
3Ich verg eß nicht, — ‚ung: ich bie 
Doffkipt mit einer Art Triumphmwagengefühl Wes erhod 
mich x weit: über Wetter und Wolken hinaus — niederge⸗ 
ſchrieben, weil ih mich‘ oft‘ fragte, mas menden. Menfdyen 
vntworten, welche deine -briefliche Abtheitimg der Samm⸗ 
wörter nach den verſchiedenen Pluralen ber: inlaͤndiſchen 
Beſtimmwoͤrter, für willkuͤhrlich und unzulaͤnglich ausge 
ſchrieen und dle nun zu ihrem Erſtaͤunen ‚finden = wend 
Sie 08 zu Geſicht bekommen, — role genau: dieſelbe Regel 
mit ihrem Ringe oder ihrer Ringkette, auchn alle Auslaͤn⸗ 
der mmfopließe u und unse” RER. Sk num, Sal ſeben 
—E — 
27) Nas Srimms Srapiaatit, bieg im. ‚Sortifiben. ter er 
Afilus. 8.58 
— — ei DOT 








Elftes bis zwoͤlftes Poftfkripe: 
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Schreisung der Doppeinäter, ſammt den e abi hen € | 
Slegen Aber alles. N & 
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a . Ratmib den PR Feptegnder iato. 


eu am Mittwoch iſt der Eoydinstad.” Aber 6viel 
bleibt gewi lieber will“ ich der" Propher‘Brfektel und 
Jeremiad, und jeder kleine Aprophet bie an Habarlit At. 
Amos fein, als ein Wetterprophet. — Bo ‚zu etwas 
Erfreuficherem! Ich ftehe endlich da, und hübe meine/ 
ſaͤmmtlichen Feinde ziemlich weit in die Flucht geſchlagk, 
amd führe den’ Schlaͤſfel zum berſpertten Jannstempet in 
der Tafche. Jetzo habe ich nun niemand beiter zu ſchla⸗ 
gen, und niederzuſtrecken, als meine Seitenfeinde, die Eos 
— die Juſtiz- und Polizeifama von Hartleben — die 
Stuttgarter Zeitungſchreiber — und viele baierifche Schul 
ſchriftſteller, des ſchon todten Schloͤtzers nicht zu geden⸗ 
ken. Hab' ich dieß auch vollbracht, ſo kann ich ruhig 
nach Hauſe gehen, und ein Te deum fingen uhtet Glok—⸗ 
kengelaͤute, und mir einen Ehrenſaͤbel anhaͤngen, Verehrie! 
Unter den zu erlegenden Seitenfeinden mein' ich die, 
welche die muͤhſam zu einein’ Ganzen gewoͤbenen Samm⸗ 
woͤrter dem Stuͤckverkauf oder Ausſchnitthandel unter⸗ 
werfen und Sinn aufhaltend und ſtoͤrend, z. B. das 
Wort Schwefel Dampf Bad Anſtalt ſo ſchreiben, wie ich 
eben gethanz denn mein Wiener Luſtwort Wort Band 
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Wurm Stock mag ich gar nicht weiter entftellen durch 
Hinausfchreiben deflelben. — Yelin wendet in feinem 
Iuftreichen und wigreichen Büchelhen das Kaleidoſkop 
eine baierifhe Erfindung „Seite 40” gegen eine 
ſolche Exbtheilung der Sammmörter mit Recht ein, daB 
man nach diefer Unregel auch ſchreiben müßte Hinter Lift, 
Gries Sram, Zwie Spalt, Mafe Weisheit, Nürn Berg, 
Baro Meter. Auch der feinfinnige, der deutfchen Sprache 
zu früh geuommene Seidenſtuͤcker, hat darüber in feinem 
„Nachlaß die deutfhe Sprache betreffend 
Seite 202° eine Rügeftelle, die ich Ahnen der Länge 
wegen blos mündlich vortragen Tann *.. . 

Warum legt man uns die Mühe auf, verheirathete 
Sammmörter, die durch Ihre geoßen Anfangbuchftaben 
gleihfam wie Große ihre Vereinigung verbergen, erſt 
nach dem Leſen einer ganzen Zeile zu erfennen? Wenn 
das Krugbier, der Faßwein gefchrieben wird wie ein Krug 
Bier, ein Faß Wein, woher foll id in der Eile die 
ganz verfchiedene Betonung für beide treffen, thenerfte 
Sönnerin? 


Donnerſtag den 2. September, 
Aber immer trennen und verdunfeln die Großen das 
- Deutfche, thäten ed auch nur Buchftaben. Warum wählt 
man gerade hier eine Umkehrung des Hebraͤerthums und 
ſchreibt die Anfänge groß, anftatt der Enden, nach einem 





*) Sie. lautet aber fo: „da die Schriftfpracke nur Kopie der 
„Mundfprache ift: fo darf man ihr feine DeutlichFeit laſſen, 
„die dem Originale fehle, und es ift eine wahre Lärherlich- 
„teit, wenn man den Augen den verweilenden Ggneral: Feld- 
„Marfchall fo -zerftüct vorlegt, von dem Ohre aber verlangt, 
„daß es den, in leihten Schwingungen vorbeieilenden Ges 
„mesalfelbmarfholl ungegliedert vernehme und verfiche.“ 
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amgefehriek Camnephez? Mit dieſem Worte werden 
nämlich, wie ich Ihnen nicht zu fagem brauche, in dem 
hebräifchen Grammatiken viejewigen Buchſtaben wie €, M, 
N, H rc. bezeichnet, die in den jüdifchen Bibeln am Ende 
eines Wortes fang und groß gezogen werden. — Es ift 
eine uralte Bauerregel — deren häufiges Zutreffen ich 
durchaus mir aus keiner Mond: und Sonnenftellung zu 
erflären weiß. — daB am Freitage ſich das Wetter Ans 
dert; morgen iſt nun Preitag; ja Übermorgen tritt fogar 
um 6 Uhr Vormittags der Vollmond ein. Und da werd’ 
ih fortfahren zu ſchreiben und zu fein 
Ihr ıc. 
IP. ’ 


dreltagẽ und Sonnabends den 3. und 
4. Geptember 1819. 


— Aber fo iſt bie Beit — ich meine nicht das..:. 
Wetter, fondern die Meuern, Gönnerin! Wenn die Alten 
alle Wörter mit einerlei Buchſtaben ſchrieben, entweder 
mit lauter großen oder lauter Beinen — fogar alle an 
einander geleimt — ohne Punkte und Kommata — und 
ganze Werke 3. B. die Bibel, ohne Kapitel, ohne DBexfe, 
ja wie die Hebraͤer ohne Selbſtlauter — fo können bie 
Meuern nicht genug fcheiden und beziffern; unter. aflen 
aber keine fo fehr ald wir Deutfchen. Andere, die Frans 
zoſen, die Englaͤnder, Italiener find weit mäßiger mit 
Anfangbuchftaben, fo wie in Kommaten, und mit geſperr⸗ 
ten Druden, aber wir bleiben ewig ein. Zeichenmachers 
und Zeichendeutervolk. — Der Haupts und Patrizier⸗ 
Suchftaben bei den kleinſten Subftantiven, der Kommata 
bei den kuͤrzeſten Wiertelfägen, der Schwabacher Schrifs 


ten Cin Einem Hatze haben wie oft fo viel gefperzte 
55. Band, . 9 I ' 





— 


Drude, als in einem Biruünenfale geſperrte Sitze), und 
der Fragzrichen umd der Ausrufzeichen (wir pflanzen bei 
Belegenheit: drei von beiden zutgleich hinter und zwiſchen 
vinander),:.betgleigen und der Gedankenſtrichewer den wir 
ſcheidekuͤnſtleriſchen Leute nie fatt, ſondern hätten licher 
noch mehr. Denn wir ſind eben, Madame, überall ein 
gebornes Dapfchreibenmolt, Monturenuolt, ein Wappenvol, 
ein Titularvolk, dad von den Erdbegraͤbniſſen und niedris 
gen Poſtſtuben an, ewig Hetitelt. und begeichnet bis zu 
zu ben Eß⸗ und Tanzſaͤlen hinauf, wo’ jeder da figt, nur 
mit dem Adreßfalender in der Hand die vergleichende 
Anatomie aller Anfäßigen lieſt! 

— Aber 'ich wollte, ich wäre etwas froher. Denn 
‚niemand — um wieder auf unfer fchriftftellerifches Bes 
ziffern und Betonen zu. kommen — verfennt fonft wenis 
ger als ‚ich die wahren DVortheile, die wir in manchen 
Fällen, um ınur zwei ‚Arten von Sefprächen anzuführen, 
Ddavon ziehen. Den alten Horaz z. B. redet in feinen 
Satiren jeder Mare an, uhd er antwortet ihm, ohne 
daß bie ‚Alten -nur durch die Eleinften „Bänfefüße oder 
IHaſenoͤhrchen“ angezeigt und unterfchieden hätten, wer 
eigentlich rede. Bei ums aber. fehlen ſolche Anzeigen mol 
nie, und’ wir folgen natürlich gleichfam auf den Gänfes 
‚füßen dem "Autor leichter, und vernehmen ihn mit. den 
Haſenoͤhrchen leifer. — 
Die andere Act von Geſprich welche fo ſeht durch 
unſern Geiſt der. Bezeichnung und Betonung gewinnt, im 
Segenfage der. Alten, ja ‚mehrer Meuern, denen er mans 
gelt, ift daB Iheatralifhe. Wir fegen nämlich, wie Wer⸗ 
ner und .audere gute Trauerſpieldichter, über eine tragis 
fhe Rede eine kurze därre, aber klare Vorſchrift oder 
Augahe der Empfindungen, welche. der Schaufpieler zu 
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geben, und ‚vorher gleichſam zu "haben hat, — 5. B. 
„mit einem Seufzer ſchmerzlicher Erinnerung,” oder ‚‚Aufı 
„seufzen aus PDhantafie, ober. „erhabener Wahnfinn der 
„Liebe,“ — 3 aber diefe Borfchriften und Vorzeichnungen 
find unfdhägsar, da fie für Leſer und Spieler die tragis 
fchen Reden überfläffig machen — denn fonft wären fie 
felber überfläffig — und der Schwäche berfelben moͤg⸗ 
lichft abhelfen können. 

Aber wie gefagt, an den Sammwoͤrtern taugt die 
Scheidekuͤnſtelei gar nichts, nad Ich: bedauere die braven 
Baiern in einer ſolchen Unrechtſchreibeſchule. — Schluͤß⸗ 
lich erlauben Sie mir nur ſo im Allgemeinen die Ber 
merfung her zu werfen, weiche jedem fchon von der. Ebbe 
und. Flut zugeführt werden kaun ,;’ daB der Mond nicht 
ſchon im erften Stundendügend feiner Veränderung wie⸗ 
der eine in dem Lufts umd Wettermeere erzeuge, fonderm 
erft nach einem zweiten Dugend und zuweilen ſpaͤter4 
und blos in dieſer: Ruͤckſicht wag' ich's zu fagen, daß 
der heutige Vollmond ſich doch morgen zeigen kann. 


x... Bayzent ‚Sonntags ben 5. Sept. 1810. 

— Und der Vollmond Hat fih gezeigt, und Der 
Sonnentörper dazu, und die Welt leuchtet Überall, Ver⸗ 
ehrteſte! So ſcheint es doch, als fchlägen mir meine 
Prophezeihungen — da eine ſo entſcheidende fuͤr einen 
ganzen ſchoͤnen Monat voͤllig zugetroffen — im Ganzen 
weniger fehl als ein. Aber weder heute noch morgen 
bruͤſt ich mich auf meine Schoͤnwettertage, obgleich im 
Heiligen⸗Kalender das Heute einen Herkules und das 
Morgen einen Magnus zu feiern gibt, ſondern uͤbermor⸗ 
gen, wo Regina oder Koͤnigin im Kalender ſteht, und 
ich zu Ihnen abreiſe, und uͤbermorgen, wo ich am 8ten 
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von S überall umminden und verbinden kann: warum 
fißt fie denn in mehr als 30,000 Ritzen und Spalten 
von Doppelwdrteren nicht?” 

Defto gefegter verfeg’ ich auf das Uebrige: aber Das 
© ‚Eicisbeat weiblicher Wörter iſt doch jegiger Zeit abs 
gefchafft. Wir fagen wol Nacıts, aber doch nicht Nachts⸗ 
zeit. Die Endſylbe heit, die font (nah Grimm) 
maͤnnlich war, iſt es jego aber nicht mehr.’ ‘Die neuen 
Wortbildungen find nicht der Ausnahme von Liebes brief 
and von der noch Irrigern Hilfsquelle, fondern der Res 
gel geherſam, und geben nur Wonnegefühl, Wärmes und 
Kältegrad, Liebeleben, Guͤteſinn, Erntefeſt, Rachegoͤttin. 
Heit und vermuthlich Keit bedeuteten ſonſt eine Perſon; 
aber auch die Endſylbe in kommt von. Inne, eine 
Frau, und er von Er, ein Mann. Deffen. ungeachtet 
fegt man ohne & Keil im, Schäferin » Kleid: , Königins 
Mutter; zufammen, und, ohne eines ‚bei er (nah der 
ſechsten Klaſſe) Herrſcher⸗ und Kaiſer mantel zuſammen. 
Wozu vollends ſollen uͤbellautende Wörter van weit 
mehr Kometenfchweif als Kometenkern, wie Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit, etwa in Wiflenfchaftlichkeitsliebe, noch in ein S 
oder Z ausſchnarren, da Bau. und Länge fie ſchon genugs 
fam adfheiden vom Grundworte? Muͤſſen doch viel⸗ 
gliederige, noch dazu sus Einſylben jufammengewachfene 
Sammmörter ohne ale S von einander abſtehen, wie 
3. B. in der neuen Schwefeldampfbadeanſtalt oder im 
Mußbaumholzaſtloch. 

Aus Daß gegen die deutſchen ungs oder ung babe 
ih. in meinem ‚ Dezemberbriefe ohne Noth lateiniſche 
Kenntniſſe fehen laſſen, und beigebracht, wie die Römer 
nur drei Mal dergleichen in deunx, quincunx, septcunx 
halabın, Dafir wurd: ich zur Strafe von gigem.sxeffs 
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lichen Sprachgelehrten gefragt, warum Ich nicht an die 
vielen unculus (3. ®. in ranuncoulus), an die vielen 
cunque, nnd an ungo, pungo und folglih an unxit 
und unctio gedacht. Aber ich antworte: darum nicht, 
weil alle diefe nicht klingen wie, unz. — Indeß ſehen 
Sie, gnädige Erd,‘ aus dieſen Moſtſtripten immer deut⸗ 
licher, wie ſchwer es einem an ſich unbeſcholtenen Manne 
gemacht wird, irgend etwas zu behaupten und zu bewei⸗ 
ſen. Wie piel Jeipter. Hat Erdierin Ihr Geſchlecht zum 
Städt — Ich aber bin... . 


t— Ihr x. 


3 
eXx 


2 — ⁊ .343.5 N Ih ‘ I 


A 2... 


Behnten p oft: pn 
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Ueber dad Genltiv⸗S anslAndiicher” mdeee; eh Yohttript 
Beitrag zum neunten — * * 


— Bayreuth, den 31. Auguſt 2819. 


Vom Wetter, wie gefagt, fag’ ich Heute nichts, und 
Egydius fällt morgen. — Aber erfreuen muß es mol jes 
den, hohe Freundin, und mich befonders, daß in meine 
Drdnangen der Beſtimmwoͤrter nad den Plural» Enden 
fo ‘glücklich die fremdeften Ausländer, feien fie nun aus 
Arabien her, oder aus Griechenland, oder Welfchland, 
‚einzubringen und einzugermöhnen find. Alle. Taufende 
kann ih nicht herpflanzen; aber einige befefligen genug. 
Zuerft die erfte Klafle mit e und Umlaut im Plural, alfo 
Chor, Chöre, Ehorlieder, Kanal, Kandle, Kanalleituns 
gen.) Sie fehen leicht, daß die deutfche Abtheil-Bötrenge, 
nah Eins und nach Mehrſylben, durch die ausländifche 
Mehrſylbigkeit unnöthig wird.) Folglich können — fo 
‚wie in Pabft, Altar, Choral — auch Biſchof und Kars 
dinal fein & an ihre Mügen und Hüte fegen. 

Nach der zweiten Klaffe mit e in der Mehrzahl, wie 
3. B. Vers, Verfe, Versbau, Metall, Metalle, Metallgeld, 
gehen folglich Fett, Dot, Punkt, Puls, Charakter, Krokodil, 
Kliffiee, Dekret, Triumph, Syſtem, Friſoͤr, Offizier, 
Kriſtall, Kameel, Paradies, debruar, Quartal, Termin, 
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und. mehre andere, : die fchon im Septemberbriefe fr 
hen: ‚mit welchem Rechte koͤnnen nun Paſtorate, Dakts⸗ 
rate, Seunte für. ſich und für igee Enitte und Dimus 
S⸗Zulagen betretieren 2: 

Nah der Klaſſe mit ex und mit Plural ‚Umlaut, 
wie $ B. Hoſpital, Hoſpitaͤler und Hoſpitalarzt, muͤſſen 
folglich alle Ronkonformiſten von Ausnahmen ſich ums 
beſſern, wovon mir jetzo Feine ‚einzige: beifaͤlt. 

Nach der maͤunlichen fünften Klaſſe mit en im Di 
ral ahne YUmlant,.wie.n B. Komet, Kometenſchweif, 
nehmen in der Zuſammenſetzung, wie Graf in Grafen⸗ 
fohn, dau MWopllautsen : die, folgenden an,. wie Poet, 
Magnet; Advokat, Kaſtrat, Jeſuit, Regent, Magient, 
Student, Komddiant, Juwel, Patron, Patriarch, Mor 
narch, Epigramem, Evangeliſt; folglich gebe. man der 
Doktoren, Profeſſoren, Autoren, entweder Doktorraug, 
wie Dektothat), vder ei Mohtlaut, en dan, aber Fein 
Mitlant se. ii. . | 

Nach der. weibtühen Sl mit.en und mu Plural 
hat (gleich Laſt, Laſten, Laſttraͤger) Kolik, Koliken, Kolik—⸗ 
arzneien; folglich kann gegen Fabrik, Natur, Kur, Bib⸗ 
liothet, Prafeſſur, nicht wat ein Majeftät s verhrechen 
ſich halten. an 

Die weibliche Rap unit n im Piural, welche pie 
im. Inländifchen Blume, Blumen, . Blumenblatt, fo im 
Ausländifchen Dofe, Dofen, Doſenſtuͤck bildet, behqup⸗ 
tet fich durch Klafie, Allee, Linie, Matrone, Selunde, 
Deriode, Marziffe, Familie, Beftie, Harmonie, Kies 
gie,: Akademie, Injurie ohne alle Ausnahmen hinaus. - 

Eine ähnliche Freude erleb' ih an der männlichen 
Klaſſe, die im Plural ihr er und en fortfegt, und welche 
wie im Inlaͤndiſchen Schiefer, die Schiefer,, das Schies 
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ferdach, oder der Auͤgel, die Fhigel ‚Berk Fluͤgelbau — 
fo: ih: Auolande das Theater, die Theater, der Ihenten 
Gau, und: der LTitel, dio Zitel, vie Ditelſucht feſtſetzt, da 
mit danach ſi ch ſowol die Wörter, Szepter, Regiſter, Die 
giſter, Kalender, September, Wardineter, Pilger, Pfla—⸗ 
ſterrichten, als die Woͤrter, Tempels: EteMpck; Oralel, 
Perpondikel, Kapttél,: Zirkel, Poͤbel. Wohin. nun be 
ſolchen Vorgaͤngern dien⸗ Engel und El denton — find 
anbersi dee nicht be a einhelaiiſcher als jene N) — 
Daß fie eleude «S  auftaden, Tann fein Menſch begreifen, 
Jjumal wenn ich noch emwäge, tun mini. 
daß die weiblichen auf EI mit’chiem A im: Pluralr 
AA gelch ‚den Iinländifigen, die Mäadel,indie Madckın,. der 
Madelbbief — ſo wogeiatäßig "Faßel, Yurkata, SG abelfemii 
ang Haben, fo wid :Bilbet;: Bibel, Meget;ı Marabel, Kap⸗ 
fet⸗ Bil we LEN aha te 
4 ni JG berg: nicht, Bnäbige ‚mai: Ki Diele 
—* mit einer Art Triumphmagengefühl es erhob 
mich; weit über Wetter" und Wolken hinaus — niederge⸗ 
ſchrieben, weil ich mich‘ oft‘ fragte, was? menden. Menfdyen 
vntworten, ‚welche deine -briefliche Abtheitung der Samm⸗ 
Wwörtee nach den verfhtedenen Pluralen ber inlaͤndiſchen 
Beſtimmwoͤrter, für willtührlih und unzulänglich ausge 
ſthrieen und dle nun zu ihrem Erſtaunen ſinden wend 
Be es zu Geſicht bekommen, — wie genau dieſelbe: Regel 
mit ihreni Ringe oder ihrer Rimngkette, auchralle Auslaͤn⸗ 
der ori und aiohe TEE Sr nur ‘bald’ ſeben 
we Be won 02 “ 
Er — &efefna 


j | % Bus ‚Srinms Sapinatit, bieg im. ‚Betbiiien, ker Spt 
Pe nut e EL paid ah eae a oo. 








Elftes bie zwoͤlftes Pofkfleipe- > * 


Sehreisung der Dopdeiwoͤter, ſammt den lite, u 
Siegen „ber alles. 


2 
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m or Bau; den Rs. ‚Beptander 110, 


Baur am Mutwoch ff ber Egydiuetah. "aber fd viel 
bleibt gewiß PR Tieber will ich der" Prophet‘ DHeſeklel und 
Jeremias, "und jeder kleine Mrophet bis zn’ gabarlituild | 
Amos fein, ale ein Wetterprophet. — wäh sul Ltwas 
Erfreuficherem! Ich ſtehẽ endlich da, und Hit melde. 
ſaͤmmtlichen Feinde ziemlich weit in die Flucht geſchlagtn, 
und fuͤhre den Schluͤſſ ef jam verſpertten Janustempel in 
der Taſche. Jetzo habe Ich nun niemand veiter zu ſchla⸗ 
gen, und niederzuftreden, als meine Seitenfeinde, die Eos 
— die Juflizs und PBolizeifama von Hartleben — die 
Stuttgarter Zeitungfchreiber — und viele baierifhe Schul⸗ 
ſchriftſteller, des ſchon todten Schlögers nicht zu gedeus 
ten. Hab’ ih die auch vollbracht, ſo kann ich ruhig 
nah Haufe gehen, und ein Te deum fingen untet Glok⸗ 
kengelaͤute, und mir einen Ehrenſaͤbel anhaͤngen, Verehrte! 

Unter den zu erlegenden Seitenfeinden mein” ich die, 
welche die muͤhſam zu einem Ganzen gewoͤbenen Samm⸗ 
woͤrter dem Stuͤckverkauf oder Ausſchnitthandel unwrs 
werfen und Sinn aufhaltend und ſtoͤrend, z. B. das 
Wort Schwefel Dampf Bad Anſtalt fo ſchreiben, wie ich 
eben. serhan; denn: wein Wiener Luſtwort Wort Band 
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Wurm Stock mag ih gar nicht weiter entftellen durch 
Hinausfchreiben deſſelben. — Melin wendet in feinem 
fuftreichen und wigreihen Büchelcden das Kaleidoftop 
eine baierifhe Erfindung „Seite 40” gegen eine 
ſolche Erbtheilung der Sammmörter mit Recht ein, daB 
man nach diefer Unregel auch fchreiben müßte Hinter Liſt, 
Gries Sram, Zwie Spalt, Nafe Weisheit, Nürn Berg, 
Baro Meter. Auch der, feinfinnige, der deutfchen Sprache 
zu früh geusmmene Seidenflüder, hat darüber in feinem 
„Nachlaß die deutfhe Sprache betreffend 
Excite 202% eine Nügeftelle, die ich Ahnen ber Länge 
wegen blos mündlich. vortragen Tann *). - 

Warum legt man uns die Mühe auf, verheirathete 
Sammwoͤrter, die durch ihre geoßen Anfangbuchftaben 
‚gleichfam wie Große ihre Vereinigung verbergen, erſt 
nach dem Leſen einer ganzen Zeile zu erkennen? Wenn 
das Krugbier, der Faßwein gefchrieben wird wie ein Krug 
Bier, ein Faß Wein, woher fol ich in der Eile die 
ganz verfchiedene. Betonung für beide treffen, theuerfte 
Goͤnnerin? 


Donnerſtag den 2. ‚September, 
Aber immer trennen und verdunfeln i die Sroßen das 
- Deutfche, thäten es auch nur Buchftaben. Warum wählt 
man gerade hier eine Umkehrung des Hebraͤerthums und 
ſchreibt die Anfänge groß, anfatt ber Enden, nach einem 





9— Sie. lautet aber, fo: „da die ESchriftſoroch⸗ nur Kopfe der 
„Mundfprache ift: fo darf man ihr keine Deutlichkett Laffen, 
„die dem Driginate fehlt, und es ift eine wahre Laͤcherlich⸗ 
„teit, wenn man den Angen den verweilenden Generals Feld- 
„Marfchall fo -zerftäct vorlegt, don dem Ohre aber verlangt, 
„daß es den, in leihten Schwingungen vorbeieilenden Go⸗ 
„neralfemarfet ungealledegt vernehme und verfiche.“ 
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umgekehrien Camnephez? Mit dieſem Worte werden 
nämlich, wie ih Ahnen nicht zu fagem brauche, in den 
hebraͤiſchen Grammatiken biejewigen Buchflaben wie €, M, 
N, H ꝛc. bezelchnet, die in den juͤdiſchen Bibeln am Ende 
eines Wortes fang umd groß gezogen werden. — Es ift 
eine uralte Bauerregel — deren häufiges Zutreffen ich 
durchaus mir aus keiner Mond⸗ und Sonnenftellung zu 
erflären weg — daß am Freitage fih das Wetter Ans 
dert; morgen IR nlın Freitag; ja Übermorgen teitt ſogar 
um 6 Uhr Vormittags der Vollmond ein. Und da werd’ 
ich fortfahren zu ſchreiben und zu fein 


Ihr ıc. 
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Breitags and Sonnabends den 3. und 
4. Geptember 1819, 


— Aber fo IE die Beit — ih meine nicht das.... 
Wetter, fondern die Neuern, Goͤnnerin! Wenn die Alten 
alle Wörter mit einerlei Buchſtaben fehrieben,, entweder 
mit lauter großen oder lauter Heinen — fogar alle an 
einander geleimt — ohne Punkte und Kommata — und 
ganze Werke 3. B. die Bibel, ohne Kapitel, ohne Verſe, 
ja wie die Hebraͤer ohne Selbſtlauter — fo können. die 
Neuern nicht genug ſcheiden und beziffern; unter allen 
aber keine fo fehr ald wir Deutfchen. Andere, die Frans 
zoſen, die Englaͤnder, Staliener find weit mäßiger mit 
Anfangbuchftaben, fo wie in Kommaten, und mit gefperes 
ten Drucken, aber wir bleiben ewig ein. Zeichenmacher⸗ 
und Zeichendeuternoll. — Der Haupts und Patriziers 
buchftaben Sei den Heinften Subftantiven, der Kommata , 
bei den Lürzeften Wiertelfägen, der Schwabacher Schrifs 
‚ten Cin Einem Gage haben wir oft fo viel gefperste 

55. Band, 9. ' 
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Drude, als in einem Bruunenſale gefperrte Sitze), und 
dee Fraggeüchen  umd :der Ausrufzeichen (wir pflanzen bei 
Belegenpeit: drei von beiden zirnleicdh Hinter und zwifchen 
einander), :.detgleigen und ber Gedankenſtrichewer den wir 
ſcheidekuͤnſtleriſchen Leute nie ſatt, ſondern haͤtten lieber 
noch mehr. Deun wir ſind eben, Madame, überall ein 
gebornes Dapfchreibenmolt, Monturenvolt, ein Wappenvolk, 
ein Titularvolt das von den Erdbegraͤbniſſen und niedri⸗ 
gen Poſtſtuben an, ewig betitelt und: bezeichnet bis zu 
zu den Es und. Tanzſaͤlen hinauf, wo jeder da ſitzt, nur 
mit dem Adreßkalender in ber. Hand die vergleichende 
Anatomie aller Anfäßigen lieſt! 

— Aber 'ich wollte, ich wäre etwas froher. Denn 
‚niemand — um wieder auf unfer fchriftftellerifches Der 
ziffern und Betonen zu kommen — verkennt ſonſt weni⸗ 
ger als ich die wahren Vortheile, die wir in manchen 
Faͤllen/ um ınur zwei .Arten von Befprächen anzuführen, 
‚davon ziehen. Den alten Horaz z. B. redet in feinen 
-&atiren jeder Narr an, uhd er antwartet. ihm, ofue 
daß Die ‚Alten -nur durch die Eleinften „Gaͤnſefuͤße“ oder 
4Haſenoͤhrchen“ angezeigt und unterfchieden hätten, wer 
eigentlich rede. "Bei ums aber. fehlen folche Auzeigen mol 
nie, und wir folgen natürlich gleichſam auf den Gaͤnſe⸗ 
:fößen dem Autor ' leichter, und vernehmen ihn mit den 
Haſenoͤhrchen leiſer. — 
Die andere Art von Gefpräc, welche ſo ſeht dur 
‚ unfern Geift der: Bezeichnung und Betonung gewinnt, im 
Segenfage: der. Alten, ja ‚mehrer Meuern, denen er mans 
gelt, ift daB Theatraliſche. Wir. fegen nämlich, wie Wer⸗ 
ner und .audere gute Trauerſpieldichter, Über eine tragis 
fhe Rede eine kurze därre, aber Klare: Borfchrift oder 
Angahe der Empfindungen,. welche. ter Schaufpieler zu 
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geben, und vorher : gleichfam zu haben hat, — 3. B. 
„mit einem Seufjer ſchmerzlicher Erinnerung,” - oder: Auf⸗ 
„feufzen aus Phantaſie,“ oder. „erhabener Bahnfinn der 
„Liebe,“ — ; aber diefe Vorſchriften und Vorzeichnungen 
find unfehägbar., da fie für Leſer und Spieler die tragis 
fchen Reden üderfiäffig machen — denn fonft wären fie 
ſelber überfläffig — und der Schwäche derſelben moͤg⸗ 
licht abhelfen können. 

Aber wie gefagt, an den Sammmörtern tangt die 
Scheidekuͤnſtelei gar nichts, und Ich bedauere die braven 
Baiern in einer ſolchen Unrechtfchreidefchule. — Schluͤß⸗ 
lich erlauben Sie mir nur ſo im Allgemeinen die Be⸗ 
merfung her zu werfen, welche jedem ſchon von der Ebbe 
und. Flut zngeführt werden kann, daß der Mond: nicht 
ſchon im erfien Stundendügend feiner Veränderung wip 
der eine in dem Luft⸗ und Wettermeere exzeuge, fondenn 
erft nach einem zweiten Dugend und zumeilen ſpaͤter4 
und blos in. dieſer: Ruͤckſicht wag' ich's zu fagen, daß 
der heutige Vollmond ſich doch morgen zeigen kann. 


BayreuthSonutags den 6. Sept. 1810. 
— Und der Vollmond hat ſich gezeigt, und dor 
Sonnenkdrper dazu, und die Welt leuchtet überall, Ver⸗ 
ehrteftel So ſcheint es doch, als fchlägen mir meine 
Prophezelhungen — da eine ſo entſcheidende für einen 
ganzen ſchoͤnen Monat voͤllig zugetroffen — im Ganzen 
weniger fehl als ein. Aber weder heute noch morgen 
bruͤſt' ich mich auf meine Schoͤnwettertage, obgleich im 
Heiligen⸗Kalender das Heute einen Herkules und das 
Morgen einen Magnus zu feiern gibt, ſondern uͤbermor⸗ 
gen, wo Regina oder Koͤnigin im Kalender ſteht, und 
ich zu Ihnen abreiſe, und uͤbermorgen, wo ich am Sten 
» 9* 
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‚Sept: oder an Maria’s‘, der Dimmeltänigin, Geburt ans 
komme, da dürft” ich über das Dreigluͤck, Ihr Saft, 
Weiſſager und Sprachlehrer zu fein, wol Halb fo eitel 
fein ale feed!  ° 
ch weiß, ich werde nie einen herrlichern Septem⸗ 
Ser ‚erlebt Haben. Durch die fertig gewordenen Poftffripte 
über die Sammwoͤrter Hab’ ich mich (zumal wenn Sie 
ihren Drud verflatten) wieder meinen Gegnern gezeigt, 
und ſtehe, nachdem. ih mir deshalb anderthalb Jahre 
lang graues Haar hatte wuchfen laflen, wieder mit fo 
verjüngtem und fchmwarzem da, wie H. Bütle, der Eher | 
mie Beflißner und Eorrefpondierendes Mitglied der Fame 
raliſtiſchen und dkonomiſchen Geſellſchaft in Erlangen, der 
fh als ein Siebziger mit feinem Haarfaͤrbmittel, die 
Flaſche zu 1 fl. 15 kr. — fein eignes graues Haar in 
ein ſchwarzes umgefärht. Muͤruberg. Korreſpondent 1818 
@äte 372) — Und wie fanft muß jedem wollenden 
Derzen ein warmer Himmel thun, der. jege.voll Gelgen 
für die Tänze der armen Winzer hängt,. welche fonft, wie 
Goldwaͤſcher und Diamantfucher, immer das entrathen, 
was fie eitifammeln und ausliefern. — Und dabei ziehen 
gerade unter einer fo hellen und unbemwölten Sonm, 
von. allen Eden Minifter und Geſandte zu einer Plane 
tenzuſammenkunft nah Karlsbad und ein heiteres Wetter 
1äßt fih von dem: andern verſprechen! | 
Abe das ſchoͤnſte erlebt doch an Maringeburt, ange 
betete Kanoniſſin, | 
7. he ewigen Kanonikus | 
Jean Paul Sr. Richter 
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